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Nro. 1.

Derhandlungen

l@iwﬁcnﬁatbc@ D

er Revublif Bervn

e Sl

Bevn, den 11, Hovnung 1834,

(Nidt offiziell)

Kveisfhreiben an alle Mitglieder Des Grofen Rathes.

Tit.
Die Croffnung der Sisungen des Srofen Rathes ift von Mmbgbrn,
Landammann feftgefent worden auf Montag den 10, Februar
nachffiinftig. Ale Mitglicder werden cingeladen und aufgefors
dert fich an dicfem Tag des Movgens um 9 Uhr im Sisungsfaale
auf dem Rathhaus cingufinden, Folgende Gegenfrinde werden
sur Beratbung vorgelegt werden:

A, Oefehes-Cntwirfe
fiber
1) Land - und Hoch{chulen, Hoperes Symnafium,
2) Gtrafen - und BriicEenbau,
3) Stragenpolizei.
4) Wafferbaupolizei.
5) Tellwefen. )
6) Brandoerficherungsanitalt,
7) Stempel,
8) Cinfafenverhaltnifie.
9) Gewerbsd - und Conceffionsivefen,
10) Das Staatsbiidget fir das Fabr 1834,

B. Bovrtvage
iibee
1) Die neueften Wablverhandlungen fiir den Grofen Rath,
2) Armenwefen.
3) Normalantalt in Minchenbuchice,
4) Zudhtanitalten,
5) Crrichtung von Filialfpitalern auf dem Lande.
6) Revidirtes Gefep sum Lostauf von Jehnten und Bodenginfen,
7 %ﬁﬁubcrungbeﬂ Gefesses in Betveff ves Standes der unehelichen
inder.
8) Anfuchen des Heren Major Riifenacht um Entlaffung.

9) Dic von der Margaretha Steinbauer verlangte Aufhebung deg
ibr Berbaltnif su dem Buchbinder Stavli betveffenden Verbots,

10) Dic AUngelegenbeit dev Frau Meuron.

11) Crwciterung der Competeny e Regierungsrarhs, binfichtlich
auf Begnadigungsbegebren, in Begichung auf die Gefchafes.
theilung swifchen beiden Seftionen des Fuftiz - und Polizei-
Departementes,

12) Heren Major Rufer’s Entlaffungsbegedbren,

13) Heren Pfarvver Kobler's Cntlaffungsbegebren aud der grofen
Schulfommifiion.

14) Die Befchwerden gegen Bufen, die unter der abgetretencn
Regierung den Wablmdannern des Wablbegivfes Oberbipy
auferlegt worden find.

15) Die dem Fnfelfpital und dem aufern Kranfenboufe gemach-
ten Dotationen.

16) Die Antrdge e Derrn Grofrath Faggi gegen das Obers
gericht.

17) Die Wicdereinfepung dev Emolumente der Oberamtlente upd
ibre Bevwendung jum Beften dev Schulen,

18) Die Penfionen der Bifchoff Bafel{chen Kapitulaven.

19) Heren Pfarver Stapfer’s Begebren einer Penfionszulage,

20) Genehmigung der Uusgabe von 44,000 Franfen fir das Mi-
[itdrdepartement,

21) Liquidirung der Anfprache fiir die Cnt{chidigung der 1814

* politifd)y Berurtheilten. ‘

22) Berfommnif mit Derrn von Wattenivnl, wegen der Helferei
im Buchholterberg.

23) Cutlaffungsbegebren ved Heven Centralpolizeidiveltors Blumens
frein, von der Stelle etnes Srfasmannes am Obergerichte,

24) Domainenfafarechnung.

25) Trennung der Urverfammiung Meivingen in drei befondere
rperfammiungen,

26) Trennung der Bducrten Wengi und Unter{chiwendi von Frutigen,

27) Die Mabnung wegen den Winfelwivthfchaften im Fura,

28) Ehebindernifdispenfationsbegehren: Fobaun Graff.

29) Epehinvdernifdispenfationsbegebren: Kathavina Obrecht.

30) Chehindernifdispenfationsbegehren: Wittwe Sara Acllig,

31) Cbhebindernifvispenfationsbegebren: Fobanucs Eqger.

32) Begnadigungsbegehren des gewefenen Profurator Fifdper.

33) Dariehn an Anton Biibler anf dem Felde su Reichenbach.

34) Ungeige der noch nicht crfolgten Beurtheilung des Chriftian
Steiner, von Trub,

35) Cutlaffungsbegebren der Mitglicder der Spesialfommiffion
jur Cinfiibrung ciner Controlle fber die Snefchddigungen der
Mitglicder ves Grofen Rathes,

36) (;;tpgtlung ciner Penfion an die Wittiwe des Heven Profeffor

¢ifner. «

Aus Auftrag des Heren Landammanng

Bern, den 30, Fanuar 1834,

Fiir die Staatsfanglei
Der Staatsfchreiber,
F May

Crite Sisung.

Montag den 10. Hornung.
(Bormittags 9 Hhr.)
Prafident: Herr Landammann Fellenberg.

Der Herr Landammann exdffnet die Sisung mit fol-
genver Reve:

Fit. :

&8 evgeht heute dringlicher als femals an und die Auforderung,
unfere beflen Krdfte sur BVollbringung der allcrwodlthdtighen und
fchonften Gefepgebungdwerfe aufsubicten,

Die Noth der bulfsbediirftigen Avinen, die Noth der, durd)
fie, fchwer Dbedriicften Gemeinden, die Noth der taufend und
wicder taufend unfchuidigen Kinder, die im BVaterland feinedwegs
sum Guten evsogen, fondern sum BVerderben verfibre und alfo ju
Straftuthen dev Weltregicrung umgefchaffen werden, fordern ung
ie mebt und mebe anf, die von wng befchwornen Berbeifungen



unicrer Staatsverfaffung, jum Beden aller Nothleidenden mit ge.
fteigerter Anitrengung su erfillen. Dasd evangelifche Gefes ruft
uns {iberdem, auf die Kinder binweifend, sju: Wer diefer Se-
vingften cinen drgert, dem wdre ed beffer, daf ein Miibiftein an
feinen Hald gebdngt und ev evfiuft wiiede im Meer, da wo ef
aem tiefiten ifft. — Sollten wir, Tit., unfer BVaterland » and)
nach unferer Regenevation nod), folcher Schuld wegen vor dem
bochiten Richter belichtigen lafen dirfen? — Mic eincr griindli-
cpen Cantfumpfung der Menfchheit fonnen wiv nicht umbin vies
fenige Des vaterldndifchen Dodens ju verbinden, auf daf allent-
balben vepublifanifche Loblfabreomittel aud den bisherigen Quel-
fen des Volfsverderbens erwachfen mogen! — Waffer-, Bricen-
Gtrafienbauten fammt ibrer Polizei, die ndthige Berwabhrung
unferer vortrefflichen Brandverficherungsanfalicn gegen fremde
Sypefulanten, die von ciner Jeir gur andern dringender verfong-
ten Staatgbants - und  Handeldgefese, die gum  Heile unferer
nenen Odnung der Dinge erforderliche Reform in unferm Fi-
nang - und Militdvwefen und die neuen Magregeln, deven unfer
woblerworbenes Petitionsrecht bedarf, wm nicht gang illuforifch
awerden, treten desglcichen insgefammet ol Bevathichlagungs-
geqenftande vor ung, die tarfe Aufpriiche on varerlandlichende
Gemiiher und on dic Weishett der Ocfepgeber ju fetlen faben,
eber allen andern drdngenden Gtaarsbediirfuiffen walten jedoch
Sictepigen, der Bervolifommuung unferer frchlichen Angelegen-
beiten uid ciner gentigendern Borbildung jur befern Wilrdigung
des geifilichen Standed.  Dad Werf unferer neuen, jeitgemdp
ceweiterten Varerfandsveiormation, foll endlich durch cine grof-
artige, vollig genugthuende Bunovesverfaffung, die jum Heile un-
feres gefammicn fchweizerifchen Vaterlandes o febr nothig ift,
vollfommen gerodbrieifet werden.

Gy babe in meinem ausfihilichen Sendichreiben an alle
Mitglicder des Grofen Raths, Ddiefe verfchicdenen Futereffen
fammt ihren Fordevungen binlinglich auseinander gefent, um
bicr, sur Bermeidung unndthigen Jeitaufwandes, fir alles Wei-
tere auf jene Miftheilung binweifen 34 duvfen.

Rlicfen wiv aber nun auf unfere Grofrathivergangenheit
Tit., und namentfich auf die foirbare Jeit, die uns . V. die Be-
rathfchlagungen fiber dag Wirthfcharts - und dag Gemeindsgefess
weggenonimen haben, fo mochten wir Wohl an der Miglichteir
ciner geniigenden Lofung der vorliegenden grofen Aufgaben ver-
sweifeln , aber durch das volle Beowufticin des hohen Berufes,
der, durch des Nilerbochten HRoachidlife, vem Grojen Rathe
unfeecr Mepudiit su Theil geworden it durch ungmnrc}bafre
nerennung der entfeplichen Roth, n di¢ l{llfctj geliebtes La-
terland geftiivst weden difrfte, wenn wiv ¢5 nidp bei Jeiten
paqegen g verwabren wiigeen s durdy ciue crnfie Betradptung
deffen, wad unfere beldenmiithigen Altvordern miabuncbcn Fal-
Ten gue Baterfandsrertung gethan baben/ wird 3 anch ung wie-
der gelingen, alle Sdwicrigheiten die der Crfiillung unferer
Wiinfche, in unferm Sunerflen und auper ung entgegen treten
michten , mit dem Glouben, der Berge verfegt, ju dberwinden,
$Bir baben und dabei gang befonders vor alljuausfiprlichen
Pedentrichteiten, vor allzuingilichen Detaildcrivterungen yu hiiten ;
das ollyuaenauflichig vertangte Deffere i oft der drgfe Feind
des ®uten, das ju unferms Gcebote fande, wenn wiv und mit
dem, was fogleich ausfiibrbar i, gufricden flellen licfen, um
sur 3eic ouch dag Vollfommuere daraud crivachfen 3u machen.
Gedenralls aber folten wiv in fotem Gotrocrtrauen, aud) den
BVorfchldgen, die ung ju dem Werte unfever BVarcrlandscrhebung
von bewdbrten Nepublifancrn gemacht werden, ju vertraucn
wiffen.  Wir diirfen auch in dicfer Besicbung vie und im felbfts
cigenen Baterlands{choofe gewdpreen Erfabrungen nidht unbeadys
tet noch unbenust verloren geben lefien.
nem Beginn ju grofen Crgebaiffen crwadhfen, fo oft die pidhite
Vatcrlandslicbe, trop alter dawider anirebenden Gegenfdse, obs
walre und audichlicflich dem innerten Rufe des SGewiffens Folge
geletitet ward.,

Die Schickrarsbipe, bdie feit fo vielen Fabren {mmer und
immer wicder aus naben und fernen Landen den fchweigerifedien
Wotferfevafren , als prophetifve Mahuungen, die Sluth ciner
vulfanifch - gefchwdngerten Gemiithswel fund thun, diirfen ong
nicht verqeblich gewarnt baben, Hodgeadhrere Herven ! — Eine
beilige BVegeifernng filv Wabrpeir, Hedr, Tugend) — fiiv das

Vieled i da aus Fleis

Vaterfand ! fiir die Menfchbeit ! durchgliibe auch unfere Gemiither,
auf daf wir, den friheften Begriindern unferer Freibeiten dbns
lich, bei unfern Kdampfen, wie fie, jwabrbaft Findiichen Sinnes,
aug vollem Herjen und beugen vor dem Herrn, der fiber Leben
und Tod gebietet, und der Vilfer Schictfale wie die eingelner

Menfchen bedumme; vor dem 91u1n§d)tigcn, der dem fleinften
C Hiuflein feiner Getrenen Gber die groften Heerfchaaren unglandli-

he Siege su bereiten permag,  Laffet auch uns foldye Sicge von
dem Wlhweifen und Algitigen erfichen , theuerfte Mitbiivger ! und
gwar | gundd)i die Siege tn der Selbftiberwindung, dic da am
mebrten oth thun, gegen Gberwicgende Selbifucht und gegen
Leivenfdaftiichbeit jeder Ave, insbefondere gegen alles fibelnehmes
rifche Wefen , wie auch die Siege fiber die Gegenfane, die unfer
Werl tings um uns bevum gefdbrden! — Raffet und die grofen
Vortheile nicht verfennen, die uns vor allen andern ung befannten
Volfern gewdhre find, in dem reichen Gemiithe des bicderften
Volfes, in dem grundguten Kerne feiner Stellvertretung , in dem
auf uns vererbten Staatdvermogen, in dem ¢deln Sinne beatiter-
ter Staatsbiivger, in der wefentlichen Tugend. und Woblfabrts.
quelle, die der Maffe ded Bernervolfs in ibrey BVefibigung sur
Arbeit gewdbre i, und in allen Raturbervlichfeiten unfers BVa-
terlandes ! ‘

Laffet ung alle dicfe Vorboten der erfrenlichften Jufunft mit
der bichften Dantbarfeit findlich vor Sott gebeugter Gemiither
erfaffen und gewiffenbaft darauf ausgehen, vag auch durdy unfere
Gcfepacbung unversiighich erwicfen werde, mit welch entfchicdes
nem Willen wir fo mannigfaltiger und grofer aoetlicher Wobl»
thaten qus allen unfern Krdaften wiiedig 34 werden trachten,
_vﬁﬁd) cefldve bicrmit die vorbandene Grofratbsfipung fiie
croffaer. '

Cine Berichterftattung fiber die neuen getroffencn Grofraths.
wablen erfldve fie alle fiiv vechesaliltiy und vermift nur noch die
gehorige Legitimation der Hevven Koher, Umtsridter, Roffigs
nolar, Unterftatthalter und Ibinden, Hauptmany,.

Heer Kevnen lebnt in cinem Schreiben bdie auf ibn gefals
Tene YBabl cines Grofrathes dantbar ab.  Soenfo danft Here
Micfcher. filr dic Stelle im Kollegio der Sechsrebner. Beide
Schreiben werden dem NRegicrungsrathe Gberwiefen,” die nod
nicht Legitimivten Mitglieder ju alsbaldiger Legitimation cingelas
den %), und davauf alle newen und wiederérwdbiten Srofrdathe
nach §. 10 ded Replemented beeidige.

Landammann geigt an, daf das Protofoll der vorjddris
gen festen Sipung vom 21, Depember von dem dergeitigen Hrn.
Landammann Simon und Hru. Schultheif Tcharner durchgefehen
und durch Unterfchrift genchmigt fei,

in Wortrag ded NRegicrungsvathed tragt darauf anm, die
Unterfuchung und Priifuug der Begnadigungsbegehren, fobald fie
Seute betrdfen, weldye als Jadtlinge -in den Strafanfaliten lebs
ten, nicht wie bisher durch dic Fuftiz- fondern durch die Poligei-
fettion deg Guftisdepartementes vornehmen ju faffen.

Wy, Negicrungsrarh, seigt die Jweckmdfigfeit und Noths
wendighertr folcher Cnrichtung,  Strdfiinge ftdnden unter Auf-
ficht der Polizeifefrion, dicfe allein Eoune Hber fie rapportiven.
Schneller und beforderficher mirden foldhe BVegnadigungsgefuche
beurtheilt und beanttoovtet toerden, wenn dem beutigen Antrage
entfprochen wiivde, indem dic Fuftizfefrion mit Arbeitcn von viel
fohwieriger Ave, mit Abtenfidfen 2. ju febr Gberbiuft fei. Cs
fei fberdie fein Grund vorhanden, der Polizeifeftion die Bes
vichterffattung foer Beanadigungdgeiuche nichr fibevlaffien su wol-
len, da ja der Grofie Rath alle Mitglieder des Fupigdeparte-
mentes felbft erwdbit babe, und die Polijeifeftion nur cine aus
jenen OMNitglicd:rn betehende Abtheilung fei.

Di:fer Antrag wird ohne Widerfpruch durdhs Dandmehr ges
nchmigt,

) Gn Folge einer Bemerfung und furgen Crovterung des Herrn
Belvichard wird es durds Handmebr genehmigt, daf auch
felbit dieienigen neuerwdblten Grofirdthe, weldye bei fritheren
Wablen fich fdyon legitimive batten, nadh threr jedesmaligen
Wiedererwdbhlung cine neue Legitimation voryubringen Hatten,
Eoenfo fei es mit dev Beeidigung su halten.



Cin Schreiben des Nepierungsrathes empfichlt die Dring.
fichFeit der Bebondlung ver Polenfrage, und in Bertick{ichtigung
der flingften Creigniffe in Viemont tritt der Srofie Rath fogleich
in den Gegenfrand cin,

Bolenfacde

Quert wird ein Schreiben des Vorortd verlefen , wovin der
Wunfch ausgedriiefe ift, Bern mbge einfweilen die Polen wicder
aufuchmen.  Darauf theilt der Regicrungdrath die bis daber ge-
pflognen Unterbandlungen in Betreff diefer Sache mit Waadt
und Genf mit und laft dann jwei Antrdge folgen, die im IWe-
fentlichen folgenden verfchicdnen Gebalt haben:

1) dag diplomatifche Departement wiinfdht dem Gefuch des
Vororts und der Nachbarfantone ju entiprechen und die Po-
Ten einfhweilen wicder aufsunehmen,

2) Der Antrag des NRegicrungsrathed dagegen wollte auf fei-
nerlei Weife in neue Unterbandlung fidh cinlaffen und die
PBolen, die fept fort feien , aunsgefchioffen wiffen ous dem
Gebiéte *),

Tidarncr, Schultheif, ald Rapporteur, findet ¢ unnothig
und tberfliiffig tiber die bercits fattfam befannte 4ud viclfach
erorterte Auffibrung der Polen in Berveff ibrev newlichen Abreife
nach dem Waadtlande viele Worte su machen. Hicr feien fic obne
Anjeige fortqeqangen , dort mit eincm Make bewafuer aufgetre-
ten , jum Theil in dag Nachbarland fivmifch cingedrungen und
nun, da fie bei ibren Unternehmen nicht dad gebofiee Gelingen
gefundent , handle ¢6 fich davon: ,wobin mit denfelben?®
Waadt und Genf feien gerade dicjenigen Kantone, welche faft
cingiq mit BVern an der Tagfapung verlangt batten, die Polen-
fache ju ciner eidgendffifchen su machen. Genf und Waadt feien
bisher gegen Bern am freundnachbarlichten gewefen, Genf und
Waadt feten 1iberdich gervade Ddiciehigen Grenzfantone, wo dew
Lingere Aufenthalt dev Polen wobl am wenigien von den frems
vett Michten werde gedulder werden.  Dovt feien fie allju nabhe
an den Grengen ded Schauplages ibrer friegerifchen Pline , aly
daf nicht die fapweiserifche neutrale Stellung dadurch fonne ge-
fabrdet werden, Darvum fimme auch die Mebrheit des diploma-
tifhen: Departements fily Wiederaufnabme derfelben,

S gleichem Sinne lanfe auch das Schreiben besd bobcn'

QRovorts. (G5 wird verlefen.) Freilich ivve fih der BVorort
darin, Dof ¢r glaubt, wir Berner fonunten von hicr aug die Polen
algbald und fogleich nady Franfreich bringen, aber doch gdbe
pag bisherige edle Cntgegentommen Franfreichs wophl Hoffnung,
dafi e fiinftig gefcheben Fonne. Die franidfifche Gefandtfchaft
widerfege fich auch gar nicht der LWiederanfnabme dev Polen,
nur wolle fie nicht, daf man Ddicfelben irgendvie winge; denn
gebundene, gefeffelte ®dfte fonne Franfreich nicht annehmen, €9
werde alfo wobl miglic) fein, dev Polen wicder los ju werden,
denn wdren fie erft wicder pon den picmontefifchen Grangen fort
und durch grofere Streden von den NRachbarfaaten getvennt, fo
wiitden fie vas Vergebliche erncuerter BVerfuche einfehen und
gewif dantbar vag edle Ancrbieten Franfreichs annchmen. Das
aber fei man auf feden Fall der Schweis, den fremden Machten
und ben Kontonen Genf und Waadt fchuldig, fie jese wicder
aufsunchmen, denn die Reutralitdt der Schweiy und dag freund-
nachbarliche Benehmen mit vem Auslande diivfe man nicht ge-
fabrden. So babe das diplomatifche Departement und auch ein
Theil der Regierung die Sadye angefeben, fo wolle er fie audh
ver bohen Verfammlung empfoblen haben.

Herr Landammann fellt nun die Frage, ob man den
Gegentand in globo oder artifelweife behandeln wolle, wobei
man fidh mit 129 gegen 28 Stimmen fiir die BVehendlung in
globo crfldrt.

Die Crovterung fiber diefen Gegenfland ift eviffnet.
bleibt e8 ftill, Fiemand crgreife dag Wort,

tay, Staats{chreiber, erflavt diefes Still{chweigen daber,
baf Niemand gerne juerd fpvedhe, weil ed den folgenden NRed-

Lange

*) Diefe beiden Antrdge, fo wie das BVovdrtliche Schreiben , fon-
nen wiv evft in der ndchiten Rummer, am Schluf der Polen-
fibung , mittheilen, da uns die Einficht devfelben auf der Kangs
lei bcute noch nicht offen ftand.

“neen dany Teicht wiirde, den Cindruct des erffen Sprechers ju

fcpwichen. Dody, weil er die Sache fiir wichtig balte, und
gerne eine Distuffion wiinfche, fo wolle ev das aligemeine Schwei-
gen unterbrechen,

 Die Mehrheit des diplomatifchen Departements , weldhe die
Wieteraufnabme der Polen verlange, bevufe fih, fagt der Red-
ner, auf Qraftate, auf Vertvige, aber diefe Berufung fcheine
ibm nicht gang paffend, denn ed begogen fich diefe Traftate ouf
die Heimathlofen, auf diejenigen Menfchen, welche evweislich
Fein andered Vaterland batten,  Das fei aber bei den Polen nicht
ver Fall, fondern ef feien blos polirifche Fliichtlinge , Fremdlinge,
die cin gany anderes Heimathsrvecht befdfen,

Der grocite Grund des divlomatifchen Departements liege in
dem Schreiben des BVorores, Aber diefer Grund fei eben o wenig
baltbar.  Freilich batten, wie jened vovdrtliche Schreiben fage,
die Polen fchon lange bei ung gelebt, aber gerade vas fei fein
Grund, fie wicder aufsunehmen.  Ridyt immey hdtten fie die
bumane, giitige %cbaub[uug, weldhe ihnen fei gu Theil worden,
u {chisen gewuft.

Was die Nicichten gegen vad Ausland betreffe, fo fei ja
Waadt grof genug, wm die Polen auch fern von der Gringe u
Tegen.  Peterlingen, Wiflisburg feien teit von der favopifchen
Grdnge, da fonne fie Waadt unterbringen, und wolle der BVorort
noch mehr thun, fo folle er fie nach Thurgan oder St Gallen
verlegen.

Soch cin anderer Hauptpunfe aber fei nicht su dherfehen,
Die Polen bdtten gany unfireitig eine frafbare Handiung be-
gangen, denn fie hatten mitten im Frieden cinen Nachbarfaat
fiberfallen,  Ga, auch abgefehen von den fardinifdhen Staaten,
fo bdrten fie ja in Waadt die Gefese ded Staates, ja {cloff im
Hafen von INnon das Gigenthbum (ein Schiff) verlest und mit
Gewalt (150 Manu farf) an fich geviffen, Dovt bitten fie fich
auch noch andern %mbrm ber Regierung mtber\egt oder cnt-
sogens und gabe e noch S‘eute oder Scltbruttm welche foldhe
Auftvitte Tobten, fo wiffe v nicht, was diefe fiir Vegriffe von
Staat und @efcﬂfcbaft haben, Das feien Feine  patriotifdyen
Bereine, das feien Anarapifen, weldhe fo fprdaden,

Davum flimme cr gang gegen jede %ieberaufnal}me

Kaftbofer wirft einen Blick auf Savoyen, crydblt etliche
crfchiicternde Seencn vortiger Berfolgungsfucht, Das Blut des
cdlen Santa Rofa, der im Kampfe fir die Freibeit feines BVolfes
gefallen i, flebt an der .Ytrnne ded fest lebenden Kinigs Karl
Albere 5 denn dicfer war ¢8, der feine Freunde nnd feines Landes
Sreiheir verrathen hat, O, wire Jralien frei, frei von folchen
Kontgen, von allem Cinfluf der Ocftecicher, twiv bicr lebten
grofer, grofaveiger und freier! Und dagu wollten die Wolen
beitvagen_— was baben fic dadurch gegen ung verfchuldver? Wie?
find wiv " Dbeleidigt, wenn anderswo der Tag der Freibeit ju
ddmmern beginnt? Und it und war es nidyt edel vou Ddiefen
Polen, daf fie ibr Blut und ibren Muth einem unterdeiicfen
PBolfe Teihen wollten?

Wob! diirfe auch dev Kanton Waadt von uns Beviicfidhtiqung
verlangen, denn immer fei ev mit Bern Hand in Hand gegangesn.
Auch Waadt finde nichtd Strafbares. in dem unremcbn e der
Polen, und fielle nur an und ein Sefuch, bem wir wobl Gehiy
fchenfen fonnen.

Sohlichlich {blagt der Nedner vor, der Grofe Nath moge
Bei feinen feiibern Anfichten bleiben, gar nichts Neves in dev Polen.
fache befchlicfen, ific fort und fort als Vrivatleute im Santon
Ieben Laffen,  Sollte aber diefer fein Antrag nicht durchgehen,
fo fiimme er su den BVorfchlagen ded diplomatifchen Departements,

von Griningen, von Saanen, will von cincy Beviic-
fichtigung. ver Nachbarfantone nichts wiffen, Senf uad Waadt
feien auch reich, veicher alg dag Oberland,

Geifer, Regicrungsrath, seigt, wie der Regicrungdrath
bigher alles gethan habe, die Polen nicht in Noth nud anch su-
gleich fie dem Lande nicht snr Lot werden ju lafen.  Daju
feien Unterbandlungen mit Franfreich angefntipft worden, win
dicfen Leuten cinen andern ebrenvollen Yufenthalt su verfchaffen.
Sept feien fie auf cinmal fort, wobin und warum — dasd fei
nichpt unfere Sache; genug, fic feicn fort, Da famen 1t auf
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cinmal Gefandte, feine gefchiclte Reute flopften gang artig an

unfercr Thire, brachten uns vicle eidgendfifche Sriife und Artig-
feiten — und wir mochten doch fo gut fein und die Polen wicder
aufnehmen, fie feicn namlich bei ibnen, St dad nicht gar uied-
Tich von dem Stande Waadt? BVon diefem gliiclichen Lande Gofen
und den gndadigen Hevren su Lavfanne? — Stimmt gegen fede
Wiederaufnahme,

Simon, Altlandammann, vertheidigt den Untrag und die
Anfichten ded diplomatifchen Departements.  Jwei Fragen feien
bier su beantworten, die des Verbdltniffes su eincm eidgendffi-
fdyen Stande, bder bisher fhon und freundlich mit Bern lebre
und die tiber etwaige Gefabren des gemcineidgendffifchen BVaters
fanded. Qn Veriicdichtigung diefer swei Seiten babe das diples
matifche Departement fich fiir Wiederaufnabme entfchieden, Gang
beflimmt fonne man ed dann vovausfehen, daf Franfreidh fie
ung bald abnehmen und auch vie Polen, befonders nach Ddiefer

~iprer jiingften Crfabrung, gerne fortgehen wiirden,

Fagai, Regicrungsrath , fann mic feinem Praopinanten
nicht fimmen,  Wir batten und friiher geweigert, die Volen mit
Gewalt su vertveiben, fo folten wiv und aud) jept weigern, fie
mit Gewalt su empfangen.  LWaadt folle ¢5 jest auch verfuchen
mit dicfen Flichtlingen,  Dort fei das BVolf noch fiir diefelben
geftimme, bier im Bernerlonde nidht mehr,

Neubaus, Regicrungsrath, fagt, wie ed fepst vas einfachite
und Ieichtefte wave , den Waadtlindern das ju antworten, wad
fie ung friber antworteten: ,die Polen find in curem Ge¢-
biet , bealtet fic oder fchictt fie fort, aber wir wollen fie nidht.
Cines aber wollen wir, namlicdh dad, was ibr mit oder fiir ung
thatet : wir wollen und mit oder fiir Cud) um diefe Polen fo-
wobl beim Vorort als bei Franfreich verwenden, bebalten aber
miifit ibr fie. ©

Was dibrigens den Jug der Polen betveffe, fo fei darin
nichts , was man ibnen vorzuwerfen babe. Die Polen batten
nicht cine Revolution beginnen wollen in Piemont , die Polen
feien an die Grenge gegangen, um su boven, um ju feben, ob
vas fordinifche Bolf fein Gouvernement Idnger tragen wolle,
Und nur fir den Fall, daf die Picmontefer felbft cine Revolu-
thon geiwoiie, nie fir diefen Fall bitten fie den See Hberfhreis
ten und das jenfeitige Ufer gewinnen wollew. Sie wollten nidy
den Fricden des Nachbarlandes froven , fondern aUfillig auswdr.
tigen Krieg mitfreiten, Wer will den Polen ad webren? So
gut fie nach Spanien und Portugal diirfen, wo Krieg iff, fo
gut diirfen fie nach Piemont und Sardinien geben, falls das
Bolf vort im Kampfe it. — Das ift ver cinfache Sachverhalt,
Dag ift die einfache Untwort, welche wiv den Diplomaten geben,
Sierbei it nichts Berfangliches , nichts Sefdbriiches und Dro-
bendes. Darum bat dic Regicrung des Waadtlandes von dem
Lingern Aufenthalt der Polen nichtd ju flivchren; Feine fremde
Macht wird fich drum flimmern, )

Wag den Vorort betrifft, fo trug diefer fonft immer davauf
an, die Polen von bier su entferncn, ja ein Schreiben ded
Vorortes driicEt fich ausdriicklich dabin aug, daf man die Polen
fiber das Waadtland nach Franfreich bringen folle, — NRun, da
fic dort find, was fann der Vorort noch von und verlangen ?
Darum frimmte der Regievungsrath gegen jede Wicderaufnahme,

Hervenfdhwand , Regicvungdrath , theilt diefelben Ge-
vanfen mit, madht namentlich auf die Koften aufmerffam und
glaubt felbft dag nicht diberfeben su miiffen, daf es gewif im

Lande Feine gute Stimmung bervorbringen wiirde, die Polen

wieder angunchmen: Haben tiv nicht o viele Griinde wie dev
Kanton Waadt, fie nicht lAnger su wollen? Fa, der Griinde
noch mehr: Waadt hat namlich bisher noch feine Koften gehabt
und Waadt bat gang arige Mittel, die Polen auch wider ibren
Wilen von Orvt und Stelle su bringen, Dort fept man die
Leute auf Wagen und befomplimentive (e weiter fort.

pori Tavel, Regicrungsrath, Obne ju wicderholen , was
andere Reduer {chon gefagt, habe er nur noch wenig gu bemer.
fen.  Bern diivfe nie vergeffen, wie ef bisher gebandelt, ed diivfe
nicht Schande bringen ber fich felbf.  Born habe bisher fich vein
erhalten von allem engen , gemeinen Spiefbiivaergeiffe, Bern
babe faft allein den Grundfap des beiligen Gaftrechtes nicht fiber.
teeten, und alle edleren Schweiser viibmten diefen Hochfinn, alle
beffern Menfchen danften ¢6 und laut.  Fept folle man fih fa
nicht felbft befchimpfen, namentlich an Waadt folle man nicht
niedeig bandeln,  Fmmer fei ¢3 wabr, daf Bern, wenn auch
nuy unmittelbar, Schuld triige an dem Aufentbalte der Polen in
Genf und Waadt, denn Bernd IJugenden, Berns Hospitalitit
babe die Polen geduldet und gepflegt , fonft hatte fie hicr lingfh
da3 Elend vergebre,  Nebmen wiv fie wieder auf, fo Handeln wir
edel an unfern eidgendffifdhen Stianden und edel am Ungliicke die-
fer politifchen Flidytlinge, Sie follen ja dem Staate nicht jue
Lait fallen, e3 mag wobl bei den Befchliiffen bleiben, daf fie les
diglich von Privatunterftibungen gu leben baben, und folche Un-
teviisungen wird ¢s fo lange geben, ol wir Mitgefiidl im Bu-
fen tragen. Daber fimme der Redner mit dev MWebrbeit des dis
plomatifchen Depavtements jur Wicderanfnahme, —

— &o c¢ben bringt die Poft ein neues Schreiben ded Voy-
orted vom 9, Hornung, worin der Vorort abermals darauf
dringt: ,Wir follten die Volen durd) unfern Kanton bindurch
2018 gur frangofifchen Grenge militavifch geleiten.”

Tidhavner, Regierungsrath, macht, nach WVerlefung diefes
Schreibens , davauf aufmerffam , wie gang widerfprechend bier
der Bovort mit feinen friihern Schreiben bandle, Fent wolle
man die polnifche Sache su cincy eidgensfifchen machen, blof um den
Willen ded Waadtlanded su evfiillen, und friiber babe man ung
gefagt, die Polenfache fei und bleibe Kantonalangelegenbeit ,
blof um und su briicfen. Seht muthe ung der WVorort ju, wiv
follten fogar die Gensd’armen ves Waadtlandes machen , ald fonne
man nicht auch die Polen auf anderm Weg nach) Frantreich ed-
fortiven.  Dafiie fonne ev nie fimmen, fo wenig, wie fir irgend
cine Wiederaufunahme, ,

Man fage freilich, fic follten dem Staate nicht jur Laft
fallen, aber mwas folte aus ihnen werden , wenn die Privathiilfs,
quellen aufporten? Gerade diejenigen, welche jest fort wdven,
wollten oder fonnten nicht arbeiten , und was {ollten folche Leute
linger im Lande? — Dicjenigen, mwelche durch Lobfpriiche auf
die Sreibeit bier Sympathie evwecten wollten, welche den Juftand
Sardiniens ald traurig gefchildert, mochten wob!l in beiven Stiicten
Recht haben, denn Freibeit fei das hochite Gut und in Sardinien
fei vie BVerwaltung erbdrmlich, aber Sardinien werde durch die
Polen nicht frei. Cin Land, dasd fich nicht felbft befreie , dem
fei nicht su belfen, und fremder Cinfluf fei immer empfindlich
fiir die Cingebornen, Wer weif, 06 nicht gerade diefe Fremden
bran Schuld waren, vaf e¢8 mislang. — Aber alles die§ fei
fein Grund, ouf den man hier bauen fonne. Das fei genug, daf
Waadt fie jest habe und unfer BVolf fie nicht wollte.

(Fortfepung folgt.)



Nro. 2.

Derhandlungen

]

Grofen Rathesd dev Republit Bern.

Bern, den 13, Hovnung 1834,
(Nidht offigiell.)

(Fortfesung dev evften Sibung.)

Bolenfade

Gdnell, Regicrungsrath, fellt die Gefichtspunfte desd
Heren von Tavel berans und billigt diefelben. Man follewohl die
Polen wicder aufnebmen, denn dag Bischen Revolution in Sardi-
nien Hebe Volend BVerdienfte fiir unfeve Freibeit nicht avf.

Dev Redner erwabnt einer neuen Petition der Stadt Biel,
die febr ju Gunften der Wicderaufnahme ver Polen fei, und
fehliefit daraus, daf doch wohl die Polen fich gut miiften betragen
baben. Freilich fchienen fie andere Vegriffe vom Afylrechte ju
baben , al8 wiv, aber wiv bdtten fie fa nie gewarnt, wiv batten
ibnen nie cine Bedingung ibres Aufenthaltes gemadht, o bétten
fich Diefe Manner jept verleiten Laffen und feien in eine unglid.
Tiche Falle gegangen,  Das habe man jum Voraus wiffen fonnen,
baf Ddiefe Revolution obne Folgen fei, denn auf alen Gaffen
babe man fchon vicrzebn Tage vorber davon gefprochen. Cine
Revolution miiffe fich, wie vou {elbft, an einem {hinen Movgen
machen und swar durchd Fuland, Das wiffe federmann und daber
feien diefe Volen blod betvogen und irve geleitet worden.

Sa wobl fei auch das su berticEfichtigen , was Rachbarfantone
von ung erbdten und was die Rube des Sefammtvaterlandes for-
derte! Wer Rube wolte und Frieden im BVaterlande, miiffe
Storungen verhindern und fich beveitwillig geigen. Darum fimme
e fiir Wicdevaufnabme wie Herr Kofthofer.

Kobler, Regierungsrath , widerfpricht feinem Prdopinanten
und jeigt ous den fribern Befchliiffen 2ed Grofen Rathes, daf
e, um confequent su fein, die Polen nicht wicder aufnehmen
fonne, Man babe friiher Defchloffen, den Polen nichts meby
s geben und fie aufsufordern, fortyugeben.  Sest feien fie fort
gegangen o et bitten wir ed alfo nicht mehr mit den Polen ju
thun.  Fliv und feien fie nicht mebr da, ed fei auch die heutige
Berhandlung feine Polenfache, fondern Kantonalfache swifdhen
Genf, Wasdt und Bern,

Die audwdrtigen Machte witkden fich nicht darum fiimmern,
ob die Polen in diefem oder jennem Schweizerbesivie lebten, denn
die grofen Mdchte betrachteten die Schiweiy alg einen Staat,
WBaadt aber und Genf wiivden fie cher fo5, alg wir, denn fchon
batten diefe Deiden Kantone Gewalt und Cutfchicdenheit gegen
fie gebraucht. — Ulfo feine Polen mebr, aber — fo lange fic
toch in dor Schweiy find, fiimme dev Reduer fiiv cine verhdlt-
nifmafige Unterfiisung,

von Senner, Regierungsrath, fagt, daf fobald die Regie-
rung von Bern etwad vom Aufbruche der Volen gehire (25. Fan.),
fie algbald die Regierungen von Genf und Waadt benachrichtigt
babe. Dag fei fie den eidgendfifchen Standenjund dem Vaters
Tande fchuldig gewefen, denn die Schweis fei nicht dagu da, daf
man in ibr gegen den Frieden der Rachbaridnder Revolutionen
angettele, — Die Polen feien, laut Berichten der Regierungs-

fratthalter , fchon am 20. 21, Jenner aud dem Bernerbiet abge- -

veigt,  m 25, babe dev Regicrungsrath gefchrichen, {hon am

—

26. Senner habe alfo die Waadtldnder-Regierung und die Genfer
alle 91ngetqe gebabt.  An diefen fei ¢d Damald gewefen, dag Mnter
nebmen gu bindern und die Leute abjubalten, Sie hdtten e
auch theilweife gethan, indem fie ndmlich die BVereinigung der
Deiden sum Ungriff beveiten Flichtlinge duvch die Arvetivung und
Feftnabme der Waffen und Schiffe verbindert Hatten. So friinde
fest Waadt und Genf gany vovwurfsfrei .den fremden Machten
gegentiber und audh) Bern fei alles Tadeld tberhoben. Darum
aber Dabe man der Volen wegen Feinerlei Furdht ju baben, dem
Auslande gegeniiber. — Was aber bis jest noch nicht gefibriicy
wotden fei , fonue ¢d finftig noch werden, und fedenfalls whrve
¢8 bocht unvathfam , diefe fricgerifchen , gegen Dag Ausland feind- -
feligen Manner an der bedrobten Grdnge su laffen.  Daber whre
eine Catfernung nach der innern Schiweis bier wobl vorsuziehen,
und jwar entweder auf gemeincidgendfifche Koften oder auf Kofen
der dret durch die Polen beviihrten Kantone,

von Lerber, alt-Sdhultbeif, evflivt, daf die Volen jept,
nachdem fic dag Landrecht misbraucht und das Augland beunry.
higt, cigentlich nicht wicder aufyunchmen feien,  Gm Kanton
Waadt batten fie fich auch nicht fo betragen, wie ¢d armen
Flibchtlingen gesbeme 5 dovt hatten fie fich anfgelehnt gegen Negies
rungsbefchliiffie, aufgelebnt gegen ihre Woblthater und das 1was
fie bier genoffen, nicht mit Danf erwicdert. — Jum Wohl
der Cidgenoffenfchafe freilich folten wiv immer Ales su thun be.
veit fein und davum dem vorortlichen Schreiben wobl Aufmerf-
famfeit {chenfen. €35 fei ficher nicht obne grofe Wichtigfeit,
wad wir bier befchlofen, denn gewif faben die fremden Madhte
febr ungern dicfe Polen in Genf, gewif duldete der Konig vou
Sardinien fie nicht Langer. Wozu fich Gefabren ausfesen? Wosu
fich Feinde machen ? Daber mochte ¢8 wohl vorsusichen fein,
daf wir bier, wo die Poleyw bisher Yebten, fie auch wicder auf-
nehmen,  aber uur fliy cinfweilen und unter der ausdriiclichen
Beftimmung, af fie nach Franfreich gehen, fobald fie Paiffe
befommen,

Medbr feien twiv, fabre dev Reduer fort, den Leuten niche
Linger {dyuidig; Fremde, Flichtlinge, welche unfer BVaterland
fo feer Fompromittive hitten , bmftm wiv weder an den bedrob-
ten ®rdngen laffen, noch filr fmmer im Londe dulden, Franfreich
wird fich ihnen {chon Hifuen,

Steiner von Kirchberg, wundert fich iber die fo fhnele
Sunabme der Menfchlichtcit. Gerade Ddiejenigen, weldye friiper
die Polen bitten wollen mit Landidgern fovttveiben, empfeblen
fet die Wicderaufnahme.  Fabre man fo fort, nabme man {o.
wenig Rkt anf die cigentlichen Bediirfniffe des Volfed und
fein matevicles Wobl, laffe man . B. die Jebut- und Bodenizinge
beim Alten, und die Landfchulen ohne Berbeferung , fo fonne
man nidt mehr o gany ouf die gute 6ttmmuug der Biivger
3iblen,

Saggi, Flirfprech. o heute frith fei er gegen die Wieder-
aufnabme. der Polen gewefen s da ev aber jeBt vernommen, wie
nachbarlich und {chon vie Kantone Waadt und Genf fich on der
Tagfasung fir Bern intepefive batten, {o befimme ibn dad feit



auch sur Bereitwiligfeit, g0 freundfchaftlichen Gegéndienflen,
Doch nicht unbedingt wolle er die Volen wicder, fondern fein An-
trag gebe dabin: '

Den Volen dann den Cintvitt su gefatten, wenn fie obne
[ang , freiwillig suriicfebreen und die Nachbarfantone Waadt
und Genf ibnen den Aufentbalt auch evfaubten, fo daf denn die
PVolen bei uns nidht alg Schweizerverbannte oder Gerangene an-
gufchen feien und die Kofien ibred Aufenthaltes von den drei
beteeffenden Kantonen gemeinfchaftlich getragen wiirde.

CWaber fpricht in demfelben Sinne.

Ticharner, Schultheif, felt ¢ der Verfamminng drin-
gend vor, die friibern edlen, bumanen BVefchliffe nicht ju wider-
rufen und doch ja dief unglickliche BVolf, diefe vaterlandslofen
Ucbervefte nicht ju verfolgen, Sicherlich wiirde das gange Ber-
nervolf folch cdlen Vefchluf anerfennen,  Auch feien wir ¢ den
Stinden Waadt und Genf {chuldig, fie nicht durch Leute beun.
rubigen su laffen, welche bisher bei ung gelebt barten. Crwatrs
teten wiv doch vonFranfreich, dag es uns die Polen,
die vou Franfreich famen, wieder abndbme, wie follten
wir anders an Waadt bandeln, als wiv winfcdhen,
daf Franfreich an BVern bandie? — Sollte der Grofe
Rath fo viel an Svelfinn und Unerfchrocenbeit verloren haben,
daf er beute diefe edlen Fliichtlinge nicht mebr aufnchmen, daf
¢r gegen Waade ungerecht fein wollte, fo ware dag eine nieders
fhlagende Cridyeinung,

Sdhoni. ,Obne micdh in gegenodrtige weitldufige diplo-

matifche Discuffion eingulaffen, ¢rlaube ich mir nur, da tie

Bittichrift des Schupvercing von Bicl von einem vevehreen Herrn
Prdopinanten i geriige worden , bier gu beseugen, daf wirklich
nicht ver geringfte Witerwillen gegen die Polen bei uug herrfche
und vaf ein Theil neuerdings nicht ungerne, unter den friibern
Conditionen, bid jur endlichen ganglichen Sntfernung aus der €id-
genoffenichaft , juriigenommen wiirde. Die bemeldte Bittfehrife
an den Regicrungdrath enthilt Aeuferungen von Mitleiden und
Menfchlichteit, geaen,; mit unfren vepublifanifchen Pringipien fym.
pathifivenden unglicklichen Fremdlingen, und was der Schupvercin
vo Biel geftern gethan tat, wiirde er Morgen noch thun, So-
viel in dicfer Hinfiche jur furgen Griquterung.©

Sdneider, Regierungsrath , meint, daf e¢d doch wohl
noch andere Anfichten und Wiinfche des BVolfed gdbe, als fie der
Schupverein vou Biel habe. So fei er, der Reduer, geftern e
in Sianau gewefen upd babe dorr von Mitalicdern der Schupvers
cine anderd fprechen boven.  §a bedenfiich fomme ¢ ibm vor,
die Polen den Leuten wieder aufyublivden, denn ¢§ Aeigten fich
laute Symptome de¢s Unmwillens. ~

Withrich fann dem Heren Regierungsrath Schneider nicht
beitimmen,  Auch ev fei bei der BVerfammiugg ded Schupvercines
in Siguau gewejen , auch er fenne das BVolt, aber weder gejtern
norh fomt babe ev von ivacnd Jemand auf die Polen fchimpfen
poren, Bevenfliches und Bedrobliches finde cv fiberall nichts,
fondern die Stimmung des Landes fei froh und frifch und frei.

Kunedtenbdbofer, Major. Thun, dad wiffe Sedermann,
fei doch acwiff nicht mweiff, aber fiber die Volen bore man feit
dem 3. Auguit felbft dort Niemand mebr flagen. Vorber aber
fei ed pure Berlaumdung der fchwarsen Falfchheit gewefen,
Reduer empfichle aus Menfchlichteit nnd Rachbarriickiichten die
Wiederaufnahme und {hlicft fich an die BVedingung des Herrn
Fliefprecdh Faggi an.

B o §, Regierungsrath, empfiehlt die Behandlung der Sache
vom eidqendfiiichen Standpunfre aus.  Wob! feicn die Volen un.
fever teutralitdt , unferer Rube gefibrlich, aber um fo mehr
mugten wir den Ruf, den dringenden Ruf der Mittdude anboren,
pie Aufordevunaen des Gefammovorortes Leadhten und fowohl
unfer Gebict ald  dag der RNachbarldnder, fo viel wir fonnten,
vor Stivungen fichern belfen.  Dag-verlange nicht blos das Fu-
tereffe,  nicht blos die Sicherbeir des Vaterlandes oder deffen
Gefabr , fondern fchon das aligemeine Steats - und Valferrecht.
Su diefemn Sinne fhlage er folgenden Antrag vor:

1) der Kanton Bern verweigert jeve Wiederaufnahme der beim.
lich aug feinem Gebicte getretencn Polenfidpiiinge, infoneit

Der

— ).

Diefelben twie bidher als cine blofe Kantonallaft der Republif
Bernr angefehen und behandelt werden follen,

2) (nfoweit aber deren BVerlegung auf das Gebict der Republif
Bern al eine in den Jntereffen der Scyweiy liegende und
dringende allgemein . cidgendffifche Angelegenbeit anverlangt
und von den hoben Standen Waadt und Senf {criftlich
erfldvt wird, daf die Polenangelegenbeit in Srwartung der
eidgendfiifchen Verfiigungen ald cine gemeinfchafeliche Ange-
egenbeit der drei Kantone Bern, Waadt und Senf in allen
Begiehungen betrachtet und behandelt werden folle, wiligt
der Kanton Bern filv cinfeilen in deren Wicderaufnabhme
cin, obne fich iedoch su Beitrdgen aug der Staatsafe fii
deren Unterhalt anheifchig su machen,

3) Sedodh in dem BVerftande, daf durdy) gemeinfchaftliches Mit-
wirfen der aenannten drei Stande die Entledigung des {chwei-
gerifchen Gebietes von denjenigen Polen, weldye an ver Un.
ternehmung gegen einen achbarftaat Theil genommen haben,
bald moglichi bewirfe werde,

Blumenfein fpricht fich in demfelben Sinne aus. Der
Antrag des Herrn Regierungsrath Wy § fei noch volfidndiger,
alg der ded Herrn Fiirforedh Faggi und verbinde mit allen
Riictfichten, die wir ju nehnien bitten, nod) dag Gute, daf wir
m'd)bt vaub und gefiublod die Hiilfslofen jept auf ver Stelle forts
tricben,

. Ginnce, Major, fimmt auch diefen Anfichten bei, nue
mochte ex die Polen nod) durch cinen Jufap unter Aufficht der
Bolisei geftelt wiffen. )

~ Bon den verfchicdenen Antrdgen, welche bicranf gur A6,
ftimmung gebracht werden, erhdit

der Antrag ves Regicrunasrathes . 54 Stimmen.
diplom. Departements 28 5

” n ”

» » »  Herrn Kagbofer L 25 #
o ow o Seren Faggi . . 18,
» » »  Hrn. Reg. Rath Wyf 123 %

Landammann  Der Antrag ded Herrn Regierungsrath
Wyf it fomit durdy grofes Stimmenmebr jum Befchlug erbos
ben.  Unter den angegebenen Bedingungen diirfen die Polen wies
ber flr cinfhweilen in das Gebiet der Republit Bern juriict.

(Die Sipung ift anfgehoben nach 5 Uhr Abends.)

Sweite Sifung.

Dienftag den 11. Hornung 1834
(Bovmittags 9 Uhr.)
Prafivent: Serr Londammann Fellenberg. .

~ Der Namensaufruf eigt die Abwefenbeit mebrever Mitqlicder,

die pum zgcu audy fehrifeiich fich entfehuldigten, doch find die
meiften Plape befesr. — Das Protofoll von geitern wird verlefen.
In Betreff des Befchluffes tiber die Po'en nicht fowodl, ald in
Betrefi der Redafrion deffelben wiinfhte Herr Kaftbofer mils
dere Ausdrude, namentlich feheine ihm ver Ausdruct am Anfang
ved Befchluffes: »der Kanzon Bern verweigert ju part. or.
Tidyarner, NRegierungsrath, widerfpricht jedoch jeder Acndes
rung und fo wird die gefirige Redattion ded Herrn Wyg, wie fie
das Protofoll enthdalt , genehmigt.

Landammann fellt die Frage: ob die Mitglicder des
@}lroﬁcxt Rathed, welche im vergangenen Desember durch die Sr.
gangungswablen gewdhit und beeidigt wurden, jest aufs neue
weil fiz vom 1. Jeancr auf 6” Fabre new cintraten, den Eid [eis
gtcn.ml'xﬁtcn. Der Grofe Rath entfcheidet durchs Handmehr mit

cin!

Blumenftein glaubt dev BVerfammiung die Befuanif su
foldhen fchnellen ,9ein!“ abfprechen ju miifen. &3 fei das eine
Srage, weldhe entwoeder fchon durdh das Reglement beantwortet
fei, oder als nene fonititutionelle Frage einey Vorberatbung durdh
bic XVI bedurfe.  Hicrmit fimmen unter viefen Rednern - auch

-



Herr Regicrungdrath) Schnell dberein, dev iberdieh noch bin
sufept, daf er mit unbeeidigten Mitglicdern bier nicht fisen wolle,

Kobler, Regierungsrath, glaubt, folche BVerwabrung fei
jest su fpdt, da der Vefdhlug gefaft fei. DMan Hdtte vor dem
gefaften Befchluf dag Wort ergreifen follen, ,

von Tavel nennt den BVefchluf unglilftig, da er durdys
Handmehr enrfchicden fei.  Dag Reglement beftimme deutlich,
daf, wo stei verfchiedene Anfichten oder Antrdge vorldgen, durch
Aufftehen und Jdblen ver Stimmen entfchicden werden miiffe.
Durch . Handmebr fonne nur dann eine Propofition genehmigt
werden, wenn fie feinen Widerfpruch gefunden babe, wenn feine
Gegenpropofition anfgeftellt fei. Gedenfalls fei Dier daber cine
neye Umfrage nothig. ,

So frellt Herr Landammann die obige Frage aufs neue,
und nun entfcheidet der Grofe Rath cinftimmig, ,daf die Beci-
digung der Mitglicder, die vom 1. Genner aufs neue fiir 6 Fabre
cingetreten wiren, aud) wenn fie als Crgdngungsmitglieder cvit
im vergangencn Deg. beeidigt feien, abermals fratefiuden miiffe.

Cin Cntlaffungsbegehren des Hrn. Major Rifenadht vou

Thun wird durd) Hrn. v. Tavel empfoblen,  Richr wolle der
Petent feine Dienfie dem Baterlande entgiehen, fondern Verhalt-
niffe und Privatlage fiibrten ibn nach Senf.

von Crnft, Regicrungsrath,. widerfpricht feinem Prdopi-
nanten.  Der Here Major habe dasd gefesliche Aiter noch nicht,
um entfaffen werden ju fonnen, und man dlicfe bet ibm Eeine
Nusnabme machen.
mer der angenehmite fei und viele Befdhwerlichfeiten mit fich
fiibre, verlangt die firenafie Handvbabung befehender Gefepe und
geftatte feine Privatverglinftigung. -

Blumenfein it derfelben Anficht. So lange einer Kan-
tongbiivger fei, diirfe er fich Feiner Pficht entgichen,

von Lerber, Altfchultbeif, will dagegen das Begebren
ves Hrn. Nifenacht unterftiipe wiffen. -Grofe, weitandgebreitete
Gefchifte in andern Kantonen verlangten dovt die Gegemvart ved
Hro. Major, und wobl wire ¢6 billig, cinen Biivger vor gro-
ferem Schaden , der ibm aus der Entfernung von feinem Bes
fip und Gefchafee entfpringe, su wabren.

Qutftorf, Plagfommandant, {chlieht fich im Gegentthil an
Heren Blumenftein an.- Welle man einen Mann digpenfiren,
der grofie ®iiter Habe in andern Kantonen, was miific man denn
mit armen Leuten machen, die auswdres wohnten und ihr Brod
verdienten 2 AMjabelich Edmen bunderte von Kantonsbiivgern,
welche im Waadtland, Aargan 2. wobnten , jum regelmdifigen
Dienfte, und Niemand dichte daran, bdiefe su dispenfiren. Was
dem gemeinen Soldaten in diefer Bezichung nicht geftattet werde,
diirfe der Offigicr oudh nicht fiir fich begehren.  Dag Blirgers
recht und der Genuf deffelben lege dem Herrn Major Riifenacht
die Mititdrpflicht auf, bis er das jur Dispenfation gefeplidye
Alter babe. Daber Fonne er dag Begehren nicht unterftiien,

Mit qrofier Mebrheit befchlof der Grofe Rath, in vas Ge-
fudh des Herrn Major Riifenacht niche eingurreren.

Die neuen Mitglieder werden beeidigt, Herr Landammann
empfiehlt davanf, den

Gefetes - Cutwurf fiber die Brandvcrfiderungs.
Anftalt

alfobald su Beratben, €9 fei diefe Anftalt sum BVeften des gans
jen Staates geifter, und jedenfalls milffe ibre Sinrichtung fo
fein, daf dev daraus entfpringende BVortbeil aud) allen [Biir.
gern gu gute fame,  Gn foldhem Sinne und Geifte miife das
Gefes abgefafit fein, — Der Cntwurf wird davauf verlefen und

pon Lerber, Altfchultheif, vertheidigt ald Rapporteny
bas vorlicgende Projeft, Die gange  Unftalt habe bisher guten
Sortgang qebabt, aber ibre bishevige Cinrichtung babe allerle
Mangel gehabt, So 3 B, warf man ibr mic Recht vor, daf
man nicht cintreten fonnte, wenn man wollte, fo daf der Kiu-
fer cines Haufes oft dfiber drei Vierteliahr warten mufite, big
er fein Haus verfichern founte.  Diefem Feblev ift im nenen
Entronef abgehotfen. -~ Cin jweiter Febler dev alten Cinvichs

Der Militardient, gerade weil ev nidht im- -

tung war der, daf das BVerbaltnif der Beitrdge s den Gebiu.
den nicht aufy Befte geordnet war, Die Gebande, welche mit
Strob bedectt find, besogen bigher iiber 259,000 Fr, mebhr, alg
die dbrigen, und gum Nachtbeile fejerer DHaufer batten allein
dic Strobbdufer BVortheil , denn alle andern Gebdulichfeiten jabls
ten mebe, ald fie empfingen, nur vie Strohddcher bejogen mebe
ausd der Kaffe, al8 fie beitrugen, . Das fah Federmann ein und
viele Stimmen wurden gegen diefes Mifoerbilmif lant. Der
neue Cntwourf hat duech Anfitellung eines gerechteren und billi.
gerent Berbaltniffes dicfem Mangel auc) abgeholfen und ed follen
jept dic Haufer nicht blos nach ibrem cigentlichen Werth gewjiv.
digt, fondern auch nadh ibrer Sofalitdt und ihrer groferen oder
gevingeren Cnestindbarfeit abgefdyine werden, — Gleichralls nahm
der Entwurf davauf Ricficdye, daf fein Haus ju hoch oder
niedrig verfichert werden fann, fo daf auch dadurch den Theil-
nehmern fein Schaden und den Betheiligten fein ungeredhter
Bortheil entfpringen fann, — Das Cingelne, fagt dew Redner,
werde fich bei der ndpern Disfuffion ergeben,

Landammann,
Wer heute eintreten will. . . . . einflimmig,
Wer artifelweife berathen wil. . gr. Mebrbeit, -
Wer in globo will, ., .. ... 13 Stimmen,

- Gdnell, Hang, meint, daf man doch die Frage, wegen
eince Behandlung in globo etwas Deftimmecr ausdriicfen folle.
Wenn das ,in globo“ nimlich fo viel heifen folle, daf suerd die
allgemeinen Grundfise diefed Cntwurfes geprilift werden folten,
ehe man in das Gpegielle eingebe, fo werde fich doch vieleicht
die Berfammlung dafiiv entfcheiven,

. DBei abermaliger tmfrage crgab fid) aber dafiie fein Mebe
und fo fchritt man jur artifelweifen Bebandlung:

»Oer Grofe Rath der Republit Bern,

-3 Betrachtung der Vortdbeile , weldpe die im Jabr 1807 auf
eine Probegeit von 25 Fabren ervichtete, und durdh dag Defret vom
29, Juni 1832 bis jum 1, Fenuar 1834 verlingerte Brandyer-
ficherungsanftalt gewdbrt baty und in der Abficht die Fortdauer
diefer Anftalt durch diejenigen Cinvichtungen ju fichern, welche
die €rfabrung als nothwendig bewiefen ;

Auf angehorten BVorrvag des Departementes des Funern und
den Autrag des Regicrungsrathes, ‘

: befchlicfit .«

von Lerber, Alfdultheif, Bitwt, diefen Cingang licher
unerdreert su laffen, bis jum Schluffe des gangen Gefeses,

- May, Staatdfdyreiber , macht auf einen Febler diefes Cin-
gangs aufmerffam. €3 diirfe ndmlich nicht beifen: ,bis jum
1, ngfgtmar“, fondern fo lange, bis dicf neue Gefess angenoms
men ift.

Dic Verfammlung tritt mit 61 Stimnmen dem BVor{hlag des
. Rerber bei und verfdhicht die Bevatbung dicfes Singangs,

Titel L
Allgemeine Beftimmungen,

»1) Die allgemcine Brandverficherungsanftalt fiiv Gebaude des
Cantons Bern freht unter obrigteitlicher Aufficht und der Leitung
und Gefchaftsfiibrung des Departements des Fnnegn.©

Obne Cinrede angenommen,

2) ,Der Jwed diefer Anfalt iff, den Cigenthiimern der
perficherten Gebdude, die an diefen Jehtern crlittenen Brandbe.
fchavigungen su vergiiten,  Demnach wird der Betvag dev fiir diefe
Gntfchadigungen 31 begablenden Summen nach dem in dem §, 22
aufgefteten Verbaltniffe auf den Sefammtbetrag dev verficherten
Gebdude jeder Klaffe vertheilt.«

May , Staatsfchreiber, macht darauf anfmerfiam, daf hier
der §. 22 citivt fei, will fich aber wobl dagegen verwahren, a3
babe man nach Annabme des Art, 2 auh fchon § 22 implicite
mit angenommen,

Belvichard theilt diefelbe Anficht und evflave ausdeiictlich,
durch die Annabme diefer Rummer nicht jur Annabme von §, 22
verpflichtet fein ju wollen,

Watt Hile nach dem Worte , Entfchddigungen © noch den
Sufan : und Verwaltungsfofen fiir nothwendig,

Hrn.



von Lerber, findet die Bedenflichfeiten ded Herrn May
und Velvichard fiiv ungegriindet, denn von welcher vt auch die
Aenderungen des §. 22 fein wiivden, immer bliebe er ja doch
perfelbe §. der Zabl nach, und bier fei fa von diefer oder jener
Modififation feined Snbalted nicht die Reve.
Abfimmung:
Fiiv den Catwuef o . . . . . Mebrbeit,

3) »Die Bevechnung der 1 begablenden Sntfchadigungen und
Verwaltungsfoften, fo wiec der dafiir su erbebemen Beitrdge,
wird auf da3 Cubde eined jeden mit dem 1. Fannar beginnenden
und mit dem 31, Chrifimonat auslaufenden Sabres abgefchloffen.«

Obne Cinvede angenommen,

4) ,Gin in diefer Anftalt verficherted Gebdude darf in feis
ner andern Anfalt verfichert werdvens bei Verluf aller Entfcha-
digung von Seite der bicfigen Unfralt,©

Dennler, Amtdverwefer, will hicy noch den Jufa, daf
auch noch eine Strafe von Seiten ded Staates den treffe, dev
fein Haus aud) nodh in ¢ine andre Anfalt verfichre.

Wiitrich dagegen glaubt nad) dem Worte ydarf* den Ju.
fas wiinfchen ju miffen: ohne BVewilligung des Regicrungsraths,

Belrichard wiinfcht der Deutlicheeit wegen lieber die Re-
baftion fo, Daf es beife: ,fo lange das Gebdude i der bicfigen
Anfralt verfichert ift,“ alfo: gleichseitig darf ¢ nicht in an-
dern Unftalten verfichert fein,

von Lerber, Altfchultheif, it mit diefer Aenderung ju-
fricdeu, damit dag Gefep den Schein nicht habe, als befchrinte
¢$ die Freibeit,
Abfimmung:
Giiv den Entwwur mit dem Sufase ded Hrn, %errtd)arb Mehrieit,
Fiiv andere gefallene Meinungen . . . . : 10 Stim.

5) »Der Austritt aus der Anftalt ift den Qbet[uebmern 3u jeder
Jeit freigeftellt. Der Nustretende bleibt aber nicht nur fliv die
DBeitrage des Austrittiahres , fondern auch fiiv fo fange verpflich-
tet, bis alfdllige BVorfchiiffe der Regicrung surlicCerftattet fein
werden, St a5 Gebaude unterpfandlich verpaftet, fo muf ev die
Cinwilligung de¢s SIiubigerd sum Auseritt befdheinigen.©

von Lerber , Altfhultheif. Bis daber, war im alten G-
fes ein Termin des Ausdtrites feftgefest, vas fihicn aber dem Grund-
fase der Freibeit su widerfiveiten. — Damit aber die Unftalt in bes
venflicheren Beiten nicht durch plislich fchnelle und viele Austritte
in Gefabr gerathe, fo war anch bier dev Jufan ndthig, daf dey
Nustretende verpflichtet bleibt 1¢,

) pou Fennce will nach dem gweiten ‘Bunft noch den §, 26
angefiibre wtren, weldper von den flie jedes Fabr su befimmen-
den Catfdhadigungen und BVerwaltungsfoften fpred)e

Romang will nach ,Vorfchiiffe der Regicrung® noch den Ju.
fas: fiir dicfes Sabhr.

Wy h, Reaierungsrath, mochte den lesten Rachfas freichen.
Der §. 7 litt. d. verpflichte fchon die unterpfandlich verbafteten
Haufer yur Verfichrung, fo lange der Gldubiger nicht yn dem Aug.
tritt cinwillige,  Daber fei pier devr Jufap dberfiiffig, jo fogar
widerfprechend.

Cine andeve Aenderung, welche uben Cintvetenden anf 5 Sabre |

verpfidyten will , wird vielfac) widerfprochen,

Wiitrich findet e8 namentlich im Snterefe der BVormunds
fchafeen unbillig, 5 Sabhre feftsufesen, indem fonft leicht das €i-
gerthum ¢ingd Bevormundeten ¢in Bicrieliabr vor feiner Majorens

mtat fonne verfichert werden, unb et o 6ber 4 Sabre gebunden
wave.

Romang will auch diefe Anitalt nicht sur bindenden, drficfen-
den Laft werden faffen, und fann daber aud) nicht filr den Swang
vou 5 Sabren fimmen, €henfo Herr Regierungivath Schneider.

Kobler, Regierunasrath, will noch den Jufat, daf der
Austretende fiir das Rickiandige wobl verpflicheet fei, aber an fpd-
teve Meberfchiiffe und Cntfchadigungen fein Recht habe,

Diefem Iufap qibt Here von Levber feinen Beifall, alp
ciner wivtlichen, dentlichen Crildrung des §.

Saggi, NRegicrungdrath , geigt deutlich, daf folche Ber-
baftungen , weldhe fich von dem Beitvite in die Affefuran; datis
ven, den Austritt aus der Anfralt nicht bindern fonnen. Daber
miffe jedenfalls eine derartige Crfldrung hicher oder ju lit. d, des
§. 7, venn die Unfralt fonne darviiber nicht wachen oder berfugen,
was vor und auferhalb the fchon bewertfrelligt fei,

Abfimmung: ‘
gm den Catourf . L L . . . . L L. 54 Ctimmen,
Fiiv gefallene Meinungen . . . 58 ,,
Wer die Anfiibrung des §. 26 l)ur mtII bcvgcbrmft :

wiffen . . tinflimmig,
Wer den befd)tanfmbcu gufas bes @crru Regie-

rungsraths Faggi als @nmbmg I)ur Deachtet

wiffen will . . o o o v Mebrbeit.
Wer diefes md)t Wit . . 40 Stimmen.
Wer filir pen Jufas des S'Qerrn .ﬁobter tft, baf; fiie

g}c bﬁlusmmbm fein weiteres Forderungsrecht

eibt . .

Wer fiiv vie Aenderung M fprn %31)6 t‘b mut Be-
rucfnd)ttquug des §. 7, litt, d. v v . Mebrbeit.
Wer eine Verbindlichfeit fiiv etliche Fabhre . 30 Stimmien,
Wer teine Verbindlichieit wil, fonbwn den Augs
tritt imter frei ficllen . oo Mebrbeit,

Belrichard findet trop all bw Bufm%e und Abanderungen
den Artifel noch nicht volitdndig., NRicht genug, fei ¢d nimlich,
baf der Gldubiger feine Einwilligung geben miiffe, auch der
Bilivge miffe Sicherheit baben und daber auch veffen BVewiligung
sum Austeitt nothig fein, .

Miblemann nennt btei‘e Beforgnif ubcrfliifig.
Civilgefene gewdbreen dem Blivgen Hinlinglichen Schus,

Kifling, Amefchreiber, ift devfelben Anficht,

May munfd)t, ¢d mochte nicht-vergeffen werden, irgend cine
Befimmung ber fremde oder Privatverficdherungsdanolten dem
@efel;u beiufiigen. Sollten fich nimlich Privatanftalten finden ,
fo wdre ¢ gut, fie gu verpflichten, ibre Statuten dem Regicrungsds
vath sur Cinficht vorgulegen,

von Lerber giebt jur AbEiryung der Distufion den Rath,
alle dicfe Borfdyldge der Redaftionsfommiffion cingurcichen, was
auch dutchs Handmehr genehmigt wird,

Da in etlichen Theilen des Kantons fogenannte Hiilfsvereine
fiir Brandbefchddigte ftatt finden, durch deven PBeitrdge die Ber-
ungliicften mannigfac) unterftipe werden, o warf ein Mitglicd
die Erage auf, ob nicht oder in wie weit folche Vereine in die
Wirtfambeit der Verfidherungdanftalt cingriffen, fie binderten,
oder gar die doppelte Hiilfe die @tqmtbumer vevfocfen fonnte 1c,
Yuch viefer Gegenftand ward ju ndbever Selduterung dim Regies
tungsrath tiberwicen,

Mebrbeit,

Unfere

(Befchiug folgt.)
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Brandverficdgerungsanfalt,

Titel IL
Beitritt,
6) »Ale im Kanton Bern befindlichen Gebdude, deren Werth
Liv, 300 fiberfteigt, fonnen in die Anftalt aufgenommen und nad

den im folgenden Artifel enthaltencn %eﬂtmmungen verfichert
werden,“

von Lerber fhldgt vor, flatt su fagen: im folgenden
Netifel — lieber su fegen: die in diefem Gefenenthaltenen i
denn der folgende Artifel cnthalte niche alle Veftimmungen,

Cin anderer BVorfchlag will fliv den Werth eines Gebindes
nur 200 Fv. feffepen , was der Herr Rapportenr gerne jugicht,
denn armen Leuten fei by Cigentbum eben fo werth, ald veichen,

Kigling will, daf aunch Theile cines Gebdudes, wenn fie
den Werth von 200 Franfen haben, eingeln und befonders vers
fichert werden fonnen, .

Alle diefe drei Meaderungen erbalten bei der Abfimmung die
Mebrbheit,

7) »Der Beitritt ift jedem Dausbefiper frei geiels,

folgenden wird derfelbe sur Pidht gemacht :

a. Der Negicrung fiiv die dem Staat angehorenden Gebdude.

b, Den Gemeindsbehdrden fiir dic den Gemeinden, Nvmens
und Kivchengiitern suftehenden Gebaude.

c. Den Vormiindern fiir die Gebdude der unter ihrer BVor:
mundfchaft fehenden Perfonen.

& Den Cigenthilimern dev in der bisherigen Anftaltverficherten
Gebdude, welche unterpfandlich verbafeet find und deren
Gldutiger ju dem Audtritt aud der Anflalt nicht aud.
drifclich einwilligen.«

Vou mebrern Rednern wird Lit. c. anmfocbten, infoferne
man den Bormiindern diefe Pficht nicht auferlegen fonne. - Bei
der Abfiimmung fevoch wurde die BVerpflichtung beibehalten, nur
swei Stimmen waren dagegen.

Blumenfrein dagegen vertheidiat diefe Vflicht, Oft be,
flage man fich und bore Andere flagen fiber die Menge und BVer-
wiceltheit der Progee, diber die Unbedimmebeit der Gefepe.
Gerade aber bei Vormundfchaften famen die meificn Sireitigfeiten
vor, indem bald die Vormiinder ibre Pficht verfdumten, bald
die Bevogteten mistrauifch fich benachebeilige glanbten.  Um Ales
das su verbiiten und Projeffe abgufurgen, fei das befte Mittel,
dic Deutlichfeit der Gefepe, — Fm ,‘sll[ﬂt’ﬂ.ﬂ ber Bevogteten
fei allerdingd fo cin Gefes ndthig, wie es hicy fiebe und ¢v un.
terftiie daber diefe Lit. c. 1

Andern Reduern fcheint die auferfegte Verpflichtung nicht
oblinatorifch genua und fie winfchen dartiber eine bindendere
Begimmung,  Dicfer Antrag crbdlt grofie Mehrheit,

Nue

Belrichard will audh Gebaude auferbalb des Kantons
purch die Anfralt veraffefuriven ju fonnen , indem fein Grund
vorhanden fei, den Biirgern, die auswdrtige Befipungen haben,
dicfen Schup su verfagen.

Abfimmung . . . . . . 4 Stimmen,

Bei der Abfimmung ergab fich cine Mebrbheit fily gefallene
Meinungen, weldhe Herr Landammann on Regicrungsrath und
Sechsgehner su iiberweifen vorfcblua.  Auf die Bemerfung ved
Seren Blumenftein aber, daf vielerlei und widerfprechende Mei-
nungen gefallen feien und der Grofe Rath doch erft tibey die
Erbeblichfeit Dev eimen oder andernt abffimmen und fich entfcheiden
miiffe, werden auch die cingelnen BVorfchlige ing Mebr gefesst und
bann dem Regicrungsrath und Sedhszehnern su newer Redaftion
fiberwiefen.

8) »Der Beitritt fann ju jeder Jeit fratt haben, Die Verfi-
cherung beginne aber crft mit der Mittagstunde ded auf das
Datum ded BVerficherungsfcheines folgenden Tages.«

Biihler, Amtfchreiber , findet ed durchaus nicht fiberfliifig,
bier auch cine genaue Jeitbeffimmung anjugeben, innerbalb wel.
dher vom Tage der Meldung ded Cigenthiimers an die Schapung
muf vollyogen und der Schapungsfchein ausgefertigt fein, €8
fonne namlich der Fall eintretten, daf fich Semand beim Amte.
fchretber meldete, diefer aber entweder dem Regicrungsftatthalter
die Angeige nicht machte oder der S)tememngsﬂattbalter felbft su
Tange wmit der voryunehmenden Sdhapung sogere Su der Jwi-
{chengeit fdme nun doch gewif der Eigentbtimer, blog durch Ber-
fobutoen der BVeamten, in Gefabr, Daber {dhlage cv vor, cine
Frift von 14 Tagen su befrimmen, innerhalb weldyer die Schabung
und Ansfertigung fratt finden mu{Te.

Blumen fein unterfiipt diefe Anficht,  Nicht blos fonne
ndmlich der Cigenthiimer in Schaden fommen , fondernt auch
anderntheils die Anftalt, weil einer , der fein Haus habe fchaken
laffen, aber die Summe feines Beitrages noch nicht angegeben ,
(oenn nach §. 20 fonne man bald weniger, bald mebr verfichern)
wobhl dasu fommen fonnen , den vollen Werth ju-fordern, wenn
ibm fein Haus in der Jwifchenseit feiner Meldung , Schapung
und Ausfertigung abbrenne. Daber fei bicr cine Veftimmung
der Jeit, wie fie Here Biipler vorgtfcblagm, gut,

Watt will auch einen Jufas, der die Jeit und Stunde bct
Aufoebung feitfese, Sriber natiivlich fei das nicht nothig gewefen,
ba man immer nur am Cnde eines abres fich fonnte aufnehmen
Taffen ober austreten, jekt aber miiffe audy der Termin des Yuf.
horens feftgefent fein,

von Lerber gicht diefor Bemerfung Beifall — findet einen
Jufap in diefem Sinne nothig, aber den Bemerfungen ded Hevrn
Biihler fann er nidht beiffimmen,

Abftimmung 2
Fiiv ven Cotwuef . . . . o o o e 0 Mebrbeit.

Die Nothwendigfeit desd qemunfd)ten Bufapes von Herrn
Wate befdmpfe Hevy Oberfilient, Waber, Doy Austritt wiirde



31t feder Jeit frei, dev Beitvitt gelte

fiie cin Sabe, folglich bier
feine Crildrung nothig. .

9) ,MWenn der Beitritt nicht su Anfange des Jabres flatt |

bat, fo ift der fiir das laufende Sabr su leiftende Beitrag nichts
deftoweniger von dem Berficherten gang ju begablen.”

Watt macht auf die falfche Stelle diefes §. hicy aufmerifam.”

pon Fenner findet ed gleichfalls verfebre, dag fchon im
§. 5 pom Mustritt die Rede ift, und erft hicr vom Beitritt.

Biumenfein unterfiint diefe Anficht und {hligt vor, den
§. 5 bicr fpdter alg §. 10 fu fepen.

Dief wird dem Regierungsrath und Sechdsebnern jur Be.
achtung empfoblen und fonft der Entwwurf angenommen,

10) »Wer der Anftalt Beitveten will, bat fich bei dem Amt.
fdhreiber des Umtsbegivied, in welchem dag Gebdude liegt, an.
fchreiben 31 laffen, worauf der Regicrungsarthalter die Schapung
Des Gebiudes anordnet.”

Hier vermiffen wicder viele Redner eine Beflimmung der
Seit, welche swifchen dem Anfchreiben und der Schapung fatt
finden diirfe.

Miblemann findet folchen Termin nicht notbig, Ehe die
SGcdhasung gemacht und angenommen fei, gelte von felbft fein
Anfpruch an Ent{chdadigung. _

May theilt obige BVeviivfniffe nur sum Theil , und begniigte
fih, wenn man dem §. die Befimmung sufepte , vaf der Amt.
fchreiber alsbald angubalten fei, dem Regierungsfatthalter die
Anseige su machen, e

von Scrber vertheidigt den Entwourf und in dev Abfim.
mung wird er unverdndert angenommett,

Dritte Sigung.

Mittwoch, den 12, Hornung 1833,
(Rormittags 9 Ubr.)
Brafident: Herr Landammann Fellenberg.

Das Protofoll wird verlefen. Cine Vemerfung ded Herrn
Kifling in Betref des §. 6 im Brandverfidhernngdgefesesent.
wurf wird richtig gefunden, darnach das Protofoll verbeffert und
dann genehmigt,

Qandammann igt (mit der Bemerfung, daf das rvepu-
Blifanifche Leben erfreuliche Fortfchritte su machen beginne) eine
Borfrelung des Vereines fiiv chrifliche Volfsbiloung aus dem Amte
Tradyfelwald, an, welde ju fpdatever Beratbung dem Regic-
runigdrath iiberwicfen wird. — Hert Grofrath Rieder wird
ol new cingetvetenes Mitglied beeidigt.

Fovtfepung ded Brandverficherungsgefenes,

Titel TII.
Sdhapung der Gebdude. _

11) , Di¢ Schapung der Gebdude witd in jeder Kirchge-
meinde in Gegenwart des Hausbefinersd oder feines Stellvertreters
und des Unterfatthalters , durch swei Ramens der Regicrung
it ernennende beeidigte Banverfdndige gemacht.© '

Watt tadelt die bisherige Art, wie die Schahung vorge-
nommen ourde. G gdbe allerlei Diittel, um die sum Schipen
Beauftragten Leute auf feine Seite su befommen und oft reichte
cin cingiges ®las Wein bin, um fein Haud nm vieles bober vers
fichern i fonnen, a8 es werth fei. So fenne er einen Privat.
mann, deffen Haus nicht 3000 Fr. Werth gehabt , der ¢b aber
fiir 8000 Gr. in der Auftalt verfichere bacte. A3 ed abbrannte,
fonnte fich der Mann gratuliven, denn cv profitivee. Darum fef
s bochit ndthig, daf andere Anftalten bei der Schisung gemacht
toiirden ,  afs bigher und darum fchlage er vor, ,daf jedes ju
fchipende Haug 8 Tage vorber dffentlich angefchlagen werde, auf
daf jeder Verfidndige deffen Werth beurtbeilen und ausd diefen
verfdhicdenen Angaben dann von der Regicrung cine Mittelfum-
me Derausgenommen wepde
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von Jenner dagegen glanbt, diefen gangen Titel auf einen
cingigen §. vedugiven su fonnen. Man folle ndmlich das gange
Sdyapungsreglement dem Regicrungsrath iberlafen und durch
bt allein die nothigen Infivuftionen auffielen laffen,  Oefters fei
von Jeiterfparnif die Rede und bier fei ein Titel , der wobl
tibergangen werden fonne. Der Grofe Rath babe cigentlich
nur den Grundfas aufsuftellen, daf cine Sdasung fattfinden
folle , dag Realement aber fei von der Adminiftrativbehirde aud.
sufertigen.  §n diefem Sinne flellt der Reduer einen Antrag,
welcher aber bei der Abfimmung das Mebr nicht erhdle.

Stihli von Burgdorf vertheidigt die Anficht des Heven

"~ Regierungsrathed , dagegen warnt

Simon,  Altlondammann, vor su eilfertiger Bevatbung.
€38 gabe eine miniftevielle Taftif, weldhe in mandyen fonfitutionels
len Staaten {chon die gange BVerfafung jum Schein Hevabgewiivs
digt babe, Vor foldher ITaftit moge man fich biiten, denn ed
fonne fonft fommen, Daf man ¢in Gefes fo fury evlaffe, daf es
durch die dagu nothigen Begleitfchreiben und Crecutiomafregeln
der Regicrung gany feinen urfpriinglichen Seift verliere.

Sdnell, Regierungsrath, Aufer dev eben erwdabuten mi.
nifteriellen Taftif, von der gewif die Regierung Berns frei {ei,
gabe ¢8 aber auch noch eine andere, namlich die: Ales fo fehy
in die Breite su {chlagen und ind Detail su betreiben, daf noth.
wendig der Grofie Rath die Geduld verlieren miiffe und s ung
am Cnde ergehe wie dem Aargan, wo ofters fo wenig Mitglicder
ta feien, daf man feine Sisung balten fonne. BVor folcher Taf-
tif warne ev auch.

von Lerber, Altfchultheif, theilt gleichfalls die Anficht
des Heren von Fenner nicht.  Die grofe Reprafentation des Lan.
bes , wie fie der Orofe Rath darbiete , laffe fedenfolls viclerled
Unfichten su Tage fommen, und durch den Austaufc) derfelben
das Wabre, Beffere und Riplichere auffinden. — Der Grofe
Rath habe fich geftern bereits dafiiv entfchicden, bdas Gefes ara
tifelweife su Bebandeln, bei diefem BVefchluffe moge ¢ bleiben, —
Beiterfparnif wire ed nicht, folche newe Antrdge su bringen,
welche geftrigen Befchlitffen widerfprachen , und batee wan fort.
gefabren mit dev avtifelweifen Beratbung, fo twdte man viel.
feicht jept fchon um etliche Nummern weiter, )

RNach vorgenommency Umfrage ergibt ¢f fich, daf der Gr.
Rath bei der artifehweifen Bebandlung ded Geferes bleiben wil,
und fo wird fortgefabren,

Blumenfein findet den §. 11 hinveichend und den Antrag

des Deven Watt dberfiliffia, da jo unfer Urtifel fchon ansdriic-
lich »0eeidigte Bauvergdandige bei der Schasung verlange.

May, Staatsichreiber , glaudt, Heren Watts Cimvendvung
fonne eber bei §. 48 angebracht werden, ols bier , womit fich
der Antvagfteler sufrieden frellt. 2

Abpimmung:

e den Cntwuef . . . . . . . . entfchiedene Mebrbeit,

12) ,Die von dem Departement des Junern, auf den dop.
pelten Vorfchlag der betreffenden Regicvungsiatthalter su erncn-
nenden- Schiper follen je fiiv gange Begivie des Kantons aus den
bauveritdndigften Mannern genommen werden,  Stehen fie in

citem verwandefchaftlichen oder Futerefenverbaltniffe mit dem

Cigenthiimer deg Gebduves, fo fiud fie durch den Regicrungs.
ftatthalter duvch. andeve bauveritdndige Perfonen su erfesen.«

Lobner von Thun bilt ¢8 fiiv thunlicher, die Schiner aus
den Amtobegiveen felber ju nebmen, weil diefe obnftveitig die Lo-
falitaten befer beurtheilen fonnten,

Geifer, Negievungdrath, dagegen fiibrt cin Veifpiel an,
daf man friber ywei Haufer von demfclben Werth in verfchicde-
nen Uemters dag eine um 4000 Fr. biber gefchist babe als vas
andere.  Gerade jur BVermeidung leicht mobglicher Vareeilichteit
und Lefrechlichfeit habe das Departement des Jnnern dicfen im
Cutwurf enthaltenen Weg vorgesogen.

Abftimmung:
Fie denn Catwowef . L . L . Prebrheit,

13) »Bei der cidlichen Wiirdigung oder Schakung ver Ge-
baude foll nur auf deren eigentlichen Werth nach Yandesfundigem



Preislanf der Oertlichfeit Ridficht genommen werden, nicht aber
auf den Hausplap und alfillige Rechtfame, Chebaftzn oder Lo-
falvortheile , Garten- und andeve Anlagen die durch Brandfcha-
den nicht leiden fonnen.© '

Romang glaubt, eine von Herkn May gedanferte Beforg.
nif fei {chon geboben durch die §§. 29. 35.

Kifling wid die Worte ,nach landesfundigem Preislauf®
ousdgelafien wiffen.

Blumenfiein dagegen vertheidigt diefe Worte, Daffelbe
Haus fann an einem Orte viel mebr foften, als am andern, —
weil nattirlich die Materialien theurer find, ald am andern,
daber gebort sur Schasung diefer ,landesfundige, landesiibliche,
©obrtliche Preislauf !¢ — Man folle doch nicht immer bafeln und
mateln und nuy richtig auffaffen.

von Levber, Altfchultheif, empfieblt gleichfalls die An.
nobte des Cntwourfs, Weldhen andern Mafftad der Schisung
fonne man denn onnchmen, alg den ded landesiiblichen ovtlis
chen Preifes ! '

Fiir den Cntwurf grofie Mebrbeit,

14) ,Die Schliner follen es fich sur firengen PRicht machen,
bie Schasung eines Gebdudes niemals iiber den wirflichen Werth
s erbeben, den fie ibm nadh €id und Gewiffen und fe nach feis
nem Juftande und feinenw mebr oder weniger guten cder fchlech-
tett ) alten oder neuen Beftandtbeilen beimeffen.«

Watt will hier den ufass, daf die Kadafterfchasungen
follen mit in Anfchlag gebracht werden,

von Serber, Atfchultheif, ermiedert , Daf fo eben fm
Qutereffe der Brandafefurany ncue Schasungen vorgensmmen
mr?e% follten (§. 19), alfo c¢ine Kadaferfchasung von felbf
wegfalle,

Abftimmung:

. . . .

Abffimmung:
Fir den Satwuef . . oL . L L L Mebrbeit,

15) »Bel den Schapungen follen alle Bruchahlen vermie.
“ben werden,  Geringere Betrdge ald L 50 follen ausdgelaffen,

und fiir dicjenigen , dvie L. 50 fbcriteigen, follen L. 100 ange-
fest werden,” '

Romang und Major Sinner glauben bier einen Wider:
fpruch mit §. 14, da dort die Schiper verpflichtet feien, nicht
tiber den wirflichen Werth su fchdgen, bier aber ftebe, dof fir
Beitrdge, welche 50 Fr, ubcrfteigen , 100 angefest werden follen.

Diefen Cinwurf erwicdere der Heve Bevichterftatrer und fo
flie den Cotomef . . . L . . L. L .. Mebrbeit,

16) ,Der BVerbalprojef iiber die Schastng cines in die An-
ftalt anfgenommenen Gebdudes foll inner 8 Tagen dem Departes
ment ded Snnern eingefendet werden.©

Die Beftimmung von 8 Tagen wollen etliche Redner ausge.
debnt wiffen, aber auf die Vemerfungen der Hevven Seifer und
Blumenfiein entfcheidet fich

flir den Cutwwef . . L L L L . grofie Mebrbeit,

17) ,Sollte cin Sigenthiimer den Werth cines bereitd vers
ficherten Gebdudes durch nachherige Vergrofierung oder bedeutende
Ausbefferunaen erhisbt baben, fo fann er cine neue Schapung
verlangen und den fich aus derfelben ergebenden hibern Werth
ann Plag des fribern verfichern laffen.

Obue Cinvede angenommen,

18) ,Wenn das Departement des Fnnern in der Vermu.
thung fiebt, daf Schapungey von Gebduden nicht richrig waren,
fo fann daffelbe, im Gnteveffe dev Anfalt , ju jeder Jeit cine
neue Schasung verangtalten.  Fedoch i dem Eigenthiimer, wenn
bie Shapung auf diefe Weife verdndert wird , der Austritt aus
ver Anftalt geftatter , infofern das Gebdude nicht unterpfindlich
verhaftet ift, oder wenn- dics dev Fall wdre, der Gidubiger feine
Cinwilligung dagu giebt.«

Watt fragt, wic denn das Departement des Jnnern jur
Cinficht fommen wolle, ob ecine Schakung vichtig fei ? Schwerlich
wiirden dic Biivger deswegen an die Reaierung fchreiben, wenn
ibr Haus ju boch gefchipe fei.  Daber wiederhole er Hier feinen
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obigen Antrag, .daf ein ju fhasended Haus odfentlich 8 Tage

~lang angefchlagen werde.”

.. 30881, Regierungsrath, findet dag Ende diefes §. fibers
fliffig und fchleppend. Gine Hinweifung auf §. 5, wo der Anus-
tritt eines verbafteten Hanfes fdhon befhednfe ift, wiivde bimreis
chen.  Damit timme Herr von Senner fiberein,

May, Staatsfhreiber , wiinfcht dem Antrage des Herrn
“Watt s entfprechen.  Sedem Theilnehmer an der Afefurany folle
ed frei fteben, die vorgenommene Schapung eines Haufes ju prii
fen und dem Departement des Snnern Angeige ju machen.

Blumenfein winfdht einen Jufas, dem ju Folge die
Shaser aufmerffam gemacht wiirden auf die Folgen eincr auf.
fallend falfchen Schapung.  Sie hiitten 5. B, die Koften u tra-
gen , falld ihnen grobe Febler sur Loft fielen.

Belvidyard wiinfdht, daf man audh im Fnterefe der Gi.
gentbimer eine andere Schiasung begehren fonne. €4 fei nim.
lich billig, daf ver Cigentbiimer daffelbe Recht habe , iie die
Anfralt felbft, und eben fo wenig feine Tafche brauche fibervor.
theilen su lafien, wie die Brandaffefurany ibre Kaffe.

. Nody andere Redner wollen folche newe befondere Koften
nicht, wie Herr Blumenfiein, den criten Schisern juwenden,
fondern der Anfralt und noch Andere den Cigenthiimern,

von Lerber glaubt, daf die Koffen von den Betheiligten,
vont Denen ndamlich,~ in deren ntereffe die Schakung vorgenom.
mew werden foll,  getragen werden miifiten.  BVerlange alfo das
Depavtement des Fnnern cine nene Schasung , fo fallen der Nn.
flalt die Koften ju.
Abfimmung:

Fiir den Cntwurf . Riemand.
v gefallene NMeinungen einftimmig,

Fiiv die Auslaffung des Schluffes nach Hrn, Regie-
rungsraths Saggi BVorfchlag .
Fiir den Jufals, daf die Schasungen
Cinficht offen fleben . . . L
Fiiv ven Jufass, vaf die sweite Schipung auf Rech-
nung der Anialt gefchieht, infofern den Schigern
nicht grobe Febler sur Lai fallen | . .
Gile den Jufap Des Herrn Belvichard , daf audy im
Stereffe ey Cigentbiimer cine nene Schapung
vorgenommen toecden fann . 4 s B einftimmig.

fdharner, Regicrungsrath, wiinfdt diefen Jufas lieber
s §o17. Der Grundfap gefalle ihm auch, nur der Ordnung
nach gehore cv nicht bieber.

Sicemit erflart fich die Berfammlung jufricden.

19) ,Machdem diefes Gefes in Kraft getreten fein wird , foll
eine vollfandige Revifion der Schasungen aller in die neue An-
ftalt fibergebenden Gebiude vorgenommen werden.“

Glaus von Guggisberg mochte bicr die BVerficherung aus.
gefprochen feben, daf die Anftalt felbft alle die Kofien trage, in-
dem fie fich fonft fir die Cigentbiimer u hoch belanfen wiivden,

Tfcharner, Regierungsrath, verfucht ¢o dagegen, darsu-
ftellen , wie die Koften fiiv die Cigentbiimer gar nicht fo bedeu.
tend werden fonnten, indem der §. 59 Deutlich fage, daf twenn
mebrere Gebdude am gleichen Tage gefchant werden , die Koften
vertheilt wifrden. Bei ciner Schakung aller Gebdude aber be.
faufen fich ficher die Koften nicht auf fo viele Kreuger oder Rap-
pen, als bei ciner eingelnen Schasung auf Franfen,

Watt. ODie Anfrale fonne aber doch die Koften leichter
tragen, als die Partifulaven, denn fie fonne 8 wohlfeiler
madyen.

von Levber, Altfchultheif. iy die Anftalt midhten
aber voch dic Koften febr boch werden, daber fei ¢s angemeffen,
darfiber bier nichts su beftimmen” und den Artifel angunehmen,
wie er it. Smdem man ndmiich in §. 48 beflimmt babe, daf
der bei der neuen Schasung Betheiligte, d. h. der, weldher fie
verlangt, fie besablen miiffe, fo branche man hier feine Beffimmung.

Abfimmung:
Giir den Eneowef . . . .. grofie Mehrheit.
Fiiv ven Jufap ded Heren Glaus von Guggisberg grofe JMehrpeit,
Weitere Jufdpe werden su diefem Titel feine verlangt,

. . cinfiimmig.
Jedermann jur
cinflimmig.

cinftimmiq,



Titel IV.
© Berficherung v SGebdude,

20) ,Nach fatt gebabter Schasung ver Gebdaude fann dev
Cigentbiimer den vollen durdh diefe Schapung feitgefesten Wereh,
oder aud) nur cinen gevingern Theil deffelben verfidyern laffen.
Sn feinem Falle darf aber die BVerficherung den Betrag der
Sdapung fiberfteigen,«

Romang bemerft, daf Niemand jest, wo es fich um die
Revifion bandelt, unter die Verficherungsfumme berunter gebhen
fonne , die cr bisher verfichert habe.

von Fenner {hidat eine andere Redaftion vor , sufolge
deren ¢f in jedes Cigenthiimers Belieben fiinde, alle Fabr oder
wenn ev wollte, mebr su verfichern, infofern nur in feinem Falle
ber Betrag der Schasung iberfchritten werde.

M ay unterfiise dicfen Untrag nidht, und

von Levber warnt gleichfals vor den Folgen folchen
baufigen Aenderns. Schon allcin welche Buchbaltung miiffe
das geben ? ‘
Abftimmung:

Fiiv den Cntwurf . grofie Mebrbeit,

Fitel V.
BVerficherungsbeitrdge.
21) ,Die jabelich ju besablenden Berficherungsbeitrdge wer-
den nach den Klaffen der Gebdaude beflimme.©

May will diefen Artifel verfchoben wiffen bis man die
Klaffen der Gebdude betimme;  oder vielmebr, bis man wifie,
was Klaffififation der Gebaude fei, Sugegeben.

22) ,Dic Gebdude find in folgende swei Klaffen cingetheilt:
Sn die crfte geboren alle Gebdude , die gang mit Jieaeln, Schie-
fern oder Metall bedeckt find, und in die gweite alle ibrigen gang
oder gum Theil mit Holy oder Stroh bedecften Gebiude,«

von Lerber, Altfchultheif , vechtfertigt diefe Cintheilung,
diefe Differeny, welche der §. macht wifchen Ieichier und weni-
ger entgiindbaven Haufern.  Fedenfald fei es billig, dag die Ge-
baude , welche mit Jiegeln gedeckr wdren, weniger gableen, aly
die mit Stroh bedecten, fedenfalld fei es vecdht, daf je mehr
Sidperpeit cin Haus biete, defto weniger Gefabr oder Koften
vernrfache e5 der Angtalt.

Romang, Sevichtsprafident, lobt das Beftreben des Ent.
wurfes , cine billige Sintheilung su treffen, fann aber der vorge.
fchlagenen nicht feinen Beifall geben,  Fedenfolls miifre man
mebr als e Klaffen annehmen und jedenfalls nicht blog das Dady
und dic Beveckung des Haufes als Mafftab annchmen, fondern
auch dic Materie, von der dag DHaus crbaut if. So mige v
am liebften 5 Klaffen vorfchlagen,

1) Haufer von Stein mit Schiefer oder Jiegeln,
2) Diufer von Holy 5 » »

3) Hiufer von Stein mit Schindeln,

4) Haufer von Holy »

5) Daufer von Holy 5 Stroh.

Watt winfht gleichfalls eine dbnliche, doch nur vierfache
Kloffifitation und afierdem fiir alle Gebdude, welche mir Bligab.
Teitern verfeben find, cine Pramie,

Giivel, Regierungsftatthalter , balt den Cntrwurf file genii
gend, nur mit der Augnabme, daf cine dritte Abtheilung fiiv
ifolivt febende Haufer, die natiivlich weniger Sefabr ausgefent
feien gemacht werde,

Belvichard. Fedenfalls fonne man nicht obne Sintbeilung
und Slaffififation fein und wolle man diefe gar nicht, 1o verderbe

»
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man die gange Anfalt, Die BVorfchldge des Heren Watt feien
binveichend; was aber den Antrag des Hevrn Giidel betreffe,
daf ifolirte Haufer weniger Gefabr ausgefest feicn, fo fei dar,
auf gu erwicdern, daf fic auch viel entbloster von feder Hiilfe
wdren, Wenn ndmlich fein Nachbarbaus fie anftecen fonne, fo
fonne auch fein Nachbar su Hiilfe fommen, :

Saggi, Regierungsrath, vertheidigt dagegen dvas Ein.Klaf.
fenfuftem, venn am Ende fei doch die Noth fiir Ale gleich em-
pfindlich, und dem Urmen, der feine Hiitte verloren, mife fie ja
doch wicder erbaut werden. — Wolle man aber dief Syjem
nicht, fo miiffe man auch mebr Klaffen machen und auch cine
cigene fiir Schindeln.

May. Man fei jent o weit in der BVolfsthimlichFeit und
Humanitit gefommen, daf man fein Gefihl mehr habe fiir die
Aemuth der Hiitten,  Der Caoismusd allein regicre, daber fei
beut su Tage das Ein-Klaffenfytem wobl nicht mebr ausfiibrbar,
Theile man aber ein, o feien, wie fchon Herr Romang bemerft,
die Dicher allein fein Grund . wenigitens fein hinveichender Srund,
fondern das, ob etn Haud von Stein fei oder von Holy 1¢. Beffer
aber, woblthatiger und menfchenfreundlicher fei es, nur eine
Klaffe angunehmen, Nur jur nochmaligen Priifung diefes Grund-
fapes wiinfche cv den Cntwurf wicder suriicgefchicte,

Schnell, Sobannes, billigt wie fein Prdopinant das Ein.
Klaffenfuitem.  Niche Spefulation rvufe die Affefuranganftalt ber.
vor , fondern der Wille, allfalliner Noth abbelfen su Fonnen. Vet
bindlichfeiten gegen die ungliictlichen Driider , Hiilfleitungen gegen
die matcrielle Noth der drmeren Klaffe, die in den Tagen des
Unglics i) nicht mit cigenen Mitteln belfen fonnen, das fei
der Grundftein diefer Brandanitalt, Solle man in diefer gevade
die drmlichen Stroblager am meiften belafien?  Nein,  Cine
Woblthatigteitsantalt folle fie fein und dicfe werde fie nuy,
wenn auch der Palagbewohner gleiche Beitrdge gebe, Jinfen
sable von feinen folsen Hallen, wie der Arme von feiner Schwelle.
Seder , der Wobltbarigheit fiben wolle, fonne bier feine Beitrdge
am forderlichfien anlegen, wenn er fein ficheres, fefes Haus fo
feit verfichere, wie der Diirftige fein Bettlerbiittchen,

Sdlieflich vanft der Redner dem Heren Staats{chreiber
May, daf er diefen Gefichtspunte fo fhon Hervorgehoben und
fordert den Grofen Rath auf, der Humanitdt nidyr ju vergeffen,

Wiathrich muf s allerdings loben, daf der Herr Profeffor,
fein verehreer Prapinant, foldye berrliche Sdpe als Ieitende Grund,
qedanfen der Gefepacbung aufipele, aber die Menfchen feien niche
fo. Die Staorer, die rveichen Cigenthiimer befferer HAaufer wiir-
den fedenfalls audtreten, daber und darum allein, weil cr wolle,
daf die Anitalt beieben foune und Fortgang babe, fchlage er
gleichfalls mebrere Klafen vor und jwar mebrere, als der Cnts
wurf, etwa wie Herr Romang oder Watt 2.

Stdavli von Burgdorf beflirchtet nicht, daf die Anftalt ju
Grunde geben werde, wenn man bei dem Cin-Klaffenfyftem bleibe,
denn fchon der §. 7 des Entiwurfes mache ¢d ja vielen sur Vflicht,
ibre Gebaude su verfichern. Auferdem aber follten die Stadter
Cer felbft fei Ciner) wobl bedenfen, wad fie Ales {chon fiiv Vors
theile bdtten jum Theil vor den Dorfern vovaud, jum Theil
durch die Dorfer. Die Stddte feien aber veich durch das Land,
denn entiweder feien fie, wie Bern Hauptftadte, wo alled Seld
des Landes binflicke, oder BegivEsbauptorte und Marftplase, ge-
meiniglich sabiten fie gar feine Abgaben e Run diirfen fie fich
auch nicht weigern, von dem vielen Gewinn etivasd jum Veften
und Frommen der Grmeren, bedrobteven Leute abjugeben, Der
Revner {chliet fich an Hrn. Schnell, Faggi, Mai,

(Fortfesung folgt.)
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Derhandlungen

Gropen Rathesd »

(&

er Revublif VBervn.

Bevrn, den 15, Hovnung 1834,

(Nicht offiziell.)

(Fortfesung dev dritten Sisung.)

Brandverficherungdanfalt,

§. 22,

Kapfer, Suchbandler, dagegen will der Gervechtigfeit Rech-
nung getragen baben, und vier Klaffen auffelen, nach Steinhiu.
fern mit Schiefern, Dolzbdufern mit Schiefern, Schindeln und
endlich Strobbhiiten.

Geifer, Dauptmann, Befennt fich nach den eben anges
brachten Griinden gerne su dem edleven Cin-Kiafenfyfem, wiinfdt
aber darum auch cinen Jufap in Betref {charferer Strafen gegen
Brandungliict , was aus Nachlafigkeit entipringt, {Darfern Stra-
fen in Vetveff des Mifbrauchs diefer Anfalt.

C Tfdarner., Schultbeif, beruft fih auf den bisherigen,
gliicflichen Fortgang diefer Anftalt, whibrend des Cin-Klaffen-
fofiems. Denn bekanntlich Habe fie nur mic 1 Million angefan-
gen und  fei jept fchon diber 80 Millionen binausdgeSommen,
Hitte auch der harthersigere, felbffiichtigere Theil der Reichen
feine Paldfte nicht alle verfichert, fo befiebe die Anitalt doch,
Daber frimme cv auch fiiv Abdnderung ded §. 22,

~ Gteiner von Kirchberg dufert Ddiefelben Gedanfen und
michte nie, daf der Orofie Rath Gefese erlaffe, die der Huma-
nitdt ermangeln,

Geifer begoeifelt den Fortgang der Anfalt, tenin man
den Cingebungen der Humanitdt fo viel Gehor fchenfe. Mebr
als billig su fein, das wdve ungerecht, und billig wire die An-
ficht des Departements ded Junern gewefen, etliche ,Klafen
aufsuftelen.  Auf purve Brunderliebe, anf hHobe Biirgerpfiicht
allein fich su verlaffen, das grinde feine Anftalt, namentlich
feine, 1wo Hab, Seld und Gut jur Sprache fame. — Die An-
ficht wire vichtig: e mebr Theilnchmer, defto mehr Geld, je
mehy Geld, defio leichrer die Unterfiisung im Falle der Roth —
und darum miiffe man das8 Gefes fo machen, daf Ale, nament-
Lich die Reichen, davan Theil nehmen, denn gevade diefe unters
ftiisten durch die BVerficherung ibrer feften Hdaufer -dag Gedeiben
ber Yuftalt, Wo man Seld brauche, mife man vichtig fpetu-
liven, denn Republifanismud allein file feine ﬁ&ﬁen, und da-
auf fame ¢§ bei diefer Sache an, .

Sdnell, Regierungsrath, erwidert feinem Praopinanten,
Daf ed wohl fo fchlimm nicht fiche mit den edleren Gefinnungen
und den bumanen Gefiiblen des BVolfes, Cv fonne fich unmog-
Tich fiberseugen, daf es nidht noch Menfchen gdbe, und gwar
vecht viele, welche fiir alfallig eintretende Noth jum BVoraus
fhon Sorge triigen, und eine Anfalt unterfiiipten, die fie viel
Leicht weniger ju gebrauchen in Fall fommen wiivden, als der
unterm Stroh- und Schindeldach diivftig Lagernde. Man folle
nur der Bevdlferung Hochbhersigfeit sutrauen, fo wiitde fie auch
gewif entfprechen,  Darum  theile cv die Anfcht ded Heren
Staatsfchreibers und empfeble dag Cin-Kiafenfyfem.

-

von Lerber, Altfchultbeifi, widerfpricht den Bebauptun-
gen, daf diefe Anftale cine Wohlthdtigheitsanftalt, ein Barmber.
sigbeitdinftitue fei, fie fei eine Sidyerungsdanitale fiiv Jeiten der
9toth und fiir Alde, weldhe uud in welchyem Mafe fie beitriigen,
Jm Abgabenfyfem fei der Srundias der Gerechtigheit aufyuftel-
e, und bei Oriindung diefer Anfalt bhabe auch fein anderer
gewaltet, als der, daf wer Bortheile von ibr fuche, der miiffe
auch in dem Mafe, ald ev ibr sur Laf werden fonne, Deitra-
gen. — Man folle nur auch die Crfabrung etwas ju Hiilfe neh-
men,  Gewif bleibe Riemond in einer Unftalt , die ibm feinen
Bortheil bringe. Wer wiirde in einem SGafthofe logiren wollen,
wo man ibn nicht nach feinen BVediivfniffen besablen lie, fondern
etwa 20mal mebr forderte, weil Andere auch 20mal meby ver.
brauchten? Culiche fagten freifich — es fei fiir die Armen, yud
glaubten dadurd) umwiderfeglich su fein, aber wir wollten ja
bier Dei der Brandveriicherungdanttalt feine Armenfeuer aus.
[dhreiven und cbenfowenig eine Aufforderung su freiwilligen 1n.
tqrﬁuggugeu erlaffen. Man mbge doch AUes da laffen, wo ¢d
bingehive, und fich da nicht durch Gefiible befrimmen und ver.
Teiten laffen, wo ¢9 lediglich um Bortbeile ju thun fei. Wer fe
mit der Schasung §u thun gebabt, der iwiirde gefunden baben,
wie die Leute fritten und fich webrten, weil es ihr Geld, iphr
Daud, ibr Hab und Gut betreffe. Freilich wdre ¢ {hiner,
wenn ¢d anders wirve, twenn AlMe bei einbrechender Noth und
Ocfabr fogleid) dem Bedrdngten beifprdngen, und mic ihren
Gridomitteln dem Ungliicd empor biilfen — aber wenn dief dev
Fall wire, fo brauchte man ra gar feine folche Sicherungsan-
ftalt, fondern fonnte getroff den Augenblicf der Gefabr abwoars
ten. — Gedenfalls rathe er sur Klafiififation,

Abfimmung.

fiir den Cntwurf . . . . . . L. L L .
fiiv gefallene Meinungen . . . . . . . .
fir feine Kloffififacion . . . . . . . .
file Klaffencinthestung . . . . + . . . .

8 Stimmen,
Nebrbeit,
Debrbheit,

41 Stimmen,

Bierte Sisung.
Donnetftag den 13, Hornung,
(Bormittags 9 Uhe.)
Prafivent: Herr Landammann Fellenberg.

Genchmigung des gefirigen Brotofolld, — Beeidigung neu
cingetretner Mitglicder. — Verlefung dev Bittfchrift ved Frang
Winfelmann von Sifelen um Nachlaf feiner ibm nody auferleaten
Ausweifungsseit, Smpfehlung derfelben durch Herrn Landammann
und Ueberweifung an Regierungdrath,

Gortfepung des Brandverfichevrungsdgefepes.

May macht davauf aufmerffam, daf man durch) den gefiri-
gen Befepluf in Betveff der Hufhebung aller Kiaffififation veran-



Tafit fein mége, fest den gangen Entwurf ju neuer Borberathung
surlicEsufenden , indem fa der Ennwurf auf die Cintheilung dev
Gebiude in gwei Klaffen Lerechnet fei und man da nothwendiy
bei den meiten §§. ju Sufonvenicngen gefubre werde,

von Qevber rdth dem obnerachtet die Sort{c!}ung ver Beras
thung an.  Dic §§., weldhe fich auf die Klafen begogen , ficlen
jest von felbit weg.  Der Entwurf gerwinne dadurdy freilidy einen
andern Karafter, aber da der Grofie Rath geftern cinen Befchluf
aefafit, fo miifle man beute audh deffen Konfequengen wollen,

23) ,Diefe swei Klaffen bilden jede fur fich cine befondere
Abtheilung der Verfidherungdonfialt, ibre Brandfchaden werden
befonders berechnet und die Beitrage dafir befonders beflimmt,
fo daf die fiir jede Claffe su Desablenden @ntfc{)ﬁbigunnfn geqen
Dicvon ihr su begichenden Beitrdage su vervechnen find.¢ (S. §.26.)

24) Wenn e Gebdude mit cinander jufammenbingen,
die ihrer Dachung nach nicht in die gleiche Klaffe qeboren, obne
durch eine berall big {iber da3 Dach und an ven SGicbel deffel-
ben binaufreichende feinerne Scheidemauer gefondert ju fein,
3. B, ein Wobnbaus mit Jiegeldach an eitner Scheune mit Schin-
veldad), fo wird das Wobnhaus audh in die jweite Klaffe gefent,
und oer Grund davon im Lagerbuch angegeben.«

Diefe Summern fallen obue Cinrede weg.

25) ,®cbdude, in denen ein feucrgefabrliches Gewerbe be-
trichen wird, 5. B. Pulver, und Oeblmiblen, Pulvermagagine,
Schmels =) Glas-, Jiegel- und Hafuevbiitten, Favbereien, Trockne.
gebdude, fo wie tberbaupt Fabrifen, su deren BVetreibung ;?chm
cinvichtungen gebrancht werden, folien je nach den Umftanden
von Y5 big 1 ven 1000 hober angelegt werden.“

von Lerber fann aun auch diefen NArtifel nidht empfeblen.
Habe man geitern vie Stroh - und Schindelbaufer nicht gefabrlicher
gefunden und bibher belaften wollen, fo fonne man auch beute dicfe
Gebiusichfeiten nicht bober anlegen.

Watt timme gang dicfen Konfequengen bei und fann daher
den gerigen Befdhluf auch beute noch nicht loben. Da aber das
Vevgangene nicht su dndern fei, fo folle man vom Gegenmwdrtigen
su profitiven fuchen und dicfem §. eine Geftalt gebenn, daf denn
doch alle gefabrlicheren, entyiindbaren Gebiude hoher angefflagen
wiirden. G rathe, den §. juriciufenden.

Sinner, Major, unteriiist feinen Prdopinanten.  NMan
foune fonit ja Niemanden sumuthen, in die Anialt cingutreten,
wenn man auf alle Unterfdhicde der Haufer und ihrer Lage nicht
achte, fie nicht mit in Anfchlag bringe.

Morell it derfelbent Anficht und warnt vor den Folgen,
denn fidyerlich wiirden auswdrtige Anitalten , der Phoniy oder die
assurance générale, wo man Ridficht nehme bei der Schinung
anf gefabriiche Lofalitdten und brennbare, Ieicht entyiindliche
Stoffe , nur an Theilnehmern gewinnen.

Dt ay theilt diefe Veforgnife nicht.  Das bigherige Gedeiben
Der Antalt, die doch fchon feit 1606 beftehe und audy nichts von
Klaftifitation . wiffe, beweife und fichre auch den Fortgang dic-
fer Anftalt auch obne vorliegenden, fajt duglichen §.

von Lerber tadelt auferdem an diefermn Avtifel die Worte
»i¢ nach Umidnden®, weil fic der Willtiihr und Parteilichfeit
Thiir und Toor offucten und it daflir, daf falls man den §. beis
bebalte, ibn su newcr Redaccion juriicfyufenden.
UbFimmung:
Fiie den Catwuef . . . L L, L, o 4 Grimmen,
Sir Ausloffung deffelben gr. Mebrh.

26) »Am Cnde cines jeden Fabrs wird die fir Cnefchadis
qungen und Vevwaltungsforien au begablende Summe fiiv jede
per durch §. 22 anfgeftellten gwer Klaffen befonders ausgemittelt
und die dagu nirhigen Beitrdge durch den Regicrungsrath be-
fiunme,

Die Beitrdge follen drei von Taufend nie diberfteigen. Rei-
hen fie nidt bin, fo madyt die Staarsfaffe die nothigen BVor-
fohiifie, welche in den folgenden Fabren guriickerfateer werden ¢

Watt winfdt tier cinen Jufag. €3 fcheint ndmlich doch
gewif nbthig , ivgendwo den Grundiep aussufprecten, dof die
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Anfralt nicht geftifret fei, um ju gewinnen , um Shise aufzu-
biufen, fondern biof um Schaden ju decten.

Blumenein findet folche ausdeiicliche Critdrung nicht fo
nothig, da fchon der §. fage, daf blos Cut{chdadigungen
und Verwaltungsfoften audgemittelt wiirden, nichts weiter.
Dod) wolle man den Jufas, 1o habe e nichts dagegen,

Romang glanbt, Heren Watt’s Jufas gehdre ju dem Cin.
gang, und :

May findet ¢ rdathlicher, ihn su §. 12 gu fepen, da dort
vom Swed der Anitalt die Rede fii.

von Lerber it anderer Anficht.  Ein Gefess folle fich durch
feinen Snbalt , feine Bejimmung redhtfertigen, nicht duvch citles
leeres Geriihmicl, und fchon liege ja der Grundfay einer Hiilfs-
anftalt in allen Theilen des Sefeses, -

Wate nimmt nach diefer Crildrung feinen Antrag jurdict,

von Lerber empfichlt nun die Annabme, mit Auslafung
der auf §. 22 begliglichen Worte.
Abfimmung:
i den Cntwuef L . . L. L L L L L.

Titel VI
Vorfebren bei Feucrsbriingten.

27) »Sobald cin verfidhertes Gebiude durch Nusbruch vos
Seuer befchadige oder gang cingedfchert, oder ju Hemmung des
Seucrd sum Theil oder gang nicdergeriffien worden iff, bat fich
der BVerficherte, oder in deffen Namen cin Stellvertreter, um die
Abfchapung des erlittenen Schadens ju bewerben, und diefe foll
auf des Regicrungsiatehalters Befebl in Gegenmart des Unters
ftacehalters durch die jwei nady §. 12 ernannten Bauverftandigen
innerhalb drei Tagen nach dem Brande ftatt paben.«

Obhne Cinrede angenommen,

28) »3ft das Gebdude in allen Theilen gdnglich abgebrannt,
fo bedarf ¢85 feiner Schasung, foudern blos einer Crildrung, daf
der Schaden als vollitdndig su betrachten fei, su welchem Ende
fich der Unteriatthalter und die Schiaper immer auf die Brand-
frdtee beqeben follen. Die fibrig geblicbenen Materialien find
vann Dloy a3 SKoencrfap threr Adbrdumung anjufehen.©

Obne Sinrede angenommen,

29) »3i vas Gebiude nur ywm Theil befchidigt, fo wird
von diefem Theil die Schasung nach dem BVerbiliniffe der Ver-
ficherungsfumme gemache.«

Sdnell, Regicrungsrath, seigt, daf in §. 35 gany dies
fetben Worte fteben, wie hier. Dort fei auch von Enefchidigun.
gen die Rede und dabin gehire folche BVeimmung.  Daber mige
man dicfen §. bier weglaffen und big ju §. 35 warten, wo cr fich
obnedich wicderhole.

MWay fdligt vor, die Beftimmung des alten Geferes fiber
diefen LPunfe hier voryugichen,

von Lerber, Atfdultheif, mbichte den §. weder weglaf-
fen nod) das alte Gefes vorsreben, fondern cine etivatge Modifi-
fation fich aefallen laffen , daf ndmiich die Schapung ,qewiffen.
baft nach ver Schasungsiumme” gemacht werde,  Dicfer Antrag
ward cinfimmig angenommen,

30) ,Weber diefe Verbandlung wird ein Lerbalprosed aufges
nommen, bon dem Hausbefiser oder in deffen Abwefenheit vou
dem batxﬁbewo@et unteryeichuet und dem Regicrungsidatihalecr
cingefande,© %

Ohne Cinrede angenomumen.

31) »Collte fich der BVerficherte iiber die Schatung des Scha-
vens befdhyweren wollen, fo bat er qich inner 14 Taaen an den
Regicrungsitatehaleer ju wenden, der dann anf deflen Koten cine
sioeite Schasung durch anderc Bauverfdndige anorduet, Diefe
legtere Schapung wird , fie mag biber oder niedriger ausfallen,
als die giltige an Plap der ertern angenommen, ©

_ Bicle Stimmen beflagen fich fiber das Unbillige, was darin
licge, taf Die gweiten Schiger unwiderruflich und nothiwendiy
ald richtig angenominen witrden und

cinfiimmig,
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MWan fhldgt vor, licbey nach Analogie des alten Gefehesd
au verfabren und den Negicrungsiatthalter erftinfranglich fiber die
Richrigfeit der Schasung entfcheiden ju laffen, wogegen denn dem
Sldger, wenn cv fich nicht befriedigt finde, eine Appelation an
tie Adminidrativbehorde frei fiebe. Die Kofen folcher Proseffe
babe dann der verlicrende Theil su tragen.

von Levber theilt diefe Anfiche nicht.  Sepe man der Bes
{chwerde fein Ende, fo finnten am Ende 50 Schapungen diber
cinen Fall frattfinden, Cndlich geniigten alle Snftangen nicht mebr.
Abfimmung:
Fiir den Entowf | ; entfchiedene Mebrbeit,

32) ,Oen im §. 30 vorgefchriebenen BVerbalprogef hat der
Regicrungdftatthalter fogleich dem Departement des Funern ein-
sufenden und mit feinem Bericht ju begleiten, wie der Vrand
muthma§lich oder befannter Weife entfanden fei.  Wenn Ber.
dacht vou vorfaplicher Brandififtung vorhanden wire, fo foll fo-
gleich cine LVorunterfuchung dariiber ftatt finden.¢

Beifer, Hauptmann, will nicht blofi ,vorfaslich: Brandfif-
tung® fondern auch ,qrobe Vernachlaffigung” geftraft wiffen, und
findet ¢ nithia, daf den Regicrungsftattbaltern und betreffenden
Beamten daviber fpesicle Weifungen gegeben werden.

von Lerber geigt, wie der vorliegende §. die Forderung
e Hrn, Geifer gar nicht ausfchlicfe, indem ja der Regicrungs,
ftatthalter verbunden fei, Bericht su crftatten iber die Eneftchung
des Branded,
Abfimmung:

Fiir ven Cntwurf Mebrbeit,

itel VIL
Entfchavigungen,
33) »Die Anftalt entfchadigt die Cigenthfimer der verfidher-

ten durch Feuer befchavigten Gebdaude nich dem BVerhdltnif des
erfittenen Schadens.«

Blumentrein. Schon bei §. 8 hatten fich allevlei Jweirel
und Cinwendungen erhoben, von welcher Jeit eigentlich ein Eis
aentbiimer  fich als [Mitqlicd ver Anfalt au betvachren und auf
Catfchadigung Anfpruch su machen habe,  Hier fei nun der Plag,
dariiber cine Beflimmung beigufiigen und er fchlage daber ctiva
folgenden Zufap vor: ,von dem Augenblicfe an, wo man fich
nad) Titsl TLLIV. diber den Beitvitt ausweifen Fann, -

May, Staatgfchreiber, findet , af -fich das von {clbft ver-
ftebe, mochte aber flatt der Worte Hnad) dem Verbaltnifie 2¢.¢
licber fagen: bis ouf den Werth des veraffefurirten Betrags.

. Mefmer, Vigeprdfident, fimme ju Hru, Blumenfein und
mochite noch fberdieh am Schluf des §. den §. 35 (falls er an.
genommen wiirde) binweifen.,

Tfdharner, Shultheif, {Dlicht fich an Herrn Mefmer,
und empfichle font die Annabme ded Artifels,
Abftimmung:
Glir den Cutwurf mit Hinweifung auf §. 35 Mebrbeit,

34) »UI Feuerbefchadigungen werdenn aud angefehen, dies
jenigen Befchadigungen, weldhe it verfichertes Gebdude bei cinem
PBrande durch das Waffer, oder durch das nochig gewordene
qange ober theihweife Abbrechen defielben crleiden wirde, Eben
fo der Gchaden an nicht verficherten Gedduden, die zur Rettung
von verficherten auf BDefebl des die Lofchantalten [eitenden Be.
amten gang oder gum Theil niedergeriffen werden.“

vou Lerber vehtfertigt den Artifel. 5 fei natliviich und

billig , daf, wer Schaden verurfache, ibn auch erfepe. Damit

davon fein Migbraud) gemacht werde, fo fiude hier Hauf Be-

febl ved 1, Beamten
: Abfimmung:

Sir den Gutwuef L L . L L L L Mebrbeit,

35) »Gft vag Gebdude qany oder o weit abgebrannt, daf
per Vrandfchaden als volfiandig betrachtet wird; fo wird dem
Cigenthiimer die volle BVerficherungsfumme vergiiter.  Hat abey
tas Gebiude eine blos theilweife Befdyddigung erlitten, fo wird
ter ju verglitende Schaden nach feinem BVerhdltniffe ju der Vers
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ficherungdfumme ausgemittelt und in Brudytheilen diefer Summe
fetgefest: der Cigenthiimer bat alfo denjenigen Theil des Scha.
dens felbft su tragen, ver ibm nacy dem Berbdltnif ves nicht
verficherten Werthes, wofiir er als Selbitverfichercr anjufehen ift,
sufdllt.  Folgende Berechnung wird als Beifpiel anfgeftelt:
Wenn ein anf £, 20,000 qefchdstes Gebdude nur fiie
£. 10,000, olfo nur fir die Dilfte feines Schapungswerthes,

verfichert it und es erleidet cinen Schaden von . £, 4000
fo bat die Anfralt als Berficherin an diefem Schaden
gu verguten, die Hdlfte mic . . e+« o» 200G

Diefer Artifel wird vielfach angefochten und widerfprechend
gefunden mit dev geftern fefgefesten Rorm in § 32. Hr. Major
Sinner und Watt finden ibn fiir die Anfalt darum nachtheilig ,
weil gewif fein Cigenthiimer cined freinernen Haufes fich verfis
cheen wirde, wenn ibm nicht der gange Werth feiner verficherten
Summe erftatter wiirde,  Die Herren T{darner und May modyeen
gleichfalld einen andern und giwar den vollen und nicht ,verbdltnif.
mafigens Srfap als Mafitab der Entfchadigung annchmen.

~von Lerber Altfchultheif, empfiehlt die Annabme, denn ¢ben

dicfes Swftem zwinge die feincrnen HAufer um einen Hoberen

Beeid beigutreten ald bisher,
Adbfimmuoung:

Qe den Cutwuef . . L L . . L . . . 8 Stimmen,

Giiv eine Cnefchadigung bis aunf den Werth ves

veraffefurirten Betrags e e gr. Mebrbeit,

36) »Gft Feine BVermutbung der Vrandfiftung vorbanden,
welche eine gerichtliche Unterfuchung gegen den Eigenthimer des
Gcbaudes yur Folge bat, und erilivt fich derferbe jum Wicder.
anfbau des Gebaudes, o wird die Satfchadigung in folgenden
drei Terminen durch den Regicrungditathalter besable:

Cin Drittheil unmiteelbar nach dem Brand,
Cin Drittheil wenn der Dachitudl aufacfihre if,
Cin Drittheil wenn der Bau beendige i«

Romang vermweift auf §. 39, wo dad Verfabren befhrichen
ift, wenn vag Haud nicht wieder anfgebaut wird, Dort Habe
man auf das Unterpfandsrecht Riickfiche genommen, fo moge man
8 bier auch thun, Nicht die Erfldrung reiche bin, daf jemand
fein Haus wicder bauen wolle, fondern s fei anch nithia su
wiffenn, 00 dag Unterpfandsrecht vom Aleen auf das Newe fiber-
g¢he.

v, Lerber findet folde Befchranfungen hicr nicht am Orte.

Abfimmuong:

Stir den Entwuef . . L ., . L, gr. Mebrh,

37) »Fft nur cin theilweifer Schaden ju vergliten, fo wird
derfetbe alfobald nach der Reparatur begahlt.”

Watt findet ¢d unbillig, ven theilweifen Schaden, dev fibers
dief bicy in feinem Verbaltnif angogeben fei, et nach der Re-
paratur Dezablt gu befommen,

May findet dic Bemerfung des Hr. Watt richtig, nud wiinfdt
auch eine Defiimmung oder Crilarung dariiber, wie lange maa
cinen Schaden cinen Htheilwcifen™ beifen fonne,

v. Lerber qibt dariiber cine Crflirung und fo wird dev
Catwurf foft cinfimmig (gegen 3 Stinticn) angenommen.

35) »Die nach den lepten goci Artifeln crfordevlichen Bes
fcheinigungen follen durch den Unterpatthalter auggeftelle werdin.“
Ohne Cinrede angenommen,

39) »Will der Brandbefchddigre fein Gebdude nidht wicder
aufbauen, fo bat er fich durch den Regicvungsffarthalter bei dem
Departement ded Fnnern dariiber ju erfldren, weldies ibm, wenn
das Gebaude nicht unterpfindlich verafret i, oder wenn ¢r die
woblbefcheinigte Sinwilligung der Hyvothefar-Gliunbiger beibringt,
den Cutfchadigungsbetrag in drei gleichen Stifen von 3 ju 3 Mo
naten Degablen wird.«

Ohne Cinrede angenommen,
40) ,Derjenige BVerficherte, welcher fich der Polizei- und
Feuerordnung guwiderfaufender Nadildffigteten fchulvig gemadht
bar, i nach Dden Deftehenden Gefepon und Verordnungen gu



Beftrafen, und wenn er nach dem Urtheil des competenten Richs
ters durch eine folche fchwere oder muthwillige Rachlafigfeit oder
Unvorficht, der Urbeber des Branded gewefen iff, fo fann er
durch den Richrer um cinen WVievtheil der ibm sufommenden Snt-
fchadigung beftraft mwerden.
Anftalt inncbeholten oder den wverlifigen Unterpfandsgidubigern
ausbezablt.“

Watt will bier den Unter{chied swifchen mutbwilliger nnd
unverfchuldeter Nachlafigieit eintreten laffen, und flir muths
willige die Strafe von dev Halfte der Entfdhavigung feftfepen,

Romang will das Wort ,muthwillige“ gang weglafien und
cine BVeftimmung beifiigen, welche die Regierungsfatehalter ver-
plichtet, immer fogleich an Ort und Stelle einen fummarifchen
Berbalprogef tiber die Urfache des Brandes aufzunchmen,

Morell meint, Detreffend die Berordnung dev wn’icfbebaré
tenen Entfchadigung, fo [Eonne man wobl hicr eine Crildrung su
Gunften der Glaubiger geben,

May macht davauf auftmerffam, wie diefer §. eigentlich nicht
su beftimmen babe, Daff devjenige, welcher gegen Poligei - und
Seucrordnung fich verfoft, gu beffrafen fei. Dad verfiinde fich
von felbft.  Hier fei nur su befimmen, o jemand unter bes
fimmten, angegebenen Fallen, auf feine Entfchadigung oder einen
Theil derfetben vergichten miifite, oder beffer, durch den Richter
feiner Cnifchadigung ,verluftig® erflare werde,

Tfcharner, Regicrungsrath will das Wort ,Rachlafigleit”
weglaffen, und 5, gefeswidrige Handlungen fesen. Nach folcher
Aenderung Fonnte man auch die Revaftion in Betref der richs
terlichen Strafe und BVorenthaltung fiir Cutfchidigung verbeffern,
und felbft die gange Entfchadiguug bei fhwerer Schuld.vorenthalten,

Abfimmung:
Fiiv den @ntmurf mtt der cingigen Redaftiongverbeffe.
rung des Hro. MW e . Mebrbeit.
iy die Acnderung bes 5pem1 "’fd)amet ‘¥ Mebrheit,

NG der Herr Prdfident noch den Antrag des Hrn. Morell
ing Mebr fesen will , crfldre dev Sperr Schultbeif Tfcharner,
daf unmoglich noch andere Antrage in Frage frehen fonnten, da
fich beveits die bobe Rerfammiung fchon fiir Annabme desd Gnt.
wurfs entfchicden Dabe. Hierin fimmen die Herven Schnell und
von Levber tberein und evfterer seigt Gberdich, wie fchon der
gocite Befchluf (die Aenderungen des Heven Tfcharner ) weder
reg[ementartfd) giiltig feien, toch uberbauvt bieher geborten,
fondern unter Tit, VIIL wo vom usichliuf von der Entfchadi-
qung die Rede fei,

Die Berfammlung befchlichit nichtd weiter,

41) ,Wenn vie Anitalt cinen Berficherten entfchadigt bat,
fo tritt fie -file Dag Begabite in alle Rechte deffelben gegen den
Urheber des Brandes.

Obhne Cinrede angetommen,

Titel VIIL
Ausfchiuf von der Entfchadigung.

42) ,Feder Schade, der aus Mangel an nothiger Vorficht
in der Aufbewabrung und Bebandlung von Schiefpulver oder
anderer Ieicht entsiindbarer und egp oﬁonvrabtgw Croffe durdy
Blofe Jertriimmerung entficht und nicht von feinem Brande her.
riibrt, ift nicht als ¢in von der Anftalt ju vummnbcr Brands
fchaden angufeben. €8 foll daber devienige BVerficherte, in deffen
Haug auf foldye Weife cin Schaden entfieht, Feinen Anforuch anf
@mfd)abtgung machen fonnen,“

Diefer Viertheil wird ju Handen der
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von Lerber macht auf einen Mangel oder cine Wngenanig.
feit des Ausdructs aufmerffam. €9 fei namlich nicht der su
Beftrafen, in deffen Haus cin Feuerfchaden durch RNachlafigleit
entftebt, fondern Dderjenige, weldher den Schaden verurfachte.
Diefe Aenderung der Redaftion gebe e¢r ald Rapporteur jum
BVoraus gerne su. Sonft fei der §. wobl anzurathen,

Watt tadelt noch die Ungenanigleit, daf hier von Eyplo-
fionen die Rede fei, welche man nicht als Brandfchaden anfehen
wolle, und doch fei dev Brand febr oft die Folge folcher Seplofion.

May il die vorgefchlagene Acuderung des Herrn Rappors
tewr nicht gugeben. Man Fonne und diirfe nicht unterfcheiden
swifchen dem Gefinde ded Haufes und dem Hausherrn felbi, dev
wobl verantwortlich fei fiv feine Gefellen.

von Lerber ermicdert dem Herrn Watt, daf Jertriimme.
rung doch fein Brandfchaden fei, daf aber, wenn der Explofion
cine Flamme folge, dann erft der Brand angehe und von da an
auch ert die Cntfdhadigung der Feuerafefurans, — Mit Herrn
DMay fann der Redner nicht fbereinfrimmen, -
' Abfimmung:
fiir den Cntrourf obne alle Aenderung . . .
wer die Aenderung ded Sperm mapporteur aufs
nehmen will . , . .« e« + . 56 Stimmen,

Der lesstere Sap des § betﬁt alfo: »,&3 {oll Daber derjenige
Verficherte, der fich felbit, verfchuldeter Weife, durch Aufbewabrung
obiger Gegenfande %rnnbfd)nben verurfachte, Feinen Anfpruch 1¢.¢

(%ortfcgung folgt.)

43 Stimmen,

Racdtragliche Beridtigung,

PBei der BVebandlung der Volenfache am 10, d. Wwar ¢ dem
Concipienten anfangs ntcht moglich, die verfchiedenen Rapporte
und mannigfachen Antrdge der Majoritdt und Minorvitdr ded
Regicrungsrathesd fowobl und des diplomatifchen Departements,
als die Schreiben und Vorfchldge des BVorovtes und der Nach.
bavfantone geborig ju unterfcheiden. So fam ¢f, daf er ¢inen
der Redner in feinen BVegiehungen su fenen Rappotten nicht im.
mer geborig verffand und bei der {chnellen und baufigen Aufein.
anderfolge der NRedner fogar die Aeuferungen deffelben mit an.
dern verechfelte,  §cb rede bicr von den Worten des Herrn Re.
aierungsraths Neubaud, und Referent bedauert um o mebr
feinen Srrtbum, ald dev geiftreiche Bortrag des Hervn Neubau s
alle die edeln Griinde, welche die Majoritdt des diplomatifchen
Departesments sur Wicderaufnabme der Polen beftimmte,
in ibrer gangen Kraft und Wabrheit entwidelte und fich aufs
entfchicdenfie su Gunfien devfelben ausfprach.

Moge diefer Nachtrag binveichen, die Verbandlungen vom
10 o. cinigermafen su berichtigen, und ¢ dem Concipienten er-
Taubt fein, fchlicflich die Worte des Dichters su feiner Entfchul-
digung anjufiibren:

»Das gange Leben it voll Widerfpruch,
Wie follte fich ein Blatt nicht widerfprechen 2¢

Bern den 13, Felbrnar 1834,

Hevold.
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an den
Srvofien Rath der Republif Bern,

git.

Cin unevwartetes Creignif sivingt dasd diplomatifhe Depat-
tement , friiber als ¢ glaubte, Sie wicdernm mit- der Angele.
genbeit der yolnifchen Fliichtlinge ju bebelligen, Der leste Befchluf
des Grofen Raths ging vabin, ihnen trop der Crofnungen Franf-
reichs vom 44, Rovember den Fortgenuf des Afylrechts in hiefigem
Kantone 3u aeftatten,  BVern wollte nach neun Monate hindurch
ehrenvoll geiibrer Gaftfreundichaft die Ungliickrichen nicht gegen
ibren Willen, und alfo vicleicht mit Gewalt von feincm Heerde
fiofien , und nach Cngland, Vortugal, Aegypten oder Wlgicy
transportiren laffen,

Diefe Handlungsweife trug ibre guten Fritchte. Franfreich,
allen Rorftelungen der Schweiy, daf nad) fraatdrechtlichen Grund-
fapen die Verpflichtung auf ihm lafe, die aus feinem Gebiete in
den Kanton Bern cingedrungencn Polen wieder aufsunchmen, bis
vabin verichloffen,- fchien endlich die Begriindtheit derfelben ans
suerfennen, Hundert und acht Polen, welche den Konig in dincy
Rittfchrift um Wicdcraufnahme gebeten, crhiclten die Srlaubnif,
nach Franfreich surliciubebren. Sie reisten nnveryliglich ab.
Bard ward die Regierung gewabr, dof auch Volen, weldpe die
fragliche Petition nicht untergeichnet , der ndmlichen Gunft theil-
baftig wurden. Diefer Umftand,  welden ¢in conddenticles
Schreiben ded cidgendfifchen Gefchaftstedgors in Paris  jum
PVoraus angefindigt, fiberyeugte fie, daf der frangdfifche Gefandee
in der Schweis febr liberale Juitrafrionen in BVesug anf  jene
Flichtlinge erbalten barres Gn dev That dGuferte fich derfelbe,
crft miindlich, vann fchriftlich, daf er cemdachriat fei, mit wenigen
Nusnabmen , allen Polen, welche dem Fubalte dev crfien Bitt-
febrift an den Konig beitvetten wollten, Pafe nady Franfreich
s crtheilen,

Die Sorge der Neaicruny ging nun dabin, alle Mitrel der
Hebergengung angmucenden, wm die polnifchen Flichriinge jur
DBenupung deo ihnen gefatteten Wiebercintrigts in Frantreich ju
o bewegen. Biele Teiffeten auf der Stelle der defhalb an fie cevichteten
Aufforderung Folge, bdie fiorigen dageacn, fichtbar angetrieden
von ibrem fogenannten Ehrenfomite, vad nach wie vor den Maf-
vegeln der Regicrung Hindverniffe in den Weg 3u legen fuchte,
bebarvten auf dem Cntfchluffe, die Schweiy nidht verlaffen 3u
wollen,  Coergitivmittel fonnten dem lepsten Grofrathsbefchluffe
sufolge geaen fie nicht angetendet werden,

Go gefdhab ¢d , vaf die Berminderung ded Polendetafchements
im Kanton Bern nicht gong denjenigen Fovtgang hatte, avf

welchen man ju gablen beredhtint war. Sndef veisten von den 393
Polen , welche auf den 1. December noch im Lande fich befanden,
big sum 20. Sanuar ab 18 Mann, die den von Seite Franfreichs
croffncten Durchpaf benukend , nach Cngland , Franfreidh und
Aeaypten fich begaben, und 206 Mann, die [edighd) nach Frants
veich guriicEfehreen.  Unter dicfen befanden fich mebrere Offigiere,
und fogar ¢hemalige Glieder des polnifchen Ehrenfomites wie die
Oberften Pasfowies und Fanfowicy, die Oberflicutenants Lelewel
und Lesepanowsfi, die Majore Plochefyy, Tobien und andere.
Am 20, Saunuar waren noch 187 Mann im Kanton,

fnter denjenigen Polen, welche nach Franfreich juriictiufedhs

Cren fich weigerten, bemerfte man ingwifcdhen cine ungewibnliche

Bewegung. Die Detafdhements von Pruntvut, Courtelary mud
Delsberg verlicfen jum groften Theile ibre bisherigen Stand.
guartiere und veveinigten fich mit dem Hauptdepot in Biel, Die
Thatigfeit des Ehrenfomited verdoppelte fich 5 ¢d empfing im
Caufe Sanuard bedeutende Summen Geldes, und erfuchte dom
ungeachtet das Centralpolencomite um Begablung der Unterbalts.
foiten fiir die im Lande geblichenen Fliichtlinge,

Che diber diefen Stand der Dinge die nothigen Srfondigungen
cingesogen werden fonnten, lief die Kunde ¢in, daf die Mebr.
3abl der Volen (etwa 110—120 Mann) Bicl uud den Kanton
Bern ploplich verlaffen, und fich nach dem Kanton Waadt gewen-
det batten, Das Scriicht fepte bingu, ¢d fiebe in den fardini-
fchen Staaten ein Anfftand bevor, an dem fie wahrfcheintidyer
Weife Theil su nebmen gefonnen feien. Sogleich benachrichtigte Bern
den b. Borort und die Staatsrithe der Kantone Genf und Waadt von
dem Absug der Polen und den an diefed Ereignif fich Fniipfenden
Qermutbungen.  Gleichyeitig ward  allen Polizeibehorden dey
Befedl geqeben - den wider Wiffen und Willen der Regierung
fortgesogenen Fliichtlingen im cintretenden Falle den Wiederein-
teitt in den Kanton ju verweigern.

Am 2. Februar erbiclt der Regicrungsrath ein Schreiben
s Staatsraths von Waadt, worin derfelbe meldete: Auf die
erfte Yfngeige BVernd von denr Bewegungen der Polen habe v
Anitalten qetroffen, nm fiber deren Amvefenbeit im Kanton und
alfitige 3wecke fidh Gewifbeit gu verfthaffen, das Ergebnif
deefelben fei aber nicht befricdigend gemwefens man babe erfabren,
a6 wirflidy vicle Polen und andere politifhe Fliihtlinge imr
Lande feien , aber pugleich bemerft, daf ibr Anfentbakt abficht-
lich verheimlicht werde. Dieh habe die Poligeimafregeln der
Regicrung, welche fogar Militdr anfaeboten, durchaus unwirffam
gemacht.  Am 1. Februar um 4 Ubr Morgens, feien plophch
150 Polen bewafinet in Ruon crfchienen , bitten cined Schiffes
fih Bemdchtigt, und ungeachtet aller Crmabnungen von Seite

L e Regicrungscommifdrs von Land geftofien.

Wie diefe Fliichtlinge nun amidlichen Ufer des Seed Landeterr,
dort von Genfertruppen gefangen und entwaffnet wurden, daraufvon
Reuem fich wieder cinfchiffen und unter Militdrbedectung nach
Koppet , Kantons Waadt, guviickfiibren laffen mufiten, i aug
den offentlichen Bldttern hinldnglich Defannt, und gehort audy
nicht in diefen Vortrag das Departement gebt alfo ju -den fers
neen Greigniffen, in Betref dev genannten Polen, dag beift, i



dem von Seite des Standes Waadt an Bevn gefellten Begehren,
diefelben inner feinen Kantondgrengen wieder aufzunchmen, und
den regicrungsrdtblichen Befchluf vom 28- Fanuar guriiczuzichen,
fiber.

Der Andrang von mebrern bundert politifchen ‘{y’tiicbt[inggn
verfchicdener Nacionen, und der in Folge deffen verfuchte Angriff
auf cinen fremden Rachbarftaat, Dbat augenfcheinlich die Regies
rungen von Waadt und Genf in grofe BVerlegenbeit qefest.
Wenn dag Unternchmen auch cinfiweilen miflungen, fo it dodh
{o lange feine Biirgfchaft vorbanden , daf ¢d nicht mit giiniigerm
Grfolg eencucrt werden diivfte , als fene Leute in den beiden Kantonen
verbleiben, Sbr cvftes Augenmert muf alfo anf Vefreivng ibres
Gebicts von denfelben gerichtet fein.  Sie glauben nady giemlich
allgemein geltenden faatsrechtlichen Grundfipen fic denjenigen
Staaten suriicfenden su diivfen, aug deren Landen fie su ibuen
gedrungen.  Der BVorort felbft hat durch Schreiben vom 30. Fan,
fie auf diefen Rfad gewiefen,

Dem gemdf jeigte der Staatsrath von Waadt der biefigen
Regicrung am 2. dief an, Daf er Befehle gegeben, die su Coppet
von Genfertruppen ibm dbergebenen, aug dem Kanton Bern hers
fommenden Polen , wicder nach deffen Grengen ingradiven zu
Laffenr, und sroar unter militdrifchem Begleite, und obne Ridckficht, ob
viefelben freiwillig oder unfreiwillig fich diefen Verfiigungen untergies
ben wiirden,  Der Regicrungsrath antwortcte Waadt, daf er diefe
Fliihtlinge nicht mebr aufnehmen fonne, weil fie obne fein
Wiffen und feine Cinwilligung den Kanton verlaffen batten,
und nun, glaubwirdigen Berichten jufolge, wider ibren eigenen
Willen der Republif Bern wieder anfgedrungen werden foliten,

Natiizlich fepte diefe Antwort die Regierung Waadts in
nicht gevinge Berlegenheit,  Bern weigerte fich den Polen den
Wiedereintritt su geidatten, und diefe wiinfchten ibn nicht nur
nicht , fondern verwabreen fich fogar dagegen. Die Anialten n
gewaltfamer Vollzichung ver Weifungen des Vororts wurden alfo
motmentan eingefielle und es erfchicnen waadtlandifche Abgeorduere
in Been, um deflen Regierung su bewegen, fowobl allgemeinen
ftaatdrechtlichen Riickfichten, als der im gegenwdrtigen Augen-
blicfe Dbefondern fritifchen Lage der Kantone IWaadt und Genf
als getrene Cidd- und Bundesgenoffen Rechnung tragend , die
gegen die fraglichen Bolen verhangte Sperre wieder aufzubeben,

Diefes Anfuchen, unterftiie von cinem Abgeordueten ded
Kantons Genf, veranlafite im Schoofie der Regicrung cine noue
Bevathung dber Handhabung oder uriickzichung ded Befchlufes
vom 3. Februar. Die Mebrbheit seigte fich abgencigt, dem Wunfche
der beiden Stande su entfprechens die Minderbeit dagegen glaubte
¢d fei Bern nicht nur durd) allgemeine faatsrechtliche Srundidne,
vie ¢f gegen Franfreich geltend gemacht, fondern ouch durch
Beitimmungen des pofittven dfentlichen Nechts der Schweiy, und
swar gamentlich durch) das Concordat wegen den Heimatblofen
voir 3. Nuguft 1819 verpflichtet, die aud feinem Kantonsgebicte
beimlich in Dasjenige des Standes Waadt gedrvungenen Polen
wieder aufpunchmen,  Gndef ward befchloffen, in diefer wichtigen
Angelegenbeit Feinen Sntfcheid von fich aus su nehmen, fondern
diefelbe Dem Grofen Rathe vorsutragen,

3u diefen Ende erbielt dag Departement die Weifung , un.
versiiglich feine gutdchtlichen Anfichten itber das auf ciner vor.
ortlichen Sntimation berubende Begehren der Stinde Waadt und
Genf Cuer it ju evdffnen und mic den gecigneten Antrdgen
3u [begleiten.  Das Refultat feiner daberigen Berathungen i
analog demjenigen ved Regierungsrathes,. das heift, die Meinun.
gen find getbeilt , weil die Hauptfrage aus swei verfchedenen
Oefidhtspunfren anfgefaft wird.  Hier jedoch bilden die fo cben
angefibreen Griinde der  Minderheir im  Regicrungsrathe die
Majoritdt, welche demnach aus boheren Rictfichten des Nechts
und der Politit folgende Antrdge Cner Tit, sur Genchmigung
30 empfeblen fich evfaube:

1) Simmtlichen gegenwirtig in den Kantonen Genf und Waadt
befindlichen Polen, welche vermittelt BVormweifung dev feiner

Beit erbaltenen Duldungsfcheinen beweifen Fonnen, daf fie

gu dem im April 1833 aus Franfreich auf dag Gebier dev

berqucbeu Republif fibergetretenen polnifchen Detarchemente
gebort, wird dev Wicdereintrite in den Kanton Bern, und
der einftweilige Fovtgenug ves ibnen vom Grofen Rathe am

19, December gewdbreen Afplrechts, fedoch obne Jufiches
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rung oberfeitlicher Unterftiipnngen su Beftreitung ibres Les
bensunterhalts, geftastet,
Polen, welche fich nicht in diefem Falle befinden, fei
¢8, Ddaf fie nic sum bernerifchen Depot gebbre, oder als
friibere Beftandtheile deffelben beveits mit Paffen nady Frant-
veich gnriicEgefehre find, bleiben, fo wie die gegenmdrtig in
ben Kantonen Waadt und Genf  fationivten politifchen
Stuchtlinge andever Nationen, bis auf fernere Verfligung,
von der im Art, 1 erwdbnten Beglinftigung audgefchloffen.
3) 3ndef wird der Kanton Bern bei dem . Vororte, und
nothigenfall3 bei der Tnnfasung fich dabin verwenden, daf
die Frage wegen einfweiliger oder definitiver Duldung dies
fer politifchen Fliichtlinge im Pringip wie in allen darans
absuleitenden Folgen, sur eiddgendififchen Bundesangelegen-
beit gemacht, und auf der Stelle BVorforge getroffen werde,
um durch Entfernung von den Grengen der Schroeis Reu.
tralitat derfelben gefihrdende Bermicdlungen mit fremden
Staaten gu verbiiten,

Die Minderheit des Departements dagegen pfichtet denfn.
fidhten der Majoritdc des Regierungsraths, weldye den Kanton
Bern fiir die beimlich entwichenen Polen gefperrt bar, bei, und
fhragt Shnen, Hodgeadhtere Herren, folgenden Befchluffesent-
wurf jur Annabme vor:

1) Den obne Borwiffen und Cinwilligung der Regierung Berns
von diefem Kanton fortgesogenen, nach einem miflungenen
Ungrifsveriuche auf einem Nachbarftaat, in den Kantonen

© Genf und Waadt aufgefangenen, und von da gewaltfamer

Weife wieder nady dem Gebiete der biefigen Republit in-
firadirten Polen, bleibe einfhweilen, in Befdtiaung der dabe-
rigett vegicvungsrdthlichen Befchliiffe, der Wicdercintrite in
den SKanton Bern unterfagt.
Hingegen wird der Stand Bern, fowobl in Besug auf dicfe
als alle tibrigen politifchen Fiidhtlinge in den Kantonen
Waadt und Genf, fich bei dem h. Bororte, und ndthigen-
falls bei der Tagfapuny vabin verwenden, daf die Frage
wegen deven cinfwetligen oder definitiven Duldung im Prin.
3ip wie in allen daraus abiuleitenden Folgen , jur eiddges -
nbfifchen Bundesangelegenheit gemacht, und auf ver Stelle
Borforge getroffen werde, um durcdh Cutfernung von den
Grengen der Schweis, RNeutralitde derfelben gefihroende Ver-
wiclungen mit fremden Staaten ju verbiiten,
Niles aber u. . w.
Bern den 8. Februay 1834,
Pamens ded diplomatifchen Departements
Der Sefretir:
Sig. Moris v, Stiirler.

2)

2)

Der voritehende BVortras wird vom Regicrungsrath an den
Grofen Rath gewiefen, mit folaenden Antrdgen :

1) Da§ er vid{ichtlich ded Wiedereintrittd dev ans dem Kanton
Bern in die Kantone Waadt und Genf gegogenen polnifchen
Fliichtlinge der Anicht der Minderheit des Departements
beipflicheer, welche den Wicdervintsitt nicht gedatten will,
Sn Betreff der friher nicht im biefigen Kanton geweiencn
Polen und anderer in den Kantouen Waadt und Senf fich
befindlichen politifdhen Friichelinge pAichrer der Regicrungss
vath dem Antrag des Departements bei.

Sn Abweichung vom Antrag ded diplomatifchen Departes
mentd trdage der Regicrungsrath an, daf von Seite der Hie-
figen Regicenng feine Verwendung Statt finde, um die An-
gelegenbeit der aus dem Kanton Bern weggegogenen Polen,
welche wicder guviicEehren wollen, u ciner eidsgeniffifchen
su machen.

Bern den 8, Februar 1834,

2)

3)

Pamens des Regicrungsrathy

Der Ctaatsfchreiber ;
Sig. §. Mav.




(Fortfesung der vievten Sihung.)

Drandveviiderungdangalt,

43) ,Devjenige, der durch Urtheil des competenten Richters
iberwiefen ift, daf er der vorfenliche Urbeber des Brandes gewe-
fen, wird nicht nur alles Schadencrfapes fir fich und feine Cr-
ben vevluftig, fondern nebft gefeplicher Befrafung als Brandfifrer
fiiv alle Soften und Folgen su belangen fein. Sn diefem Falle
fommt dic Brandverglitung, wenn das Sebiude unterpfandlidh
verbaftet war, dem verfiigigen Unterpfandsgliubiger bis auf den
Betrag feiner Anfprache su.

Belrichard will den gweiten Theil diefes §. weggelaffen
wiffen.  (Ucberdie fei cine unnotbige Ueberfiillung des Aus-
dends in der frangdfifchen Ausgabe des Sntwurfes.) €5 fonne
fih ja der Glaubiger an den Brandftifter balten uud von ihm
feine Schuld reflamiven, die Affefuransanftalt babe fich damit
nidht su befaffen.

Blumenfein iff anderer Anficht. Wolle man die Haufer
nicht gany im Werthe finfen laffen, ober allen Kredit auf die.
felben untergraben, fo miffe man die Unterpfandoglaubiger ficher
flellen, Der Unflalt febe ja fhon nach §. 41 e Redht der
Reflamation gegen den Cigenthiimer ju.

Abfimmung:
fiie den Cntwuef . . . . L L . . . . . WMebrbeit,

Haag, Handelsmann, wollte noch irgend eine Beftimmung
fiber den Vrandfchaden, welche durch Kriegs. und Feindessiige
veranlaft werden, beigefiigt wiffen,

Durchs Handmehr crfldrt fich die Verfammiung fiir die Cr-
heblichfeit diefed Antragd und wics ibpn jur Begutachtung aon
Regicrungdrath.

Titel IX.
Berbot der Steuerbewilligungen,

44) ,Da jever Eigentbiimer von Gebiuden an diefer Anitalt
Fheil nebmen und fich dadurch den vollen Crfap der BVerfiches
rungsfumme jufichern fann, fo foll der Regicrungdrath Feine
Brandffenern mebr bewilligen und den Brandbefchidigten alles
Sreucrfammeln ganslich unterfagt fein.

Cinige Redner fprechen fich gegen diefen § aud, indem
man ¢ dem NReaicrungsrath fiberfafen folle, wo er dfentliche
Nufriife aus allgemcinen Mitgeflihl evlauben wolle, oder nicht.

o Lerber dagegen vertheidigt den Cntrourf,

Abfrimmung: )
v den Eatwmef L . ce grofie Mebrbeit,

Titel X.
Vorfchriften fiir die Verwaltung der Anfalt,

Ticharner, Regierungsrath, fdhldge vor, diefen gangen
gitel, infofern er cigentlich nichts ald Verwaltungsmafregeln
enthalte, und der Cyecurivtbeil des Gefepes fei, dem Regie
rungsrath s fibernocifen. Schon fei fa der Regicrungsrath fiir
alle feine Schritte vevantwortlich, alfo andy fiir vie Berwaltung
und Crbaltung der Anitalt. Cr flimme gang dagegen, daf die-
fer Qitel mic in dag Gefep aufgenommen werde, — Mit dem
Redner fimmen noch die Herven Hand Schnell , BViumengtein 1.
iiberein. g ,

Landammann IGft die Verfammlung abftimmen, ob fie
diefen Tiwel avtitelwocife berathen wolle, und diefe BVerfammiung
entfcheidet fich dafiie.

Schnell, Regievungsrath, glaubt dageqen , daf susrft die
vont Orn. Ticharner erbobene BVorfrage ing Debr gu fepen fei.

Landammann. o, man miffe fich an die Vefdliiffe
des Grofen Nathes balten, und ¢hen babe der Grofie Rath fich
fiir die artifclweife Berathung ent{chicden,

Die Artifel

45) »Den Amtfchreibereien ift fowobl die Ausfertigung dev
BVerficherungsfcheine alg die Filibrung ver bei jeder Kirchgemeinde
3 baltenden Lagerbiicher fibertragen.©
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46) »Jeded verficherte Gebaude foll von ihnen in diefe nach
Sormular su baltenden Lagerbiicher cingefchrieben werden.”

A7) »Sowobl in diefen Lagerbiichern ald in den BVerfiche.
rungsfcheinen follen angegeigt twerden:
- Der Tag der Ausfiellung des Bevficherungsicheines,
. Die Ortfdhaft, wo das Gebiude fieht.
Der Name des Sigenthiimers,
. Die Nummer des Sebaudes,
. Deffen Bauart und Dachung. .
Deffen Lange und Breite, und die Angabl der Stocfwerfe.
. Deffen Befimmung oder Sebrauch,
. Q)i;_lmaffe, in weldhe 3 Taut §. 22 nadh feiner Dachung
gebirt,
Die Summe, der Schasung des gangen Werthes,
. Die Summe, fiiv welche ed verfichert worden ift.«

_ 48) »Bon dicfen Lagerbiichern follen drei durchous fiberein.
ftimmende Ausfertigungen durch die Amtfchreibereien gemacht
citte Davon in der Kirchgemeinde, eine fiir das oberamtliche A
hiv in der Amtfchreiberei bebalten und cine dritte dem Depars
tement ded Gnnern eingehandigt werden,“

werden jept gelefen und durdhs Handmehr dem Regierungsrath
iiberwiefen, :

- 49) ,Die im Laufe des Sabrs ju begablenden Cntfchadis
gungsfummen und Bermwaltungsfoften werden von der Staatsfaffe
vorgefchoffen.  Dicfe Borfdhiiffe werden durch die Beitrdge der
Berficherten suriicf erflate,“

Watt bemerfr, ob die Vorfdhiiffe, welche die Staatsfaffa
machte , obne Zinfen wiren, erbalt aber daviiber Feinen Befchluf.

50) ,Gobald der Regierungsrath die Jabresbeitrage ausges
fcrieben bat, werden die Regicrungsftacthalter den BVegug der-
felben durch die Unterfratthalter beforgen laffen, und die Gelder
gur Verfiigung der BVerwaltungsbehorde beveit halten.“

Belrichard findet es unflatthaft, daf durch die Unterftatt-
balter die Beitrdge begogen werden follten.  Leicht fanden fich
andere Menfchen , 5. B. die Cinnehmer,  Diefe feien dberdief Fi-
nangbeamte, was die Unterfiattbalter nicht waren, '

Watt frimme feinen Vraopinanten bei und figt noch bingu,
a6 die Unterftacthalter obnedich fo geving befoldet waren 1¢.

Tfdharner, Regicrungsrath, fragt, ob man denn eigene
Ugenten anfitellen wolle. Schon lange fei die Sinvichtung ge-
troffen, daf bdie Unterfatthaleer diefe Cingige beforgten , ibre
Befoldung fei fchon darvauf berechnet, daber fei die Jumutbung
an diefelben niche su frarvf.

Roffignolat untertiist den Hrn. Belvichard und Watt.
von Lerber dagegen fimme jum §.
Abfimmung:
Fiir den Cntwurf . . L L L. e e o o Mebrbeit.

51) ,Nach gefchebencr Aufforderung follen die Verfiches
rungf»betrrage inner 14 Tagen an die Unterfatthalter besablt
erden. ’

52) »@cfchieht diefes nicht, fo mwird der nterftatthalter
jedemt Saumfeligen feinen {duldigen Beitrag gegen Ouittung
bei DHanfe abfordern, und fich fiir jede Abforderung und Ouit-
tung BB, 2-alg Kofenvergiitung begablen lafen.«

Liithardt, Danptmann, bemerft, daf hier vou ,UufForderung«
die Rede fei, und ev fid) wobl gegen die Bedeutung diefes Wor-
tes verwabre , wenn ¢d beifen folle, daf die Auforderung Sonn.
tags von der Kangel verlefen werde, denn er ginge nicht immer in
die Kivche.  Moan fonne durchs Amtsblate oder wie {onft die
Nufforderung ergeben lafien,

Obhne weiteren Befdhluf angenommen,

53) »Fals diefer Abforderung dennoch in ciner neven Reit-
frif von 14 Tagen fein Geniige geleiffer wiivde, o foll der
Saumfelige auf dem Wege des Rechts jur Besablung angebal.
ten werden.  Die Abforderung fann an die BVewobner der Hiu-
fer gevichtet werden, weldhe Berechtigt find, den Betrag von dew
su begablenden Micth - oder Pachtzing absurechnen.”
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Mihlemann fpricht gegen die gweite Hilfte des Artifeld.
Die Micther ndmlich oder Pachter bdikrfe man mit nichtd bela.
fen, denn der Gigentbiimer allein Dabe fein Haug verfichert,
Daber folle man dicfen gweiten Theil weglaffen.

Watt winfdt noch den Jufati: auf dem , Fiirgeftent
Wege vas Recht, denn ¢s gdbe gar mancherlei und febr weitldufige.
Abftimmung:

Siir den Catrourf

. . . 54 Gtimmen,
Fiir gefallene Meinungen . .. 50

”

Funfte Sisung.

Freitag den 14. Hornung 1834,
(Bormittagd 9 Ubr.)
Brafivent: Herr Landammann Fellenberg.

PBrotofollgenchmigung, — Beeidigung eines neu cingetrencn
Mitgliedes.

Fortfepung ded Branvverficherungsgefepesd,

54) ,Wo unbewobnte ofentliche Gebdude oder Unflalten
find, bat man fich an vie BVerwaltung derfelben su toenden, und
fir die in Geldstag licgenden Gebdude find die beftellten Gelds.
verordneten angewicfen, dicfe Beitrdge aus der Seldstagsmafe
su begablen, welcdhen fotwobl bei Betreibungen ald in Geldstagen
cin fpegiclles Pfandvrecht auf die betreffenden Gebiude sufteht.«

Steinhauner, Oberfilicutenant, Romang, Gerichtspra.
fivent , Stvaub, Oberfilieutenant, fimmen darin iberein, daf
es befler fei, wenn nicht aug der ,Geldstagsmafie” besablt werden
miiffe, fondern die Staatsfaffe angehalten fei, in dem betreffens
den Fall Vorfchiiffe su machen.

pon Lerber dagegen vertheidigt den Entwurf und fo wird
ot angenommen,

i u55) »Flir jeven Desablten Veitvag wird cine Quittung aus,
geftellt.

Watt findet es gut, daf eiane Formularen fiir die Quit-
tungen gedrudt wiirden, doch bei der Abfimmung i

Fiiv den Cntwurf ‘ : : . grofie Mebrbeit.

56) »Der Regierungsrath ift befugt, denjenigen Perfonen,
weldhe fich durch Herbeicilung und audgegeichnete Thatigleit bei
Feuersbriinfien um ihre Mithlivger und um die Anfalt befonders
verdient gemacht baben, aug der Kaffe der Anfalt Belobnungen
sugufprechen.”

Watt winfcht , daf nicht blod die bicr begeichneten Belohs
nungen crtheilt , fondern noch teitere ausgefprochen werden foll.
ten,  Nicht blos der fei ju Delobnen, der einen Brand mit
tilgen Helfe, fondern auch folche Leute, die durch swedmdifige
Borfehrungsmiteel, durch Crfindung und BVervolfommnung von
Rettungs - und Lofchanftalten fich verdient machten.

B lumenfein unterfilipt feinen Praopinanten und fchligt
noch diberdief vor, audh foldhen Qeuten Pramien su ertheilen,
weldhe im Augenblice der Gefabr durch Abbrechen alter Haufer
die Feversbrun® und ihr Umfichgreifen verbinderten, Oft rette
man namlic) turch Abbrechen oder Sinveifen ciner fleinen Hiitte
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eine gange Strafie und Leicht vevieben fich die Eigenthiimer ju
folchem Schritte , wenn fie wiffen , daf fic aug dev Anfalt Beis
trdge su neuen , swedmagigerem Aufban befdmen,

May Dbittet, fich nicht 3u weit vom Thema gu entfernen.
Hier in vad Gefess gebireen folche Auforderungen und BVerfpres
chungen nicht, wenigitens nicht in groferm Umfang, als fie der
Actifel {chon enthalte.

Abfimmung:
i den Cntwomef . . . . . . o . .. Mebrbheit,

57) JUeber die Cinnabmen und Nusgaben der Anfralt foll
alliabrlich dem Regierungsrathe Rechnung abgelegt, und ein Ans.
sug davon u Handen der Theilnehmer durch ven Druck befannt
gemacht werden.«

Watr winfdt cine beffimmee Jeit fiir dic Rechnungdablage
feftgefent, denn das Wort ,aljdbrlich® crlaube jede Verfpitung.,

. Kobner von Thun hilt folche ndhere Beittmmung anch niche
fir iiberfiiffig , gerade wm dev Langfamfeit mandyer BVeanmtcen u
begegnen.

von Lerber. €5 verfiinde fich ja wobl von felbit, dHaf
fedes Ame fo fchnell und Bald als mibglich feine Rechnungen ab-
fchroffe , aber auf Wochen und Tage laffe fich vas doch nicht be-
fiimmen. Die Preffreibeit hindeve die Beamten {chon an feder
Soumfeligfeit und viteele fie auf su vofcher ThHatigleit. E5 fei
gewif genug, daf bicr beflimmt wdve, ,aljibeliche die Rech-
nung absulegen. o
Abfimmung:
e den Catwomef . . L . . . o o o . Mebrbeit.

58) »Die Lagerbiicher und allgemeinen gedrucren Formulare
werden von der Anftalt besablt,

Dem Ymtfchreiber gebiibre fiiy jeden BVevficherungsfchein und
deffen Cinfdyrcibung in die Lagerbiicher bp, 25 dem Hnterfrart.
balter fiiv die Angeichnung ves Gebiuves by, 2.

Dicfe Gebiibren bat der Vevficherte ju besahlen.©

Romang, Seit 13 Fabren fei ev vicl im Falle getwefen,
die viele Miibe und Arbeit dev Amtfchreiber ¢, in Begug auf
bag Cinfchreiben und die Lagerbiicher, Protofolle, Ausfertigungs.
fcheine te. su feben, und ¢r finde die bicr in Frage fiehenden Ge.
biibren eber su niedrig, alg 3u boch, Daber {dhlage ev flatt 2
lieber 3 Basen vor. Auch glaubt ¢r, daf ¢ nicht unbillig
fei, wenn Semand fir das Nusfreichen feines Namens bei fcis
nem Ausdtritt aug der Anfralt auch etwag gebe.

Man glaubt, daf der Staat fiir den Anfang cinen Theil
der vielen Koften dbernchmen fonne, denn folle dic Anftalt jept
bei der vorsunebmenden neuen Aufuabme der Hanfer die Koften
tragen , fo werde die Ausgabe febr bedeutend,

Scdhnell, Regicrungsrath, fragt, ob denn der Unterftatts
halter dad Gebdude angeichne, weil ibm diefer Avtifel 2 Bapen
beftimme. Das fei bisher nicht der Fall gewefen.

von Lerber erfldrt fich mit Heren Romang einverftanden,
fann dem Hervn May niche beiftimmen und bemerfr auf die Frage
ded Heven Schnell, daf der Cntwurf abfichtlich der Unterftatthal-
ter gur Angeichnung des Gebaudes verpfichten wolle,

Abfimmung:
Fir den Cntwurf . . . . 67 Stimmen,
Fiir Aenderung . ; 40 »

(Befchruf folgt.)
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Derhandlungen

pes

Grofen Raghes

Dey &Rcvubli’f Beri

Bern, den 18, Hornung 1834,
(Niht offigiell)

(Fortfebung der funften Sisung.)

Brandverfidherungdantalt,
(Sdhing.)

59) ,Fiir die Schasungen forvobl der in die Anftalt aufsu-
nehmenden ald ver eingedfcherten Gebiude find folgende Gebiih-
ren su beyablen.

Dem Unterftatthalter als Taggeld . Fr.2 5 —
Sedem Schiser vom Lag . . . . . 0, 2 — —
und fiir jede Stunde der Hinveife . . , — 4
(Die Riickreife wird nicht Mab(t)
Der Amtfchreiberei fiir jeden Tag (dieAus.
fertignngder Sdhagungsverbaleinbegriffen) , 2 5 —

Diefe Koften besablen die Cigenthiimer der Gebdude.

Wenn mebreve SGebaude am gleichen Tag gefchdpt werden,
fo follen die Koften nach dem Verbdltnif der BVerficherungsfum-
ten pertheilt werden.

Gegenmdrtiges Gefes {oll mit dem 1. Januar 1834 in Kraft
treten, und die Berordnungen vom 28. Mai 1806 und 26, Oft.
1808 aufgeboben fein,

Der Regierungsrath - ift mit %oﬂgtebung bufcs Oefepes be-
oufteagt und cemichtigr, dem Departement des Fnunern die ni.
thigen Guitruftionen und Volmadhten 3u ertheilen,

SGegeben 1.

Watt lobt freilich das BVeftreben des Entrourfes, die Ge.
Bubrcn nicorig ju machen, aber su bemerfen fei auch, dag, wolle
man im_Sntereffe der Anfialt unabhingige, verftdndige Schiper,
man auf feincn Fall fie fiv swei Fraufen Taggeld erhalte. Gy
{chlage vicy Franfen vor,

Jaggi, Regicrungdrath, findet die Gegenware des Amtd.
fehreibers bei den Schasungen fiberfiiiffig.

Saggi, Fhefpredh, weif nicht, was der Unterfratthalter
I’m der Schasung su thun habe, denn die ernannten Sdhdpcr
wiren bmrnd)mb Daber fdylage er, vor, den Unterfatthalter
su fieeichen,  §n Betreff der Schdper wolle er fragen, ob man
fie rm dag gange Amt cruenne, oder Blos fiie die Kivchgemeinden.

Qm erfrern Folle miife der Schimer gewif vier Franfen
baben,  Dic Gegenmwart des Amesfchreibers finde er flir nothwen-
Dig s aber das ibme bier gefellte Taggeld viel su geving.

May michte dad, was in Bejug auf die Gebiibe der Schdper
aefagt ift, wealaffen und der BVevwvaltung freie Hand geben fiber diefen
Puntt. — Die Weglaffung ved Unterftarthalters aber betvreffend,
fo michte fein Praopinont nicht qany Redt haben, denn bereirs
habe man im §, 11 fchon feine Gegenwart befchlofen,

Schnell, Regicrungdrath, ik vefelben Anficht, michte
aber auch die Geblibr ves Amtsfchreibers nicht wegfreichen,
Nicht nebmlich Imiw der Umtsfchreiber mit su veifen und bei dey
Gchasung gegenwdrtig su fein, fondern fiiv die Ansfertigung dev
Tabellen 16, gebiibre thm cine Begablung,

Geifer, Regierungsrath, und Vlumenfiein unterfitipen
die Anficht des Herrn May gleichfalls und wollen dev ‘MDmmtﬂraa
tion in Betref der Schiser freie Hand laffen,

Abfimmung.
Fliv den CGutwnef . L . L . L L . Mebrbeit,
Fe Yenderung . . . . . . . . . . 54 St

_ Gteiner von Kirchberg wiinfchte daviiber die Umfrage er-
offnet, ob die fogenannten iilfsvercine noch fatt finden dirften.

L Moy, Diefer Gegenfrand fei bereits dem Regierungdrath
tibertvicfen.

Babler findet ed febr erbeblich, ecinen Avtifel fibey die
Jeit e Ueberganges von dem alten Gefens auf diefed Neue auf-
sunehmen,

Watt wiinfcht den Jufass, daf jede Gemeinde, die feine
Feuerfprige babe, im Falle cines Brandes 10 Procent ihrev
Entfchadigung einbiife,

Mav glaubt den Fall von Streitigheiten denfbar und wiinfcht
cine Veftimmung dardber, wer diefe su fchlichten babe, Gy
fchlage vor, daf fie alg Adminifrativireitfachen evflinfranslich von
dem beteeffenden Regicrungdftatthalter gefchlichtee oder beurtheilt
tiirden,

Abftimmung,
Ftir den Untrag des Oeren Jabler . . . . Debrbeit,
Fiir die Crbeblichfeir des Antrages von Hru. May  Mebrbeit,
Wer fept fchon den Jeitpunft befiimmen will,
wann dasg @u‘m in Simft teette . . . . 38 &t
Mehrheit,

Wer nicht will -, . . e e s

Cin Catlaffungsbegebren ded Hevrn Jaquet vou feiner Stelle
afd Grofrath wird verlefen, — Dem Dispenfationsbegedren ves
SHerrnt Graf von Hantligen, begleitet von einem Vorerage ded
Suftisdepartements wird durch Ballotivung entfprochen:

Willfaby e e e e e

Abfchlag e e e e e

Das Ehebindernifvispenfationsbegebren der Fran Sara Aclig
wird glvtcbfall:s durcy ‘baﬂota;u entfchicden und gewdhee,

97 Gt.
12 &t.

Landammann jeigt an, daf feit ¢v die Londammannis
Stelle befleide, Deveits 21 Petitionen cingelanfen feien,

Schneidver, Regievungsrath, fagt, vaf bisher der G-
brasch beobacheet worden fei, jededmal die cingelaufenen Petis
tionen wentaftend vorldufig anguseigen.  Dev newe Hevr Land-
ammwant habe dag bisher nicht gethan,

Rach Curser Grovternag, (0 welder Hr. Schultheif TlDhar-
fer bie Demerfung des Hri. Schneider unterfiiint, verliest dev
Hery Landammann dic Namen dev Petenten und iHr Begebren,
Sier ift Das Verseichnifi:



1) Vorfiellung der Kivchgemeinde Fevenbalm, Amtsbesivt
Laupen, voimr 1. d. fiber den Cutwurf cines Oefepes dber
Strafien - und Briickenbau,

2) Wiinfche und BVemerfungen von medreren Gemeinden dev
Kirdyhore: Hersogenbuchfee vom 20, Fenner, diber dens
felben Gegenftand,

3) Vorftelung von mehreren Staatsbiivaern des Amtsbesirfes
Signau Gber den Gefepesentourt: Waferbaupolizei.

4) Memortal der Handeldleute und Fabrifanten su Bicl, wegen
ver fhweigerifchen Handels - und Fndufvicverhiltnife.

5) Bittfchrift mehrever Handelslente in BVern vom 14, Degember
1833, wegen eines Handeligefesed.

6) Bittfchrift der Handelsleute 3t Burgdorf mit Begleitfchreiben

des dortigen Negierungsfatthalters ber venfelben Gegen-

frand.

Ehepindernifdicyenfationsbegebren des Abraham Hdfiger,

Gafobs fel. Sobn von Riedergraswyl, wobnbaft su Aeger-

ten, Kirchhore Biirglen — um fich mit Sufanna Margari-

tha Kocher, geb. Born ju verchelichen,

8) Schreiben des Gerichtsprafiventen von Saanen — betreffend
die Qerehelichung ved Cmanuel Schopfer von Saanen mit
Elifabeth Fleuti dafelbit.

9) Bittfehrift ves Samuel Fored, su Matten bei Fnterlafen
vom 15. Oftober 1833, fammt Jeugniffen — wegen BVerebelis
chung mit Magdalena Jurbuchen,

10) Bittfchrift von den Studenten dev Afademic in Bern, wegen

© der gu errichrenden Hochfchule.

11) QVorielleng vom 5. dief, von dem Lehrerperfonale in Bern,

wegen vefelben Gegenfrandes.
12) Qorfrellung der Gemeinden des chemaligen Antes Bipp, um
Aufhebung dev Holzabgabe an die Jolljtdrte Dirvenmible,

Vortrdge in Vetveff der Familie Meuron,

Das diplomatifche Departement bevichtete, die Frau deg wegen
Aufitandes im Kanton Neuenburg jur Gefdngnifitrafe verurtheil-
ten Conftant Meuron habe Hoffnung ju feincr Freifafung erbals
ten, auf den Fall, daf cr fich verpflichee, nach merifa ausju.
wandern , und nu wende fie {ich mit der Bitte an die hienqe
RNegierung, daf ihr cine Unterfiivung gegeben werde, wm dicfed
mit ibrem Manne ausfibren ju fonnen. Vom Departement wiurde
auf Cutfprechung und Begablung einer Summe von 8000 Franfen
angetragen s der Regicrungsrath aber machte den Antrag su einey
Summe von 2000 Franfen.

Tfdharner, Shultheif, cupfichlt die Frau Mewron, doch
nur fiie 2000 Franfen.

May erfirt {ich feinedwegs aeqen icbe”untcrﬂﬁgunq » Doch
folle man bevenfen, wie viele Kantoudangebovige alljahriich von

bicr quswanderten, obue daf man ihnen cuwag gebe, und Emcuro‘rg
Achtbundert bis taufend Franfen fei

fei cin Kantonsfremder,
wohl genug.

Saqggi, Farfredh, fpricht fich fiiv den Antrag der Regie-
rung oud.  Unfer Kanton fei die Wrfache, daf diefer DVieuron im
Kevfer fine, denn wir bdten ibn trofy der eidaendfifchen nnd
bernerifchen Proflamationen von Amneftic und Afylrechte ausge-
fovloffen und feinen BVerfolgern dberliefert. Dort fife der edle
Kampfee in Kctteny mit etdichen taufend Fraufen founten wiv
fest das barte Unghict wenigiens juin Theil gut macheu und wiv
follten uns beetlen, ed i thun.

RNomang, Gerichtsprafivent.  Den Witglicdern ded G,
Rathes fei diefes BVerbalinif betannter. al der gangen Bevdlfe.
vung, darum fchlage er vor, der Grofie NRath folle mit cinem
quten Beifpicd vorangeben und uater feinen Ditgliedern felbi
cine Subfeription erdfuen.  Aus der Staatsfaffe fiune man
pann aud) 1000 Franfen hinsufigen,

fatbofer. Wenn wiv unform Volf cin Beifpicl gebon
voit Coeliinn, fo werde dag Lolf felbit auch nicht enaberiiy
fern, Der Redner fenne dic Familie und obue Tadel und Vor-
warf foi thr Wandel und ihr Handein, — LWie eben vichtig {ei
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bemerft worden, fo traae Bern die Schuld an dem furchtbaren
Ungliid des Schwerverfolgten, jo Bern babe, fich auf den Budh-
ftaben cines barbarifchen- Vertrags berufend, den Seif feiner
Berfaffung verlent und den edeln Streiter, den braven BVerthei-
diger ded Rechtes und der Freibeir ausgeliefert — ausgelicfert
in die Hdude dever, dic b nicht mebr verdenten , Cidgenofien
3 beifen.  So bdtten wir die Freibeir eined Mannes und das
®lict einer cdlen Familie untergraben , und an unsg fei ¢3, o
vicl als moglich wieder gut su machen, Cr fchlage 4000 Fran-
fen vor, . :
, Abfimmung:
€3 wurde dem Antrag des Regicrungdraths gemdf mit 76
gegen 34 Stimmen befchloffen: der Frau ves Condtant Meus
vont folle auf den Fal bin, da ihr Ehemann in Freibeit geo
fepst werde, cine Summe von 2000 Franfen aus der Staats.
faffe sugefichert fein, um die Reife nach Amerifa ju machen
und dore wdbrend einiger Jeit den Uuterhale gefichert yu haben,

Landammann ychlaat vor, jent jur LWabl cines Staats-
anwaidsadjunfeen gu fchreiten.,

von Lerber, Altfhultheif, findet ed rvathfamer, daf die
vorgefchlagenen Ramen und die Lifte der Afpivanten juvor dem
Orofien Rathe mitgetheilt toerde, auf daf die verehrten Mitglic.
der fich auch juvor iiber die Fabigkeit der fich Meldenden ers
funbdigen fonnten. Sn gwei, drei Tagen Eonne man denn mit
groficrer Sicherbeit jur Wabl {chreiten,

Die Sache bleibt unerlediat und ein Eutlafungsdeqehren
pes Heern Praveers Kobler, ald Mitglied der grofen Schul.
fommifiion, wird vorgelefen.

Stabri winfde dieforn Begebren nicht su entfprechen, da
fein Grund v feinem Audreier fei,  Was man neulich dem
Hevrn Plarver Rofchi verweigert, fonne man jest einem Andern
nicht gugeteben,  Ueberdief feien die Kenntniffe uad BVerdientte
des Herrn Kohler im Schulfache fehr bedeutend und feine Ab-
wefenbeit wive bichit fiblbar,

Fetfchervin dagegen empfieplt das Begebren, da Herr
Biavver Kobler feine Dienfte dem Vaterlande nicht entziehen
wolle, foudern durch fchon su viele Sefchifre oft von dem Be
fuche der Kommifyion abgehalten werde.  Judem fei ev verbheis
rathet und pabe eine frarfe Familic, wad Herr Piarver Rofdhi
nidht babe,

Abfimmunyg:
fiir Wilfabrung . . .~ . o o . .,

Mebrbheit.

Gine Befrhwerdefchrift des Regicrungsftatthalters von Thun
fibey die Jogerung des Brogefes wegen des fhon feit 11 Nona.
ten in Thun i Gefanguifie {hmadhtenden Steiner von Trub
wird verfefen, Der Groge Rath tritt aldbald in die BVerathung
der Sade cin.

Knechtenhofer findet e bart, daf der Mann jest fo
Tange opue Urtheil fie, fa wabufinnig miife folch cin Susand
der Ungewifbeit cinen Menfchen machen.  Das Obergericht
fcheine dberbaupt nicht febr fehnell feine Gefchdfte su beendigen,

Lobner von Thun, Watt und Andere flibreen auch viele
Beifpicle an, die von lauter Ungufriedenbeic gegen dag Oberge.
ticht jeugren, und

Tiharner, Echultheif, flelt demgemif den Mutrag, ehe
man vas Obergericht mit Rigen dberbiufe, vorber eine Mab-
nung an dafelbe abgeben ju faffen, und cine Aufforderung, den
®rund bdiefer Jbgerung in cinigen Toagen an den Grofen Ratb
s berichten. ,

Diefer Antvag ward opne Widervede cinftinmmig sum Be{dhluf
erhoben.

Ein Schreiben von Genf und cined vom Vororte in Berreff
der Polen werden verlefen. — Genf giebt feine Jufimmung ju
den am 10, Feébruar genommencn BVefhliiffen,

R



Sedste Sibunag.

Gamiftag den 15 Hornung 1833,
(Bormittags 9 Ubhr.)
Brafivent: Herr Landammann Fellenberg.

Protofollgenchmigung. — Ein Antwortdfchreiben des Ober:
gevichtes auf die geiern befchloffene Mabnung, wegen Iogerung
cines Urtheils in Sachen des Steiner von Trub, wird verlefen
und der gur Unterfuchung des Gefchiftsgangs des Obergeridhts
beftellten Sommiffion jugewicfen,

Landammann dufert fich Gber dad mifliche BVerhaltnif,
in welchem die Mitglicder des Grofen Rathes wdren, rwelche
die deutfche Sprache nicht verftinden und Littet die Verfamm-
lung, daviiber ibre Anfichten mitsutbeilen,

L Tfharner, Schultbeif, theilt die Nothwendigieit ciner AD-
biitfe diefes Ucbelftandes und glaubt , daf man am befen den Reo
gigrungﬁratb beauftragen fonne, daviiber feine Vorf{chlige su
ringen.

Qaggi, Flirfprech, evgreift diefe Gelegenheit, um fibey ten
Mangel an teberfepern auf der Kanglei ju flagen., Der eine
Ueberfeper, welcher da fei, wdre fo dberbinft mit Gefebdften,
vaf man von ibm feine Arbeit crhaleen Fonne,

May, Staatsfchreiber, ¢ibt die Gefchaftimaffe und die Un.
moglichfeit, mebr leiften su fonnen, alg der bisherige Ueberfeper,
3u, walst aber die Schuld vou der Kanglei ab,  Diefe fonne mit
nicht mebr Leuten avbeiten, ald man ibr gebe.

von ferber, Altfchultheif, bittet, die Distuffion fent
nicht weiter ausgudehnen, fondern dem Antrag ded Hrn. Tfcharner
beisupflichten,  Ginfioeilen moge nur dev Here Landammann im
ng)et_‘[iebe Frage, die er ind Mehr fese, in beiden Sprachen mit-
theilen, ‘

So wurde der Regierungsrath cinbellig beanftragt, dariiber
dem Grofen Rathe Vorfchldge ju bringen.

S Betreff der vielen, eingelaufenen Petitionen , die unmig-
lich alle verlefen werden fonnten, fchlagt Here v, Levber vor,
man moge fie immer nuy anjeigen, und dann auf den Kangleis
tijh fegen 3u Sedermannd Cinficht,  Die Jeit jur BVerathung von
Gefeisen {ei gu foftbar,

Der Brofie Rath tritt diefem Antrag cinfimmig bei.

An der Tagesordnung ift der

Cntwurf cinesd Gefepes Hber den Strafen- und
DBricdenbaun.

von Lerber, Altfchultheif, wiinfcht, Daf die eingelavfenen
Bemerfungen der verfchicdenen Gemeinden dber diefen Entwurf
verlefen wiirden.  Nur aus 24 Kirchgemeinden feicn Bemerfungen
cingefchickt worden, ed licGe fich demnach wobl annehmen, 4§
die tibrigen 216 den Canturf, wie er da fei, billigten,

Die Bemerfungen werden darauf verlefen und der Heve Rap-
porteuy

von Lerber madt auf die beiden Dauptpunfte des Ent-
wurfes aufmerffom 1) ndmlich die Eintheilung der Strafen und
2) den nach §. 12 audgefprochenen Grundfap von cinem Theile
[ ver Gtoatsiibernapme der Koften, {owobl bei Neubauten alg
[ Untechaltung derfelben.  Der Grofe Rath mige in die Berathung
| eintreten und felbff priffen,

Watt dagegen findet den Entwurf gany mangelbaft und
mochte nicht cintreten.  Die Srundfape wegen Reubauten , 1wie
fie der Cntiourf enthalte, feien gang falfch, da foldhe Reubau-
ten nur Sache der Betbeiligten feien und Hier vollig ausgefchlof.
fen fein miften.  Anderer Mange! gar nicht su gedenfen, fo fei
fchon diefer Grundfas allein Dinveichend, diefes Gefers an ene
cigne , dagu bepellte Kommiffion su weifen, nm ¢d ciner neuen
Rriifung ju unterwerfen.

Belrichard fimmt wie fein Prdopinant fiir Uebermweifung
an cine Kommiffion, denn fo wie der Entwurf da fei, bdiirfe
cr ibn nicht gut beifen. Das Swftem, welches der Sntwurf
auftelle, jevdive dic ganse Disherige StraGenbehandiung und
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frofe Alles umi, was die Crfabrung ol gut und vortheirhaft
bewdber babe. — Diefes neue Syitem, fo wie ¢8 vorliege, ent-
balte cine Anmafung der Befisenden gegen die drmere Klaffe
(denn die Reichen batten bisher im alten Kantone eine grifere
Berpflichtung gebabt ,  welche ibnen durch diefes nene Syftem
abgenommen wode;) — und cine SKriegserfldrung der Ghene
gegen die Gebivgsldnder, Um dics ju beweifen, wolle ev fich
ver Verhdleniffe bedicnen, die im Projefte {elbit finden, Kofte
namlich cine Strafe der erfen Klaffe den Staat 90 und eine der
jweiten Stlaffe 60, fo gable der Staar, da dic Strafe crfter
Stlaffe fich meiftens in der Cbene befinden , ju Gunften des fla-
dhen Landes 14 mebr,

Geifer widerforicht feinem Prdopinanten. Crft milfe man
fich bier im Grofien Rathe fiber die Grundfise verfrandigen,
nach denen die Strafen gebaut oder erhalten werden miifiten,
Der Orofie Rath folle felbf entfeiden und nicht auf die Ve-
vichte cines Ausfchuffesd von drei 6ig vicr Leutenn wartes.

. Gtranb findet den Cntwnrf auch unvollindig und theilt
fiber enbauten die Anfichten des Hervn Wast,  Fedenfalls fonne
man vor cinem Ueberfchlag der Koffen nicht beflimmen, in welche
Berpaltniffe der Staat beitrage, denn man wiffe noch nicht, ob
die gewdbntichen Miteel deffelben hinveichten, Bor diefer Aus-
mittelung fonne das Gefes doh vollzogen werden, daber fimme
ev anch fir Juriicdiendung.

. Tfcharner, Regicrungsrath, glanbt aus diefen alfilligen
Mangeln ded Gefeses gerade auf eine Fortfepung dev Berathung
antragen 3u miiffen, damit die verfdyiedencn Ynfichten dev ver-
fdbicvenen Landestheile an den Tag famen und varnach) Verbef-
ferungen State finden fonnten,

Steiner, von Kirchbery, it auch fiiv alobaldiges Cintre-
ten, Bor allem aber folle der Hauptgrundfas bevathen und dars
tiber befhloffen werden, ob die Strafien als Staatsfapital 3u
betrachten und daber vom Staat erbaut, unterbalten und mic
Bollabgaben belegt werden follten, oder nicht, Verfchichen diivfe
man um fo weniger, als das BVolf {don fo lange durd) vie,
man diivfe es wobl fagen, ungerechte Strafencinricheung qedriicit
werde, Der fei der grofite Feind des Staates, welcher da ju
Vergdgerungen rathe, wo foldhe BVersogerungen die Laff bes
BVolfes crichwerten und feine Unzufeicdendeit feigerten.

Obrecht will auch nichtd von einer befondern Kommiffion
wiffen. €3 fei immer,. ald wenn man nicht wiffe, wad man
macpen wolle, wenn man feine Jufincht ju Kommiffonen nehme,
Der Grofe Rath babe Crfabrungen genrg von den WBiinfchen
ved Landed und folle fie hier nur audfprechen, dann werde man
am beften ing Klare fommetr,

von Levber, Alfchultheif, Cbhen weil ed nicht leicht fuis
fo mit einem Dale Ales gut su machen und dasg Volfommengic
su finden, cben defwegen fei der Grofe Rath ald Stelvertretey
aller DBegivfe beicinander und folle fich ausfprechen. G, der
Redner, verlange und evivarte nicht, daf der Grofe Rath au
dem Cutwurfe nichts ju verbeffern babe, im Gegentheile, v
wiivde fich freuen, rvecht viele vortbeilbaftere BVeflimmungen und
Srundfdpe angebradht ju fehen, nur folle fich der Grofe Nath
von ¢incy Disfufjion nicht abfchrecen Laffen.

Abftimmung:
fiiv alsbaldiges Gintveten . . . . entfchicdencd Viebr,
fiiy avtiteloeife Behandlung Mebrpeit,

Saggi, Regierungsrath, winfcht doch, daf die von Herrn
Gteiner aufgeftelite Frage nicht dbergangen, foudern jucrit bes
rathen werde, €5 feien ndmlich hier viele §§. nach dem Grunds
fae der Graatsitbernabme aufgeftelt, diefe ficlen ja Dei der
Annahme anderer Grundfise von {elbft weg.

BVou viclen Seiten wird diefer Wunfdh) unterfiint, audh Herr
Steiner ergreift daftiv das Wort, und fowobl Herr Faggi als
Herr Watt verwahren i) gegen cin Weitervorwdresgeden, wenn
nicht juerft dev Orundfan Derathen wiitde. So batten fie i
Abimmung verffanden,

Tfharnecr, Shultheif, verweist dagegen auf das Bro-
tofoll (Here May vevliest die Abfimmung und Mebrbheir fir avs
tifelweife Berathung) und glaubt, wie aud)y Hevr von Lerbery



daf der Grofe Rath jest gebalten fei, artifelweife cintreten ju
miiffen.
L
1, Algemeine BVefimmungen,
a. Oberaufficht.

»Der Strafien- und BriicEenbau freht nad) der Befimmung
des Gefepes diber die Organifation der Departemente unter dev
unmittelbaren Auficht und Leitung des Baudepartements.©

Belrichard, Diefer §. fei unniin, weil e (berfliifiig fef,
Gdyon enthalte dag @evammmta[gefu; die Dievber gebovigen
Betimmungen, wogn fie bei jedem eingelnen Gefes wicderholen?

Bei der Abfimmung war jedoch fiir den Cutwurf Mehrheit,

§. 2
»,Die dffentlichen Strafien und Wege, nnd die su dem Ge-
brauche derfelben nothwendigen Briicen und Tollen (Wafferabs
siige {ind Offentliche Sachen (€. 335), aun denen ohne Bewilli-
gung ded NRegicrungsrathes feine BVerdnderunyg vorgenommen
werden darf.”

wWatt wil nach ,Weg“ den Jufan: und Kandle,

93‘(11) meint, ¢o gdbe ia ein cigenes Gefes und Verordnun-
gen fiber Waferbau,  Fn Betreff der ,Bewilligung des Regie-
rungsraths® mibchte dev Redner lieber fegsen: BDewilligung dev
fompctenten BVehorde,

Tfcharncr, Regicrungsrath, unterfiiise diefe Abanderung
und fdligt iiberhaupt eine andere Redaftion vor, indem der §,
fo, wie cr da fei, su algemein ware, und man nidht recht wiffen
finne, was dag filr Strafen uud Wege feien.

Tfharner, Schultheif, findet den BVorfchlag ded Heren
May gang gleichbedentend mit dem Cntwurf und eine andere
Redaftion fberfliiffig, da §. 3 {dhon Befimmungen entbhalte fiber
pffentliche und Privatwege. Ueberdief fiinde diefer §. audh im
Waadtlander und Jiivcher Strafengefes.

Steiner, vou Kivchberg, mochte bier vorfchlagen, daf nur
ba, wo der Staat etwoad Dbeitrdgt, die Dewilligung desd Regics
rungsraths eingubolen fei, denn wo die Gemeinden ihre Hfentlichen
Wege und Briicen untevbiclten, fonne fie doch audh Aenderungen
treffen. Yeberdich babe fa dev Regicrungsrath fchon ju viel ju thun,

Wy, Regicrungsrath, fann der Meinung ded Heven Steio
ner nicht beipflichten,  Die Regicrung babe als obeve Vehorde
im Fntereffe und gum Wobl des ganzen Gefammeftaates die Hufe
ficht diber offentliche Sachenr, Was Federtmann gehire und u
Severmanng Gebraud) frei ftebe, wad Geder benliben Fonne und
a1 cinem Dbeftimmten Swede gegriindet fei, dariiber miiffie der
Staat wadhen, daf ¢5 durch ,BVevdnderungen® feinen mefpring.
lichen Qe nicht verfeble.  Reparaturven feien feine Verdndes
rungen, wie manche Reduer au befiirdhten fchicnen, denn wer
repavive , der belfe Dem befrehenden Juftand nach, der erbalte,
und folche Reparvatuven verbicte dev §. nicht, denn v fpreche gar
nicht davon,  Fedenfalld aber fer der Grundfap folfch, vaf die
Regicrung nur da eine Aenderung verbicten fonne wo der Staat
Deitrage, denn die Regierung babe die Aufficht iber alle dffents
liche Sachen und miiffe fiber fie wadhen.

von Sevber, Altfdultheif, ift vollig der Auficht des Herrn
W, Auch der Beftimmung des Heren May fonne er nicht beis
pRichten, denn fonft wiffe dMiemand, wer ,d1e fompetente Be.
bb’rbc“ fei. Der Grofe Rath babe den Regicvungsrath yu wiblen
und nehme er Mdanner von Muncf)t und Tveue, o fei fein Grund,
diefen nicht die Obevaufiicht dber ifFentliche Stragen 1. su geben
oder 3u laffen,
Abftimmung:
fiv den Cntwmef . . . . . ¢ m

Bei ciner Jahlung crgieht 8 fich, daf nur
amerend find,

78 Ctimmen,
92 Mitglicder
§. 3.

_ b. Eintheilung.
»Diefe Strafien und Wege seefallen in vier Klafen:

"
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Erite Klaffe.

Sauptfirafen, dic vorgiighich su der VBefdrderung des
allgemeinen BVerfehres , und der Verbindung des Fulandes mie
andern Kantonen und mic dem Auslande dienen, und die mit
abnlidren Anitalten der angranjenden Staatsgebiete jufommen.

bingen,
Sweite Klaffe:
Landitrafen, su der BVefbrderung ves BVerfehrs mebrever
Amtsbegivke unter fich oder mit der Hauptitadt, und minder
wichriger Vevbindungen mit andern Kantonen und mit dem Aug-

fande,
Dritte Klaffe

BVerbindungswege fliv Fuhrwerfe oder fir Saumtbiere,
durch welche Kivchgemeinden, die an feiner Haupt- oder Land-
firafe Liegen, mit diefen oder unter fich in Beviihprung gefent wevs
den, 3u dicfer Klaffe gebbren vie Saummwege,

BVierte Klaffe.

Dorfwege, durch welche die eingelnen Abtheilungen vou
Kirchgemeinden unter fich, oder mit einer Strafe oder mit einem
Verbindungswege in Bertibrung fommen,

Die ibrigen offentlichen Wege, die in feine diefer Klaffen
fallen, frehen unter der Aufficht der Regierung, nicht aber die
Privatwege.«

- von Lerber, Altfchultheif.  Cine Cintheilung dev Strafen
in Klaffen fei in allen Strafengefeisen anderer Kantone ju finden
und bicr auch nothwendig erfunden worden.

Tfcharner, Regicvungsrath , glaubt, man fonnte fliglich
die vierte Klaffe weglaffen, indem die Dorfvege doch wobl auch
Berbindungswege feicn nnd es fcheinen fonne, ald wolle man
dadurd), daf man fie ald eigene Klaffe binfielle und in dev drits
ten Klaffe die Fubrwerfe erwabnt habe, fagen, auf den ,Dorfs
wegens diivfren nicht etwa auch Wagen oder Kavven fabren,

Watt fragt, wosu denn die gange Sintbeilung fei? Was
folche Klaffifitation denn folle? Niise fie nichts, fo fei fie cine
Teeve 3dblerei. Oder glaube man, die Cintheilung fei nothwen-
Dig wegen der im §. 12 ausgefprochenen Beitrdge, o folle man
doch vorher fiber den Grundfap abfimmen. Sei ¢ namlich
noch nicht auggemacht, ob nicht der Staat alle oder feine Ko-
fren fibernehme, fo fei jede vorldufige Befimmung ber Klaffen
unniis,

Straub fudt Herr Watt 31t widerlegen, indem ndmlich
cine Cintheilung fchon defwegen nothwendig wire, weil die Vreite
verfchiedency Strafien verfchicden gn befimmen fei, wie 8 auch
fchon §. 6 fage.

Huggler will dic grofen Saumfivafen chon in die jweite
Silaffe gefent wiffen, Werde namlich der §. 12, wie ev jest ifty
angenominet, o wdre ¢§ febr wichtig, su beftimmen, daf auch
die Sauvmrafien in eine folche Klaffe famen, welche vom Staate
die DHalfte des Unterhalted erbiclten.

Seiler, Regicrungdfatthalter, unterfiipt aufd frifrigie
diefen Antrag,

Obrecht erwdhnt der Saumftrafe Gemmi im Oberlande,
welche ¢f wobl verdicne, i die crfte Klaffe su fommen,

May fhldgt vor, die Klaffe der Sounmnvege qar nicht i
Deftimmen, fondern duvch cimen Jufap dev Regicrung die BVoll-
macht su geben, die verfdhiedencn Wege nach dem BPediirfniffe
ihrev Wichtigheit in irgend cine oder die andere Klaffe ju fepen.

Ti{harner, Negicrungdrath, wollte, daf bei der dritten
Slafie ber 3ufas von den Sanmwegen wegbicibe, womit aud
fpdterhin der Herr Ravporteny fich cinverfranden erfldve, denn
wag die grofen Pdaffe dber die Gebirge betreffe, fo werde fie die
Regicrung gewif in die crfte oder sweite Klaffe feren. Darum
fei der Jufop des Heven Mai auch empfeblenswerth,  Sonft aber
fei die Cintheilung in 4 Klaffen beisubebalten,

Abdimmung:
fiir den Eutworf, mit den vom Hevvn Redaftor

sugegebencn Verdnderungen . . L L, gt Medhrheit.
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er Republif Bern.

 Bern, den 19, Hornung 1834,

(Nidyt offiziell)

Siebente Sibung.

Montag den 17, Dornung 1834,
(Bormittags 9 Whr.)
Prafident: Hevr Londammann Fellenberg.

BVeim NRamensaufrufe it faum ein Drittheil devr Plase be-
fewt, doch nach und nach fiillen fich die Binfe. — Protofollge-
nehbmigung, — Beeidigung der new eingetretenen Mitglicder *
Giirlet und Moreau,

Landammann macht darauf aufmerffam, ob man nidt
in Betreff der vielen cingelanfenen Petitionen ¢ine Kommiffion
ernennen fonnte,

Watt ift gany fiir diefen Antrag. Dag Petitionstecht fei
sum leeren Spiele geworden, wenn den Begebren der Bittfteller
feine grofere Aufmerifamfeit gefchenft werde. Schon habe er
cine Mabnung an ven Grofen Rath erlaffen und ev boffe nicht,
vaf Semand gegen deven Crheblichfeit etwad einguwenden habe,

Noch vicle Redner ergreifen dafiiv das Wort und die Mab-
nung des Hrn. Watt wird an Regicrungsdrath sur Bevichterfat.
tung Giberwicfen. .

Swei Petitionen der Herren Wirth, Lehrer in Bicl und Cohri.
fian 3augg, Lebrer in Hermrigen werden auf den Kangleitifch
gelegt.  Sie betreffen die Bevbefferung des BVolfsunterrichts und
das Schulgefes,

Sovtfepung dber Strafen. und Bridenban,

§. 4. .

»Der Regicrungsrath it ermdchtiget die beftebenden Strafen
und Wege in diefe Klafen cinguordnen, und in der Folge dieje-
nigen Ubdnderungen an feiner evften Beftimmung 3u machen,
welche die Umfidnde erheifcyen.t

von Levber, Altfchultheif, vechtfertigt und empfiehlt den
Catourf, Bei §. 12 crft wiirden fich die weitern Folgen dicfer
Deftimmung jeigen,

Soneli flimmt gleichfalls dafliy , nur mochte ev fagen: an
feinen fribern Befimmungen, flatt: an feiner cefien Beffimmung®,
indam ¢d o ouch moglich wdve, daf die jeite und dritte B
frimmung noch cine Aenderung erleiden miifte,

vott Levber fimmt mit diefer Aenderung fberein und mochte
fepen: AbGndevungen , wie fic durch Wmfdande erfordert werden,
Ubftimmung:
Fiiv ven St mit diefer Abdnderung .
§. 5,
»Die Anlegung neuer Strafen der erfien, sweiten und drit-

ten SKlafie muf von dem Grofien Rathe, und diejenige von Stra
fien Der vicrten KTlaffe von dem Regivrungsrathe befchlofen werden,©

cinflimmig,

o Watt. Man fonne doch unmdglich wiffen, in welche Klafe
eine noch nicht angelegte Strafe gebore und fo diiefe . dann nur
ber Regierungsrath alle enen Strafien in die vicrte Klaffe fesen,
um ipre Anlegung 3u Defdlicfen. Daber wifl der Reduer die
Unlegung aller Strafen dem Grofien Rath fbergeben wifen.

Liithard fimme mit Hrn. Watt dberein. Der Artitel 149

unferes Civilgefepbuches widerfpreche dem Entwurf,

Fagat, Firfprech, theilt die Anficht des Hrn. Watt nicht,
da man 100bl, epe man cine Strafe anlege; die Veftimmung -
ree Grofie 1e, mache, wie man erf ¢in Kieid anmeffe, ehe man ¢o
gufchneide.  Gine fleine Aenderung gebe er su, ndmlich: bvie
Gtrafic dev vierten Klafe fann (fatt muf) vom Regierungsrath

| befchloffen werden, infofern den Gemeinden ja auch einfollen

fonnte , cine fic betreffende Strafie su ervichten und dad ibnen
boch micht verwebre werden fonne, cben aud) nach Sapung 149
des Civilgefeses. ‘ )

May unterfriipt diefe [Cinwendungen. Die Strafen bder
vierten Klafle feien Dorfiveqe, deren Errichten den Gemeinden
fiberlaffen wire.  Man diivfe ibnen daber nicht das Recht des
Berathend und BVefdhliefend entzichen. Darum folle man nach
dem Sinne dede Hrn. Faggi fo revigiven: vie Dorfmege find
den betreffenden Gemeinden dberlafien und im Fall von Streitig-
feiten ift der Regicrungsrath die fompetente Behirde,

von Levber, Altfchultheif, fagt, daf der §. gar feine
anbdere Bedeutung baben folle uad fonne, ald die o eben aus-
gefprochene,  Sei dafiiv die Redaftion nicht deutlich, fo fHiude
¢8 frei, diefe su dndern, doch fo, daf der Regicrungorath fe-
venfalls befchliefen miiffe, su befchlichen angebalten fei, fo
bald ibm Streitfalle vorgelegt werden,

Gegen diefen Grunvfas findet fich Feine Gegenvede und fo -
wird der §., unter BVorbebalt verbefferter Redaftion,

angenommen,
§. 6.

»Die Breite der Fabrbabhn der offentlichen Strafen uad
Wege, obne die Borde und Absuagraben derfelben, it befimme,
filr vie evfte Klaffe, wenigftend vievundywansig Fug,
fiiv die goeite Kiaffe, wenigitens achesebn Fug,
fiir die dritte Klaffe, wenigtensd fechdzehn Juf,

fiiv dic vierte Klaffe, voenigfens awolf Fuf,
fiir dic Saumwege, wenighens fechs Fup.«

Watt fragt, worauf fich die Nothwendigfeit dor Vreite
einer Strafie grunde? doch wobl auf die Befimmung, daf fich
e Wagen 1e. ausweichen Founcen oder niche,  Nun fei die evfle
Klaffe vecht , die pweite aber mit 18 Fuf gony vaniis, da fich
voch feine Wagen answeichen Eonnten. 16 Fuf feien binveidyend,
fo wie bei dev vierten Klaffe 10 Fuf genug waren, RicEfichelid
der Gefabrlicheit der Saumwege (3. B. fiber die Grimfel) fit
¢s ratbfam, fic o breit su machen, daf fich yoei Maulthiere
austeichen Fonnten, daber {dyfage er bicr 8 Schubhe vor.

Romang, Gerichtsprifivent, will die Reael des Cn
wurfed onerfonnt wiffen ,  aber Ausnabmen geftatien, fe nacd



chwicrigen Qofalititen.  Statt der gerdumigeren Breite dev

Saumtege fonnte man ja von Stelle ju Srelle fogenannte Augs

biegungen als ugweichplipe madhen,

Tfharner, Regicrungsrath , will auh den Cutiowrf gelten
[affen und jtate Hwenigiens® immer fepen: tn der Regel, in-
vem fa Ausnabmen vorfommen Fonuten, fiv welche im Bovaus
frine Veftimmung su machen fei.

Miblemann, Regicrungsftatthalter, trdgt daranf an,
baf in der Negel alle diefe Strafen und Wege breiter fein miif.
tew, ald fie der Entwurf angebe  Namentlich begegneten fich auf
ven Strafien gweiter und dritter Kiafe immer Wagen. € be-
ladner YWagen babe wenigftens 10 Fuf, und daju gebore fiiv
dicfe Wege gewif 24 Schup Breite.  So befiimnie er die gweite
Sflae auf 24 Fuf, die oritte anf 18 Fuf, die vicrte auf 16
Fuf w.

Roth von Wangen ift gang derfelben Anficht, namentlid)
in Berreff ver gwciten und dricten flafe.

Steiner von Kirdhberg vertheidigt den Entivurf, ba ¢8 in
vemfetben ja ausdrlcElich heife: wenigfens dem Regierungs.
rath oder den berreffenden Gemeinden fidnde 8 fa nach Umidn-
ven immer frei, dig Strafen breiter ju madpen. Dag hindere
ja der Gatwvurf gar nichts nuv gegen die ju engen Wege wolle
tad Gefep Beimmungen treffen, -

Soneli unterftiipt dicjenigen Untrdge , welche Aenderungen
nach Umfidnden nnd Lofalitdren geftatten wollen.

Hugagler eben fo,

Straub beweidt aug den %crb&!mimn‘bcr ebenenr Gegens
denn, daf div Wege der vicrten Klaffe auch wenigens 16 Fuf ba-
ben miiften. Dcnn wo man Hew auflade oder Kovn und Frucht
nach Haufe fabre, wiren 12 Fuf gar wenig.

Pay warnt davor, allzugrofe Breiten feitsufepen, indem
nicht blof die Theure der Wegebearbeitung, 3. B. in Gebivgen,

fondern auch die Entfchdadigungen, welche man fir Anfouf von

Landereien sum Bebufe neuer Strafen jablen mifte, mit io
Anfchlag fommen miifren. Daher funme cv filr den Entwurf,
mit dem Jufage: nach Umddnden. Die vicrte Klaffe uvad die
Gaumwege wolle er gar nicht im Cutwurf beftimme baben uhd
ibre Cinriditung gany den Ocrtlichieiten Hberlaffen.

CGQagais Fuefpredy, finder ven Sntwurf gendigend,  Die
Reforgnif wegen ver Dovfwege, weldhe man cuferee, el
bas Land ju theuer und foibar wdre, um die Wege fo breit
siomachen, wie das Gefers vorfchlage, thetle er nicht, da bicr
unter ,Dorfoege nuy vie dffentlichen, vom Staate beanffichiigs
ten gu verfteben feien, und nicht alle und jeve andere Jwifchens
wege,

Hervenfdhwand, Regicrangdrarh, will die Breite fo vers

theilvn:
erite Klaffe . . . . . 24 Fuf,
geite Klaffe . . . . . 20 §ug
dritte Klaffe . . . : 14 Fuf.

Namentlich fei die dritte unpd vierte Kiaffe fonit ju eng, da fie
ald Feldwege fiir Fegd- und Fruchtwagen dienen miifeen,

Kifling unteefint feinen Prdopinanten, deny mache man
vic Srrafien ju eng, fo madhten fie fich von fefbff Lreiter durch
et Gebrauch, und fo wiirde mehr Land verdorben ald erbalten,

Bitsberger fudt feine beiden Vorgdnger ju widerlegen,
Das Land fei thewer und che man ¢ ju Wegen und Strafen
beftimme, dcffen foitbaren Werth wobl abjufchigen. Auch fei
die Breite vou 16 und 12 Fuf fliv dic ditte und vierte Klafe
binreichend — e felbit fei oft auf unocdh engeven Pfaden mit
bochbeladenen, breiten MWagen gefabren, und immer babe nan
Mittel gefunden, fich auszuweihen. Diefe Anficht unterfiist anch

von Levber, Altfchultheif. Man wolle fa bicr nur ¢in
NMintmum  feitfepen, und o feincdwegs bhindern, die Strafen
noch breiter su machen, wo man oo gut finde. Die, welche die
Strafen breiter machen wollten, fiber{chritten die Regel, welche
man bisher beobachtet und die audy im Waadtland cingefitphre
fei und fdmen {ehr oft in BVerlegenheit, vas Privateigenthum
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antaften u mifen.  Die aber, welde Toie Herr Watt die Breite
der Strafen nod) {chmdlern wolten, batten wobl im Lande, wie
auch bier in der b, Berfammlung, nicht den meiften Anflang ge-
funden,

Landammann, €3 geige fich aud der Distufiion, daf dle
Ginen mebr wollten, die Uadern weniger, Der Wrtifel befimme
demnach cinen Mittelweg, und er wolle ihu ing Mehr fepen
nach dem Willen ded Herenn Rapporteur.

Nbimmung:
Fiiv den Carwurf . . . o . o . Mebrbeit.
Fliv gefallene Weinungen . . . . . . . . 34 Stimmen,
7

C»Hat die Fabrbabn ciner dffentlichen Strafe , oder cined
folchen Weges die vorgefchricbene Breite nichty fo foll ihr die-
fefbe, wenn es die Umftande julafen , bei finfrigen Augbeffe.
rungen nach Bediiefnif gegeben werden s Gberfchreitet hingeqen
die Fabrbahn einer offentlichen Strafe, oder cines folchen We-
qes die gefepliche Breite, fo bebdlt das auferbald derfelben fal.
Tende Land gleichwoohl die rechtliche Cigenfchaft einer ofentlichen
Sache (3. 2.) bei .

pon Lerber. Da diefer §. fih nach den Umidanven fo-
wobl deds Auvdebnend als des Cingichensd vichte, fo werde er die
Billigung der Verfammiung wobl crhalten.

May verliest vie bicrher gebirige Sapung, und jeigt, wie
unyollfommen diefer §. abgefaft i,  Sr erflare ndmlich Ales
Land fiir Staatseigenthumin, wad die gefeplidhe Breite ciner Fahe-
bahn dberfdhreite. Wie aber fomme der Staat dagu? Was
gebe ibn das Land an, weldhes Semeinden oder Partifularen
gehore?

Woh! mige der §. nicht fo gemeint fein, aber er driice fich
oy fo aus, und dicfer falfche Ausdruct miifre verbeffert wers
deny etwa 1o, daf man am Ende den levten Sap wegpreiche und
feses fo falt das Land den berreffenden Cigentbiimern, feien 6
Staat, Korporationen oder Privaten, anbeim,

Tiharner, Schultheif, alaubt, diefer §. crfldre fich von
fefbt, wean man nur §. 8 durchlefen wolle, wo der bisherige
Befiprand durch die Nucrfennung der bisherigen Grengyeichen
ancrfanne fei.

_ von Levber, Regicrungdiiacthalter, tadelt die Unbefiimmts
heit der Worte: ,weun e die Umidnde gulafien, und will da-
filr einen bdeiimmteren, mehrfagenden Ausdrud,

~ Gin andever Antvag wollte dicfe Worte gany weglaffen, abey
bie Heren

- Sduell, Regierungsrath, wnd Faagi, Fhrfprech vertheis
digen den §. Wobl fonne ¢8 fommen, daf cine Strafie die vot-
gefchricbene Breite niche habe, -und man doch nicht fogleich fie
criveitern fonne, indem 5 B, grofe HAaufer und Scbiude im

“Wege fiinden, die tm Angenblicfe ju theucy wiren, um fie den

Befipern swm Niedevveifen abjutanfen.

Miblemann, Regicrungéfatthalter, unterftiipe dic Ans
ficht ded Herrn May, und

Romang, Gerichtsprafident, findet audh nothig, dem cts
waigen Privatanfpruch oder alfdligem Privatcigenthbum ¢ine Sas
rantie gegen Forderungen des Staated ju fichern, und etva den
Julap su machen: wenn nicht cin andeves Cigenthumsredt u
erweifen fei.

Watt alanbt, wenn man bice fhon Lange fpreshe, fo drefche
man Lecres Serob, Nirgends feien die Strafen ju breit, Hberall,
durch Grdben begrdnst, und fei ¢85 cinmal der Fall, {o fonne
gmnfben Jufap wachen: vaf fold) Land alsbald verdufert wers

en folle,

CBlumenfrein findet wie Herr Schultheif Tcharner diefen
§. in Verbindung mir §. 8 gang deutlich und flar.

von Lerber, Atfdultheif, nimmt den Fal an, daf cine
Fabritrage jept 40 Fuf breit fei — wolle fie der Staat febt ju-
vitdsichen auf 24 Fufs fo fielen natiirlich auf jeder Seite 8 Fug
ab.  Diefe. gehorten da, wo dem Stgat die Strafe gehiree, anch



den Staate.  So fei der §. i verfichen.  Was denn der Staat
mit diefem Ucherfchuf anfangen folle, ob fonft verbrauchen obder
veraufern, dag miifle der Adminifration tiberlaffen bleiben.

May, Staatdfchreiber, fchlicht fich an die Redafrionsvers
befferung ded Herrn Romang an.

Landammann glaubt ebenfalls, daf der §., toie er das
ftebe, grofie Vewarudiqungen hervorbringen, ja felbit fpater man-
ches tarechr veranlaffen fonnte, denn das Vrivateigentbum fei
davin nicht achivig beriicEichtigr.  Wobl follten die Gefepgeber
irgend cine Wabrung in Betvef dicfer Sache erlaffen.

Abftimmung:
Fiir venn Cntwuef . L L L o ... 67 Gtimmen,
Fur gefallene Meinungen . . . . . 34 Grimmen,
§. 8.

»Die Strafien criter und gweiter Klafle follen ordentlich augs
gemarfet, und iiber den Jug derfelben Pldne aufgenonmen rwers
den: big diefed su Stande gebracht worden, behalten die derma.
ligen Grengaeichen derfelben ibre Cigenfchaft bei. Die Koiten
der Ausmarfung und ver Verfertigung der Pldne bejahlt der
Staat, doch follen die Gemeinden die dagu crforderlichen Fuh-
rungen dbernehmen.« .

stach etlichen Bemerfungen des Herrn Wy f von Koppigen,
welche von Herrn Schultheif Tfcharner unterfiist wurden,
und nach der gefallencn Acuferung, warum die Gemeinden ,0ie
erforderlichen Jufubren leiften follten, da dod) die meifen
Stragen crfter und pweiter Klaffe Staatdeigenthum feien, vers
theidigt der Herr Rapporteur den Snnourf.

Abfimmung:
Ftir den Catwurf . . L . . . L ...
v gefallene MWeinungen . . . o o . . .

§. 9.

»Die Hinjtlichen Wafferleitungen jeder Art, fo twie die
Priicken und Tollen (Wafferabslige) , welche wegen beftehender
Civilrechte angelegt find, follen von den Fnbabern diefer Rechte
auf eigene Rechnung nach den ndmlichen BVorfdhrifien erbaut
und unterbalten werden, wie die, weldye dem Staate angeboren.

Der Schaden, der aud einer Nachlifigtedt in der Errich.
tung, cder in dcr Unterbaltung cines foldyen Werkes entfieht, ift
von dem Snbaker des Rechts ju erfepen.

Steiner, von Kirchberg. dticht iiberall, wo Privatlente
Wafferfeitungen bitten, fonnte man ibnen jumuthen, jest auf
cinmal andeve und foldhe Cinrichtungen ju treffen, wie fie der
§. vorfchreibe, Wie viele Cigenthiimer feien vas gar nicht im
Gtande und felbft dvmere Gemeinden fonnten e nicht leifen,
daber und nuy darum, um Nicmand wehe ju thun, folle man
HDie Wafferleitungen® gany aud diefem §. weglaffen.  Daf aber
bie Beforgnif, als famen folche Cinvichtungen, wie fie der §.
verfange, febr thewer und den meijten Leuten gu boch, gehe aug
§. 4 ves Crrafenpoligeigeiescd bervor, wo den Wafferleitungen
vorgefchrichen iff, vou Stein oder Metall ju feyn.

Watt will nach ,Civileechte® nod) den Jufap: und Bers
giinftigungen, ‘ .

May bat nicdhts dagegen, daf diefer §. o bleibe, nur folle
man noch die Veftimmung hingufegen: da, wo nicht befondere
WVerirage vorbanden find.

von Lerber, Altfehultheif, widerlegte diefe geduferte Be-
forgnifie, und fo wird der Entiourf
mit grofer Mebtbheit . . . . . o o . .

§. 10.

»Die Betimmung des Beloufs der Sntfchadigung wegen
Privateigenthum,  das der Staat nacy der Sapung 379 jum
Strafenbau in Anfpruch nimmt, i eine,@im[fad)c‘. RNachtheile
anderer Art, welche Semand durch die Verdnderung cines Strafens
juges blos mittelbay erleider, gewdbren fein Recht auf Ent.
fchddigung.

Tfdarner, Regicrungsrath, rill nidht blof den unmit.
telbaren, fondern anch den mittelbaren Schaden crfegt wiffen.
Namentlich fei vicle Deftimmung fiir dag Oberland Hichfi wichtig.

66 Srimmen.
29 Stimmen,

angenommet,
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Watt fibrt Beifpiele an, weldhe dew §. rechtfertigen. So
babe ein Wirthshaus Feine Eutfchidigung ju Fordern, meﬂxm durdh
cine Aenderuny der Strafienbabn ¢ an feiner Lage verldre.
Sorg)cg gtacheheil fei ,mittelbar,“ und gewdbre fein Recht auf
Enrfchdvigung. : ‘

o S)tﬁom'angaﬁqbt die Gade ebenn fo an und qlaubt daher,
sménbabct[ oed N fireichen gu fonnen, weil cr fich von felbit
verftehe,

C Ifcharncr, Sdultheif, findet dagegen den Nachfap car
nicht iiberfliiffig. €3 frebe nimlich darin, daf 9(mberungc§ und
Berbeferungen ciner Strafe, die nicht unmittelbaren Rachtheil
bringen, fein Recht auf Cnefchadigung gebe. Aber auch nuv
fq viel wolle der Gefepgeber fagen, daf fein ,Recdht* darauf
fonne begriindet werden, obne defwegen in eingelnen Fdllen der
Dilligfeit nicht vorgreifen ju wollen,

May. Er f:he wobl ein, wie verfdhicden der §. anfgefaft
und crfldrt werden fonne. Darmm aber fei er mangelbaft und
feine Abfaffung unbefimme, den ¢s fomme beim Gefen nicht dar-
anf an, was Der oder Fener darunter vevfehe, fondern was dev
Musdruct, der Vuchitabe fage. Darum rathe er, etwa die Worte:
»0l08 mittelbar® su ftreichen, mit weldher Achderung der Herr
Rapporteur fih cinverfanden erfldrt,

Abfrimmung:

Fiir den Cntwnrf, unter Vorbebalt von Redaftions.
verbefferung . . L L 0 0 0 . 0

§. 11,

»Die su dem Strafenbay vorbandencn Kiesbinfe (Griengru,
twu)f su veven Antauf ver Staat feinen Beitrag geleiffer, bejals
ten ihre bisherige Beftimmung.©

Watt fragt, wie cs denn mit den Griengruben fiinde,
weldhe Gemeinden an fich gefauft barten — ob denn dicfe niche
thre bisherige Betimmung beibebiclten?  Das fonne ¢ nide
glauben und nicht jugeben, daber moge man den relativen Jwi-
fchenfats: Hau deren Anfauf der Staat feinen Veitvag geleifer,©
ftreichen, auf vag ver §. auch auf dic Gemcindegricngruben augs
debubar fei,

Soneli unterfiist feinen Briopinanten.

Tidyavner, Regicrungsrath, fagt, daf der §. bicr ga¥
nicht von Sraats- oder Gemeindecigenthum vede, vaf er gar
nicht die Sraatsgricngrube garantive und andere ausfchlicfe, fon-
dern nur voir folchen Gruben fpreche, ju denen der Staat feinen
Beitvag geleifer batte. Dagegen werde man dody nichts ha-
ben, daf folche Oriengruben ibve bishevige Deftimmung nidht
verldren,

May ficht aber immer noch nicht ein, warnm denn nur die
Gruben, su denen der Staac Anfpriihe babe, biev evwdbnt
feien und die andern nicht. Man fonnte figlich den gangen §.
weglaffen, wolle man dag aber nicht, fo miffe cv mit Hrn. Watt
tibereinfiimmen und den Jwifdenfas weglafen,

Mebrbeit,

Abfimmung,
e den Cutwuef . L, . ., . . . . 53 Grimmen,
Fir acfallene Meinungen . . . 57 Stimmen.

Fiir Weglaffung der Worte nach %orfd)lag bed .
Heven Wate e e e e . Mehrheit.

Gin BVortrag des Militdrdepartcments, den Hevr von Tavel
mit cinem mindlichen BVortrag begleitet, empfiehlr fir die erle-
digten Major -, Haupumanng. und Oberlicutenantsielien dem
Grofen Rathe fo vicle Offigicre ju neucr Wabl, als Stellen ju
befegen find.

von Tavel, Regicrungsrath, bemerft, dag fich das Depar.
tement in feinen Borfdhligen nyr von dem Grundfese der An-
cienetdt babe leiten laffen. Die, welche nod) .bbbrrw Dicnits
alter bitten, afg die vorgefchlagenen, bitten dic Wabl bereitd
abgelebnt,



Tfcharner, Schultheif, fragt, warum das Militardepars
tement friiber die Qeute benachrichtigt, als dem Grofien Rathe
Vorfchldge gemacht babe und

von Tavel eridert darauf, daf ed lediglich darum ge-
fcheben wdre, um vén Grofen Rath feine vergebliche Wall
machen ju laffen.
Die vorgefchlagenen Offisiere find:
ol8 Major in das I. Ausdsiiger- Vataillon Heve Friedrich
Steinbauer von Riggishergs
ald Major in das TIL. Hussiiger - Bataillon Hevr Fricdrich
Roffelet von Bern,
als Major in dag V. Aussliger-Bataillon Herr Fricdrich Gei-
fer von Langenthal s
ald Major in das VIL Nussiiger - Bataillon Herr Fricdrich
Belrichard,
ol Major in vag VIIL Yussiiger - Bataillon Heve Boillat,
Die vier crften wurden obne Cinvede cinflimmig ermabrt,
flatt des flinften aber durch Herr Schini
Herr HDauptmann Noel Favrot von Pruntrut
vorgefchlagen, der of auch einfimmig wurde,

Herr Schoni hatte bei feinem Bor{chlage Demerft, daf
man bei der TWabl von fo hoben Offizieren doch nicht bio§ auf
Dienftalter E)turfﬁcf)t nebmen moge, fondern auch die politifchen
Grundfage mit wagen folle, — Herr Fovrot eebielt ohne Sins
rede Dag Grmlmeumebr.

Fir die Stelle cines gweiten Staatdanmwaltes hatte der Res
gicrunggrath swei Manner vorgefchlagen :
Seren Garveh von Franffurt a. M., und
Herrn Haad von Biel,
Durch Stimmyettel Famen noch mit in BVorfdhlag:
Serr Ocbfenbein von Steffisburg, und
Sere Kevnen von Hochfetten,
Sn der Ballotage erbicten
Herr Bhrth
Herr Haas

53— 62 Stimmen,
_— 38— 4T Stimmen.
Herr Ochfenbein 9— 7 Stimmen.
Derr Kevnen . 7 Stimmen.

Gomit it Herr Gdrth erwdble; die geborigen Fnfiruftionen
follen demfelben vom Regicrungsrathe fibermacht werden,

e ——

Beridtigumnag

Here Redaftor!

Der Umftand, daf ich meine Vortrdge vor Grofem NRatbhe
in franguufd)w Gyrache balte, muﬁ die Urfache feyn, warum
bisher alle meine YAeuferungen vom Concipienten der BVerband-
Tungen des Grofen Rathes unvollfindig, und meifiens irrig auf-
gefafit und obne inneru Jufammenbang dargefteldt worden find,
Da viefe BVerhandlungen Feinen offisielien Chavatter an fich tra-
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gen, fo wollte ich Sie nicht mit immer wicderfehrenden Reflas
mationen bebeligen. Die auffallende Cutitellung aber, welche
mein BVotum in der wichtigen Berathuny vom 10, dicf dber die
Nugelegenheit der Volen eviicten bat, nothigen mich ju der of-
fentlichen Crfldrung, daf in Nro. 1 der Verhandlungen bes
Grofien Raths meine im Schoofe diefer Behirde geauferte Meis
nung duvchaus irrig aufgefafit und in gang falfchem Lichte dars
getellt, und dag mir gerade das Gegentbeil von demjenigen in
den Mund gelegt wird, wad ich wirtlich gefprochen bhabe. Nach
diefer unrichtigen Auffafung follte man glauben , meine Anfiche
babe mit derjenigen ded Heren Regicrungsrath Hevvenfchwand
und tiberhaupt mic dem Ancrage ves Regicrungdrathes wberein.
geftimme, wabrend ich, eben im Widerfpruch mit diefem Antrage,
der Majoritdrsmeinung des diplomatifchen Depavtements beipfich-
tete und midh fomit 3u Gunfien der Polen und filv ibre Wicder-
aufnabme vermendete,

Dicfemnach fann ich nicht vmbin, bhicemit cin flir alle
mal die Lefer ded Umtsblatted zu erfuchen, die in dew ge-
drucfren BVevbandlungen des Grofen Rathes miv beigemeffenen
Aeuferungen nicht ald die meinigen su betrachren, indem denfel-
ben meine Anficht niemald vollpdndig und vichtig entnommen
werden fann.  Am [ichften wdre ¢8 mir, wenn joweilen nur doy
Sdiuf meiner Reden, das cigentliche BVortum, mit Weglafung
der Motive, auf weldye es fich fiint, in die gedrucften Berhand.
fungen aufgenommen wiirde.  Aber felbi diete Vorfichtsmagregel
it ungeniigend und gewdbrt feine Biivgfchaft fiir die richtige
ANuffaffung, wovon der oben angefiiprte Frethum den {prechends
fen Beweis leiftet,

Fd crfuche Sie, Here Redaftor, um vollftandige Sinviicfung
diefer Sufchrift in die ndachte Rummer Fhres %mtteé, und bin
beveit, die alfallige Gebiibr su entrichten, '

Bern den 12, Februar 1834,
Dero ergebener:
C Neubaus.

Dicfes Schreiben bitte, wie fein Datum jeigt, fdon frithey
cingeriictt werden follen,  Auch wurde ed-von der Diveftion dep
Amegblattes denr Dructern fibergeben, Dev Concipient der BVers
handlungen ded Grofen Rathes bemddytigte fich jedoch desfelben,
weigerte fich ungeachtet mehrever Auforderungen von Seite der
Dirvettion, dicfe Jufchrift suriickiugeben, wnd lief eine “blofe Be.
richtigung abdrucfen, weldhe miv feineswegs gentigen fanny um
fo weniger, als der Schluf derfelben Anfpiclungen mtt)d{t/ alg
wive ich mit miv felbft in Widerfpruch gerathen. Fn wie fern
diefes devr Fall gewefen, daviiber mogen fmmtliche Juborer urtheilen,
weldhe der frangififhen Sprache machtig find und fomit meine
Rede verfranden haden. Der Concipient verlangte von mir e
mal die Cinfendung meined BVortragd, welchen er fich bereit ev=
fidivte, wortlich abdrucken ju laffen.  Diefem Wunfche fonnte ich
aber nicht entfprechen, weil ich meine Vortrdge niemald nieders
fchreibe, und weil e miv on 3eit fehlte, um mein BVotum aud
der Crinnerung aufjuseichnen.  Dabher fehe ich mich gendthigt,
meine friibere Jufchrife an die Redaftion ded Amesblatees , mit
diefem Sufape begleiter, sur dfentlichen Kenntnif ju bringen.

Bern den 19, Februar 1834,

Dero ergebenet
€. Neubaud,



Nro. S.

Derhandlungen

Des

Grofen Rathesd

per NMevublif BVBevn,

Bern, den 22,
(Ridt offigictr)

Hovnung 1834,

Udhte Sisung.

Dienftag den 18. Hornung 1834,
(Bormittags 9 Uhr.)
Prafident: Here Landammann Fellenberg.

Das Protofoll der gefirigen Sivung wurde verlefen und
gutaeheifen.

Die getern abgebrochene Berathung des Gefesesentourfs
ubcr den Straf;mbau wurde fortgefest.

§. 12,
2, Strafenbau,

a. Unlegung und Verdnderung von Strafen und Wegen,

»Den Aufwand fiir den Anfauf von Land, fiiv Arbeiten und
fiiy Fubren, der ju der Anlequng ciner neuen, oder ju der Vers
dnderung einer befiehenden ffentlichen Strafie, oder cines folchen
Weged, und der su dem Gebrauche derfelben nothwendigen
Bricten und Mauern erforderlich ift, foll folgendermafen beftric-
ten werden:

I Bon dem Staate,

a) fifr dic Strafen evfier Klafe ju 25.
b) fiir die Strafen sociter Klaffe ju 4.
c) fiir die Strafen dritter Klaffe 3u 14,

Ueberdich dibernimme dev Staat die Koften fiir die technis
gcf)eél Borarbeiten und filr die Augenfcheine der Ieitenden Be-
or en.

. Bon den Gemeinden der Amtsbesive, durch welche

die ncu ansulegende Strafe fiihrt , oder die fie bertibre:
Diefelben baben an die noch mangelnde Bruchsahl ves
Koftenaufwands im Verbaltnife ihrer Bevolferung, ip-
rer dfonomifchen Krdfte, des Umfangs ihrer Liegenfchaf-
ten, oco Belaufes ihres BVichftandes und des muth-
mafglichen Vortbeiles, den fie von der neuven Strafe
sichen werden, beisutragen.  Dicfes Verbdltnif i durch
Das Baudepartement angyumitteln, und von dem Regico
rungsrathe su beffimmen,

Der Aufwand fiiv die Crrichtung von Dorfivegen, und der
su dem Gcebrauche derfelben erforderlichen DBriicten- und Maucr-
werfe falt den RKirchgemeinden, und gwar einer jeden innerhalb
ibrer Marfen ausfchlicfend auf. Derfelbe i auf die in diefem
PBaragraph angeqebene Weife unter die eingelnen su der Kirch-
gemeinde geporenden Dorfichaften su vertheilen,”

Der Snbalt diefed §. veranlafite cine weitldufige Didtuffion,
in welcher nicht nur der Antrag des Regicrungsraths theils weis
ter entwickelt und vnterfiise theild widerlegt ward, fondern wo
man auch noch verfchicbene andere Grundfape ber die Besah.
Tung der Koften newer Strafenanlagen oder griferer Verbefferun.
gen von folchen auffrellte, Ucberhaupt fand man, daf vie Staats.
taffe cinen grifern Theil devfelben ol bisher dibernehmen folle;

aber bingegen waren die Anfichten vicdfichtlich der von nabe ge-
Tegenen DBegivfen oder Gemeinden ju leitenden Veitrdge febr ab-
weidhend , und cben o aud) diber die Frage: ob blog freiwillige
Anerbictungen foldher Beitrdge erwartet und dann beim Sntfcheid
fiber cine tn Antrag gebradhre Strafenanlage berlicfichigt wers
dent follen, oder ob die Megierung foldhe BVeitrdge ju begimmen
und su vertheilen habe ? Cudlich erbielt folaender Grundfas, der
dem Regierungdrath su weiterer Audeinanderfesung und angemef-
fener Redaftion gugefandt wird , die Stimmenmedhrheit :

»Die Koffen aller newen BVauten von Strafen dev drei erffen
aflaffent follen in der Regel vom Staate begtritten werdin; je-
200ch follen jedevyeit die freiwilligen Antrdge von Beifteucrn vou

.»Seite der dabel Jntereffivten alg Vewegaruud snm Unternch-

smen von der Regivrung gehirig in Betrachtung gegogen werden.“
Abitimmung:

Fiir den §. des Catwurfs L

Fiir gefallene Meinungen .

‘?ur obigen Antrag .

Fiir etwad anderes . .

Den Grundfas auf die met erfhn Rraﬁm 3u be.

Riemand.

einfiimmig,

117 Stimmen,
4 Stimmen,

fchranten . . . . N 3 Stimmen,
uf die dritte auﬁaubet}mn . Mebrbeit.
Noch weiter 3u geben . . . . L o L, 10 Stimmen,
Dierbei freben ju bleiben . . . L L Mebrbeit,

Reunte Sigung.

Mittwodh, den 19, Hornung 1834
(BVormittags 9 Whr.)
Prafident: Herr Landammann Fellenbery.

Das Protofoll der geftrigen Sipung wnrde verlefen und gut
geheiben,

Folgende eingelangte Vorficlungen wurden dem Regicrungs,
rath ugefandt um fie gu unterfuchen, und jo nach ihrem Ges
genftand dariiber ju verfigen und Bevicht ju erftatten, und mit
dern Deifligen, daf ¢r dem Departement des Funern den Anufs
trag crtheile, alle auf das Tellwefen , vie Hinterf(df - fund Cin.
suggelder Besug habenden bereitd eingelangten oder noch cinlans
genden BVorfichungen su fammeln und bei dev bevorfichenden Beo
bandlung ded Cntwurfs efnes neuen Tclgefenes mit ciney Anjeige
ihres Subalts vorsulegen.

1) Wiinfde, Vemerfungen und BVegehren des Burgergemeind-
raths von BVechigen vom 14, dief, wegen Beibebaltung der
Hinterfdf - und Cinguggelder,

2) Bittfchrift der Gemeinden Ober- und Ricderwichtrac) vom
8, dief, betreffend bdie ricEfandigen Forderungen filiv die
Aar - Korveftionen,



3) Schreiben des patviotifchen Schupbereing von dem Amtdbes
sivf Qaupen, vom 15, dieg, in Besichung anf den Gang
ved Obergerichts in der Angelegenheit des Heren NAltamts
{chreiber Stettler,

4) Dittfchrift der Gemeinde Wefchi vom 22, Feuncr lesthin,
um Aufhebung ibres Landreches, famme Begleitfchreiben ded
dortigen Regicrungsarthalteramts,

5) Wiinfche ves Schupvercing von Signaw vom 9. dieh, in
Betreff der Reaftionsverfuche von 1832, ded Urtheils gegen
S, Altamtfchreiber Stettler, ves Kleinbandelds mit Ge-
trdnfen und der Einflibrung vou Fricdensgerichten und Ar.
menangtalten,

6) Vorftellung der Gemeinden Rubigen , Tagert{chi und Gyfen.
ftein vom S, dief, tiber das Telgefes.

7) Anteag von mebreven Cinfaffen der Gemeinde Homberg, vom
18. dich, wegen leptobgenanntem Gegenand.

8) Vorftelung der Gemeinde Thivigen vom 17, dief, fammt
Begleit{chreiben des Regicrungsiatthalterames Wangen, den
gleichen Gegenitand betveffend.

9) Worftelung der Burgergemeinde Nicderbipy vom 17, die,
famme Begleitfchreiben des Regicrungspatchaltcrames Wan.
gen, chenfalls das Tellgefes Detreffend.

10) BVorftellung der Burgergemeinde Klcindictwyl vom 17, diek,
wegen gleichem Gegenfrand.

11) Bemerfungen der Burgergemeinde Leimiswnl, Amesheyives
Aarwangen, vom 16, dicf, wegen des Tellgefeses.

12) Vorfiellung dev Vicrteldgemeinde Graben, Amtdbegirfd Aars
wangen , vom 17, dich, wegen gleichem Gegenftand.  Und

13) Demerfungen der Gemeinde Meldhnau vom 15, dief, den
gicichen obgenannten Gegenfland betveffend,

Die Beratbung des Gefepedentourfs hber den Strafenban
wurde fortgefenst,
§. 13.

»Die Beitrage der Gemeinden an der Fubrpflicht und an
dem Geldaufwande find fiir den aleen Kantonstheil nach den jeo
weiligen Gefeen Giber die Fubr- und Telpflichten, und fiv den
neuen nach dum Cadafter gu berechnen,

§. 14,

»Der Regicrungsrath ift ermadhtiget, die Gemeinden benach-
barter Amtsbesirfe, die durd) einen neucn Strafenbau, oder
durd) die Verdnderung cined alten nicht unmiteclbar Deriibrt
werden, aber gleichwodl daraus einen augenfcheinlichen Bortheil
sieben, angubalten, im Verbiltniffe diefes Vortheiled an die
Bereitung des Aufrwandes, weldyer den beereffenden Umtsbesiv-
fen vadurd) ouffalt, nad) Mafgabe des §. 12, Rr. IL beigus
tragen: fo wie auch Gemeinden der Amesbesivfe, durd) weldye
die Strafe flibrt, von ibrem Beitrage lszugablen, wenn ibnen
diefelbe feinen BVortheil gewdhre,«

§. 15.

»Das BVaudepartement foll bei dem BVortrage fiber die Un.
legung eincr newen , oder die Vevdnderung ciner befebenden
Strage die in dem §. 12, Nre. IL und in dem §. 14 begeichneren
Verbaltniffe beriicEfichtigen, und auf die Anwendung dev gefep-
lichen Deftimmung anf diefelben antragen.”

Wegen des Entfdyeides tber §. 12 wurde die Bebandlung
der §. 13, 14 und 15 big nach ciner Berfiigung wber den §. 17
aufgefchoben,
§. 16,

»Geder nicue Bau einer fentlichen Strafe, cines folden
Weges, oder einer ju dem Gebrauche der cinen oder des andern
erforderlichen Briice foll in der Reael entweder im Sangen,
oder nach 3u machenden Abtheitungen an ciner dffentlichen Ver-
fteigerung demjenigen gegen  annchmlidhe Sidherbeic verdungen
werden, welcher die glintigiten Bedinaungen mache,«

Wurde opne Cinfprache angenommen,
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§. 17,
b. Unterbaltung der Strafien und Wege,
Crite und sweite Klaffe.

»Det Nufwand fiir die Unterhaltung der Strafien erfter und
gweiter Klaffe, und der ju dem Gebrauche derfelben erforderlis
lichen Briiden- und Mauerwerfe foll von dem Staate und von
den Amtsbesivfen in dem im §. 12 angegebenen Berhdltnifie be-
fivitten werden: e fei denn, daf derfelbe durch civilvechtliche
Befrimmungen auf pbyfifchen oder morvalifchen Perfonen oder auf
gewifien Giitern hafte“

~ 3n ver Umfrage tourde einerfeits die SwecEmagigheit des
im €ntwurf cnthaltenen Avtifeld evdrtert und andrevfeits theils
auf AbAnderung de¢s Ddavin entbaltenen Grundfases theils blos
auj Modifitationen ded Entwurfs angetragen, Ciner jener An.
trage ging dabin , daf der Staat unbedingt den Unterbalt der
Strafen der drei erfien Klaffen dbernehme , cin anderer aber,
0af Ddicfes nur in fo fern ftattfinde, alg der Mehrbetrag iiber die
Digberigen Koften die Summe von Fr. 80,000 nicht tiberfteige.
Der lepte der erwdbnten Antrdge dann wollte, daf die an den
Gtrafien der drei erften Kiaffen Yiegenden Semeinden durch Fub-
rungen und  Handavbeiten eben fo viel leiften als den dibrigen
?)amciubcn fir die ibnen oblicgenden Strafen vierter Klaffe auf.
ale.

Endlich ward Gefchloffen s ,der Aufroand fir die Unterhal-
tung der Srrafen erfier, goeiter und dritter Klaffe und der jum
Gcbrauch derfelben erforderlichen Briicten - und Manerwerfe folle
von dem Staat beftritten werdeny es fei denn, daf derfelbe durch
civilrechtliche Beftimmungen auf phyfifchen oder moralifchen Per-

~ fonen oder auf gewiffen Giitern Hafee.©

Abfimmung:

Fiie den Catwuef ., . & s s Niemand.
Fiiv gefallene Metnungen . . . . ., . . . cinftimmig.
Fiir obigen Befchluf 119 &t.
e etwas anderes . 3 S,

§. 18.

»Un die Unterbaltung ded Strafenpflafters an denjenigen
Orten, wo cin folches vorhanden i, bat der Staat feinen
Beitrag su leiften, fondern blof in dem Maf an die Unterhal-
tung der Strafe Oeisutragen, wie an den Strafen, die durch
das offene Land laufen.“

Wurde angenommen mit der Bemerfung, daf vor dem Wort
Strafien in der [epten Linie die im Druck ausdgelaffenen Worte
aufsunchmen feien: nidyt gepflagerten.

§. 19, /6
»Berfept der Regicrungdrath, in Folge der ibm juitehenden

D Befugnif, cine Strafe aud irgend ciner der vicr Klaffen in eine

andere Slaffe; fo finden ricEfichtlich der Unterhaltung derfelben
die Vefrimmungen ihre Anwendung, welche fiir diejenige Klafe

ogelten, in welche fie verfest worden.©

Obhne Bemerfung angenommen,

§. 20.

wBor der Uebernahme der Unterhaltungdpflicht einer Strafe
von Scite der Regicrung ju Handen devjenigen, welche fie nun
au unterbalten baben , muf {ic von denen, welchen die Unterbals
tung derfelben obgelegen, in den ibrer bisherigen Klafenord-
nung angemeffencn guten Jutand gefest werden, und diefer von
Geite der fibernchmenden Behsrde in der Uebernahms - Urfunde
anerfennt fein.“

8 ficl die PMeinvng, daf diefer §. in beffere Uebereinftima
mung mit dem vorbergehenden gebracht werden follte; aber man
fand, die BVerbeferung der Redaftion bleide immer vorbehalten,
und der §. wurde unverdndert angetiommen,

Abftimmung:
Giiv unveranderte Annahme . . . L . .
Siie Abdnderungen . . . . N
§. 21,

Dritte Klaffe.
»Dcr Nufwand filr die Unterbaltung der Strafien Ddrittey

67 Ctimmen,
13

”



Slafie, und der 31t dem Gebrauche derfelben nothwendigen Briicfen-
und Mauerwerfe i von den Kirchgemcinden auf die in §. 12,
Ne, I1. beftimmee Weife su befreiten.”

Fale wegen des Befchluffes wber §, 17 weg.

§. 22. /8 .
Vierte Klaffe.

»Der Aufivand fiir die Unterbaltung der Strafien vierter
Klaffe, und der su dem Gebranche devferben crfordetlichen Briicken-
und Mauerwerfe muf von den Kivdhgemeinden befrritten terden,
innerdalb derer Granzen fie liegen.©

Gefallene Meinungen glaubten , der Staat follte die Briicfen
und Manerwerfe der Steafien vierter Klaffe gang oder jum Theil
fibernicbmen , damit die Gemeinden, welchen by Unterholt 0b-
liegt, nicht allsufebr gegen diejenigen in Nachtheil gefent wers
den, denen nun der Staat die ibnen aufgefallenen Strafien dev
drei erfen Klaffen abnimmt, Alein man fand, diefe Ausdgabe
wiirde allugrof werden, und beinahe in jedem Gemeindbesivk
werde fich eine in die dritte Klaffe gehorige Strafie befinden.

Hingegen wurden folgende BVervolfandigungen s §. ange.
nommen ;

1) Daf flatt des Worted: Kivchgemeinden gefest werde
bisher pflichtigen Gemeinden,

2) Daf der bei vem §. 17 ftebende Borbehalt civilvechtlicher
Befimmungen auch bhier beigefiigt werde,

Abfimmung:

Fiir unverdnderte Annahme . . . N 49 Ctimmen,
Fur Meinungen . s - . 60 Stimmen.
Flir Uebernabme von Kunfarbeiten 17 Stimmen,

Dagegen . . . . . . . Mebrbeit.
Den Ausdrud: Hbisher pichtige Gemeinden aufs

sunehmen . . . . ‘ p ¢ Mebebeit,
Den Jufap ved §. 47 beigufligen . . ; Mebrheit,

§. 23. I3

2Der Reqierungsftatthalter foll die nothigen Anordnungen
treffen, damit dicfe Strafen in gutem Stande erbalten werden:
cv ift befugt, den Amtsfrafen-Gufpeftoren die biesu gecigneten
Defeble gu ertheilen,” .

Wurde nach cinigen Bemerfungen angenommen,

Die toeitere Bevathbung des Sefepedentourfs ourde aufs
gefchoben,

Dann leifteten als new ecingetretene Mitglieder die Hevven
Ko, Mofchard und Fanthaufer den Eid.

Hernach wurden auf BVortrdge der Fuftizfeftion des Juftizs
und Poliseidepartements und beigefiigte Smpfehlungen des Res
gierungsraths folgende Dispenfationen von gefenlichen Shehinders
niffen ertheilt:

1) der Katharina geb. Soit von Alchenftorf, Wittwe ded am
10. April 1830 verfiorbenen Andread Obrecht von Wangen-
ried , wird erfoubt, fich mic dem Sobann Fafob Obrecht,
Bruder ibres verfiorbenen Chemannes ju verbeirathen,

Abfimmung durch Ballotirnng.

WA © v v o v e e e e e e .. 966,
ABTHIAG . v v v v e e e w e . .. 66t

2) Dem Sobann Cager von NRiederfocten , wobnbaft su Reuen-
burg, vefien Chefrau Barbava Dibler von Seftigen verfors
Pen ift, wird die Crlaubnif crtheilt, fich mit der Schwefter
der lestern, Glifabeth geborne Dabler, Wittwe des Fobann
Herrmann von Altbreifach im Srofbersogthum Baden, eben-
falg 1 Reuenburg wobnbaft, su verbeirathen,

Abftimmung durch Ballotirung:

Willfabr . . . . o o o e e e e e e
Abfedlog . . o v e e e e e

89 St.
3 &,
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_ Durdy ein unterns 18, Hornung an den Hen, Landammann
gevidptetes Schreiben erfldrt Hevr Urfus Steiner von Kirchberg
feinen Austritt aug dem Gr, Rath,

Diefes wird vermige des Defretd vom 25, April 1832 3u
Brotofoll genommen,

Iehnte Sigung.

Donnerftag den 20. Hovrnung 1834,
(Bormittags 9 Nhe.)

Prafident: Herr Londammann Fellenberg,

Siac) BVerlefung des Protofolls der vorigen Sibung wird
bas neu eintretende Mitglicd Foh, Hr. Juder von Ofermuns
digen becidige.

Der Angug wegen Abtragung der Feffungswerfe der
Stadt Bern fommt in Berathung.

C. Lobner, als Critunterseichneter , entiwickelt die Motive
ded Antrags. Cr geigt den urfpriinglicden Swed der Schangen,
der nad) Crringung der neuen Verfaffung von felbft wegfalle,
€9 bediirfe feines Bollwerfes gegen dad Landvolf mebr,

Faggi, Fiirfprech, unterfiit den Antrag. Derfelbe erina
nert an die friiheren Creigniffe sur Jeit der Bewegungen, and
weldhen die Verfaffung bervorgegangen, und fieht in der dama-
ligen Arr und Weife, wie die Stadt gegen das Andringen desd
Lanvvolfs fich vertbeidigen wollte , in der Leitung und Bildung
der Biivgerwache, cinen farfen Grund, die Fefungswerfe abju-
tragen.  Cin weiteves Motiv fiir die Unterftlibung des Angugs
ift ibm die bedenfliche Stimmung der Stadt BVern, deven RViiv-
ger 1 der Mebryabl der neuen Ordnung der Dinge abhold feien,
Der Redner jeigt, wie ¢d diefer unter folchen Verbaltniffen leicht
werden fonne, die Fefungdwerfe ju cinem feindlichen Waffens
plage gegen die Freibeiten des BVolfed su benupen,

Stettler eifet die der von 1830 — 1831 ervichteten Biivs
gertache untergefchobene Tendeny ab 5 fie fei nicht feindlich ge-
gen die neue Ordnung der Dinge gefinnt, fondern vielmehr de-
ren Schnpwebr gewefen 3 ald ehemaliges Mitglied miiffe er die
Chre bverfelben vertheidigens an den Schangen felber fei ihm
wenig gelegen, Wenn man die Koften mit BVerduferung der
Baupldse vecken fonne, fo fimme ev dafiivy aber ¢5 fei doch
auch in wiffenfdaftlicher Hinficht Schade flir das EObfervatorinm
und ¢ frage fich, wo man fonit aftronomifche Beobachtungen
bequem anfrellen fonne 2 Wie das Obfervatorium nimmt Here
Srettler anch die Thore der Stadt cifrig in Schus,

Faggi beridhtigt, er babe nicht die gange Biirgermache,
fondern die Anflibrer oder vickmehr Cinen gemcint,

~Butforf fordert den Prdopinanten auf , diefen su newnen
(wird von dem Prafidenten jur Ordnung gewiefen).

von Sinner fand in dem Ansuge su viel Leiden{dhaft.
Auf die Feftungdwerfe legt derfelbe Feine Wichtigheit, die Thore
dagegen nimmt ev ald Jierde ciner Stadt in Schusp.

Sdiippach will, wic Herr Stettler, cine Bevechnung, ob
die Sioften fich bober belaufen wifrden, als dic Plase werth wis
ven,  n diefem Falle wiirde ev von der Abtragung der Schans
sn abfirabiren,  Die Thore findet er fir Bern nicht nithig,
denn auch die Diorfer feien ficher ohne Thove,

May liest ecinen Avtifel aus demt Grofrathsreglement ab
und glaubt, ¢ Dandle fich blod davum , ob der Anzug crbheblich
oder nicht exhedblich fei. Uebrigend bat man fchon feit 20 — 30
Sabren die UngwecEmifigfeit der gegemwdrtigen Feftungdwerte
Bernd eingefehen und nach und nach angefangen, vie Thore su
perdndern und cinige Theile der Schangen abjutragen.  Die
Unniigbarfeit der Feftungswerfe it fomit ancefannt,  Was den
vortiegenden Antrag betvifft, fo follre man durch Uebereinfunft
mit der Stadt bier fchone und auch nithige Bauplipe 1 gewin-
nen fuchen, damit fonnten die Kofien fiir ven Stant gefpart



werden.  Schlielich riiat der Redner die Form des Anjugd s
die grofe 3abl von Unterfehriften (80) fei doch offenbar unfiatt.
baft 3 auf foldhe Weife fonne man ecinen Befcbluf nody ver der
Berathung su Stande Oringen. Stimme fir die SrheblichEeit.

Watt berechnet die Koften auf, 50,000 Franfen; ob man
nun den BVoden verfaufen oder fonft su niplichen Anfalten vers
wenden wolle, fieht dabin,

Waber dringt auf genaue Unterfuchung auch egen der Mu-
nitiongvorrdthe , die auf der grofen Schange angehauft feien.
Dies erheifche die Sicherheit der bicfigen Bewobner.

Morlot fdeint die Thore su vertheidigen (wir Fonnten,
ba der Redner su Leife fpradh, das Nabere nidht verftehen).

Sunechtenbofer evinnert, daf man 1830 am Narberger.
thor cine Schieffcharte angebracht habe, offenbar gegen die Land.
Teute.  Goviel jur Untevfilipung der Bemerfungen des Herrn
Gaggi. Die Koten find unbedentend , und ich fimme vabher fiiy
ben Angug.

von Levber, Altregicrungsitatthalter, will, daf vas Speres
aeld ohne Weiteved abgefchafft werde, damit fonne man nicht
bis sur Unterjudhung des Gegenftandes warten,

Prafident. Died iff cin anderer Gegenfand; alle Stim.
men find fir Crheblichteit.

C5 wird abgeftimmt und durd allgemeined Auffiehen die
Ceheblichfeit evflave.

Auf die Bemerfung ded Heren Kafbofer, daf doch etwas
3t fchnell abgefiimmet worden fei, und daf manche nur unter ge.
wifen Reftriftionen dem Anjuge beitreten diirften, wird nicht
weiter eingegangen,

Hicrauf wird cine Mabnung des Hrn, Dr. Morlot verle.
fer, betveffend. den von ihm in ver Winterfibung 1833 gemachten
Anzug, anf Befimmung ded Staatsoermigens » wie foldhes das
Nebergangdgefen fordere,

Tfcharner, Schultheif, verdanft den Angug. Was dic
Mabnung anbelangt, o frdage fich, ob diefelbe fratthaft fei oder
nicht ;- ich finde fie Degriindet, glaube aber, daf as Finangs
departement feiner Jeit dic nothigen Anfichliiffe vorlegen werde.

von Jeunner, Regierungsrath, Der Regierungsrath ift
forverfamt durch den Grofrathsbefching in Betref der Rech-
nung von 1830 und der Snfeldotation verbindert , dem Ansuge
Folge ju geben.  Denn fo lange wivr nidt wiffen, was wir
von dem Alten dibertragen follen, find wir nidyt im Stande,
das BVermbgen gu beflimmen,  Der Redner hebt gany indbefondere
die Dotation binfichtlich des Fnfelfpitald hervor und findet hierin
den ceffen Grund der Unmiglichfeit, dem Anguge Folge 3u
geben. Den gweiten dagegen fucht er in dem noch unausge-
mittelten Sapitalwerthe dev Jehnten - und Bodensinfe, Jndefe
fen binderte auch die Natur ves Staatsvermigens, 3. B. der Staats.
waldungen, die fdhleunige Feffepung. Mit Aus{chluf der Lie.
genfchaften und des Kapitaloerthes der Jebneen und BVodensinfe
ift dem Anguge beveits entfprochen.  Aug allen diefen Griinden
ftimme ich fiir Abweifung der Mabuung,

May findet die Mabnung gang an der Jeit, und die Ge.
genngriinde ved Hervn von Fenner nicht erbedblich,  Die Dota-
tionsurfunde bindert nicht, denn man fennt den Betrag; auch
die Jehnten und Bodenginfe find fein Hindernif. Wil man,
weil man nicht Ales gany genaw fagen Fann, licber gar nichts
fagen? €8 bandelt fich bier um Ausfibrung eines BVerfafungs-
artifels und dem follte yu’ jeder eit fo fchnell als mbglich Folge
gegeben werden. €5 fann nidt in dom Wunfche diefer BVer.
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fammlung Tiegen, daf wir gerade in diefem Punfte im Finjern
tappen.  Ctimmt dringend fiir Ceheblichfeitserfidrung,

Kody, Regierungsrath, glaubt, daf die Standesrechnun-
gen allein bier den wefentlichen Aufichluf geben fonnen , und
gerade dagu i die Pafation der Standesrechnungen der alten
Regierung notbig. Die Berfaffung befimme die Sicherung und Un-
verleplichieir ves Staatgvermogens durdy) die fehiigendiien Formen
ob diefes gefcheben fei, fann nur aud einer genanen Aunfiellung
¢ined Crats erfeben werden. Auch bandelt e¢d fich weit mebe
um dad Gefammtfapital, ald um den feften Veftand dev eingels
nen Vermogenstheile; fencsd allein foll unabanderlich fein, Aber
gerade diefe bochit aenaue Verechnung und Abwdgung bediirfen die
cingelnen Theile, um ju feben, ob fic auch nach ibrer etwaigen
BVevdnderung sufammen genommen dem fefigefesten Haupt.
fapitale centfprechen.  Der Redner will daber die Mabnung
felbiten erbeblich evfliven, aber in ibrer Totalitdr, und darum
obne Feftfesung cines Terming fir den Regicrungsrath.

Simon, Altlandamman, macht gany abgefehben von der
Moalichieit der Ausfibrung Iediglich auf dvic JForm ded Angugs
aufimerfam,  Man verlangt nur ¢ine Antwort von dem NRegies
runasrathbe, ob die Ausfibrung miglich fei oder nicht. Sn
diefem Sinne fimme derfelbe filv die Crheblichfeit.

Kafthofer beruft fich auf die von Hrn. von Fenner geges
benen Aufichliiffe.  Nue von feinem Standpunft aug macht cr
davauf aufmertfam , daf dic Bedimmung der Waldungen im
Sura, fo wic im alten Kantonstheil in dicfom Momente faum
moglich fei.

~ Joncli alaubt, daf der Ctat fo vorgelegt werden foll,
wic s Staatdvermogen von der alten Regierung sibergeben
worden,  Findet den Anjzug erbhebiich.

von Lerber. Dev Regicrungdrath foll die nothigen NAuf.
fehliifie gebens darauf befhranft fich meince Meinung nach vie
bcutsge S}th}al)uung/ gegen deven Crheblichfeit niches eingemwendet
worden iff

Blumenftein, Dev Regierungsrath Dhat cinfach su bes
flimmen, wie der §. 24 der Verfaffung ausgefiibre worden ift
oder funftig werden fann,  Die Crheblichfeit fann nicht begwei-
felt werden.

Die Wabnung wird mit

, grofem Stimmenmehr fiiv crbhebe
lich cvfldre, '

Beridtigumn.qg

Sere Rebaftor !

Gimmtlide Lefer, ,welche der deutichen Sprache machtig
find,“ mogen urtbeiten, ob in der eingefandien Frildrung des
Concipieniten, Bberreffend den Vortrag ve8 Regicrungsraths Neus
baud, irgend ,eine Anfpiclung entbalten fei, als ware der Red-
ner mit fich felbft in Widerfpruch gerathen. — Shmmeliche
Lefer, welde fich fiv den Vortrag ded befagten Heren intereffi-
ren und denen meine yweifache Crildrung (in den BVerband-
lungen des Grofen Rathes und im Schweiserifchen BVeobachter)
nicht geniigte, vevwcife ich nochmals auf Nr. 1 der Verband-
Tungen und laffe fie dardber abfprechen, ob icdh denm Reduer
Steubaus cin cingiges Wort gegen die Polen fprechen lafe.

Bern, den 19, Hornung 1834,

Achtungsvoll

Herold,
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Bern, den 24, Hovnung 1834,

o (Nidht offiziell)

(Fovtfepung der zehnten Sipung.)

Man~ {chreitet sur Behandlung ded in Folge ded Stettlers
fchen Urtheils getelien und motivicten Antrags des Herrn Fiiv.
foredhs Saggis

»Daf entweder dev sum Jweefe der Unterfuchung des Ge.

SSehafrsganges ded Obergerichts fberbaupt bercits beffehen.

poen Kommiffion, oder aber eincy befonders dasu 40 ernen.

phenden der Auftrag werde: auszumitteln, welche Mitglies
per Ded Obergerichtd ju dem Stettferfchen Urtheile ge.

Hftimme baben, und daf dann diefelben vou ibren Stellen

»abberufen werden“

Dag Obergericht fann wegen Behandlung cined wichtigen Civils
projefies nicht erfcheinem,

Drei Petitionen der Schupvereine von Bolligen, Biel und
Laupen jur Unterfiigung des Antrags werden vorgeicfen.

Raggi, Fueipredh, als Augiiger, fieht fich vor Adlem ges
nothigt , mebreve Urtheife dber feinen Antrag in- dffentlichen
Rlateern ju berichtigen, Man bat meinen Angug angefeben ald
pergefloffen aud Rache gegen Herrn Stettler, aus Feindfchaft
gegen das Obergericht , ausd eigenntigigen Abfichten. Wag ten
crften Punte betvifft, o darf ch nur bemerfen, vaf ich mit
Hentn Srestler bis auf die lepten Jeiten in gutem BVernchmen
aetanden babe.  Auch die eigenniipigen Sviinde fatlen dabin, da
ich ¢ine Suelle im Obergerichte weder fuche, noch annchmen
werde.  Die Sache felber anlangend, fo bebt der NRedner den
Gegenfals swifchen der flaven Vefimmung ded Gefeses und dem
auffallend milden Ureheile des Obergerichtd bervor. Der Art.
198 ved peinlichen Gefenbuches (in Verbindung mir Avt. 201)
fest die Strafe deutlich feft, welcdhe in dem vorliegenden Fall
angewendet werden follte, Der Reduner jeigt dann noch ausfibe.
lich, wic die Milderungdigriinde desd obergerichtlichen Urtheils in
fich fetber dabinfallen, und fogar nnter cinander im Widerfpruche
fteben. Scebr wefentliche und gewichtige Schariungsgriinde bat
die Gerichtsbebirde dagegen gany unbeachter gelaffen.  Aber das
Obergericht it noch weiter gegangen und bat die Cgifteny ded
Gefeised gelaugnet, welches dicfen Fall befchlage (der Reduer
liest die §§. 198 und 201 und vergleicht dann mit den Beiim.
mungen deffetben die Worte des obergerichtlichen Urtheils), Nach-
dem das Obergericht den Thatbeffand formlich ancrfannt, dad
Dafein cined denfelben betvefenden Gefeses geldugnet, wendet
¢5 dagegen diejenigen §§. su Gunfen des Beflagten an, tweldhe
in gewiffen Fallen die Catfcheidung dem cigenen Semeffen Hoev
Richter dberlaffen. Diefe Sache ift fo auffallend, daf man wobl
an der Rechrswidrigheit des Urtheild nicht gweifeln fanny ihr
liegt nicht Sretbum, fondern gefliffentliche Begiinftigung der Ber»
fon cines gewiffen Standed ju Grunde, wag noch mehreve Ve
falle und Creigniffe beweifen (der Redner legt diefelben ausfibr.
Tich bar). Borsiiglich geboren dabin mebreve Falle, in denen
dag Obergericht cinfache Landleute blos wegen BVerfalfchung von
Privaturfunden ju cinidbriger und vieridbriger Kettenirafe vers

urtbci;tc.-p@in foldyes. Benehmen muf den gegenwirtigen Ju-
fand im hochften Grade verleiden, um fo mehr, da felbft das Obers
appellationsgericht unter der alten Regicrung fich nie fo offens
bare Berlepungen bat yu Schulden fommen lafen. Das Ober-
gevicht bar das bffentiiche Veverauen verwivft, was auch aus
cinem im Iepren Sommer von ihm in der Dodjvervathsprogedur
gefagten Defehluf binlinglich deutich bervorgeht.  Auch bicrvon
gicht dev Reduer das Singelne.  Noch weitered berichtet ev iiber
einige Differensen swifhen dein Obergerichte und dem Staats:
amvald in der gleichen Angelegenbeir, weldhes nicht weniger bes
weife, wie diefe Progedur irgendivie veruntalter werden folie,

. Sokh cin Juiand der Dinge ik bedenflich, nnd wiv gefdhrden

a8 gange Werf unferce politifchen Regeneration, wenn wiv e
fetben ferner dulven,

3¢ bevubre nodh cinige Cinwendungen, die gegen ten Schlug
meines Antrages gemadht worden find.  Man bat begweifelt , ob
der Oroge Rath das Recpt babe, die vorgefchlagene Unterfu-
dung einguleiten, und fich vefbald auf fremde Staaten berufen,
wo die Gerichre gegen die Cigenmidytigheit des Fiirften ficher
gefpelt feiew.  Aber die Verbalniffe monarchifcher Staaten find
vou: den unfrigen febr verfchiedens dort bedarf das Volf fehiigen-
ver Gavantien gegen den Fiivfen, aber bei uns i das BVolt
felber der Firlt, ver Souverdn. Aug diefem Grundfape flicht
208 Oberauflichtsrecht des Orofen Raths, Das Urtheil felber
tonnen wiv nicht fafiiven, das iff flar, aber wenn die Gefene
verlept werden durch dicienigen, welche der Grofe Rath mit
Dandhabung derfelben beaufrrage bat, fo bHat diefer unbeftreitbar
208 Recht, die Verleher des Gefepes abyuberufen. b glaube
vemnach, dag ¢ dic heiligite PAicht des Grofen Rotbes fei, in
diefent vechrdwidvigen Fall das Obergericht sur Verantwortung
s gichen s wie tonnten wiv fonft, die wiv die Gefese handba-
ben follen, vor der dffentlichen Meinung befteben, die fich deut.
lich genug ausgefprochen bat? Durch diefe Ausiibung des Auf-
fichtarechtes ift vie Unabbdngigfeit des Obergerichtes nicht im
mindeften gefabrder; diefes gefchabe, wenn man das eingelne Ur-
theil caffiven wollte, aber ¢ baudelt fich bicy lediglich um Ab-
berufung, um flinfrigen Uebelftdnden ju begegnen. Man hat miv fer-
nerbin cingewendet, mein Antrag bitte alle Bevfouen, nicht eingelne
Mitalieder ved Obergerichts befchlagen wollen.  Aber das Obers
gevicht al3 Obergericht it eiue movalifche Perfon; nur die Ein-
gelnen founen feblen, nicht diefe. (Der Redner beweift dicf aug
cingelnen DBeifpiclen und aud Henfe’s Strafrechtswiffenfchaft.)
Man fagt ferner, es fei fchwer augjumitteln, wer fo oder o
geftimmt habe, denn dev Sid binde die Mitglicder ded Oberge-
vichtd,  Aber diefer Cid bat feine Geltung dem Publifum ge-
gentibery ev fann nicht fchiigen geacn die BVefugnif des Srofen
Raths, aussumitteln, wer fir irgend cine Rechtswidrigeit ge-
fiimme babe, Laffen wiv uns alfo mit den Cimwiirfen von der
Selbfitdndigfeit des Obergerichts nicht fchrecten; daf wiv ein
Loch in die Verfaffung machen, das follen wir fa nicht glouben,
ich glaube victmebhr, das Obergericht bHabe ¢in folches gemacht.
Wo wdre die Grense, dag Sudve foldher Rechtsverlesungen ? Das
Amt des Richters 1k ein heiliges Ame, aber fe wichtiger daffelbe
ift, defto gefabrlicher it e¢d auch, wenn ed nicht gewiffenbaft



ausgeiibt wiivde. Jh trage fomit tarauf an, meinen Antrag
fiiv crbeblich su cefldren nnd dem Regicrungdrathe gu dibero
weifen.

3abler,
Uebelitand in unferer Gefesgebung, ndmlih den Mangel eines
Oefepes dber die Vevantwortlichfeit der Vehirden. Der §. 20
der Verfafung verweifit die Frage der Entfepung ciner Beborde
an den competenten Richter. it nun hier der Grofe Rath der
competente Richter?  Er wenn jencs Gefen gegeben i, erit
dann founen wir bicr flar geben.  Aber bis dabin follen wir
ung biiten, vom Grofen Ratbe aus das Obevgericht in feinen
Grundlagen anzutaiten, Der voriiegende Antrag i cin wabrer
Ricfenantrag, mir it in der gangen Gefchichte fein dbnlicher
befannt.  Daben wir einmal die Unabbingigfeit des Oberge.
richts umgeftiivst, fo iff es um wnfere Freibeit gefchehen. Die
Tendeny des AUntrags i vorndmlich aus den Schupvercinen bers
vorgegangen.  WBenn wir aber den Swfluf politifer Parteien,
der Schupveretne te. gulaffen, fo it die Grenge nicht abyufeden.
Der Reduer fchildert die Folgen bievon mit [ebhaften Bilvern
und Garben. So lange das oben angedeutete Gefess nicht geges
ben ift, fonnen wir nicht gegen das Obergericht verfahren. Fh
watne mit voller Uebergeugung vor der Crheblichieitserfiarung
diefes Antrags und Himme fiir die Tagesordnung.

Mefimer giebt nibere Crlduterungen iber den Gang und
Stand ver Stettler'ichen Prozedur, und indbefondeve diber feine
amtlichen BVerbaltnife su derfelben. Cr trdgt daveuf an, den
Antrag an die Spesialfommiffion su weifen.

Schnell, Regierungsrath. Man befchuldigt das Oberge.
vicht, feinen wichtigen Attvibuten nicht nachgefommen 3u fein
und ich glaube, ¢s liege in der Stellung diefer hohen Behirde,
den Fall su unterfudyen.  Spdter fann ¢8 fich dann immer nod
darum bandeln, 3u fehen, was weiter st thun i, Dan ffellt

dic Gerechtigfeit mit eincr Binde dar, aber diefe Binde, welche

die Nichter vor den Augen baben follen, if nicht gerichtet gegen
das Gefess, deffen Beobachtung ihnen obliegt, fondern gegen die
Rerfonen. Die Majoritdr des Obergerichts hat fich in dem vor-
liegenten Fall ald unfabig dargeftelt; deun eitien Sotar wegen
eincy begangenen Falfcoung blos auf 4 Fabre im Amte cingu.
ftellen, beift doch weiter nichts, als denfelben crmuntern, nach
WVerfluf der 4 Tabre wieder neue Fdlfchungen ju begeben, b
trage daber darvauf an:

1) den Angug des Hrn. Saggi im Aldgemeinen su wiirdigen,

obne in den Schluf naber cingutreren,
2) den Gegenftand nach vem Sro§rathsreglement dem Regicrungs.

vath gu fiberweifen, mit dem Beifigen, daf diefer mit der

Cyesialfommiffion die geeigneten Antrdge bringen folie.

May. 3 finden fich in dem Antrage i Sadben, nims
lich vas Benehmen des Obergerichts im Agemeinen und der
qegebene Fall.  Der Angliger findet ed felber gefdbriich, vas
Urtheil des Obergerichts, als der competenten Behirde angutas
fieny thut man aber diefed, fo giebt ¢ auch noch cinen weit
hoberen Strandpunft, von dem aud diefer ciugelne Fall beurtheilt
werden muf,  Bei jedem Progeffe finden fich pwei Meinungen,
jede Parter glaubt fich im Recht, und bieriiber muf entfchicden
werdenn.  3u diefemn Bebufe find die Gericdhte cinmgefesits ibre
Urtheile follen gelten, das fordert die bffentlichen Sicherbeit
und unjere gefelfchaftliche Ordnung. Wil man die o gefaf-
ten gevichtlichen Defchliiffe in Jweifel sichen, fo gefdheden wir
die gange Sicherbeit ver biivgeriichen Gefeldfchaft. Fm Aet, IIL
der Berfaffung it allerdings die Souverdnetdt dem Bolfe gege:
ben, aber auc) der Regicrungsrath und das Obergericht baben
ferbitftandige Befugniffe erbalten. Die Trennung diefer verfchie-
denen Gewalten it von Unfang unferce politifchen Verdnderung
als ¢in ficherndes Paladium angefeben worden.  Fit dicfes in
monarchifhen Staaten, um tie viel mebr noch in Republifen-
die Oefchichre beweifit, daf alle BVilfer ibre BVerfaffungen nur
behaupteten durch firenge Handbabung der gegebenen Formen;
balten wir an den unfrigen feft und unerfchiitterlich! Handelte
¢ fich lediglich um Unterfuchung des Gefchiftiganges, fo mwiivde
ich vem Antrage dved Herrn Schnell beitvetens aber das iff ¢8
nicht in dem vorliegenden Falle, denn bier wird in die Motive
bes Urtheild felber cingegangen, Man urtheilt {chon jum BVor-

Der vorliegende Antrag offenbart uns cinen grofen
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aud, und entfcheidet obne alle Unterfuchung lediglich auf das

- gedructe und miindlich) hier Borgebrachte. Dem Antrage, die ein-

selnen Obervichter jur Verantwortung i ziehen, entgegnet der
Redner mit der Sidespflicht des Obergerichts, feine Adbjimmun.
gen gebeim gu balten.  Man verlangt alfo cinen Meineid, fo
ctiwag finnte ju dem dvgften Fefuitismus fiibren. Schon langft
fiiblte man gwar den Mangel cines Gefepes tiber die BVerant.
wortlicheit Der Bebdrden, damit ctwvaige Misgriffe nach beftehen-
den Gefepen wicder gut gemacht werden fonnten, aber da ¢ .nun
einmal noch feble, fo Eonnte ich den Anzug, o wic er bict vor.
ltt[e"gt, nicht billigen und fimme fiir  Nichrerheblichteits - o
drung.

Romang fpricht fich diber die Art und Weife aus, wie
der Untrag von Heren Schnell ju veripeben fei.  Sine Unterfu.
chung suriciuweifen balte er fiiv bedenflich. Herr Romang gebt
in den vorliegenden Spesialfall des Stettferfcher Urtheils naber
¢in, priift die von dem Anzliger aufgeftellten Bebauptungen, die
ihm nidt durdhweg ridhtig fbeinen, macht auf dic baufigen Vet
feben bei den erflinfranslichen Gerichten aufmerffam und beriibre
verfchicdene Beifpiele ald Belege hiesu, Unterfudung aber — er
wicderholt ¢ — und nur unparteiifche Unterfuchung il ev fiiv
durchaus nothwendig.

Lobner. Die BVerbrechen haufen fich und e find eingelne
Falle allzumilde bebandelt worden. Unterfuchung ift daber noth.
wendig.  Die Ausfale gegen die Schupvereine beweifen nichts,
oder wenigiens, daf diefe die Freibeit ftligen, weil fie den
Gtadt- uud Dorfavifofraten guwider find. Stimme fiir den
Antrag mit den Jufdsen ded Herrn Schnell.

Wy f von Koppigen tadelt den erfinftanglichen Spruch des
Amtsgerickts wie ves Obergerichtd, rvedhnet fibrigens anf vas
Qartgefiipl s Obergerichts, daf 3 die Sadye nicht aufs
Acuperite fommen lafien, fondern noch vorber feine Demiffion
einveichen werde,

Obrecht, Amtsrichter von Wangen, vertheidigt fich qeqen
die fo cben audgefprochene Meinung binfichtlich des evjinfans.
lichen Urtbeils und bebt Ddagegen tadeind das Benchmen deg
Obergerichtd in cingelnen Fdlen pervor. Dev Reduer fimme fiiy
en Untrag des Heven Schueli,

Clumenfein, AB Mitalied der Spegialfommiffion muf
ich Damerfen, daf diefe Commiffion durch die Cntfernung dee
Mitalicder cinen fhwicrigen Gefchiftsgang babe. b babe
nichts gegen den Autrag ded Herrn Schnell; aber nur muf
algdany die moglichfte Beforderung anempfoblen werden, da der
vorliegende Fall obuebin Longe Jeit erfordern wird.,

Saggir Reaierungsrath, fohlicft ficdh) der Meinung des Hrn,
Romang in Berreff des Untergerichts an, nicht nur dag Ober-
geviche, fondern auch die critintanglichen Gerichte urtheilen oft
fchlecht. Bicles, wic auch das vorliegende Urtheil, muf mit
dem fchlimmen Suitande der Criminalgefensgebung entfchuldige
werden.  Der- Redner fann nicht gu dem Anrrage, jedoch su der
Modifitation des Heren Schnell fimmen.

Koch, Regierungsrath, Ju ciner Unterfuchung, wenn s
fich Dblod darum bandelte, fonnte ich vollfommen fimmen;
aber die Frage it cin Anderes.  Unglliclicher Weife ift der
Antrag in feiner vorltegenden Form allzufrdd und fogar in der
gangen “Cidgenoffenichafe publif geworden und bhot feir bedeu.
tende Senfation crvegt, €3 qieht Antrdge, wo fdhon der Ge-
danfe, auf dem diefelben beruben, von den allerfatalften Folgen
ity erflare der Grofe Rath den Angug fily crbeblich, fo it fcon
viefes eine bedenfliche Sadie, auch wenn fpdterhin dag Urthet
fiir das Obergericht giinftig ausfadr. Man fagt, devr Fall fei
evident, ich aber fage, ev fei nidt evident. Dag Mangelbhafre
unferer Criminalgefengebung it befannt, und nach meiner Ueber.
seugung ift ver Fall vom Gefen nicht vorbanden.  Aber anch ab-
gefeben davon will ich nur fragen, ift 8 gleich, in cine offent-
liche Urfunde cine Unwabrbeit gefliffentlich an die Stefle der
Wabrheit su fepen, oder eine vergeffene Wabrbeit am Ende nach-
subolen? Beides ift firafbar, aber ed ift feincdwegs das Glciche.
s it moglich, dag das Obergericht unridptig genrtheilt babe,
aber berechtigt die, cinen foldhen Antrag su fellen?  Herr
Kody geigt in Uebereinftimmung mit Heven Moy, daf die Sidess



pflicht des Obergerichtes der Nusfubrung im Wege flehe, und
befhwirt den Grofen Rath, bier feine WillfiihrlichEeit su be-
geben, bei den Grundfdgen fefigubalten, und um feinen Preid
von den beflehbenden und befchwornen Gefeten absuweichen. S
macht auf die Mifbrauche der fransdfitchen Revolution aufmers.
fam. Man bat cine furchtbare Sopbitterci ausgefprochen, indem
man einen Unterfchied swifchen cinem Fivfien und dem fouverdnen
LVolfe macht. Das leptere foll fo wenig wilfibrlich bandeln
alg der Fiirfl, Das Gericht foll unabhingig bandeln, nicht blos
gegen Firften und das fouverdne BVolf, fondern gegen jede Sewalt.
Haben wir in Republifen nicht Juftizmorde gebabt?  Hert Kod)
erinnert an Landammann Suter, an den Secfelmeifter aug der
bernifchen Gefchichre u. . w.  Will man blos, daf dad Benchmen
ves Obergerichts unterfucht werde, fo will ich dagu fimmen,
aber den Antrag, wie er bier ift, miifte ich verwerfen,

Stibli. Sy frimme gegen den Autrag, obgleich ich Mit.
olied eines Schupvereines bin, dem man die Sneitehung defleiben
beigemeffen bat.  Jch chre vie Abfichten des Anguges, er wil
gewif die BVerbefferung der Fuitizpfleges aber eben weil auch id)
diefe will, fimme i) gegen den Antrag. Chen fo wenig als
den Antrag des Hrn. Faggi fonnte ich aber auch Herrn Schnells
Meinung unterfiigen, da ich nicht voeif, ob dicfelbe mit den vor-
bandenen Reglementen in Uebereinftimmung gebracht werden fann.
Gch mochte die Bebandlung von Heren Faggi’s Antrag verfchic
ben, dagegen den vorliegenden Fall wie noch andere Klagen diber
den Gang der obern und untern Gerichte dagu benupen , dven G,
Rath aurzufordern , eine Unterfuchung des Fuftizwefens im Alges
meinen anuordnen,

Watt. Fd) bin audy nicht fiir den Schluf; aber ef find
fo viel Thatfachen vorgebracht, daf man unterfuchen muf. €3
bandelt fich bier Iediglich um die Crheblichfeit.

Morecau. Die Verfaffnng wic dic Moral {ind dem Anjug
entgegen.  Der Nedner eige dic auch in dev Verfaffung gebeiligs
ten und fefgefenten Rechte, als da find: Unabbangigteit der Ge.
vichre, die Trennung der Gewalten e, Jwav ift auf der andern
Ceite auch die Verantwortlichfeit der Beamten cine Schupwebr,
eine fehr wefentliche Schupwehr der offentlichen Freibeiten; aber
Alled hangt von der Avt und Weife ab, wie dlefelbe geltend ge-
macht werden foll.  Die Oberauffickt des Grofen Rathes fann
in nichts anderm befieben , als in der Handbabung der verfaf-
fungsmdgig fetgefesten Gnititutionen und des jeder Vebdrde u-
gemeffenen Wirvfungsfreifes.  So allein fanu fie vichtig, fo al-
Iein darf qie fiberbaupt verffanden werden. Aber e ware G-
auifition , wabrer Geifesdruct , in das Fnnere der Verbandiun-
gett eines Staatgtorpers eintreten su wollens die Unverlenlichfeit
dicfer Beratbungen i} dberdief durch eine befondere Cidesformel
feftgefent worden. S muf gegen den Antrag fimmen, denn
Shuen , meine Hevven , giemt €3 nicgt, weder einen Weineid,
noch cinen Selbftmord ju fanfrioniven.

Sdhnell, Regicrungdrath, gibt binfichtlich feines Antra-
ged eine furge Criduterung.

Mibhlemann eroartes, daf die niedergefeste Kommiffion
fiber den vorlicgenden Fall die gecigneten Antrdge bringen werde.
Wenn dicfes gefchehen, dann wird der Grofe Rath mit gebori.
ger Sachfenntniff den Fall unterfuchen fonnen.

vou Qerber dringt auf Unterfudhung, damit die Oberauf.
ficht des Orofen Rathed fein lecres Wort fei; wie andre {dhon
qeborvte Redner erfldve fidh Herr von Levber jedoch gegen den
Shiuf des Antrags, Auch er felle demfelben die Civespficht
pes Obergerichtes cntgegen.  RNadh) ausfibriicher Crlduternung
fimme der Nedner fiir die Srheblichfeit nur dann, wenn der An.
siiger feinen Shluf dndevt und lediglich anf cine Unterfuchung
antrigt.

Saggi gibt die furge Crifuterung, daf er eigentlich durdh-
aug nichts Andres wolle, als Herr Dr. Schnell.

Tiharner, Shultheif. Das Heiligfte it die Unverlep-
lichfeit Des Richteramted, und ich werde mich federgeit gegen
jede Gefahrdung derfelben ansfprechen,  Man hat Hbrigens das
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fo auslegen wollen, al$ ob feine Aufficht fattfinden fonne; al.
Tein da wiv Feinen Caflationshof befisen, mwie andere Linder, fo
reprafentirt der Grofe Rath cinfieilen noch, als Ausfcyuf des
Bolfs, diefe fontrollirende Gctvalt, und in feiner Macht liegt
8 ollerdingd, DVeamte von ibren Gtellen u rufen, wenn er
durdy diefe die offentlichen Jntereffen gefibrdee glaubt, Das ift
die fonftitutionelle Lage der Sache. Was den Antrag felber
angebt, fo fann feine Rede davon fein, hente {dhon dem Schluffe
deffelben Folge su gebens man wiirde prajudiziven ju- Gunften
ciner Sache, die nod) nicht bewiefen i, Gdngliche Abweifung
wire aber nicht weniger unftatthaft, umal der Gegenfland be-
reitg cine dffentliche Bedentung erlangt bat, die den Grofen
Rath sur Berlicfichtigung  auffordert,  Fndeffen macht Hert
Tfcharner anf den Widerfprud) aufmerffam, in welchem das
Reglement mit der BVerfaffung frebe. Jn diefem Falle miife vasd
Reglement nachfichen,  Cr fimme alfo dahin, den Schluf des
Antrages nicht fiiv evbeblich ju erfennen, fonft aber den G-
genftand im Allgemeinen dem Regierungdrath jur Unterfuchung
0 tiberweifen,

Kobler, Regicrungdrath, Jh alaube allerdings, daf ¢s
tem Grofien Rathe guitehe, die Oberaufficht anch iiber das Obers
gericht su fiibren, Der Redner fimme in diefem Punfte mit
Heren Tiharner fiberein, nidt o in dem Weitern. Cr jeigt,
wie NReglement und  BVerfaffung wobl neben ecinander Dbeftehen
fonnen, €8 handelt fidh nun nicht blod um den gegebenen Fall,
e find noch andere Gegenfidnde vorbanden. Diefe follen jue
Unterfuchung gewicfen werden, und erft, wenn diefe Statt ge-
funden bat, muf fich vas Weitere seigen. Das gange Verfabren
der Gerichisbebirde it wichtiger fiiv die allgemeine Sicherbeit,
als vie Ausrdllung cined cingelnen Urtheils, Fch trage darauf
an, den Antrag in der vorliegenden Form niche fiir erbeblich su
cefldven, dagegen fiber das BVerfabren des Obergerichts im Al
gemeinen cine Unterfuchung anguordnen,

Der Prafident weist nach, daf wifdhen Reglement und
Berfaffung fein Widerfprud) fattfinde.  Uebrigens weiff er dem
Herrn aggi fie feinen Antrag den regfen Danf, da dadurdy
die Wirtfamteit ded dem Grofen Rathe juftehenden Oberauffichts-
rechts Dewdbrt it Aucdh der Schluf ift verdanfenswerth, denn
die Annahme deffelben tiirde beweifen, daf der Grofe Rath an
der Verfaffung bale,  Die beutine BVerathung wird Gutes wiva
fben; es wird fich durdh die Disfuffion eine neue Schupehy

ifden,

Scdnell beftebt dringend auf der vorldnfigen Abfimmung,
ob der Grofe Rath cinen Anjug sum Theil erheblich erfldres
tonne , und sum Theil nicht, g

. Der Staatdfchreiber verliest das Reglement,

8 crbhebt fich nun cine abermalige Distuffion, indem dem
Werlangen des Heren Schnell von anvever Seite widerfprochen
wird.  Beide Theile werden giemlich lebbaft bis endlich

Der Prafident sur Abfimmung {dhreitet, €68 fimmen

Fliv Crheblichfeit . . . . . . . . 15 Gtimmer,
&iir ctiwas Anders . . . 119 Stimmen,
Oente biev fteben bleiben . . . . o . 51 Gtimmen,
Weiter geben .+ o o o . . o e . 101 Stimmen.
Giiv den Antrag des Hen. Schultheif Tfharner,

vem Hevr Schnell beitriet . . . . . . gt Mebrheit,

-
-
-
-
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Cilfte Sisung

Freitag den 21, Hornung 1834,
(Bormittags 9 Ubr.)
Prafident: Herr Landammann Fellenberg.

Cine Mahnung mebrever Grofrdthe aus dem Amtdbesirt
Wangen , in Betreff der Stettler’fchen Ueberforderungsangelegen-
beit wird vorgelefen, durd) das Handmebr fiiv erbeblich erfldrt
und fammt einer cinfchlagigen BVorftellung an den Regicrungsrath
u Handen der Spesialfommiffion gemwiefen. .

Cin Untrag des Hevren Grofrath Watt vom 19. Hornung
wird verlefen. Devfelbe {hlagt gecignete Maguahmen vor, wo-
durd) den fhidlichen Folgen des Haufigen Branntweintrinfens
porgubeugen ware.

€3 folgt cine Reihe von Bittfchriften aus verfchicvenen Ge-
genden ded Kantond, theils in Betveff ded Tellgefeses, theild
ortlichen Snbalts,

Das Prafidium fiebt fich vevanlaft, in Betveff ves in
der gefirigen Sisung in Anregung gebrachten vorgeblichen Wider-
fprudhs swifchen der Verfaffung und dem Reglement, dic Beband-
Tung der Anziige und Mabnungen belangend, daraur angutragen,
baf diefer SGegenftand an Regierungsrath und Sechogehner juv
PBervichterftattung iibermwiefen werde.,  Vorgiiglich will das Prafi-
dinm die Frage, in wie fern ein Anjug als ein uutheilbaves
Gange behandelt werden diirfe oder nicht, evdrtert wiffen, damit
fiinftigen Mifverfiandniffen vorgebeugt werde,

Weil der Prafivent diefen Vor{dhlag als cine Mabuung be-
trachtet, o entftebt bieviiber , da cinige Mitglicder dicfes Le.
aweifeln, eine furge Distuffion, die fpaterhin von dem Prdfidium
{elber wieder abgebrohen wirtd, indem daffelbe feine Anfrage mit
dem Snbalte eined ju gleicher Jeit fchriftlich vorgelegten Anguged
sufammenfallen 16gt.

Man fchrite jur Berathung des Gefepedentwnrfs dber
den Strafen. und Bridenbau,

§. 24,

c) Losfauf von der Unterbaltungspficht.

»Die Verpflichtung su der Unterhaltung von Strafen, We-
gen und Briicten, die in Folge civilvechilicher Befrimmungen,
auf phyfifchen oder auf moralifhen Perfonen , oder auf gewiffen
Giitern baftet, fann von den BVerpfliwteten Yosgefaufe werden,«

DOer BVerichterftatter, Here Altfcoultheif von Lerber, cnt.
wicelt die Motive, und ficht vorgiiglich in der bedentenden
Kheilnabme des Staates an dem Strafenday cincn Grund , die
Beftimmungen diefes Avtifels anzunchmen,

Romang {chldagt eine andeve Redaftion vor, die dabin gebt,
die Bedingungen des Losfaufs ndber ju beftimmen, damit mogli.
dhen Streitigfeiten vorgebeugt werde,  Diefelbe Detrifft diefenigen
PBavtitulaven, welhe gewiffe BVerpflichtungen gegen urfpriingliche
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Gegenleiftung fbernommen haben, und TYautet folgendermagen:
200 w0 Disher die Unterbaltungspflicht dev Strafen, Wege und
Brivcten crfter, gweitcr und dricter Klaffe, auf phyfifhen oder
moralifchen Perfonen, oder auf gewiffen Gtitern bafteee, it diefe
BVerpflichtung aufgehoben , wenn nicht erwiefen werden fant, daf
fiir die urfpringliche Uebernabme defelben cine Gegenleiftung fatts
gebabe hat.  Da wo aber dicfed erweislidy i, haben fich die
Verpflichteten von der ibnen oblicgenden Dienftbavfeit lodsutanfen,

Wyh von Koppigen fimme bei, cebenfo Obrecht uny
Soneli.

May. €5 fommt fehr darvauf an, wie fo ettwad gefelt
wird. Man follte das jur Sprache Gefommene juvor unterfu-
chen, vorndmlich in Rickficht der Frage, ob grofe Vrdaftationen
{ibferrbaupt abloslich feien, und diefes dem Regierungsrathe tibers
affen.

Hervenfdywand, Regievungsrath, glaubt nicht, daf jest
cin Losfauf ju Guniten des Staated, der von nun dad gange
Strafenwefen tibernimme, gattfinden fonne. Dicfes fonne ledig-
lich ju Gunitenn der Gemeinden gefcheben; er findet aus dicfem
Grunde den gangen §. durchausd dberfliifiig und trdgt auf Weg-
laffung an.  Sm §. 29 fonute man dann nur cine die Anficht
ded Heren Romang ergdngende Redaftion eintreten laffen.

v. Oriiningen michre den gangen §. an den Regierungs-
vath suriicfenden,

Wiitrich unterfiiine diefe Meinnng und belegt fie mit ein-
selnen Thatfachen,

. Kody, Regierungsrath. Dev Ausdrnc yeivilvechtliches BVer-
barenife it niche flar, indem cin foldhes theils durd) Vertrdge
theild durch) Gefepe Degriindet werden fann,  Das alles ausju.
mitteln, michre fhwer fein, und ich pdree e5 filr das Befte ‘ge-
balter, afle jene Verpflichtungen durdy den Staat iberuchmen u
laffen.  Der Redaer cntwickelt gefchichtlich die Enttehung dev in
dea §. beriibreen Berbiltnife.  Mach dev totalen Berdnderung,
wodurc) der Grofe Rath den Staat gur Uebernabme der Strafen
verpflichtet, find wefentliche Aendernngen bei diefem und dem
folgenden §. ndthig, und ich trage deshalb auf Weberweifung an
e Regierungsrath an.

Mithlemann fimme bei

C Der Bervidyterfatter erbreert die acfallenen Meinungen,
gty daf die Gemeinden, durch den BVorfchlag, ibnen den Los-
fauf jugtnvenden, wenig gewinnen wiirden, und bemerft endlich
in Betreff ves Vorfd)lags von Herrn Romang, daf diefer offen-
bar su weit fibre. Man founte enwa den §. 24 weglafen und
bei dem §. 25 flehen bleiben, weldher Artifel deutlich genug
fpreche,

Abfrimmung:

Fiiv den wuverdnderten Avtifel . ]
%qr 3:wuofrpenung an den Regierungsrath
Fiiv Cntfcheidung durch den Srofen Rah .

(Fortfesung folgt.)

3 Stimmen,
grofie Mebrbeit,
18 Stimmen,



Nro. 10.

Derhandlungen

Grofen Nathes der Republit Bevn

e e

Bern, den 25, Hovnung 1834,

(Ridt offigictl.)

(Fovifesung dev eilften Sibung.)

Strafen. und Bridendan

§. 25,

. »Dicienigen, weldhe die Unterhaltungdpflicht einer Strafe,
eines Weges oder ciner Briie gegen cine Rusung in Holy oder
Seld, oder gegen cine JoUbefreiung dbernommen haben, fonnen fich
durch die formliche Vergichtlciftung auf das von ibnen genoffene
Recht, oder durch den Losfauf davon Dbefreien; fie miiffen aber
in beiden Fallen den Gegenftand, ju deffen Unterbaltung fie bis.
ber verpflichect qewefen, demjenigen, dem nun diefelbe auffallt,
in gebirigem Juftande an dic Hand Fellen, ehe fie die Befreiungs.
urfunde von ibm verlangen fonnen.”

von Griiningen. Da die Artifel 24—28 in cinander
cintgreifen, indem fie fammtlich vom Losfauf bandeln, fo war
fhon vorber meine Meinung, dicfelben alle sur ndbern Unterfu-
chung suridymoeifen, S {cheine mifverftanden worden ju fein,

Dpred)t seigt, daf der Q(rtifcr, wenn er den Losfauf fo
allgemein frelle, dem Sande feine Cricichterung gewdbren wiirde,

Blumenfein, Wenn man nicht in cine lange vud un.
niipe Deliberation vermickelt werden will, fo diirfte es angemef.
fenr fewn, auch diefen §., wie den vovigen, juriiciumeifen. Die
Berbdltnife find febr mannigfaltig und bediivfen ciner genauen
Sonderung.

Kody, Regierungsrath, E5 it nothwendig, den Grundfos
feftsuftellen, ob man den Losfauf wolle oder nidht, Der Redner
weifit diefed bei der Stelle ,diejenigen — — dibernommen haben
ndber nach. Gn ver allgemeinen Stellung Fann die Redaftion
nicht bleiben, und fie muf defball dem Deparveement jur ndbern
Brifung Hbcrwicfen werden,

May., Sn der bisher fattgefundenen Dideuffion it der
wefentliche Unterfchied zwifchen den drei erfien Klaffen und der
vicvten SKlaffe bicr gang Gberfeben toorden.  Jn vielen Fallen
geben die bier Dberiibreen Bertrdge auf 100 Sabre gupiick, feit
welcdher Jeit fich die BVerbdaltnife febr fonnen gedndert Haben.
Man muf den Grundfos der Losfauflichieit Deflimmen und ge.
genfeitige Schapung fefifesen.  Aus allen dicfen Griinden fimme
th fir genauere Unterfuchung.

Romang it ver gleichen Meinung, glaubt aber, daf die
Beftimmungen auf die drei erfren Klafen befchrantt werden foll.
ten.  (Wir fonnten dibrigens das BVotum nicht gang genan aunfs
fafien.)

Miblemans iF dev Meinung, daf die Losfanflichieit auch
auf die vierte Klaffe augzudebnen fei. .

Sabhler. €38 fragt fich aber nuy, wer in dictem Falle die
SGadye {ibernehmen folle, fobald die Berfiichtung nicht den Ges
meinden sufaue,

CJoneli weift noch ndber die Unmiglichfeit nach, den Los.
faur auf die vierte Slaffe auszudehnen,

DOer Bevichterftatter macht auf den Uuter{dhicd swifdhen
Den drei ceflen und Dder vierten Klaffe aufmerifam, und fimme
fibrigens flir uriicweifung ded §.

Abftimmung.
Fiiv Juriichoeifung diefes §. . . . . .

‘ §. 26.

»Die Losfanffumme it auf folgende Weife aussumitteln:

Gn denjenigen Landestheilen , wo ju der Unterbaltung dev
Strafen Gersd von feftem Gefteine, wie Granit und  Kies,
gebraucht e, fann mit cinem Fuder ju vier und wansig
Subiffuf jabelich unterbalten werden,

dreifiig Fuf Strafie erfter Klaffes

acht und viergig Fuf Strafe pociter Klaffe,
fiebengia Fuf Srrafie dritter Klaffes

bundert Fuf Strafe vicrter Klaffe.

St denjenigen Landestheilen aber, wo weichered Geflein das
su gebraucht wird, dient cin Fuder Material ur Untorhal-
tung ven

sebn Fug Strafie evfrer Klaffe

fechssebn Fuf Strafe pweiter Klaffe,

vier und jwangig Fug Steafe dritter Klaffe,
picr und dreifig Fuf Strafe vierter Klafe.

Run ift aussumitteln, wie viele Fuder vor{chriftgemdf ges
tviifteten Kiefed in cinem Tage, ju sebn Arbeitstunden auf die
betreffende Strafie geflihre werden fonnen, und weldhed der B
trag der Fubr. und der Arbeitsibbne der Gegend fei, um den
fabrlichen Belauf der Unterhbaltung dev gegebenen Wegitrede anfs
sufinden.  Dev fiinfiebniache Werth ves Belaufes ver fdbrlichen
Unterbaltung bilder die Losfauffumme,

§. 27.

»Die Qosfauffumme von der Unterhaltungopflicht vou Briicens
und von Handwerfsarbeiten it ouf eincn Befund von Sachver.
ftindigen (Civilprogefi, befondever Theil, L Titel, pweiter Ab-
fepnitt) tuech ven Civilvichter su Beftimmen.©

§. 28,

»Die Lostauffumme von der Unterbaltungdpfiicht von Strafien,
Wegen und Briicen fale denjenigen ju, welchen nun die Unrers
baltung derfelben anffallt, und pvor in dem BVerhditniffe ihrer
Unterhaltungspfiiche,«

grofie Mebrbeit,

Abftimmung:
Fiiv Jurdcdweifung dev §§.26, 27, 28 . . .

§. 29.
3. Nufficht fiber Strafen, Wege und Brifden
»Das Baudepartement, welchem die Oberaufficht fiber das
Strafenwefen tfibertragen iff, crtheilt feine Befeble ju der Leis
tung deffclben fowobl an denr Regicrungditatthalter ald an die

grofic Mebrheit,



angeftelten Sngenienrs, Adjunfen und Amtdfrafen-Jnfpeftoven,
und durch dicfe an vie Wegfnechte. Die Regierungsftarthalter
und der Sngenicur follen auf die Volzichung diefes Gefetes
achten , daffefbe foll am auf cine Probejeit von
fechs Sabren in Kraft treten.  Deffen ungeachtet bleiben diejenis
gen, oenen aus ivgend einem Grunde die Unterbaltung von

Strafien, Wegen oder Briicfen bisher obgelegen ift, noch fo lange

vazu verpflichtet, bis die formliche Ucbergabe derfelben Statt
gefunden.”

Bei Bevathung diefed Artifels fomme vorpiglich der Jeits
punft, wann dag Gefes in Kraft treten folle, in Frage. Ci-
nige Reduer, und darunter vorgliglich der Herr Bevichreviats
ter, f{chlagen den 1, Fuli 1834, andere Mitglicder der Meinung
e Hrn. Schultheif TAcharner folgend, den 1, Jan. 1835 vor, das
Fidr und Wider wird weitliufig abgewogen, und eine NMenge
Mitglieder [affen fich bievliber vernehmen. Cinige Herven wiin-
fchen cinen von dem Termine dev Cinfiibrung des Gefepes ge-
treunten Termin fliv die Ucbernahme der Strafen feftsufencn.
Der Verichterftarter findet ¢ uupafend, das Gefes in Kraft
treten und die Uebernabme evt lange bernach folgen su laffen.
Uceberdieh it bieflir durch dag Gefes fchon geforgt. Nach aus.
fiibrlicher Darfegung trdgt der Verichterftatter wicderholt anf

den 1. Suli an, und will am Sdluffe fatt denfelben un.

mafigeblich vorfchlagen: ,der vom  Staate dibernommenen
Strafen.”
Abfrimmung:

Fiiv den Vorfchlag, das Gefess mit dem 1. Mai

1834 in Kraft tecten su Yaffew . . . . .
Giir etwas anderes y B E w s s w
Fiir DBeftimmung cines Terming wegen Ueber-

gabe der Strafen . . . . L oL
der Wirflamfeit ded

91 Stimmen,
6 Gtimmen,

2 Ctimmen,
Kliv die Meinung, diefes

Gefepes ju tbevlaffen arofie Mebrheit,
i cine Probeseit RNicmand.

§. 30,

»Ourch diefes Gefe werden die fribern Gefese und BVews
orduungen in BVetreff des Strafenwefens und nomentlich
aunfgeboden, daffelbe foll in Deiden Sprachen
acdbructt, auf die dibliche Weife befannt gemadht, und in die
Gammiung der Sefese und Defrete aufgcnonmen werden,
Gcegeben in Bern, den
Obne Diseuffion angenommen,

Serr Mofdhard fhlagt cinen Jufopartifer por, bder bes
flimme, vag man iber die Claftififation der Strafie cine genaue
Tabelle anfitellen folle, Diefes fcheint ibm nothwendig, um cine
Menge fonft unausbiciblicher Retlamationen und Steeitigieiten,
wobin diefe oder fene Klaffe gehove, guvorgufommen,

Der Bevichteriatter bemerfr, dag diefe Tabelle bereitd
gemacht feiy ¢s fiunte {ih Iediglich darum bandeln, u wiffen,
ob ¢ine Strafie aus dev einen in die andere Klaffe, und ingbes
fondere aug der vierten in die dritce heriibergefert werden fole.

Herr Mithlemann wiinfcht einen Jufapartifel in BVejug
auf §. 16, €3 fonnte fich leicht Niemanden finden, der die
Strafe tibernchmen wollte; in diefem Falle follten doch die an.
ftofienden Gemeinden gebalten fein, die Fubrungen gegen billige
Vevgiitung ju fbernchmen.

Romang findet diefen Jufal ({berflifig uud der Bevrichts
crftatter mochre die Kraft ved Avtifels nicht qefchwdcht wiffen.
Die offentlichen Berfteigerungen der Arbeiten Legen im Futerefe
o Staates, um Begiinftigungen und WiklEirlichteiten ju begegnen,

Mibremann, Fb meine, vur wenn fich Ricmand findet,

Der Berichterfarter. Auch in dicfem Falle {ollte man
¢5 dem Departemente fiberlaffen,

Die Vevfammlung findet mit grofer Mebrbeit den Jufip
uterbheblich. )

€3 folgt cin Vortrag des Megicrungérathes dber dag BVegeh-
ven ded Anton Biihler von Reichenbach, uwm eine Anleihe von
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1500 Fr. su 2% , wovin auf Abweifung diefes Sefuchs angetras
gen wird.

Here Regicrungsrath von Fenner madht darvauf aufmert.
fam , wobin es fiipren miifte, wenn man jedem Partifularen uns
ter folcher Begiinftigung Selder aud der Staatsfaffe geben wollte,

Das Begebren wird jedoch von dem Herven Rieder in
Adelboden und Faggi, Regiceungsrath , unterfiipt,

€5 wird ballotive:

Fiir Gencbmigung . . . L . L L L
Fir Abfhlag . . . . .

25 Stimmen,
64 Stimmen,

€9 wird ein Vortrag der Jufizfeftion fiber das Begeh-
ren der Maria Steinhauer von Riggisberg, um Aufhebung des
vou dem Oberacricht crgangenen BVerbots alles Umgangsd mit
Buchbinder Stable in Bern, vorgelefen,

Der Antrag des Regicrungsrathd, die Bittfelerin abyurveis
fen, wird genehmiget, :

€in fernerer Bortrag der Fuflizfeftion , iiber das Begnadis
gungsbegehren des Profurator Fifcher von Bern, von einer wegen
Veruntrenungen ibm auferlegten Leiftung, trigt auf Abmweifung an.

Wird durch entfchiedene Mehrbeit genchmigt,

Cine Dittfchrift, wvnterseichnet von Herrn Jyro, Pfarrey
3u Unterfeen und mebreven andern Cinwobnern dafeldit, unters
flipe dringend die Srrichtung dev neuen Hochichule.

Der Regierungsrath empfiehlt in cinem Vortrage das G¢»
fuch ded eren Haller von Kinigsfelden, um Auszahlung der
bisber jabrtich empfangenen Unterfiibung von Fr. 400, in Bes
tracht ver wiffenfchaftlichen Berdienfe und ded hoben Miters
g Bittftellers,

Man fchreitet jum BValotiven:

Fiiv Genchmigung . .
Fiiv-Abfchlag vy

73 Stimmen,
36 Stimmen,

vabifte Sibung.

Montag den 24, Hornung 1834,
(Bormittags 9 Whr.)
Prafident: Herr Londammann Fellenberg.

- Nach ver Genchmigung des Protofolls der vorigen Situng
wird der nad) dem periodifchen NAustriee wieder crwibite Grof-
rath Herr Roffiguolar beeidiget.

DMebreve Vorfellungen werden angegeigey cite audere git
Gunften ver Landirafe auf der Sonnfeite des Thumerfees von
verfdhredencn Cinmwobnern aus Unterfeen und der Umgegend auf
Defonderes Berlangen volfidndig abgelefen.

Hicrauf fchreiter man, der Tagesordnung gemdf, gur Be-
vathung o3 Gefepesentwurfes fber die Strafenpo-
liget, - _

Dier Grofe Rath der Republif Bern,

Sn Betradhtung Daf der gute uftand der dfentlichen
Strafen yud Wege durch cine umfichtige Strafenpolizei gefchiine
werden muf,

verordnet:

§. 1.

»Oen Daupt. und Landftvafen entlang, weldhe durch Wal.
dungen fiibren, find die Bdume und das Gefrauche gegen NMors
gen, Mittag und Abend bis anf filuf und jwangig, und gegen
Mitternacht bis auf fiinfiebn Fuf von der Stragenmarfe hinweg



——

audsurotten,  Auf den Glitern, die an dfentlichen Strafen und
Wege fever Klaffe grangen, divfen feine Bdume ndber ol bid
auf drei Fuf an die Strafenmarfe gefest, und die Aeie verfel-
ben, welche fich diber die Fabrbabn crfiveen, follen bis auf die
Hihe von achtzebn Fuf abgefchnitten werden,

Den BVerbindungd. und Dorfwegen entlang, welche durd
Waldungen fihren, und nur felten mit boben Fubrroerfen befab-
ven werden, genfigt ¢8, wenn die Baumdire, die dber den Weg
hervorvagen , ficifig aufgefchnitren werden.

An der untern Seite der Strafen und Wege, die freilen
Gebirgsharden cntlang fibren, darf man gehorig ansgelichtetes
Laubbols feben laffen.

Herr Schultheif Tidharner, ald Bevichterftatter, entwicelt
die Oriinde, warum der vorfiegende Gefepesentwurf vor den
®rofien Rath babe gebracht werden miiflen. Sie beruben anf
der Nothwendigheit, die im Futeveffe des Staares gemachten
Unftalten durch genaue Beauffichtigung vor Befdhadnif und Mif-
braudh ficher su frellen,

Sucter, von Offermundigen, wiinfcht eine Diftany von we-
nigitens 36 —40 Schuh, jur Sidherung der Strafe.  Die Biume
winfcht cv abgefchnitten bis auf 14 Fuf, vorziglich bei den
Strafen dritter und vicrter Klaffe.

Watt, Man follte nur 36 Fuf Roum jwifchen den Bdu-
men {affen; eine grofere Nabe ift oud) angenehmer und forders
licher fiiv die Fufgdnger bei grofer Hige. Damit crwichst aud
dem Lande fein Schaden, Dann verlangt der Redner, in dem
dritten a linea »foll® ffatt ,darf und dann nicht blod ,untere
Seite,“ fondern auch ,obere Seite,“ und im Aldgemeinen ,Holz«
flatt Qaubhols.“

Soneli macht auf einige Uebelftande aufmerffam, die fich
bei folcher Gelegenbeit pwifchen Gemeinden und Pavtitularen ev.
beben mochten, und ift dev Auficht, die Cigenthiimer follten
a8 Schneiden fibernehmen,

Lobner trigt auf 12— 14 Fuf an,

Der Berichterfatter durchgeht die eingelnen Bemerfun-
gen und gicht die Wiinfche hinfichtlich der Diftany und Baum.
bobe . TWas den Bunfdy ves Heven Watt anbelangt’ hinficht-
lich ded Laubbolyes, fo verfieht ev die Sache u gut, 613 daf
i) nicht auch diefer Bemerfung Rechnung tragen miifte,

Abfrimmung:

Siir den unverdanderten Avtifel
Siir BVerdnderungen S e e
Fiv Befimmung ciner Diffang .
iv unbeftimme gu lafen . . . . o L.
Siiv die Modifitation, die Baume in den Strafien
3—4 Klaffe bis gu 12—14 Fuf su befchneiden
Kiie vie BVefchneidung der Bawme durch die
Grundeigenthiimer . . . . . . . . . grofie Mehrbeit,
Fiiv die BVov{dhldge des Herrn Watt grofie Mebrbeit,
Heve Sucer, (der fibrigens nicht hinlinglich verfanden
wotrden ) verfangte i gweiten a linea 1 Fuf ftatt 3 Fuf, und
wiinfcht, daf daviiber abgefimme werde. Der Berichterfiatter
fant dicfem Antrag nicht beiftimmen, und Herr Knechtenho-
fer tragt im Gegentheile auf 4—5 Fuf an.  Herr Reg. Rath
Ticharner finder indefien 3 Fuf {chon etwad viel. Herr Watt
endlich glaubt, man wirde, wenn man die Cntfernung u weit
bineinfepen wollte, verbindern, bdof Hberbaupt Bdume gefept
wiivden,

1 Stimme,
grofe Mebrheit,
18 Stiminen,
grofe Mebrheit,

98 Stimmen.

AbfFimmung.
Giv die Begimmung im Gefepesvorfchlag .
Giiv den BVorfchlag des Heren Fuder .

§ 2.

»@rtinbdge, die den Strafen und Wegen nach gepflanst
find, diiefen nicht tuber 3 Fuf bodh fein, nnd mifen aljdhrlich
sifchen der Heu- und der Kovnerndte an der Seite gegen die
Strafie su befchnitten, und die obern Eude vou frummen Jaun.
frecten bei Holggiunen miiffen von der Strafe oder dem Weg ab-
wires, dem Srundiiide ju gefehre werden.©

qrofe Mebrbeit,
3 Stimmen,
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Tidarner, Regicrungdrath, winfdht, daf man auch der
Localitdt Ciniges dberlaffe; flatt der vielen Cingelnbeiten (ollte
man blos feffesen ,Cinmal im Fahre,«

~ Diec Herven Waibel und Foneli mdchten Feine Ieit be-

ftimmen, fondern diefed den Cingelnen dbetlaffen.  Der Critere
bemerfte noch Ciniges diber das an der Strafe wachfende Grag,
das wir aber nicht denlich genug aufyufafien im Stande waren.
Undere machen noch anderweirige Vemerfungen. Herr Watt
wiinfcht lediglich die Fefifesung Hvor dem 1, September.©

Kody, Regicrungsrath , wiinfcht den Jufap su Strafen und
Wegen yerfte, gweite und dritte Klaffe.“  Unmibglich aber fann
vag Gras gwifchen der Fabrbabn und dem Ackerlande (in Bes
wg“ auf Serrn Waibel) den anfrofienden Privatcigenthiimern
gebiren.

Tidyarner, Sdultheifi, wiinfht wegen des Schneidens
der Dage die Beflimmung ,vor dem 10. Oftober“. Was das
Orag anbelangt, fo verweife devfelve auf §.19. Daf vie Jdune
nicht boher feien aly drei Fuf, bevubt auf friiherbin eingeholten
Berichren der Strafeninfpetroven.,

. . Abfimmung:
Fiir gefallene Meinungen . . . . . .
giir die Meinung, die Hige in der bisherigen
Dobe gu faffen . .. Lo o L. grofie Mebrbeit,
Siir Befcpneidung der Hage vor dem 1, Oct.  grofe Mebrbheit,

Auf die gegebenen Crlduterungen des Bevichrerflatters nimme

Here Waibel feinen Antrag binfichelich des Grafes juviict,
§, 3.

»Dic Babn der Strafen und Wege foll anf feine Weife

durd) fremdartige Gegenfrande, wie Holy, Steine, Fubrwerfe
aller: re te. verfrellt werden,  Junerhald des  Strafenbesirts
diirfen weder Diingerbanfen evvichrer, noch Steine, die auf den
Necern gefammelt worden, an andern, Al an den von den
Strafenarbeitern vergeigten Orten ausgefdhiitter werden.«
o Watr. Der Artifel iff unvolfindig. €5 follte hinguge-
figt werden: Hdic Strafenauffeher und Wegtnechte foliten fol-
ches, und_vorgighich auf Koften der Cigenthiimer wegfchaffen und
dem Richeer angeigen. '

Der Berichrerffatter verweift auf cine fpdtere Bedims
mung im- Gefese.

grofie Mebrbeit.

Ubfimmung:
Stir unyerdndevte Anunahme . . L, . arofe Dehrheit,
§. 4,

»Bafferleitungen, die durd) die Fabrbabn devr Strafien obeyr
ey Wege gefiibrt werden, follen in Stein oder Metall gefafe
fan,  Obne BVewilligung ded  Baudepartements dirfen  weder
nene Wafferleitungen durch die Babn ver Strafen oder dov
Wege, oder Lings derfelben geflibrt, noch dlteve, vig in DHolz
gefafit find, auf die berfommliche Weife untcrhaleen wearden,
&5 ift allgemein verboten, das Abwafier von Giitern, Radwers
fen, Dachungen, Baugrdben auf dvie Strafen oder anf dic Wege
abflicfen su loffen.  Dicjenigen, welche diefes bisher gethan, (ud
angubalten, ihrem Waffer cine andere Leitnng su geben.

Der Bevidterfatter entwiclelt die Motive, die worsligs
lich in der Sorge filv dic Daucrhaftigfeit der Strafe ihren
Grund haben,

obner. Go fordernd diefe Betimmungen fiir die Straficn
erffer und gweiter Kloffe find, fo drddend ditrfren fie for diejes
nigen Dev dritten und vierten Kloffe fein,  Dev Revuer will va-
per den §. nur fiv jene amvenden,

Watt unterfiipt den Antrag.  Hinfihtlich des Husdructs
»Dachungen® geigt derfelbe, daf €6 an dew meifien Oreen gar
nicht anders moglich ift, alg daf das Waffer von diefen auf die
Strafe aehes ecin dhnticher Fall ifts mit den BDrunnenleitungen,

Fabhler unterfiiise Heren Lobuer vorglighich in Begug auf
B[runnenleitungen,

Foncli. €5 pat alles goei Seiten. €5 iF an manden
Oertlichfeiten febr fchwer, die Kandle von Stein ju machen,



und auch felbft mwenn fie von Stein wiren, wirde das Waffer
auf die Strafie gebhen,

von Serber, Altregicrungsitatthalter, wiinfdht auch ge-
brannte Dduchel in das BVaumaterial aufgenommen.

Tfharner, Regicrungsrath, madyt darauf aufmceffam,
baf ®efere eriffiven, weldhe die Durchfiibrung des Waffers in
gewifen Fallen gefratten.  Mon follte Daber foldpe Fdlle dem
Daudepartement angeigen, damit diefed das gur Sidherung vew
Strafe Geeignete verbingen fonne,  Hinfidhtlich der gebrannten
Dauchel follte dav Departement fur cinn Depot der jur Waffers
leitung brauchlichen Materialien Sorge tragen.  Fm Uebrigen
fehlieht ev sum Avtifel,

Obrecht wiinfcht die RVeftimmung, da§ dicjeniqen, welche
nicht gablen fonnen, sur Strafenarbeir, flace yur Gefangenfdaft
angebalten wiirden, damit ver Staat wicht nod) befondere Ausgs
gaben fir fie batte,

Snechtenbofer fimmt u dem Antrage des Heren von
Levber, ,

Man liest cinige Befimmunen aus deimn waabtlh’nb}‘fd)c”n
-Strafiengefese ab, die ibm vortheilhaft fcheinen, und wiinfcht
die BVervollfandigung ciniger von ihm angegebenen Punfte,

Qer Bevichtevftatter glaubt, dic Deffimmungen folten
{ih auf die drei eriten Klaffen besichen, da dev Staat nunmehy
vie Unuterbaltung derfetben dbernommen bat. Ausd dietem Grunde
miiffen fich die Anfofer einige Unbequemlbichfeiten gefallen laffen s
vic it nicht anders ald 0illig, Die Dauchel barte dev %md)t,
crtatter unter Stein begriffen geglaubt. Die Vorylige des waadts
Landifchen Gefeses werden nicht jugegebeny dort handelt ¢ fich
um Cut{chadigungen, die durch unfer Civilgefesbuch berlictfich.
tigt und darum bicr ausgelaffen find. Was die Cutfdheivnng
durch dag Departement anbelangt, {o [affe fich geaen die Eut.
{cheidung cincr jeden BVehorde am Ende Klage evheben, aber am
Ende muf doch Femand cntfcheiden. Daf dag Departement
entfcheide, liegt in dem Guteveffe cined rafchen Adminifrations,
ganged,

AbfFimmung:
gut unverdnderte Antiahme ; : g
Siiv Buriidmcifung der gefallencn %;emuuqm
su cincr angemeffenen Redaftion |
Fiir Abflimmung nber die cmg.e!nen 9Jiobzﬂ
fationen . i

Niemand,
grofie Mebrpeit.

9 Stimmen,

§. 5.

»Un den Strafenmarfen, feien 8 Marieine Mavern odey
Jdune, darf feine Verdnderung anders als in Gegemwart dev
betreffenden Beamten und dev angrengenden Cigenthlimer vor.
genommen werden,

. BWatt, €5 if unmoglich,
wartig fvin fonnen.
mung,“

Der Berichterftatter findet indeffen das Jnterefe der
Ctrafenmarfen ju widptig, ol daf man die Anwefenheit der
Beamten umgeben viivfre, wud trdgt auf Beibehaltung dey Bes
flimmung an,

t vaf die %eqmtm immer geaens
E9 wdre beffer su fagen ,mit Juitim.

Abftimmung:

Fiiv unverdnderte Unnahme grofie Meprbeit.

§. 6.
»Neue Gebdude dhirfen nie niher als $BIf Fuf von den
Grdugen der Strafe anmcful)rz werden: auf cin altes Funda-
ment, das in einer gevingern Entfernung von der Sringe ver
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Gtrafe liegt, darf nur in folchen Fallen gebaut werden, wo ¢d
fich bei cinem Augenfcheine ergeigt bat, daf befondere Verum.
ftandungen ed dem BVaufibrer unmiglich machen, fein Gebdude
weiter gurticEsufesen.«

Der Berichterfatter finder den Arvnifel giemlich {hwic-
tig, da einerfeitd vas Jntereffe der Strage geborig in Obacht
genommen, andererfeitd das Cigentbum nicht Teichtfinnig verlept
werden foll,

Snechtenbofer winfcht die Jugichung von Vanverfindi-
ge, um fiber die in dem 8. angefibhreen Fale gebirig su ents
fcheidem

Tfdharner, Regicrungsrath, Man mife dafir forgen,
daf feine Unbilligfeit gegen die Dorfbewobuer ftatt finde, wenn
in Sradten die Haufer gang nabe an die Srrafe gefent werden.
Der Redner macht desfalige BVorfchldge vnd bebt dann das
Wort Hunmoglich bervor, ¢8 bandle fich nicht davum, fondern,
ob dem Gigenthitmer nicht bedentender Schaden cvwadhfe. Dev
Redner wiinfche cine dentlichere Redaftion,

Biihler winfdt cined Jwifhenfas nach neryeigt bat® »daf
die Disherige Strafenbreite sum offentlichen Verfebr den nothis
gett Raum enthicle.”

May macht darauf aufmerfiam, daf cincvfeits feftgefent
werden folle, was dag Wobl der Strafe crheifche, und daf
anderfeits Enifchavigung angubicten fei, & flimmt unter dicfer
leptern Vovausfesung su den Befrimmungen des Avtifeld,

~Joneli unterfiiipe diefe Yegtere Meinung und geigt die
Nothoeudigheit namentlich aus den Verhaltniffen des Oberlondes,

Tiharner, Shultheif, findet insbefondere in BVesug auf
den Redaftionsvorfchlag des juwciten Theiles, daf eI allerdings
ga[le geben fonne, wo cine Enefcyivigung Rattfinden miiffe. Das
Gefery {hliche diefelben niche aus, wenn ¢ auch nichts davon
fage.  Gudefien mige ¢3 billig fein, dem Regicrungsrathe eine
defifallfize Befuunif einzurdumen,  Sleichwodl finder der Bericht.
crftatter die vorliegende Redaftion auch) bei wenigeren Worten
vrdeifer, al8 die vorgefchlagene,

Abftimmung :
St verdnbderte Annabme ‘

Fiiv genauncre Betimmung der %ebmben i w
Giiv den Jwifdenfas von Herrn %ul)ler (die
Redaftion vorbebalten) . . . .. 36 Stimmen,
“y’ur Berwerfung deffelben . . . 41-Ctimmen,
Fiiv den Grundfap ciner btlltgm @ntfcf)abtgung grofie Mebrbeit,

§. 7.

»Dic den Strafen entfang laufenden Abjuagraben follen offen
bebalten , die Strafenfanten nicht durch willfiieliches Abgraben,
durch Anfchiittung g Anfahreen, oder durc) das Wenden dev
Phifge ouf der Strafe Lefchidigt, noch die Crdborde an der uns
tern Seite der Strafic allzunabe abgegraben werden.«

Durch vas Handmehr unverdndert angenommen,

§. 8.

»Die Poligeidiener und die Strafenarbeiter follen auf die Be-
{chadigungen der Strafengeldnder, der Webr -, Stunden » und
Marffteine, der Wegweifer, BVerbotpfahle, Ruhebdnfe und Nllee.
baume, und was fonft noch sur Sicherheit und jur Anuchmlich
feit der Strafe dicnen mag, fleifig Acht geben, und bei ibrer
Berantwortlichfeit die Urheber Derfelben dem Regierungstatehalter
angeigen.”

Surch das Handmchr unverandert angenommen,

(Befchluf folgt.)

grofie Mebrbeir,
NRicmand,



Nro. 11.

Derhandlungen

(X

Grofen Rathesd dev S‘tcvublif Bern.

Bern, den 28, Hornung 1834,

(RNidyt offiziell)

( Fortfepung der swolften Sikung.)

Strafenpoligei.
4.9,
»Auf den Fufpfaden, die neben der Fabrbabn der Strafen

angelegt find, ift dag Reiten, das Fabren mit Fubrwerfen al
Ter Art, und vag Treiben von BVieh verboten,©

Durdh) das Handmehr nnverdndert angenommen,

§. 10,

»Das Schleifen von Gegenftdnden aller Art auf »en Stra.
fien, wodurch vicfeiben befchadigt werden founten, und nament.
lich das Schleifen von Doly su Sommersgeit, ift verboren.®

Angenommen mit einer unbedeutenden Redaftiondverdnve.
rung. *

o . 11,
»Rripfetten nud andere ﬁﬂt%ﬂ $H

fchuhe mit vorftehenden cifernen enen oder i n diitfen
nur auf Glotteis, und bei fefr FPefrornem Boden gebraucht
werden.©
Durch dasd Handmehy unverdndert angenommen.
§. 12

2RAder unter fechs Jol Breite dlivfen nicht anders als mit
bem Hemmfchuh, oder mit einer mechanifcben BVorvicdhtung ge.
benunt werden.  Die Hemmichuhe miiffen von Holy oder von
Cifen, und unten gang flach fein, und mit ibrer groften Breite
die Strafie ftreichen.”

Ko madyt darauf aufmerffam, daf die genannten BVor-
F;d);uxlgcxn bei den militdvifchen Fudrwefen bisher nicht flattge.
nden,
Pay winfde, dof man das Wort ,mechanifche BVotrich.
tung mcg[aﬁ'e; darunter fonne alles mogliche verftanden werdets,
Abftimmung:
Fiv unveranbertc Annabme

§. 13,

»Deit Nusruben der Pferde im Berganfabren foll Das Fubr-
werf durch cine medbanifche Vorvichtung, und nichr durch das
Haterlegen von Steinen gebomme werden.

Rufener findet den Artifel etwad ju freng und fimme fiir
Streichung,

Lohner findet dagegen, daf das Unterlegen der Steine die
Strafe verderbe und will die Beibehaltung des §.

Ticharner, Regierungsrath, fimme gwar der fehten Be.
merfung bei, bale es aber filr HocHR fchwierig , dberall im Lande
mechanifche BVorvichtungen eingufihren,

Watt. Die meiten Strafen find in der Regel su §dh ; dag
wird fich dann fpdter machen,  Der Ausdrut ,mechanifche Bor-

gr. Mebrbeit,

vichtung® i auf feinen Fall gcnugenb Herr Watt winfdht 4.
ber den Zufar: ,oder ¢in Sperehols.”

Abfimmung:
Rir eine Veftimmung . . . . . . .
Fiiv Streichung « . . . .

§. 14,

»Das Gefpann eines jeden Fubrwerfs foll mit cinem doppels
ten Qeitfeile gefiibre werden, und der Fubrmann  daffelbe nicht
aug b‘cr Hand laffen, wenn er nicht an der Seite des Fubrwerfs
gebt.“

" Rufener mochte die Art ded Gefpanns ndbher begimme
wiffen.

Watt winfde die %eﬂtmmung a3 Zufa, daf ein Knedht
nidht mebr ald drei Fubrwerfe leiten difvfe,

Andeve Mitglieder machen noch andere Borfchlige und An-
ovdnungen sur BVerbiitung von Unordpungen und Ungliicf auf den
Landitragen, fo untee andern, vaf Riemand auf den Wagen fise,
obne die Pferde su leiten u. . 1w,

Dervenfdmwand, Regicrungdrath, fimme su dem Avtifel
wie er i, und weist nach Cin Begiebung auf Hervn Watt) daf
derfelbe cher befhranfe , als allzugrofe Freibeit gewdbre,

Der Berichtevfatter fimme fiie unverdnderte Annabme,
doch folle Dag Departement einen Jufasavtifel mic Berlicffichti-
gung dev audgefprochenen Wiinfche vorfegen.

Abftimmung:
%tjr unv"criinberte Annabme ., . . . . .
Fiiv verdnderte Annabme . . . . . . . .

§. 15,

»€in Fubrwer? foll dem ibm entgegenfommenden Fubrierfe
sur vechren Hand diber die Mitte ver Strafenbreite ausweichen,

25 Stimmen.
grofie Mebrbeit.

ar. Mebrbeit,
4 Gtimmen,

Der langfamer fabrende Fubrmann muf dem, welcher fchneller

fabrt , auf fein Rufen oder auf feinen Peitfchentnall hin eben-
fallg {iber die Mitte ded Weges rechts -ausweichen.
Angenommen mitder Modififation ,,%acbfabrmben“ nach “hem,
§. 16,

»Fubrwerfe, mit denen man auf der Strafie anbdlt, miiffen
ot die Seite der Strafe -geftellt: dad Auf - und Abladen derfel-
ben darf nie innechald der Fabrbabn Statt finven.©

Mit ciner fleinen Redaftionsverdnderung angenommen,
§. 17,
LYiBenn die Strafen mit Schnee Dedectt find, fo muf das

Gefpann mit einem Gefchile, und bei gany finflern Rachten s
Fubrwerf mit cinem Lichre verfehen fein,“

Durch dag Handmehr angenommen,

§. 18,

o0 Sffentlichen Strafien foll weder Bieh gefchlachtet, noch
irgend etwas anfaebdngt werden, wad die BPferde licht {heu



macht. Die Strafen diirfen weder ju Seilerbabnen, noch su
Werfplinen anderer Handwerfe gebraucht werden. Dedgleichen
ift ¢s unterfagt, offene Radwerfe oder Kegelbabnen an offentli-
dien Strafien anders ald mit Bewilligung des Baudepartements
st errichten.  Dag Kugehwerfen auf bdfentlidhen Strafen und
Wegen ift verboten.”

Oct Beridytevfatter ruft einige Jufie an, mwelde
in den cingegangenen BVemerfungen dber diefes Gefess gemiinfche
worden find,

Ticharner, Regicrungsrath, verlangt, daf man alle ,of.
fentlichen Beluftigungen® ausfchlicfe und eine in dicfem Sinne
abgefafte Redaftion.

Obrecht vermifit die Feftfesung der Strafe,

Blumenfein madht feinen Prdopinanten auf einen fpd.
tern rtifel aufmerffam, der bievitber das Nothige ausfage.

Watt erwdhnt noch ciniger Umpdnde , weldhe die Pferde
eicht fcheu machen Fonnten, und wiinfcht fic -unter die Berbote
aufgenommen,

Ticharner, Schultheif, Wenn man alles Singelne, wo-
durch die Vferde fchen werden fonnen, aufnehmen wollte, fo
wiitde dich su weit fiibren; trop aller Genauigfeit fonate ims
met noch etwas ausgelaffen werden,  Man muf bier doch Eini-
aes der Cinficht der betreffenden Bebirden diberlafien.

Abfimmung:
Giir Annabme mit Beriidfichtigung der vorgefchla- )
nen Modififationen . . . . . . . . . gr. Mebrbeit,

§. 19,

»Das Gras, weldhes innerhald des Strafenbesivts der Haupt.
und Landftrafen gewonnen wird, foll, nach Ser Beftimmung des
Baudepartements , su Handen ded Staates, oder der betreffenden
Kirchgemeinden vevdufert werden: ¢o fei denn, daf femand e¢in
Befferes Recht auf dafelbe nachweifen fonne, Das Gras, weldyes
innerbalb des Besirtd der Verbindungs - und der Dorfivege ge-
wonnen wird, gebdrt denjenigen, welden die Unterbhaltung devs
fetben oblicgt.”

Die Herven Foneli, Tfcharner, Regicrungdrath, brins
gen eine Reibe cingelner Thatfachen bei, ous denen namentlich
det Repteve die Nothwendigfeit einer andern Fafung des Arti
fel8 nachweist. Herr Watt macht Bemerfungen in dbnlichem
Sinne, und Herr Waibel erliutert feine friiberhin gemachten
SBemerfungen Giber dag Gras noch ctwas ndber,

Der Bevichtevrftatter findet, daf diefer Artifel , vorbe-
balten ciner angemcffencen Redaftion, anch sur BVereinbarung
mit anderweitigen Befdhlufien des Srofen Rathes, angenommen
werden fonne,

: §. 20.

»Signalftangen, Hobenpfable, Brofile und dergleichen, wel-
e man bei dem Strafenbau gebraucht, follen weder verviice,
noch von Femand weggenommen werden.©

Durch das Handmebr angenommen,

§. 21.

»Die Widerhondlungen der in diefem Gefel enthaltenen Po-
ligeivorfchriften follen dem Regicrungsfrattbalter angeseigr, und
die Urheber derfelben von dem Polijeirichter, je nady den Um-
flanden, mit einer Bufe von einem Franfen bis auf jweibundvert
- Granfen Deflvaft, und ju dem Criape der verurfachten Schaden
und SKoffen verurtheilt werden,  Ff der Urbeber unvermdgend,
die Bufe su begablen, fo ift diefelbe in eine Gefangenfchaftstrafe
umguwandeln. Die Halfte der Bufe fille dem Staate, die an-
dere Hilfte dem Berleider anbeim.©

Der Berichrerfatter geigt, wie nothwendig e fei, dem
Poligeiricdhrer den nothigen Spiclraum in den Strafen gu laffen,
indem in gowifien Fallen durch die berreffenden BVergehen cin fehr
bedeutender Schaden angerichtet werden fonne.

€3 fallen verfchicdene Bemerfungen, welche gegen den 1m.
fang dre Strafbefugnif gevidhter find,

Sdnell, Regicrungsrath, Die Feffepung der Bufen ift
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im Algemeinen gut, aber die bier gegebene Befugnif ift doch ju
grof und fonnte febr willfirlich angewendet werden.  Obnebin ift
dic Beftimmung eines Schadenerfapes fchiinend genug.  Er trige
ouf Befdyrantung der gegebenen Straffompereny auf Fr. 100 an.

Man will durdhausd nicht ju ¢inem Gefese fimmen, das
s Wiltirlichfeiten Veranloffung giebt. Er weist aus der Na-
tur der Contraventionen die Moglichfeit einer Claffififation nach
und trigt auf Juriicweifung des §. an den Regierungsrath jur
Crgdnzung in diefem Sinne an,

CXfdparner, Regierungsrath, unterftiipt dicfe Meinung und
erfautert diefe Anficht noch mit weitern Beifpiclen im Eingelnen,

Kody, Regicrungsrath, Cntweder muf man das Minimum
oder Magimum bice im AlUgemeinen fefifesen oder bei jedem BVers
bote die davauf gefepte Strafe angeben, wo dann Suriicdweifung
nothig it.  So ift ed 5. B. verboten, Marffeine su verfepen
(obne Beifein der Veborden) , was eigentlich ein Kriminalverbre.
chen ift. Wil man dem Cingelnen nachgehen, fo wird immer cin
groficy Spiclraum blciben, indem manche Gegenitinde aus technis
fchen Griinden in mebrern §. bei cinander find, die in der
Straftheorie tweit auscinander liegen. Der Redner fimme fiir
die Annabime des Avtifeld, weil auch in dem andern Fale den
Behorden immer noch cin grofer Spiclraum bleiben miifite,

Lfdharner, Schultheif, gibt swar su, daf der Umfang
arof fet, ficht aber in der den verfdyicdenen Gerichtdinflansen
fiberlaffenen Competeny cine Crmaifigung diefes Mangels, Der
Beridhtevitatter findet mit Heren Koch, daf die Beflimmung der
Strafen bei den eingelnen Artifeln noch weit {chwieriger fei und
weist aud Beifpiclen nach, daf fich manchmal das Minimum oder
Wagimum {ebr {chwer beftimmen laffe.

Abftimmung:
Fiir den unverdnderten Metifel . . . . L .
Fiiv die Annabme mit Vevdanderungen . . . .
Fir dvie Klafififation der Strafen . . . . .
v unbefimme Toffen . o o . . . . .

§, 22
»Die fiir den Strafenbau angefieliten Beamten , die Forfts

47 Stimmen,
49 Stimmen,
66 Stimmen,
22 Stimmen.

beamt ie Filprer der Poitwagen, die Poliseidiener und die
Strafenbeamten folen aufidic Beobachtung des Gefesses diter
dag Strafemvefen und diefes Volizeigefepes ein wadyfames Auge

baben, Jund jeden Schaden, der an dffentlichen Strafien veriibs
worden , {fo wie auch alle ihnen befannue gewordenen Weberere.
tungen oer in dem lestern entbaltenen BVovfdhrifren, bei ibrer
BVerantwortlichfeir, fogleich dem Negicrungsfatthalter, oder dem
sundchft wobnenden Unterftatthalter angeigen, und daf cr Ddafiir
forge, Daf der Urheber deffefben vor den Richter geffellt werde.*

Herr Marchand findet ¢ durchaus unpafend, daf die
Forftbeameen unter {denjenigen anfgesdbit werden, weldhen die
Beaufichtigung der Strafen jufomme.  Das Forfwefen bat mit
den dffentlichen Arbeiten nichts gemein,

Mai macht auf Mangel in der Redafrion aufmerffam , fo
verfangt er 5. B. an dem Ende ded Sapes Hund dag ¢r dafiir
forge 1¢.% mebreve Deutlichfeit.

Ticharner, Shultheif. Fn der Regel follen allerdingd
die Wirfungstreife gefchicden fein aber in unferm fleinen Sraatps
wefen muf {fich Alles einander belfen.  Aug dietem Grunde
mochte ich die Verfiigung binfichtlich der Forpbeamten nichr fiiy
fo gany unangemefien balten, da der Veruf diefer Lepteren dice
fen qar oft Gclegenbeit gibt, cine Strafenanfficht auszuiiben,
Hinfichtlich der Redaftionsverdnderung macht der Herr Beridts
ertatter Bemerfungen im Fnterefe ded Ganzen und glapbe fiiy
unverdnderee Annabme fimmen ju miifien,

Abkimmung;
Fiir unveranderte Anmabme ... , . grofie Mebrbeit.
: § %

§. 23. T

»Diefes Gcfess foll auf den 1. Fenner 1834, auf cine Pro.
begeit von fechs Fabrem, in. Kraft treten.  BVon diefem Ieit-
puntte bimwveg find afle mit demfelben im Widerfpruche liegenden
Oefesy oufgehoben.  Daffetbe foll in beiden Sprachen gedruckt,



auf fbliche Weife beFannt getfmcbt; und in die Sammlung dev
Gefese und Defrete aufgenommen werden,
Gegeben”

Der Berichterfatter glaubt, dag diefer §. benf Befchluf

iiber den §. 29 des Gefepesentourfes dber den Steafen - und
DBriicenban angemeffen redigive werden miiffe.

Angenommen in diefem Sinne.

Nach BVeendigung obiger Didfuffion wird cin Schreiben ded
DObergerichtes vorgelefen , worin diefes die fowobl in offentlichen
WBlittern aly im Schoofic des Grofen Rathes gegen daffelbe er-
bobene Anfchuldigungen suriickweist und erfdrt, feine Shre fo-
twobl gegen den Grofen Rath ald gegen das BVolf durch cine
angemefiene Druck{chrift feiner Zeit wabren ju wollen,

Diefes Schreiben wird dem Regicrungsrath iiberwiefen.

Sum Schluffe fdeeitet man nod) sur Wabl eines Mitglies
ded der Sechssebner,
S erfren Scerutinium exhalten folgende die hochften Stimmen :
Blafer 17 Stimmen,

Watt 5 s
PBoll 4 i
Mani 4 5

Gm gociten Serutinium:
DBlafer 52 Stimmen,
Watt 23
Mani, 8 ”
Boll 10 2
Gomit it Herr BDlafer su einem Mitglicde ded Sechdyeh-
nerfollegiumsg . ernannt,

”

Dreigehnte Sisung.

Dienftag den 25. Hornung 1834,
(Bormittags 9 UbY.)
Brafident: Herr Landammann Fellenberg.

Das Protofoll der gefivigen Sikung wurde verlefen und
qutgeheifen. .

Bom Herrn Landammann wurde angeseigt, daf die im Drud
berausgefommenen BVerbandlungen fein in der Sigung vom 20,
qegebenes Votum gany unvichtig angegeigt haben , wefwegen v
fir cine Bevichtigung forgen werde,

Folgende cingelangte Borftelungen wurden dem Regierungs-
rath sugefandt, um je nach ibrem Fnbalt daviiber ju verfigen
over Bericht i eritatten,

1) Bortellung der Auna Barbara Riifenacht von Walfringen,
vom 22, dicf, famme Beilagenbeft, wegen Aufhebung cines
obergerichtlichen Wrtheils. :

2) ®efuch des Albrecht Brunner von Secdorf, vom S. Dicf,
fammt Beilage, wegen Shehindernifdispeniation,

3) Worftellung von mebreven Wirthen des Kantons , vom 11,

dick, weqen Revifion des Wirthchafrsgefeses und der Ber-

ordnung tiber den Kicinbandel mit Getrdnfen,

4) Bittfchrift vom 12. Fenner lepthin, vou Melchior Blatter
pont Unterfiuh. Kirchaemeinde Meiringen, fiir feine Tochrer,
Barbara Blatter, cinen Strafnachlag begehrend.

Gine von Hrn, Blafer gemachte Mabnung ging dabin, vaf
fein am 18, Dczember 1833 gemachter Angug wegen Cinfitbrung
von Fricdendgevichten viickfichtlich dev Erheblichfeit in Berathung
genommen werden mochte. €3 fand feine Cinfpracye fate, fon-
dern man machte blos die Bemerfung, daf nodh viele andere
Unsiige in Berathung gu nebmen feien, und ¢d bei dem Prifi-
vium frebe, dicfed auf die Tagedorduung ju fepen.
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ten fonnen,

Dicrauf wurde angefragt, ob femand Jufdse sum Gefey

den Strafenban ju machen verlange ? Mebrere folche wue-

?ieétﬁvptrgefdﬂagcn, und mon erfldrte fiiv nachiehende die Crheb.
¢it.

1) 3ufap su Art. 14 oder 15,

Dicjenigen Fubrleute und Kutfcher , welche fchlafend auf ip.
ren Fubrwerfen und Pferden angetrofen werden, follen je nach
den Umitanden. su ciner Bufe und ju dem Srfak Ves daraus ent-
ftandenen Schadens angehalten werden fonnen,

2) 3ufas su §. 14, - :
€4 foll ein Fubrmann nicht mebr als drei Fubriwverfe fiib.-

Die Grengbehorden follen die fremden Fubrleute
davauf aufmerffam machen,

3) Bweiter Jufap su §. 17, ,

Bei grofem Schnree, der das Fabren bindern oder ju miip.
fam machen fdnnte, follen die Gemeinden die auf der Strafe
liegen, oder nicht Daran grdngen, die Fabrbabn gehorvig tffuen,
nach bisherigem Gebraud. - :

4) 3u §. 17,

€3 follen bei frifd) gefallenem Schnee, in allen Ehenents
wo die Strafengraben unter dem Schuee verfchwinden, und die

Strafe nicht mehr fenntlich ift, fchwary gebrannte Stecen, in
swedmagigen Diftangen, die 5a!)_rbat)n beseichnen,

5) 3u §. 20,

Alle DBefchidigungen an Lebnen, Schusmauern, Bruftqua.
der, und andern sur Sidherbeit der Reifenden angeordneten Vor.
febren, follen auf's {charfite beftraft werden. -

6) Wegen ves-Jufammentreffens von Vieh mit Fubrwerfen
follte vorgefchrieben werden, daf mit Fubrwerfen und Soums
pferden in einer yu befimmenden Regel durdh die Strafien ge-
fabren werde 5 fernevs wdve eine Reqel aufsuftclen, mit Sat-
telpferden und Fubriverfen nicht fiber die Brilicfen su0 troten oder
i galoppivem.

7) Die im §, 17 ftebende BVorfchrift wegen des Lichtes follte
modifisivt werden, theild weil fie nicht auf Wagen mit Hew,
Gtrob e, angewendet, theils weil cin Fubrmann uncewartet bis
fodt in die Nacht verfpdtet werden fann,

Run ging man diber su der Verathung des Entwourfs cined
Gefepes dber die Wafferbaupoligei,
der im Druc den fammelichen Mitglicdern ausgetheilt worden war,

Der Grofe Rath der Republif Bevn,
G Betrachtung der Nothwendigheit eined umfafinden Ge-
fenes diber die Wafferbaupolizei,

befdplicft:

§. 1.

2Die Betten der innerbald der Kantondgrenzen gelegencn
Seen und folgenver Fliiffe und Waldwaffer, der Aare, der Jibl,
bed Doubs, der Alle, der Sorne, der Birg, der Scheuf, der
Cmme, der Ui, der Liitfchinen, der Kander, der Simme, dor
Gaane, der Senfe, des Schwargwafiers , der Giirbe, der Sull
find offentliche Sachen (C. 335.). Diefelben fichen nach der Be-
ftimmung des Gefepes dber die Organifation der Departemente
unter der unmittelbaren Aufiicht ves Baudepartements,«

E3 wurden viele abweichende Meinungen und BVemerfungen
angebrache, die theild dabin gingen, den genannten flicfenden
Waffern noch andere beisufiigen, und audy die unter diefes Sefess
fallenden Sceen gu pesifigiven, theils aber fanden, e¢s folle fein
Bevgeichnif aufacfteldt werden,  Andererfeits wiinfdhre man blod
die fchiffbaren und fisEbaren Waffer eincm Gefes su untevwerfen,
oder auch nur von dem Gefichtdpunft der Nothwendiffeit einer
fpesicllen Aufficht fe nach der Lofalitdt ausiugehen, und endlich
wurde auf den Unterfcheid der im deutfdhen und im frangdfifchen
Sondedtheil befichenden Sefepgebung *aufmerffom gemadye, und
die alfgemeine Anmwendung der angefilbrten San. 335 bejweifplt.

Cndlich ward befchloffen den §, guriicksufenden mit der An.
seige an den Regicrungsrath;



1) 0§ dad Verseichnif aussulafen fei, und
2) daf die Antrdge erbeblich befunden worden feien:

a) 3 miiffe der erwdbnte Unterfchicd beider Gefepgebungen
beobachtet werden.

b) €3 feien alg offentliche Sachen u erfldren die Betten der
innert der Kantondgrensen gelegenen Seen, Flifie und
Bidye, welche {hiffbar over flofbar find, oder in Betreff
wetd;e‘t.; der Staat mebhr oder weniger in Anfpruch su neh-
men ift.

§. 2.

»bne Bewilligung des Regicrungsrathes darf an den Bet.
ten und an den Ufern diefer Gewdffer feine BVerdnderunyg vorge-
nommen , und namentlich follen in denfelben weder Onerdimme
angelegt , noch die bereits beftehenden erhobt werden.©

Wurde unter Vorbehalt absudandernder Redaftion angenommen.

§ 3.

»Die Ufer der benannten Fliffe, und die denfelben entlang
Taufenden Redwege follen wenigitens cinmal jdbrlich im Herbte
durch die betreffenden Beamten befichtiget , und von ibhnen dem
Baudepartemente Hber die notbendigen Ausbefferungen, BVor.
{chlige und Berechnungen vorgelegt werden.«

Angenommen. ‘

8. 4.

»Das Nugrotten ded Gebolzed, welches an fleilen , nicht aus
Feld beftebenden, fondern mit Erde oder mit Gerdlle Hiberfiibreen
Gebirgshalden wachst, deven Fuf durch Gewdfer befpiilt wird,
und va8 Urbarmachen diefer Halden ift verboten. IJu dem Um.
bauen der BVaume, welche an denfelben fiehen, ift die Bewillis
gung der fompetenten Bebirde erforderlich.«

Man fond ollgemein, daf die Borfdriften fich auf das
Ausrotten und Holsfchlage befchranfen follten , und es ward be-
fchloffen, den goeiten Theil des §. aussulafen.

§. 5.

»Nadte, nidht aus Feld beftehende Gebirgshalden, deren
Fuf vurch SGewdffer befpiilt wird , und die bisher nicht jum Weid-
gange benust worden, follen allmdlig vou den Cigentbiimern oder
vort Den Gemeinden, in deven Marfen fie liegen, mit Weiden,
Aspen, Crlen und Gefirduchen bepflanst , und wdbrend der erften
Sabre nach der Unpflansung derfelben fein fleines Vich daranf
sur Weide getrieben werden.

Angenommen,

§. 6.

»Dicienigen Stellen der Gebivgshalden, welche bereits von
dem an dem Fufe derfelben vorbeifliefenden Gewdffer unterfref:
fen worden, follen, gu Bermeidung von Crdftiirsen, durdy jwect-
dienliche Bauten vor fernerem Schaden gefichert werden,©

€6 rurde bemerfr, daf die Borfdyriften fir Bauten ju all-
gemein fei, und auch gefagt werden miifte, auf weflen Koften fie
ausgefiibrt werden follen.  Cine Meinung ging anf Auslaffung

ded §.  Cndlich rard befchloffen: denfelben su nochmaliger Bor-
berathung guriicEsufenden,

§. 7.

- »Waldwaffer, die bei frarfen RNegengtiffen g1 verbecrenden
Stromen anwachfen, follen allmilig durch gecignete Suer » oder

4

—tn

%rogtfd)‘!vcmn und Uferverficherungen moglichit unfchadlich gemacht
werden. .

Wurde mit Str Abdnderuna angenommen, daf fatt der Worte:
geeignete Quer. oder Tromfdmwellen, gefest werde:
swedmdafige Bauten,

§. 8.

»Die Cigentblimer von Giitern, die an Gewdffern liegens
diirfen ibre Ufer auf eine fiir Andere unfhadliche Weife fichern:
e ift ibnen aber unterfagt Scupfidwelen an denfelben angule.
gen, oder befannte Korreftionshinien ju verbauen. Dergleichen
ordnungswidvige Werfe follen jevitore, und die, weldhe fie ange.
Tegt, su dem Criape der Kofpen und des Schadens angebalten
werden, der durch diefelben verurfacht worden. Wirflich betdes
bende Schupfichwellen, weldhe bereits Schaden verurfacht, follen
verbauen oder abgebrochen werden. ¢

Berfchicdene gemadyte Vemerfungen geigten, daf die BVors
fchrifeen theils su unbetimme find, theils su weit gehen, €3
ward befchloffen, den §. unter dem BVorbebalt angunchmen, daf
die Anlequng und der Beftand von Schupfidhwellen nur in fo fern
ju verbicten fei, al8 fie entweder unmittelbar Sdaden verurfa-
chen oder fpdter nacheheilige Folgen bhaben fonnten.

§. 9.

»Dicjenigen , weldhe su der Uaterbaltung von Dammen vers
pflichtet find, follen, fovicl miglich, das dasu nothige Gehdlze
vorsugsocife dem Ufer des Fluffes, oder ves Waldwaffers entlang
pflangen, deflen Schwoelien fle ju unterbalten bhaben, und ibre
Anpflangungen gebbrig phegen,

Das Baudepartement wird diefe Fiirforge fiir dicjenigen
nacen Reiggriinde trefen, welche dem Staate angehoren.“

Wurde nadh einigen Bemerfungen angenommen,

§. 10,

»Nadhlagigleiten in der Unterhaltung der Dammiverfe, und
vechtowidrige Ausdebnungen derfelben . durdd welche das Bett
ded Gerwdffers verengt wird, follen nach vorbergegangencr fruchts
Tofer Aufforderung, die Sachen in auten, oder in den friiheren
Sutand gu verfesien, anf den Befehl ded Baudepartementes, auf
Unfoften der Bflichtigen, in guten, oder in den friiheren Juftand
verfest werden: dem Redhte des Aufgeforderten unvorgreiflich,
vie Frage wiber feine Verpflichrung su der Unterbaltung ves Dams
med, oder feine Befugnif denfelben auf dicjenige Weife su bawen,
llmfs er e8 gethan, durd) den Adminifrativrichter benrtheilen gu
affen.

Die Befiper der anftofenden und der gegeniibergelegenen Giis
ter follenn fede Nachlafigleit in der Unterbaltung der Ddamme,
und jede unbefugte und nachtheilige BVerdnderung an folchen dem
Regicrungsftatthalter anseigen.©

Ueberbaupt fand man den §. gwedmdfig, aber theils die
Revattion nidht gany angemeflen, theils den lesten Theil wo
nicht tiberfliiffig, doch ju weit gehend.

Demnad) ward befchloffen:

1) Grftere dabin abjudndern, bdaf die Worte audgelaffen wer-
den: durd) weldhe das Bette des Gewdffers vers
engt wird, und dagegen nach recheswidrige su feren
oder {dhadliche.

2) Den lessten Theil ebenfalld abjudndern.
(Fortferung folgt.)

[



Nro. 12.

Perhandlungen

(]

Gropen Rathed der Republif Bern

Bern, den 3. Mdry 1831L
(Offigiell)

(Fortfesung der dreizehnten Sipung.)

Wafferbaupoligei,

§, 11,

«Da fih filr die Waferbauten feine allgemeinen Regeln
aufitelen laffen, fo wird das Baudepartement dafiiy Sorge tras
genn, daf die in einem Flufrevier ju veranfraltenden Avbeiten
von minderem Belange unter der Leitung feiner Angeftellten,
und die von groferem BVelange unter der Leitung ded obrigkeits
- lichen Schwellenmeifterd ausgefiibrt werden.«

Angenommen,

§. 12,

2eded Kirchipiel, innerhalb deffen Marfen grofere Gewdfer
oder Waldwaffer fliefen, foll cinen tichtigen Mann sum Auffeher
fiber diefelben beelen, um fowobl bei gewdbhnlidyen, als bei au-
ferordentlichen Vorfallen die erforderliche Hiilfe bei der Stelle
su baben.

Das Baudepartement wird cine Fnftruftion filr diefe Auf.
feber abfaffen, und diefelben daviiber in Geliibd nehmen laffen.©

Wurde mit der Redaftionsverdanderung angenommen , daf
gmif«ﬁcn die Worte foll und einen ecingefchaltet werde: wes
nigfens,

§. 13,

Sm die Befdidigung der Damme und der Uferbefeffiguns
gent gu veemeiden iff verboten:

a. mit jwei oder mit mebreven ancinander gebingten Flofen
firomabwdrts su fabren.

b. den Flofen oder Stammen, deren Linge fichen und dreifig
Fuf und mehy Dbetvdgt, om breitern Orte mebr als acht
Fuf Breite ju geben s

c. den Flofen aud Ivamel ., Ried - oder Rafenboly, deren
Sdnge fechs und dreifig Fuf und weniger betrdar, am brei.
tern Ende mebr ald swolf Fuf Breite su geben s

d. den Flofen aus Ladenbols, gleichviel ob von grifern oder
vou tleinern Stammen , am breitern Ovte mebr als viers
sebn Fuf Breite ju geben,

e. Flofe mit Dachlatten oder Schindeln su belaften,

BVon den Verboten unter Litt. a., b., c. und d. find
auggenommen , Flofe, welche auf der Aare gwifchen Thun
und dem Murgenthal fabren: fiir diefe Strafe fonnen Flofe
von beliebiger Lange und Breite gebraucht werden,

f. thscﬁ(zﬁtfd)i), deren Durchmefer iiber swolf ol balt,
su flofen s

g. beim Nufwdrtssichen der Schiffe durch Menfchen oder Thiere
die Recwege gu verlaffen , und mit den Schiffspferden anf
bolernen Dammen oder Sparen auf die Schiffe su warten,
oder auf folchen Werfen auszuruben,

Die Sehiffer und Flofer baften fiir den Schaden, der durch
ibr, oder durd) das BVerfchulden ihrer Angeftellten an den Ufern
oder an den Dimmen der Fliiffe verurfacht wird (C. 964).¢

Der §. wurde mit folgenden Bemerfungen su anderer AO-

faffung guriictgefendet

1) daf obne in die verfchicdenen Arten von Fliiffen emz,utre.m,
ibre Breite fe nach vder Lange beftimme werde.

2) Daf ftatt Litt. c. gefagt werde: €3 fei erlaubt, Flofe mit
Latten oder Schindeln su beladen,

3) Daf man etwad wegen des Anbindens derfelben vorfchreibe.

4) Daf fiir das Brennbholy der Durchmefier von 12 auf 18 Joll
vergrofert , aber bingegen beftimme werde , wie lange fol-
d;es im Waffer bleiben diirfe.

§. 14,

»Beim Aufwdrtsgichen der Schiffe follen dicfelben an Or-
ten, wo der Strom cinen regelmafigen Lauf bat, und die Ufer
ordentliche RecEwege darbicten, foviel miglich mit dem Steuer-
ruder und nicht mit der Schalte geleitet werden,“

Angenommen.

§. 15.

»afferbauten , die ciner gefenlichen Vefimmung, oder einer
AUnweifung des Baudepartementes jumider untcrnommen worden,
follen auf BVefeht des Baudeparvtementes auf Kofien ded Vau-
fuprers unterfucht, und, wenn ¢s fich aus dem Befund crgibt,
baf fie nachtheilige Folgen haben fonnen, auf Koften chendefiel-
ben weggefchafit werden.”

Angenommen,

§. 16.

»Die BVerriicCung, Wegnahme obdey IJerfiorung der in den
BVetten der Gewdfier, oder auch anderswo, jum Bebuf von Waf-
ferbauatbeiten aufgeftellten Signale, Picete , Pfiable , Wafferpe-
gel und dergleichen, fo wie auch die Vefchadigung der Damme
foll , fe nach den Umfdnden, mit einer Bufie belegt werden, die
von fiinf Franfen, bis su cin taufend Franfen, und bei erfchwe-
renden Umpdnden, mit einer Cnthaltung im Juchthaufe, die von
drei Monaten bis auf ywei Fabre anfeigen fann,  Ueberdieh it
der Urheber des Freveld su dem Crfase des verurfachten Scha.
dens su verurtbeilen; ift derfelbe unvermogend die Bufe ju be-
soblens fo ift diefelbe in eine Gefangnifivate umsumwandeln.©

Der §. wurde suriicgefendet, um:

1) Aus dem su Anfang febenden BVerbot einen befondern §. iu
machen.,

2) Die BVergeben und Strafen auf Adbuliche Weife wic im
Strafiengefes ju flaffifisiven, -
§. 17,
»Das Feuern auf holzernen Sporen oder Dimmen (Schwel.
fen) ift verboten.“
Angenommen,



§. 18.

SWiderbandlungen der in dicjem Gefege enthaltenen BVors
fchrifren find, den Fall ausqenommen , Uber welchen der §. 16
cine Venimmung enthdlt, mit eincr Bufe su belegen, die, je
nach den Umitdnden, von finf Franfen, bis ju swei hundert
Franfen anjeigen , und unvermigenden Falled in eine Gefan.
qenfchafesfirare umgewandelt werden fann: iberdich foll der Urs
beber der Widerbandiung jum Criape des verurfachten - Sdas
dens und ju der BVegablung der Koten verurtheilt werden.  Die
cine Hilfre der Bufe fillt dem Verleider, und die andere Hiifte
dem CStaate an“ )

Wurde guriicEgefendet um mit §. 16 in BVerbindung gebradyt
s werden.

§. 19.

»Das Vaudepartement wird iiber die Vollgichung diefed Ge.
feges wachen, Die fiir den Strafen- und den Wafferbau ange-
frellten BVeamten und Arbeiter, die Forftbeamten, die Holzhirten,
die Landjager und die Poliseidiener follen bei ihrer Picht jede
ibnen beFannt getwordene Widerbandlung deffelben dem Regies
rungsftattbalter, ober dem . jundchit wobneaden Unteriiatthalrer
angeigen , und diefe dafiliv forgen, Daf der Urheber sur BVevant.
wortung gegogen werde.

Angenommen.

§. 20.

»Diefes Gefep tritt vom '
auf cine Probegeit von fechs Sabren in Kroft.  Daffelbe foll
in beiden Sprachen gedruct, auf dbliche Weife befannt gemadyt,
und der Sammiung der Gefese und Defrete einverleibt werden.

Gegeben u, f. w.©

G5 ward befchloffen , daf Feine Probeseit vorsubebalten und
bei BVorlegung der definitiven Redaftion der Jeitpunft ded in
Krafteretens ju beflimmen fei.

Auf die Anfrage wegen ju machender Rufdge gefchaben fol-
gende Antrdge, die erheblich erfldrt wurden: '

1) Dag Vaudepartement fei su ermichtiaen, da wo ed dief no-
thig finde, Normalbreiten fiiv die Flufbetten ju beflimmen,
2) @3 follen die befiebenden BVerordnungen diber dad Fldfen
von Brennboly unterfucht, und die fich yweckmafig seigenden
Vorfchriften in das vorlicgende Sefes aufgenommen werden,

Yiersehnte Sisung.

Mittwoch, den 26, Hornung 1834,
(Bormittags 9 Uhr.)
Prafidvent: Herr Landammann Fellenbery.

Das Protofoll der gefirigen Sisung wnrde verlefen und gt
geheifien, ,
Dic nacdhgenannten an den Grofien Rath gelangten BVorftel.

Tungen wurden dem Regicrungsrath sur Unterfuchung gefandt ;

1) Bon Schwellenpflichtigen an der Emme und FIfis, aus dem
Nmtsbesirf Signau, dber den Cnrwurf des Gefeses iiber
tie Wafferbaupolizei.

2) Unfuchen der BVodenzinspflichtigen von Neuenek, durch den
Amtsverwefer von Laupen, daf ibr cingereichtes Begebren:
dic Bodensinfe fatt nach dem Freiburger - nach dem BVerns
mif ju liefern, unteriucye werden mochte; und ~

3) Bittfchrift mehrever Anwobner am Bielerfec, Daf die Ab.
gabe auf fremden Branntwein und Weingeift erbobet wets
den modhte.

Der am 21, Februar verlefene Anzug des Hra. Stadhli, in
Detreff der Behandlung von Anziigen und Mabnungen, wurde
ru;fﬁcbtlicb der Frage wber deffen Crbellidfeit in VBerathung
gefent,
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Sualeich wurde der bamaré vom Prdafidiom gemachte Antrag
s Unterfuchung der sur Sprache gefommenen IJweifel verlefen.

Siir die Srbeblichieitderfldrung wurde angebracht, die am
21ften ftattgefundene Distuffion babe gegeigt, daf iiber den Sinn
ded §. 53 der Berfaffung und §. 54 des Reglemented, o wie
fiber die Frage: in wie fern fie mit einander dbereintimmen oder
nicht 2 febr abweichende Anfichten berrfchen, weswegen cine Un.
terfuchung durch Regicrungsrath und Sedhssebner nothig fei, in
Folge welcher dann allfdllig das Reglement ju erliutern wire.

Dagegen wurde cingewendet, man habe fich in der criwvibne
ten Disfuffion binlinglich verfidndigt; ¢o fei feine weitere Un-
terfuchung nothig, und wenn je ein Wideripruch swifchen BVor.
fdyriften der Berfaffung und des Reglementes vorbanden wdre,
fo miiffe obne allen Smweifel die evfieve sur RNichtichnur dienen.

4t Hicranf ward befchloffen, den Angug nicht erbeblich su cr-
aren.

Stun wurden sroci andere Angiige, ebenfalls in Betreff ihree
Crbeblichfeit , in Berathung gefest , namlich:

1) Der am 5. Degember 1833 verlefene des Deren Negicrungs.
ftattbalters Miiller, iiber die Cinfuhr und den Gebraud) ves
frangofifchen Branntweingd, die cv vermittelt ciner bHobern
Wnflage su vermindern wiinfchte.

2) Der am 21, Hornung 1834 verlefene des Hrn. Watt, fiber
die unabme des Branntweintrinfens und veffen frddliche
Folgen mit dem Schluf: ,der Grofe Rath mochre dem
»Regierungsrath den befrimmeen Aufrrag geden, durd) alle
onur miogliche Mittel dem Land und Leute verderbenden

»Branntweintrinfen Sinbalt thun ju fudhen.© — Welcdpem
Sdluf dann noch cinige ju treffende Mafnabmen bergefiige
waren,

Diefer Gegenftand ward ciner umfaffenden Distuffion unter-
worfen, in welcher man fowobl vou dem finangielen als vom
moralifchen Gefichtspuntt ausging, und auch alle dabei in Bes
trachtung fommende Jweige der Staatsvermaltung ing Auge fafre.

Endlich wurde befchloffen :

1) den Angug des Hrn. Watt erheblich su erfliren und dem
Regierungdrath sur Unterfuchung ju fenden.

2) Den Anjug ded Hrn. Miiller nicht erheblich gu erfliren.

Feener wurde einer Berathung tiber die Srheblichfeit unter.
worfen , der am 13, Fuli 1833 verlefene Angug der Hrun. Bel-
richard und Ruedolf, diber die vom diplomatifchen Departement
getroffenen Berfligungen in BVetvef§f der von mebrern Gemcinden
ded Umtesbeyirs Courtelary eingelangten Begebren um Vereinis
gung mit dem Amtesbegivf BVicl.

Auf die von Herrn Schultheif Tfharner gemachte Anseige,
dafi diefe Angelegenbeit vom NReglerungsrath behandelt worden
fei, und darviiber dem Grofen Rath cin Bericht werde eriartet
werden, wurde befchloffen, den Anjug niche erbeblich ju crildren,

Cin Vortrag der Juftizfeftion des Fuitiz. und Polizeidepar.
tements gab Bericht diber eine an den Grofen Rath gelangte
und am 30. Mdry 1833 bdem Regierungsrath sur Unterfucung
gefandte BVorflellung von ehemaligen Mitglicdern der jur Jcit der
Mediationsverfaffung beftandenen Wablunft Oberbipp.  Diefe
batte vermidge des ibr jmitebenden Nechtes im Fabr 1811 die
Cenfur gegen cin NMitglied des Grofen Rathes ausaeiibt, das.
felbe abberufen, und an deffen Stelle ein anderes Mitglicd er.
nonnt.  §n Folge der deshald vom damaligen Staatsrath vor.
genommenen Unterfuchung wurden aber alle diefe Verbandlungen
vom Kieinen Rath alg unformlich und ungiiltig erfldre. Hievauf
veichten 56 Mitglicder der Wablzunft eine BVorfiellung gegen
diefe Verfiigung ein, und nun wurden fie in Anwendung cines
@efesses vom 15. Fenuar 1801 diber die Form von BVorftelungen
poligeirichterlich su einer Bufe von Fr. 5 bis 50 verurtbeilt.

Bei diefer Sadhlage ging der Schluf der nunmehrigen Pe-
tenten dabin:  ,daf der Grofe Rath fene Sentengen annullire,
»und entfcheide, ob nicht den Unterseichnern fiir die begablren
»Dufen und Koften einige Sntfdhidigung gebiipre 2¢



Dag SJuftizdepartement und mit {hm der Regierungsrath fand,
daf swar mit vicler Strenge, fa fogar mit Willfir gegen die
Mitglieder der chemaligen Wabliunft Oberbipp verfabren worden
fei , aber dennoch die Verfligungen der damaligen legitimen Re-
gierung nicht angegriffen mwerden diivfen , und von einer NReftitu.
tion der Bufen um fo viel weniger die Rede fein fonne, da fie
nicht in die Staatsfaffe, fondern ind Armengut der Gemeinde
gefloffen feien., ~

Dicfen Anfichten pflichtete auch der Grofe Rath bei, und ¢f
ward befchloffen: in die Reflamationen der Bittfeler nicht ein-
sutreten,

Fhnfsehnte Sikung.

Donnerftag den 27. Hornung 1834,
(Bormittags 9 Nhr.)
Brafident: Serr Londammann Fellenberg,
Dag Protofoll der gefirigen Sigung rurde verlefen und
gut gebeifen.
Bom Prafidivm wurden einige dem Grofen Rath sugefom.
tene Bortrage des Regicrungdrathd anf den Kangleitifdy gelegt.
Solgende BVorftellungen in Betvef ves Gefepesentwurs iiber
bag Tellwefen tourden dem Regierungsrath jugefandt um der
Sammlung ver fibrigen iiber diefen Gegenfrand beigefiigt su werden,
1) Der Gemeinden Spiey, Crlenbach und andern.
2) Der Gemeinden Srlenbach und Diemtigen.
© Hierauf ward der
Cutwurf cined Gefepes iber die Stempelabgabe
in Beratbung genommen, -welcher den fammtlichen Mitglicdern
gedruct mitgetheilt worden war,

< Aus diefem Grund ward ju-Criparung der eit befchloffen,
vaf nicht der gange Entwurf, fondern immer: blof der betreffende
Hrtifel vevlefen werden folle.
Die BVorfragen fiber das Cintreten und die artifelweife Ve
bandlung wurde bejahend entfchicden,
Cingang
Der Grofie Rath der Republif Bern,
Gn Betrachrung der Rothwendigeit einer Revifion der be-
fiechenden Gefere diber die Stempelabgabe,
befdhlicht:
§. 1.
Auf dem bernifchen Papierfempel it das Standeswappen
and die Angabe d¢s Preifes des Vapicrformats ecingegraben.«
Obne Bemerfung angenommien,

§. 2 und 3 wurden yufommen in Umfrage gefept.

2Der gange Bogen ift auf jedem dev beiden Bldtter mit dem
pwei Bagen - Stempel, und dad Duartblatt an poei, einander
aeqentiberftehenden, Ecfen mit dem 5 Rappen. Stempel bedructt,
Der cine und der andere fonnen entzwei gefchnitten, und auch
als balbe BVogen oder aly Ofrabbldcter gebraucht werden; diefes
mug aber fo gefchehen, daf jebes cingelne Blatt deu Stempel trige”
§: 3
2Das Stempelamt foll das Stempelpapier durd) die Amtfchrei-
Gereien und durch vic vou ibm angetelten BVerfaufer verfaufen laffen

den gangen Bogen um Lh. 4.
den balben Bogen Bp. 2.
dag Quartblatt Pl
a5 Oftavblatt um . Rp. 5.

Gefallene Meinungen wollten theils vie Stempelgebiibr fife
gange Bogen von By 4 aqf 3, theils itberbaupt den gangen An,
fap berabfepens andeve wiinfdhten die Befimmung der verfdies
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benen Grifen in Quadratyollen, Ueber das Jer{chnciden wiinfchte
man eine deutlichere Redaftion. Der erftern Meinung margd%e;
doch nicht beigepflichter und der §. ward unter Vorbebalt von
Redaftionsverbefierungen angenommen,

§. 4.

. 2008 Stempelamt witd auf BVerlangen unbefchricbenes Pa-
pier und Pergament, und Schriften, die weder unterfchrieben,
nody mit cinem Siegel verfehen find, gegen Cricgung der Gebiihr,
die ihrem Formate angemeffen ift, mit dem Stempel begeichnen,©

Angenommen,

3u Bercinfachung der Berathung wurde entfchicden, daf die

Unterabtheilungen befonders behandelt werden follen,
§. 5.

»Dem Stempel find untervorfen :

1) »Die Schriften, weldhe in dem Canton jum Beweis von
Rechten und Berpflichtungen abgefaft werden, wie Bertrdge,
et&tfettgt(gc}Btl!cnﬁvcrorbnungen, Gyriiche, Jeugnific und Sdheine
aller Are.“ ‘

Wurde nad) einigen Bemerfungen Gber die Scheine anges
nommen.

2) »Oic Abfehriften und die Aussiige aus dfentlichen Regi-
fleen, Manualen und Lagerbiichern, und alle Aften die ciner amr-
lichen oder notavialifchen Deglaubigung oder c¢iner amtlidyen
Bewilligung oder Legalifation bediirfen.”

Wnrde mit der Redaftionsverdnderung angenomment ¢

a. dafi das Wort Bewilligung ausgelaffen werde.
b. ”@aﬁ alg Kenneichen angegeben werde: BVefimmung ju
offentlicher Beweistraft,

3) »Die Aften in freitigen und niche freitigen Juftipfachen,
mit Ausnabme derjenigen, welche filr Parreien crrichtet werden,
die in ibrer Rechtsfache das Avmenvecht geniefen.”

Angenommen unter BVorbealt einer Himveifung auf die ge-
fenlichen Befimmungen iiber das Armenvecht,

4) ,Die Rechnungen, Bittfchriften und BVorfelungen, die
ont Regierungs - oder Gemeindsbebordén gerichtet find.  Bei
amtlichen Gfiterverseichniffen, wo das Vermidgen dic Summe von
Gr. 200 fiberficigt, it blos das Doppel , welches den Srben 3u.
geftelie wird , auf Stempelpapice auszufertigen.” *

Allgemein wiinfchte man Bittfchriften und Borfellungen an
Gemeindbeborden ausjunchmen. Cingelne Meinungen gingen ouf
Auslaffung der amtlichen Giitcrverseichnifie, oder Betimmung
cined Minimums von Fr. 2000 oder Befchranfung auf das reine
Bermbgen. — Auch wurde anfmerffam gemacht, daf Péfie aus-
gelaffen feien.  Auf ctnige Bemerfungen wurde ermwicdert, af
alle Ausnabmen im §. 14 entbalten feien. Cudlich ward be-
fehlofien » den §. unter folgenden Bedingungen aftChies ¢

a. Daf Gemeindbebirden anssulaffen feien.

b. Daf riicfichtlich ver amtlichen Giiterverseichnific die Ab-
faffung verbeflert werde.

c. Daf man an cinem f{didlichen Ort auch die Pdffe in die-
fen §. aufnchme,

5) ,Die Fubrbriefe von Waaren die verfendet werden, dic
Suittunaen oder Smyfanasbefcheinigungen von Geldbetrigen und
vie im Lande audgetelten Weehfel und Anweifungen ju. Srbe-
bung von Begahlungen, wenn der Werth dev Sache, die ihren
®egenftand ausmadht, Fr. 20 diberfreigt.”

Gefallene Meinungen  wollten Ouittungen gang  audlaffen
oder das Mirimum auf Fr. 40 fepen.  Dev Artifel wurde aber
mit dem Borbebalt angenommen, die Redaftion dabin ju verbef-
fernn, daf bier blof von der Vorfdyrift ded Stempels die Rede
fein und der Ausnabmen crft im §. 11 Crwibnung gefdyehen folle,

6) »Die Plane und die Jettel von bewilligten Lotterien, die
Wochenbldtter und dic Ieitungen, die im Lande gedrudt und

ausgegeben werden, Ddie Antiindigungen und Bevichtzettel durch
die cin Grwerd begoedt wird , und die Karvtenfpiele.”

1eber den Nupen der Wochenbldtter und eitungen ward



pieled angebracht um Ddie Wiuung s untertiipen, daf fie vom
Stempel ju befrcien feien.  Sn Betveff .der evfiern war man
giemlich einverfandens aber nicht o vidffichtlich der Jeitungen,
pon denen andeve Meinungen glaubten, fie follten billigermweife
cben forwobl mit der Stempelabgabe belegt werden ald die Schrif-
tenn, deren federmann fily feinen BVerfebr und fiir die Wabhrung
feiner Rechte bedarf. Ferner herefchte Berfchicdenbeit der Mei-
nungen iiber die Frage: ob dber die inldndifchen und auslindi-
{chen Seitungen dag gleiche su verfiigen fei oder nicht? Sndlich
watd befchloffen den, Nrtifel dabin absudndern, daf

1. bdie Wochenblatter ausgelaffen werden.

2, Die im Kanton gedruckten Jeitungen dem Stempel nicht ju
untevwerfen feien.
Fremde Jeitungen gwar mit dem Stempel belegt aber im
Kall von Regiprositdt davon Defreit werden follen.

§. 6.

»Bont Schriften, die dem Stempel unterworfen find und
denferben nicht tragen, follen weder beglaubigte Abfchriften ge-
macht, nodh foll cine foldhe Tegalifive werden,“

Angenommen,

3.

§. 7.
»Die Stempelgebiiby von Seitungen und Wochenbldtern ift
feftgefent :
a. Beitungen, weldye im Santon gedructt und audgegeben werdes:
Won jeder beraustfommenden Rummer 1 Rp., alfo quartalis
ter Rp, 13.¢

aut wegeu ded Entfcheids dber §. 5 Art. 6 weg.

b. »3eitungen, die auferhalb des Kantons, aber in der Schiveiy
gedruct werden:

Wit einer Meinung: Fir fedesmal, fo oft fie in ei-
ner Woche berausfommen, von einem Foliobogen, viers
telidbrlich 2%, Bs.; von einem Ouart - odcr Oftavbo.
gen, vievteljabrlich 11, Bs.

Mit ciner gweiten Meinung: Fiir jedesmal, fo oft
fie tn ciner Woche berausfommen, obne Unterfchicd
ves Formatd, B, 2.4

Borerft ward ent{chieden, daf die auferhalb ded Kantons
aber in der Schweiy gedructen Ieitungen nicht gleich wie fremde

belegat werden follen,  Dann entfchied man fich ferner fiiy die
sweite Meinung.

c. yFremde Zeitungen besablen vievteljdhrlich, wenn ﬁe mebe
als drei Mal in der Woche hevausfommen:

Fiir das %oltoformat . . Fr. 3.
~ Giir vas Ouartformat oder ermerc%ormate %r 1. B8. 5.
Wenn fie hochtens drei Mal in der Wodhe berausfommen:

Qv dag Folioformat . . . o Fro1 B 5
Fiir dag Ouartformat oder fleinere %ormatc . BB TY

Die Stempelgebiibren fiir die fremden Jeitungen werden von

dem Vorbureau , bei welchem dafiir abonnivt wird , gegen einen
Empfangichein erboben s das Finangdepartement wird die Anord-
nung 3 der %egtebung der Stempelgebiibren fiir die {hweizeris
fchen Jeitungen treffen,

Die Gefandeen fremder Macdhte, die bei dev Cidgenofienchaft
beglaubige find, baben feine Stempelabgaben fiir die Jeitungen
3u begablen.©

Rach verichicdenen Crrterungen ward befchloffen:

1) Keinen Unterfchied in Betveff ded Formates su machen,
2) Die Gebiibr fiir die 3 Male und mebr Herausfommenden auf

viertelidbelich Bis. 15 und fiir die weniger oft beratgfom.
menden auf BB, 7% ju beftimmen,

Das Wort fchweigerifden aussulafien,
§. 8.
»Die Stempelgebiiby fiv Anflindigungen und Berichtseddel,

3)
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durd) die ein Criverd begwede witd, diein dem Kanton ausgege.
bewr werden , it feftgefent:

Fir den Foliobogen . . 2 Ry.

Fiir fleinered Format . . . 1 Rp.“

Angenommen mit Cinfchaltung des Wortes ,und nach b¢
smwedt wird.«

§. 9.

»Die Kartenfpicle find einer Stempelgebiibr von 1 B, per
Spiel untermworfen,

Berfauf und Gebrauch ungeftempelter Kavtenfpiele find ver-
Botett und nach Anleitung ded §. 17 u beftrafen,

Der Handel mit geftempelten Karten an figen Berfaufsorten
ftebt Sedem frei, unter der BVedingung, baf der Betreffende fein
Borbaben sum BVoraus fdriftlich, und mit Aungabe des daju bes
fimmeen figen BVerfaufdortes dem Stempelamt anjeige, und diefe
Crildrung alle Sabre sum voraus, und swar fpdteftens im De.
sember fiiv das folgende Jabr erneuere, fo lange er den Berfauf
fortzufesen gedentt.

Die Kartenverfaufer fonnen die noch ungefempelten Spiels
favten DBegichen, wober fie wollen, und gleiche Vefugnif baben
auch alie Privatperfonen; allein beide follen ihre besogenen Spicls
farten ausfchlichlich an bas Stempelamt ju ibren Handen adrefs
firen lLaffen, und fie dort nach gefchebener gefenticher Stemplung

ungefdumt und gegen Crlag der Unfofien und der Stempelgebiiby
abbolen.«

€3 fielen Meinungen fiiv Crhohung dev Abgabe abey fie wuy-
den widerlegt, und es ward befchloffen, bei dem Dispofitiv ju

verbleiben, aber bmgegen folgende abgednbderte NRedaftion ongu-
nehmen:

§. 9. Die Kartenfpicle find ciner Stempelgebiibr von 1 B,
per Spicl unterworfen.

DOer Berfanf und der Gebrauch ungeffempelter Karvtenfpiele
ift verboten und nach Anleitung des §. 17 su beftrafen,

Der Handel mit geftempelten Karten an fizen Verfaufsorten
flebt Jedem frei, unter der Vedingung daf der, weldher denfels
ben su filbren gedenft, fein Borhaben fchriftlich mit Angabe ded
dagu betimmeen ficen BVerfaufdortes dem Stempelamt angeige, und
diefe Crildvung alle Fabre fpdteftens im Degember iy das ol
gende Sabr ernencre , o lange cr diefen Handel flibrt.

Bertaufer von Spiclfarten, fo wie die Privatperfonen die
ungepemypelte Spiclfarten begichen, die einen wie die andern fol-
len ihre Spiclfarten audfchlicfend an das Stempelamt su ibren
Handen adreffiven laffen, und fie dort nach gefchebener Stemplung
ungefaumt gegen den Crlag der Unfoften und der Stempelges
biibr abbolen, .

Bevgleichung der bisherigen Jeitungstavife gegen die
newen Borfdlage.

Bigheriger Grite Sweite
Karif. Meinung. Nieinung.
A. Snldndifche Seitungen (quartaliter). :
%o[tofutmat, ;%ogm, per mummer 26 %’v % 13 9. 13 Ry.
Quattformat, 1 !Blatt, m mummer 13 " } 13 -
26 = 2 #
B. anbcve fcbmeiy,ertfd)e 3ettungcn
Folioformat, per Nununer . . 50 « 25 . 20
Quartfntmat/ ver Summer . . . 25 - } 12%& :
C. Frembde Beitungen: -
1. Tdglich erfcheinende. )
Folioformas (quartaliter) 40 Bb. 30 Bh. 30 B,
Quartformat . . . . . . . 20 = 5 15
Oftavformat . . . . . . . 10 = § 15 - »
2. Drei oder menigcr Mal per Woche
erfcheinende.
Folioformat . . . . . .20 = 15 =« 15 =
Duart - oder fleinere Formate . 10 - 7Y - TV
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Nro. 13.

Derhandlungen

¢

@t‘vﬁcn %)tatbcz% dey Republif Bervn

Bervn, den 6. Mdry 1834

(Offigiell)

= >

Sedssgehnte

Sisunag

‘{s’feitag den 28, Hornung.
Brdfident: Herr Sandammann Fellenberg,

Dag Brotofoll der gefirigen Sipung wurde nach deffen
BVerlefung gutgeheifien.

Bwei Vortrdge des Regierungsraths iibey %aturattfatwnen
wurden auf den Kangleitifch gelegt,

Folgende BVorfielungen wurden dem Regierungsrath juge.
fandt, um.fe nach ibrem Gegenfrand daviiber u verfiigen oder
Bevicht su erftatten,

1) Bittfchrifr des Jofeph Ludwig, Hutmacher , von Mediafch
in Siebenbiivgen, und ber Katharina von Siebenthal, beide
von Gaanen , vom 30. Fenner lepthin, fammt Schreiben
%qlfperru Regicvungsitatthalters von Saancn und neun

eilagen,

2) DBittfhrift ded S, R. Frey und defen Mutter Lifette Frey,
in Bern, vom 24, dief, famme Begleitfchreiben , wegen
LBerweifungsnachlaf,

3) Degnadigungdgefuch ded Jobannes Burven ju Mengeforf,
Kirchgemeinde Koniz, vom 25, dief, fommt 2 Beilagen.

4) Borftelung der Cintwobnergemeinde Hindelbant, vom 24, diek,
wegen BVevtellung von Jinsfchriften,

DOurch ein Schreiben vom heutigen Datum meldet Herr Land.
ammant Fellenberg, er babe bei Uebernabme diefer Stelle ge.
bofft, vermittelit Anjirengung feiner Krdfte den ibm auferlegten
Pichten gentigen u fonmu, nun -aber babe ev fich tiberseugt,
daf diefes ihm bei den vicien ibm su Beforgung feiner Anftalten
st Dofronl obliegenden Sefchifte unmbglich fei. Dedwegen fuche
ev bei dem Grofen RNathe wm feine Satlafung an,

Hievauf nahm Herr Fellenberg den Austritt und fibergab dad
Prdfidium dem Herrn BVigeprifidenten Memer, weldper {iber
dicfe Angelegenheit eine Umfrage eviffnete, €5 wurde entfchicden,
nicht fogleich in Das Begebren eingutreten, fondern dieh crft nach
orei Tagen, ndmlich finftigen Dienflag den 4. Mivy 3u thun. —
Hingegen wurde den Untrdgen nicht beigepflichtet, daf eine Kom-
miffion jur Unterfudhung dev Sache ernannt und von nun an die
abwefenden Mitglicder bei Siden cinberufen werden.

Nachdem Herr Fellenberg das Prdafidium wicder hibernom.
men, wurde cin Anzug ded Hevvn alt Schultheiff von Lerber ver-
Tefens, dabin gebend, -vaf dev Staat cin Opfer bringe, um den
drmernt Gemeinden dag Amtsblatt nebft der Sammiung der Se.
fee und Defrete unentgeldlich jufommen su laffen,

Dann wurde die Bevathung des Gefepedentionris Hber die
Stempelabgabe fortgefest,

§. 10,
»Die Stempelgebiihr fiir die Gefundbeitsfcheine fiir das Rich
ift beftimme:
Fiiv cinen Schein fiir cin Stid ., . 3 Ry,
soei StiicE . . 5
mehr als ywei Stiick 1 B, v
Die Cinnabme von diefer Gebiiby foll ohne irgend cinen Ab.
sug in die BVichafeFuransfaffe abgegeben , und der Bebhorde, unter
devewr Aufficht dieferbe frebt, alfdbrlich dariiber Rechnung abgu
fegt werden.”

G wurden Antrdge jur Abdnderung der Geblihr und meh.
reve auf die Vollsiebung Besug  habende Bemerfungen gemadht,
Crftere wurden widerlegt und in Vetveff der lestern ward auf
das Bergfabriveglement vevwiefen, dann aber der §. unverdndert
angenommen,

& s o s

s - » -

§ 11,

Wurde wegen feines mannigfachen Inbalts jur Behandlung
in Uebercinftimmung mit dev frangofifchen Ucberfesung in 5 Abs
theilungen eingetheilt,

1) ,Dem bernifchen Stempel find enthoben: Die auferhalb
ded Kantond verfafiten Afcen. Wenn jedoch in Folge cines fol-
dhen AftenftiicEs vor ciner hiefigen Behirde eine Bewilligung su
ertheilen i, fo foll diefe auf cinem Dbefondern Blatt bicfigen
Stempelpapiers ertheilt werden.”

Auf die gefallenen Bemerfungen wurde diefe Abtheilung an
den Regicrungsrath suriicEgefendet, um fie durch Hinweifung auf
SGab. 125 de Civilprogees su vervollfandigen.,

2) ,Die BVerpflichtungsfchriften, Ouittungen oder Befcheis
nigungen von Geldbetragen, Wechfel und Anweifungen su Crhes
bung von Besablung , Fubrbricfe und Vertrdge aller Arr, Ddeven
Gegenftand den Werth von 20 Fr. -nicht berfreigt; die Uebergas
Ben und Ablofungsbefcheinigungen von Forderungstiteln, bdie vor
der Cinflibtung des Stethpeld ausgefertigt worden ﬁub, we
fie in den Originaltitel felbit gefchrieben werden: die rein wifien-
fcf)aft[t(d)eu Beitfchriften und dic Sataloge von %udycrn und Kunft-
fachen.“

Dic gefallenen Meinungen betrafen meiftens die Redaftion ;
nuy eine weiter unten genannte betraf dag Difpofitiv.  Dennod)
wurde der Artifel suriicEgefendet, um folgende Abdnderungen in
der Abfaffung su machen

1, 3u fagen von Fr. 20 und weniger.

2, Die Worte vein wiffenfdafelich aussulaffen, und beis
suftigen niche politifche Neunigfeiten enthaltend,

3. Nach Befdheinigung dic Worte der Besablung em’
sufchicben.

Serner wurde die Bemerfung erbeblich evfldrt, daf nadh
dbem Wort Verpflichtungsrchriften cingefchaltet werde:
die nicht notavialifch audgefertiat find, und an eincr
fehicklichen Stelle im Gefess die BVorfchrift fiie die NRotare aufs



genommen werde, fur ipre BVerfchreibungen Stempelpapicre gu
gebrauchen.

3) ,Die Schriften, welche obriafeitliche und Gemeindsbe.
porden und Staatsbeomten in Umtsfachen mit cmqnber nuﬁmrcg-
fehii; die Mandate und OGutfdheine filr Requifitionen und fil
militdrifche Leiftungen s die Rechuungen iiber Kirchen - und Armen-
giiter, Wittwenftiftungen und Kranfenfaffen im Kanton ; die
Pormundichaftsrecknungen , wenn das fruchtbare BVermigen dic
Summe von 10000 Fr., und die Geldstagrodel und die amtli.
chen Giiterverseichniffe, wenn dad BVermdgen die Summe von
200 Fr. nicht dbertrifit.”

€8 ward auf ftatt gefundene Erivterungen befchloffen, bden
in dicfem Avtifel entbaltenen Ausdnabmen noch beizufiigen:

1, Rechnungen fiir Schulgiiter, Srfparniffaffen nnd gemeins
niigige Stiftutigen und Gemeindrechnungen ; Tell - und Steuer,
biicher; Ouittungen fiiv Staatsgedbiibren; Cinfchreibungen
in Grunditeuerregifter und Umfdreibungen in denfelben, und
Kavafteraussiige.
vie amtlichen Giiteroergeichuiffe, wenn das BVermogen nicht
®r. 2000 dberfteigt.

Serner foll noch anf die Bormundichaftdordnung binge.
wicfen werden, in Betveff der fiir Revormundete aufgenom.
menen Gtitervergeichnifie, weldye wie die Vormundfchaftsrech.
nungen flir cin Bermdgen von weniger alg Fr, 10600 yom
Sremypel frei find.,

Die Geldstagsrodel.

4) ,Die Lagerbiicher und Manuale der ofentlichen Behor.
dent; vie NRegifter des Perfonenftantes 5 die Kongepte und Manuale
der Notarien ; die Dittaturen, weldhe in Rechtsfachen ju Proto,
foll gegeben werden 5 die Urbare, weldhe vor der Crlaflung diefes
Gefeised crofinet wurden und obne Stemplung fortgefert werden
fonnen.“

Wurde angenommen mit der Redafrionsverbefferung, daf audh
die Hypothefenprotofolle su den Ausnahmen geboren,

5) ,Die Regifter, Handlungs » und Haugbiicher s der Vrief.
wechfel und die Spesififation von Lieferungen und Arbeiten, wel-
che den Conti beigelege werden 5 die aud der Fremde begogenen und
bier verbandelten oder quittivten Weabfelbricfe und Anmweifungen ;
die Dittfchriften uin Almofen, und die Verficherungsfcheine und
die Rechnungen {dhweizerifcher Verficherungsgefcfchafren,«

Die Worte: welcdhe den Conti beigelegt werden,
find aussulaffen ; fdbrigens wurde der Avtitel angenommen,

§. 12,

yNad) der Fallung eines crflinflanglichen Polizei - oder
Criminaluctheild foll der Gerichtfdreiber fir den Theil der NE.
ten, der feinen Stempel trdgt, ¢in Vifum an Stempelsftart mit
der Bemerfung ves Delaufs der Stempelgebiibr, in das Urtheil
cinrficen und feiner 3eit fiir vie Cinbringung derfelben forgen,
und das Cingebrachte dem Stempelamte duvch die Umefchreiberei
vervechnen laffen.«

Der §. wurde mit dem Jufes angenommen, daf obligatorifche
fdhriftliche BVertheidigungen von der Stempelgebiibr frei fein follen,

§. 13.

»Edyriften, weldhe nach der Beftimmung diefes Geferes dem
Crempel unterworfen, aber auf ungefempeltem Papier ansdgefer.
tigt und unterfchricben worden find, fonnen jwar auch nachber,
aber dann nidht mehr anders, ol gegen Besablung der vieryig-
fadyen Stempelgebiibr , mit dem Eptraftempel verfeben werden,
wobei jedoch die Bufe vorbebalten bleist, wenn die Widerhand.
lung bereits angeseigt worden.  Haben fich die Betheiligten’ in
dem Ate felbft verpflidhter, denfelben binnen 14 Tagen fempeln
au lafien, fo baben fie blogs die ordentliche Stempelgebiibr ju
bejablen » wenn fie den ALL in dev befimmten Jeit dem Stems
pelame einreichen.

Wurde nach cinigen Bemerfungen angenommen,

o

3.
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GSiebengehnte Sisung.

SGounnabend den 1, Mary.
Prafidvium des Heven BVigeprdfidenten Mefmer.

Das Protofoll der gefirigen Situng wurde nach ciner ange.
brachten Berichrigung gutgeheifen.

Die Berathung des Sefesesentmurfs iiber den Stempel
ward fortgefest. ’

§. 14,

»Die Staatd- und Gemeindsbebirden und die Prafidenten
und die Schreiber devfelben, die Regicrungsfatthalter, dvie Un.
tergerichte und die Finangbeamten follen bei ibrer Amtspflicht
darauf adhten’, daf dicfem Gefes Gentige gethan werde, und
Feine dem Stempel untermorfene Schrift, die ibnen auf unge-
ftempeltem Papicr jur Hand fommt, abnebmen, weiter befor-
dern oder ciner Behorde vorlegen, fondern diefelbe, wenn ef
nicht eine Bittfdhrift oder cine Vorfiellung ijt, der fompetenten
Beborde fibermachen, damit der Widerhandelnde jur Strafe ge-
gogen werde“

Wurde unverdndert angenommen.

9. 15,

»Decienige, weldyer cine dem Stempel unterworfene Schrift
auf ungetempeltem Papicr ausfeldt, und derjenige, v deffen
Guniten dicfe Schrift ausgefelt worden, und dev fie auf diefe
Weife angenommen bat, follen mit Augnabme der im §. 13 be.
ftimmten Fdlle , jeder ju eincr Bufe von dem fiinffachen Werthe
der Gtempelgebiibr fliv das 4u der Sdyrift gebrauchte Papicr
verurtheilt werden.  Dicfe Strafe findet auf die Anusiteller von
Bittfchriften und Vorftelungen feine Anwendung; dergleichen
Cdyriften follen von den Behdrven lediglich nicht beachtet werden.«

Wurde it Beridhtiqung eines Druckfehlers angenommen,
vermictelft welcher face fiinffach gefestwerdenfoll fiinfsigfach.

§- 160

S »Der, welcher die von {hm Herausgegebenen Jeitungen, Wo.
chenblitter, Anfiindigungen nnd BVerichtseddel dem Stempel ent.
sogen, foll ebenfalld mit ciner Bufie beftraft werden, die fe nach
e Umitdnden von 10 bis 40 Fv. anfieigen fann, Die Stems-
petvertdlichung ift nach den vorbandenen Gefesen durch das Kris
minalgericht su beftrafen.”

Auf die diber dicfen §. gefallenen BVemerfungen und Antrige
ward befhloffern, denfelben. mit folgenden Modififationen angu-
tehmen ¢

1) Daf dfe BVorfchrift fiber die Wochenbidtter und Jeitungen
ouf die nicht im Kanton heraustommenden befchranke werde.

2) Daf im lepten Sas gefagt werde: die Stempelverfalfchung
fei durch den fompetenten Richter su beurtheilen, und weil
die Kriminalgefepe nicht allgemein befannt find, die cin-
fchlagenden bicr angefiibrt werden.

Abfimmung:
Fie Ree. 4, . L L L cinftimmig,
Fur Nro. 2, . Mebrbeit,
§. 17,

»Der Berfdufer ungeflemperter Kartenfpiele ol fiiy jedes
Gpicel, a8 er verfauft, und jeder, ver an cinem Spicle mit
ungeftempelten Kavten Theil nimme, oder gu einem foldhen Plag
giedbt, mit ciner Bufe von 4 Fr. befiraft werden.  Sn gleiche
Strafe verfallen dicjenigen, weldye ungefempelte Kavtenfpicle in
Widerhandlung ves §. 9 besichen,

Ungeftempelte Kavtenfpicle follen FTonfissirt werden.  Der
Kartenverfauf obne jabrliche Sinfhreibung im Stempelamte ift
mit 4 Fr. Bufe su abnden.

Nach cinigen Bemerfungen wurde ver §. mit folgender Abdn.
derung in der Redafrion bes letern Theils angenommen ;



> die gleiche Strafe verfallen diejenigen, welche unge-
Sftempelte Kavtenfpiele begiechen und fie nicht an dag Srempel-
yomt adeeffiven Laffen (S, 9).

»Ungeftempelte Kavrenfpicle follen Fonfiszive werden. Dies
Hicnigen, welche SKartenfpiele verfaufen, obne fich aljdbrlich
»Oafiit bei dem Stempelamt anfchreiben ju laffen (5. 9), vere
»fallen in eine Bufe von Fr. 4.¢

§. 18,

»Die Bufen, welde nach dicfem Gefepe verfallen, geboren
sur Halfte dem Staat und gur Halfre dem Anyeiger der Widers
bandlung. Der Amtsgerichtfchreiber foll diefelben, fo wie auch
die Sonfisfationen, sur Hand bringen, und den Theil davon,
den ed dem Staate begicht, demfelben vervechnen,©

Wurde mit der beisufiigenden Srldutcrung angenommen, daf
cinem von Amted wegen handelnden Regicrungsbeamten fein An-
theil an der Bufe jufommen und der Amtigerichtfchreiber die dem
Gtaate gugefallenen Bufien dem Ames{chaffner einbindigen folle,

‘ §. 19, ’ :

»Oet Richter des Amtobesivts, wo fich die Widerhandlung
sugetvagen, oder o fie entdecft worden, ift der fompetente
Richter fiir die in diefem Gefep bedimmten Straffdlle, unter
Borbehalt der Weiterssichuna an dag Obergericht fiir diejenigen,
weldhe feine Competeny dberfteigen.” '

Wurde unverdndert angenommen.

§. 20,

»Der Regievungdrath it ermdachtigt, die nothwendigen An-
falten su der BVollzicbung diefes Gefesed su treffen, und Jweis
fet , die fich Giber feinen Sinn erbeben fonnten, “in dem Geifte
dedfelben aufjulofen.  Ausnabmen von den gefenlichen Beftim.
mungen bingegen find eingig dem Grofen Rathe vorbehalten,©

Gefallene Meinungen wolten dem Regierungsrath die Ve
fugnif su Auslegungen nicht sugeftehen und den lesten Sap aus.
laffen, Der §. wurde aber viicfichtlich feines Fnbalts unverdn.
dert angenommen,  Hingegen foll als Redaftiongverbeferung fratt
ermdachtigt gefest werden beauferagt, und dann dag Wort
ermachrige vor Jweifel eingefchalter werden,

Abfimmung:

Fiiv Annabme mit blofer Redaftiongverbefferung 62 Stimmen,
Gile etwad anderes . . . L . . . . ., 2

§. 21,

»Diefes Gefep tritt am in Kraft. BVon bdiefem
Qeitpunft binweg {ind die fribern Gefese und BVerordnungen
iiber vie Stempelgebliby aufaehoben.  Daffelbe foll auf die ge-
wobnte Weife befanut gemadht und der Semmiung der Sefese
und Defrete cinverleibt werden,

Gegeben in der BVerfommiung des Srofen Raths®

Nuf gefchebenen Antrag wurde befchloffen, diefed Sefess folle
auf 1. Suli in Kraft treten.  Cinem andern Antrag aber watd
nicht Geigetimme, der dabin ging, bdaf dem Regierungsrath
noch die Frage sur Unterfuchung jugefande werde: 0b nidht we-
gen Aufhebung der fribern Gefepe eine Erliuterung in Betreff
ibtber nfocp fratefindenden Anwendbarfeit auf fridere Vergehen su
geben fei.

”

Abftimmung:
il die Annabme ded §. mit Beftimmung des 1. Fuli Mebrbeit,
Kiir die erwibnte Uaterfuchung . . . . . . . 11 &,
DA v v o e e e e e e e e e Mebrb.,
Auf die Anfrage ded Prafidiums: ob Jemand Jufise 3u
machen wiinfche, gefchahen feine Antrdge,

&5 ward cin BVortrag ded Regierungdraths vom 28, Fanuay
nebit einem demfelben beigelegenen Bericht des Juigdeparte.
mentd fiber den Gang der Projeduven fiber die im Seps, 1832
ftattgefundenen Reaftiondverfucdhe und den Stand derfelben jur
Seit des Berichted verlefen.  Man fand, o8 fei jest deshald
nichts 3u verfiigen. (Siehe Seite 52)
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Sn Folge bes dem Regicrungsrath im Mars des Sabres 1833
ertbeilten Auftrags tiberwies er dem Grofen Rath einen ums
fandlichen Bevicht des Finangdepartements iiber die Frage: in
wie fern der Stand BVern noch verpflichret fei , die bigher den
Bifchof Bafelfchen Kapitularen ausgevichteten Penfionen fortjus
besablen ? Auf diefen Bervicht und ein beigefiigtes redhtliches Beo
finden geftiipt wurde angetragen, den drei noch Iebenden Kapis
tularen noch ferner die Penfionen und jedem verfelben den adh-
ten Theil dev ehemals file acht Kapitularen besablten Supples
mentarpenfionen sufommen ju laffen,

Nach daviiber fattgefundener Beratbung twurde befhlofen,
wegen der verfchicdencn obroaltenden Unfichten, und weil jene
Penfionen in Folge des Wiener Reeffes su begablen find, defen
Bollsiehung , fo weit er die Schweiy betrifft , eine eidgendffifche
Angelegenbeit fei,” die Frage dem Cutfcheid der Tagfosung iu
unterwerfen,

Abfimmung:

St den Antrag . . . . . . . e 4 .
Di¢e Gache an den Vorort ju fenden . . . .
BVorher nodh ein Gutachten iber vas Forum ein.
subolett » . . . 4 v 0 o e e e
Dagedent ¢ o 0 e v e e v e e e

16 Stimmen,
Mehrheit,

3 Stimmen,
Mebrbeit,

Nuf cinen BVortrag der Juftizfeftion des Fufiz - und Poli.
seidepartements mit Ueberwoeifung ded Regierungsraths wurbde
der Magdalena geb. BVef von Sumiswald , Wittwe ded am 14,
Brachmonat 1833 verforbenen Fafob Meifter von Lugenbach die
noch fibrige Jeit ded gefenlich vorgefchricbenen Traueriabrs nach-
gelaffen, w fich mit Chrifian Ledermann von Riderswyl, Huf.
fehmicd auf dem Wafen, in der SGemeinde Sumiswald, su vers
beivathen,

Abfimmung durch Ballotirung:

Willfaby . . . . v 87 Stimmet,
ABTHIAg . v v v o e e e e e e 9 Ctimmen,

-
-

Qn Folge sweicr Bortedge der Polizeifeltion des Jufli; -
und Poligeidepartements mit der Smpfehlung des Regicrnngs-
raths wurde die Naturalifation ertbeilt:

1) Qem Hrn. Adolph Metbfefel, von Miblbaufen im preufi.
fdhen Hersogthum Sachfen, als Mufiflehrer in Bern wobn.
baft, weldhem dad Bifvgerrecht der Gemeinde Mett im Ames.
Desive Rivau gugefichere ift.

AbFimmung durch Ballotivrang.

Wiltfabe . . . . . o . o o o . . . 88 Gtimmen,
Abfchlag ..« « v v v v v o v . . 13 Ctimmen,

2) Dem Hrn. Karl Chriffoph Kiiging, aus Ritteburg in Preu-
fien, alg Qnfrumentenmacher in Bern wobnbaft, weldher
chenfolld die uficherung ded Visrgerrechts von Mett erbals
ten bat,

Abftimmung durch Ballotirung:

Willfabey . . . . o o 0 0 0. 83 Stimmen,
AbBTHIAs « v . o e e e e e 14 Stimmen,

Cin dritter Bortrag der Polizeifeftion betraf das Naturali-
fationsbegepren ves Herrn Sduard Befon, von BVallangin, al3
Klagbelfer su St Immer wobnbaft, dem die Gemeinde Son-
villier das Biirgervecht sugefichert bat,  Ce wurde aber in feis
nem Anfuchen abgewicfen,

Abfimmung durcdh Ballotivung.

Widfabr . . . . . o . . oo . . .. 20 Gtimmen,
AbfchHlag + . o o v e e v e e e . . 81 Stimmen,




Beridht
iibet
den Gang dev Reaftions- Progeduven,

Bortrag an den Grofen Rath,

Hodhgeadhtete Herven!

Die Tangen Jogerungen in der endlichen Beurtheilung der
perfchicdencn Projeduren iber die im September 1832 fatt ge-
fundenen Reaftiondverfuche , Jogerungen, durch weldhe nicht nuy
die Woblfabre vieler Familien in hobem Grad gefdbrdet, fons
bern verfchiedene Sndividuen feit mebr ald einem Fabr in Un.
terfuchungsoerhaft gebalten werden, hatten ed im Dejember lest
bin dem Regicrungsrath sur PAicht gemacht, der Juitizfeltion
den Aufteag sugeben ju laffen, ntrage vorgulegen , wie diefem
Tangfamen Progefigang cin Siel gefest werden fonne.

Von der Fuftisfeftion wurden fofort zwei ibrev Mitglicdet,
Here Regicvungsrath IJaggi und Herr PManuel , Dr. Jur., mit
diefer Angelegenbeit beauftragt. - Diefelben baben nun den ab-
fehriftiich Deiliegenden umdndlichen RNapport evftattet, welden
der Regicrungsvath Jbnen, Hodygeachtete Hevven, vorsulegen
fich beehrt,

Aus demfelben evgiebt fich, daf von den 47 eingelnen Pro-
sebuven tfiber die genannten Reaftionsverfuche noch feine ober.
infranglic) beuvtheilt fei. Crinfanglich befpriicht find 7
derfelbens von den tfibrigen liegen 24 unbeuvtheilte hinter dem
Amtsgerichte Thun, 13 binter dem Amesgericht Bevn, 2 binter

Demjenigen von Seftigen, und 4 hinter dem vou Riederfimmentdal,

AlS vorgiiglichite Griinde dev Pigherigen langen BVerydgerung
werven angegeben: '

a. Bon dem Amedgervicht von Thun, vie noch mangelnde
Vollftandigieit der Progedur gegen Hervn Major Fifcher von
Cichberg, des Daupturbebers der revolutiondren Umiriche
im dafigen Amesbesivf, mit deffen Projedur alle ubrigen im
Sufammenbang feben, und alfo bis su ihree ganglichen
Berpollftandigung nicht befpriicht werden fonnen; binwieder
fonnte , wegen dicfes Sufammenbangs, die Fifcherfche Un-
terfuchung auch nicht ald gefchloffen evfidre werden, obne
vollftdndige Kenntnif der ibrigen Progeduren,

. Das Umtggericht Bern dann entfhuldigt feine veryo-
gerte Beurtheilung mit der grofen 3abl Dder iibrigen hinter
ibm Tiegenden Brogeduven, Iaft jedoch Doffen, daf die meis
flen ibm  jugewicfenen Unterfuchungen fm Laufe Februar
und dicjenige der Sichner- Kommiffion im Laufe des Mirs-
monats erfrinftanglich werden befpriicht werden fonnen;

Der Herr Staatsanwald, von deffen Thatigheit grofentheils
die Vefordernng abhangt, hat von der Fuitizfeftion den Auftrag
cehaltenr, iby feweilen anf dad Ende jeden Wonatd cinen Audzug
aus feiner Gefchaftsfontrolle sugufertigen,

Hochgeachtete Herven! Fndem dev Regierungdrath fich ver.
plichtet balt, Sie von der Lage der wichtigen Reafrionsproses
duven und von den u ibrer Befdhleunigung getvoffenen Mafnab-
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en in Kenntnif 4 fepen , will ev gewartigen, twelche fernern
Vorfebren Sie allfalig bicviiber fiiy angemefen crachten werdent,
Bern, den 28, Fenner 1834,
Ramensd, ded Regicrungdraths ¢
Dcr ¢rfte Rathsfchreiber

& F Stapfer

Adhtsehnte Sibung

Montag den 3, Mary.
Prafivivm des Hervn BVigeprdfidenten Mefimer.

Dag Protofoll Der Sipung vom 1, Mdry wurde perlefen und
gut gebeifen,

€3 ward ein Schreiben des Hrn. Landammanns Fellenberg
aie ten Heven BVigeprafidenten verlefen, wodurch ev ibm angeigt,
daf er wegen cines Katarehs heute der Sisung des Gr, Rathes
nicht beiwobnen tonne, und wabrfcheinlich auch in ven ndcdhfen
Tagen werde abgebalten fein (ich cingufinden, daber ev den Hrn,
Bigeprafiventen eefuche, den BVorfis bis yum Sintritt des neuen
Lanvammannd fortyufibren.

Folgende eingelangte Vorfrellungen wurden dem Regierungs.
vath jugefandt, wm fe nach ibrem Snbalt daviiber ju verfiigen
ober Bericht ju erftateens

1) Borficlung der Gemeinde Twann und Ligers, vom 28, Feo
bruar Leptbin, um Hevitellung der Eingangsgebiihren auf die
auslandifchen gebrannten Getvanfe.

2) Vorftellung der Gemeinden ved chemaligen Amtsbesivts Bipy
und der Kirchgemeinde Wangen, vom 24, Februar lepthin,
wegen NAufhebung dev Ehrfchase,

3) Vorftellung der Gemeinden Obertoyl und Ddvfetten, vom

18, Hornung lesthin, in Betref des ITellgefeses famme
Gehreiben des Regicrungsfatthalterd von Niederfimmenthal,

4) Dittfdhrift der Mavia Leibundgut, geborne Ruegger von
Mumentbal , vom 19. Hornung lepthin, fammt 2 Beilagen,
wegen Traucrseitnadlaf, wm fich mit dem SGeorg Finf,
Jtegler, su Obertoynau, vevehelichen jn tonnen.

5) Bittfchrift der Gemeinde Pery, vom 22, Hornung lebthin,
um vont dem AmtsbesivE Couvtelary getvennt und demjeni-
gen vor Biel sugetheilt ju werden.

6) Ehehindernifdispenfationsbegehren des Andreas Richart, von
AfFoltern im Smmentbal, vom 25, leptoerfioffencn Monats,
famme Begleitfchreiben des Hrn. Regierungsftatthalters von
Trachfelvald, um fich mit der Schwefter feiner verforbes
nen Ehefraun verbeivathen yu fonnen,

7) Bitt{chrift des Ludiwig Fafiler, gewefenen Sefangenwdrters,
gnr%;crn, pom 1, dief, um Crhobung feines Fuvalidenge-

altg.

8) Dittfchrift des Pierre Henry Tiéche und $ Mithaften ju
itl;fa;lt%, vom 25, Ieptoerfloffencn Monats, wegen Straf-
nachlaf,

(Fortfesung folgt.)



Nro. 14.

Derhandlungen

Grofen Rathesd D

¢S

ey Revublif Bervn

Bevn, den 8 Mars 1831,

(Offigiell)

(Fovtfesung dev adytsehnten Sigung.)

Mit einemt BVortrag des Finangdepartements und der Uebers
weifung d¢s Regicrungsraths wurde jur Pafation vorgelegt: —
dic Staatsrechnung fiir den Seitvaum vom 21, Oftober bis 31,
Degember 1831, — Die hauptiichlichten Data waren im Bor-
trag ausgehoben und dfiber viele andere wurden vorm Prafidventen
ded Finangdepartements nody verfchicdene Criduterungen gegeben,
N5 aber der Gegenfand jur Umfrage fam, o wurde auf den
§. 13 de8 Reglementes fiir den Grofen NRath anfmerffam ge-
madht , vermbge deffen die Staatsrechnung durch vie Staats-
wirthfchafesfommifion unterfucht und dariiber dem Grofien Rath
Bericht erfattet werden foll.  Man fand, daf diefe Vorfdyrift
nicht Gibergangen werden diivfe, und vor Srfiilung derfelben nicht
sur Paflation gefchricten werden fonne, und demnad) ward be-
fchloffen: 8 folle dic oben exwibnte Nechnung der Staatdwirth-
fchafrofommiffion jugefandt werden, mir dem Aufrrag, vie Un-
terfuchung wnd Bevichteritartung o ju befchleuniaen, daf bie
Rechnung noch in dicfer Seffion dem Grofen FKath mit dem
Berichte der Kommiffion vorgelegt werden fonne.

Abimmung:

An die Staatswivthfchaftsfommiffion gu weifen
Heute eingutreten

79 Stimmen,
16 Stiminmien.

Der jept beftehenden Kommiffion su fenden cinfimmia.
€ine Frift jur Berichtertatiung su betimmen 3 Stimmen,
Keine su befimmen . Mehrbheit,

Borgufchreiben, daf der Bericht wibrend diefer _
Seffion erftattet werde . v e e Mebrbheit,

N

Gin aubderer vom Regicrungsrath fiberwicfency BVortrag ded
Ginangdepartements beglettete den Entwurf einer Uebereinfunft
der Regicrung mit Herrn von Wattentwyl, Collator der Pfarre
Oberdiefbach, weqen des vermige Defretes des abgetrerencn
Orofen Ratbed vom 13, Degtmber 1830 durch den gedachten Col-
latoren ju Leiffenden Beitrags su der Befoldung des Helfers im
Buchholrerberg. Bermdge jenes Defretes foll ndmlid) su Hei-
menfchwand am Buchholterberg cine von der Prarre Dicfbach
abBangige Helferet mit einer Befoldung von Fr. 1200 ervichtet
werden , wozn der Soliator Fr. 600 beizutragen bat,  Nun batte
vas Finangdepartement mit Heren von Wartenwyl cine Uebereins
tunft unter Vorbebalt der Natififation abgefchlofien, sufelge wels
dher jene Fr. 600 su 4% tapitalifict werden follen, und der Colo
Tator . 15,000 berausugeben bat, fiir welchen Betrag er Pri-
migen und Jebnten im neuen Helfeveibeyivt und Fr. 5223 in Jing-
fdpriften anbietet.

G der Berathung wurde cinerfeits die Annabme diefed An-
trags nach dem Schluffe ded Bortrags empfohlen, andrerfeitd aber
dargethan, daf dic angebotenen Gefille in Folge der neucrn Ge.
fese eine bedeutende Verminderung ihres Werthes crleiden, wenn
fic in vas Cigenthum des Stastd dbergehen, und ddwegen die

Abtretung anderer Kapitalwerthe oder die fdhrliche Besahlun
von Fr. 600 verlangt werden {olle, injiing

Dicfer Teptern Anficht pflichtete die Mebrbeit der Bevfamm-
Tung bei, und cd word befchloffen :

1) Die vorgelegte Uebereinfunft nicht yu genehmigen, und-
2) Dicfes Gefdhaft einer neuen Unterfuchung ju untermerfen,

Abftimmung:
Fiir die Genehmigung . e v e . . 6 Ctimmen,
Fur etwad andered . .. oL, Mebrbeit,
3u einer neuen Unterfuchung ju fenden 66 Stimmen,
Dageagen e @ % % W & Minderbeit,

Hier gu figiven . . C Meb-peit,

LBortrag

des Finang s Depavtenents
at

den Grofen NRath,
1iber
die Staatsvedhnung vom 21, Oct, Dbis 31, Dee. 1831,

Hochgeachteter Herr Landammant,
Hochgeachtete Herren !

Das Finangdepartement hat die hre, Wohldenfelben dic vou
ibm vortaufig unterfuchre und fo vicl anibm pafiirte Standetrechnung
der Republif Bern fitr den Jeitraum feit dem Antritt dev gegenwarti-
gen Stegicrung auf 21, Oftober 1831 bis Cnde des ndmlidhen Fah-
ves vorgulegen, und dicfelbe mit cinem Furgen Bericht dber deven
Craebuifie in groferen IJufammengiigen su begleiten.

Die ndmliche Criduterung, weldhe sum Theil yur Redhefertis
gung de¢s auf der unmittclbar vorhergehenden Rechnung verseig-
ten Mebeefdhuffes der Auggaben angebracht wurde, gilt
auch fiir die vorfiegende in RiEcht auf die werseigte Vermo-
gengvermebrung von Fr, 264238, 39., vaf ndmlich auf die
Leptere das gange Sabresbetreffnif der et im Sphtherdft filli-
gen uid besogenen Jehaten und Bodensinfe gefommen 017, wovow
aber eigentlich orei Vieveheile dem Cianchmen der Criferen an-
gebirt batte; diefe Summe eingig betrdgt fiir 1831 cine Sunnne
von {r. 407461, 96. Das Fiumangdevartement darf fich demnadh
nicht {hmeicheln, daf das obige ghinitige Refultat ciagig und
unbedingt einer beffer geovdneten Finangverwaltung beisumefien
fei. — Die nachfolgende Daritellung der Hauptiufarimensiige
mgg die ndbere Weberficht dev wivflichen Rechnungsrcfultate ge-
wabren,



Di¢e Cinnabmen

in nachfolgenden Rubrifen betragen in Geld und in Naturalien
nach den Rormalpreifen:

1) Dic eigenthlimlicdhen Cinfinfee: von
der Fortadminiration, den Lebensgefallen,
den Kapitalyinfen und der Srundftcuer im Lo
berberg . . . . . . . oo . . o §r 624221,
2) Di¢ Handiungen fiir den Staat, als:
die Saly - und Fulverbandlung, dic Holsfpe-
dition und dic Bergwerfe haben gufammen an
Renefigium ergeben, ¢ing Summe von .
3) Qie Staatdabgaben und Staatire.
< galien durdy die Poftferme, Jole, Ohm-
qeld, Stempeltage, Kanglei - und Patentge.
biibren, NRegifter - und Militdrdispenfationss

106502, 7

gebiipren. . . . . . . . . . . - 119455. 99,
4) Die gerichtshervlichen Cinfiinfre - 11879. 10.
5) Die Critattungen von BVorfdyiiffen und
surlicocsablten Ausgaben . . . . . - 2619, 11,
6) Cndlich bat fich auf ven verfauften NRaturalien
cin Mebrer(o6 idber deren Anichlag im
Normalpreid ergeigtvon . . . . . . 23689, 88,
Summe alles Cinnchmens Fr. 888368. 48,

. Die Audgaben
dagegen betrugen fliv folgende Rubrifen:

1) Die Beitrdge su der cidgendf.
fifchen Bundestaffe
2) Die allgemeine Staatd - und

-~
=g

Fr. 12934,

Gerichtsverwaltung . . - 83218. 16.

3) Fiiv das diplom. Departement » 640. 50.
4) Flv wag Cryicbungsdepartes

) ment, Kivdhen und Schulen - 1543935, 66
5) Fiirvas Departement des Ju-
tiern , Armenwefen, Lands
faffen, Hanvel u. Snduirie,
Sanitdtsanitalten, Pferdes

und Yiehjucht .+ 37306, 11.

6) Fir dbas Fuiizdepartement - 43579. 90,

7) Giir vad Finangdepartement - 44908, 75.

8) Fiiv das WMilitardepartement - 191060, 05.

9) &ir dag Vaudepartement . » 55876, 27.

10) An Critattungen . . . - 209, 92.

Cumme alles Ausgebeng Fr. 624130. 09.

$118 Ueber{chuf Cinnehmens feit dem 21, October
crgeigt fich alio cine Summe von .

Fr. 264238, 39.

Weldyer Ueberfduf, wic oben gefagt  fich ausichliehlich von dem

gangen Jabresberreffuif vou Jehnren und Lebensgefdllen Herleis
tet, das auf diefe Brudrechnung gefallen i,

Das Staatsfapital

daos Befund beim ABIHIUE der Rechnung auf 31, Degember 1831
in folgenden Summen:
1) Reftangen in Geld und Ausianden, ferner
Naruralvoredthen im Normalpreife .
2) Kapitalfonds in Handlungen fiir den Staat -
3) Rinsrodel: fremde Fondd Fr. 4945023, 84.
inldndifche . . - 3206414, 55,

Fr. 2421566,
12239560.

- U

— - 5271438,
Vorfchiiffe und unginsbare Kapitaliecn . -

39.
4)

Absug ves Paffivvermigens und der Schuld

bed Staats an oie Domainefaffa . . - 291014, 99,

Reines Abtivoermbgen auf 31. Degember 1831 Fr, 8778125, 95,
Daffelbe betrug auf 20, Ofrober 1831 . - 8513887, 56.

und bat {ich alfo vermebre, wic oben, um Fr. 264238, 39.

152179, 96, °
Summe des Aftivoermbgens Fr. 9069140, 94, -

51

Der Beridht iber die toirflichen Rechnungdrefultate gegen
bic Vorherbepimmungen ded Staarsbiidjcts pro 1831 fann bicy
nicht wobl im fpesiclen Detail gegeben werden, weil cinerfeits
die genauere Befolgung der lesteren durch die Trennung des Rech-
nungsjabres und die ganyliche Umgetaltung des Staatsorganis.
mus, anderfeitd durdy) cine bedeutende Gefammeifumme von Fr,
T17976. 45. an feitherigen durch die augerordentlichen Jcitum.
fdnde nothig gewordenen Cperafrediten unmoglich goworden und
durdy fich felbit aufachoben werden mufte. €35 genlige bicr ans
sugeigen , daf von den budjetmdgigen und auferordentlichen Kre-
diten ¢ine Summe von Fr. 188534, 99. nicht gebraucht worden
ift, und daf vie Cinnabmen Fr. 140280, 51, mebr abgeworfen
baben, ald die Summe, um die fie im Biidjet angefchlagen waren,

Dag Refultat des gangen Fabres 1831 durch BVerbindung bei-
der fiir daffelbe abgelegten Rechnungen ift im SGangen folgendes :

Die Nusgaben fiegen anauf . . . . Fr. 3913353, 63,
Wogegen dic Cinnabmen betragen baben . - 2270400. 75,

Das Vermogen hat fich demnach vermindert um Fr. 1642952, 88,

Diefe BVerminderung wird fattfam nachgewicfen durch die
Hevausgabe der Dotationsfummen von jufammen JFr. 1250000
an den Jofelipital und a8 dufere Kranfenbaus, fo wic durd
die auf vas Fabr 1831 gefallenen auferordentlichen Mititdrfos
ften, wegen vorgefebenen und theilweife State gefundencn Trup.
penaufgeboten und Anfdhaffung bedeutender Vorrdthe von Kriegd.
bediiviniffen, wofiir im Gangen Fr. 791439, 04, verwendet wers
den mufiren, wabrend die ordentlichen Ausaaben fiir dad Mili-
tavdepartement durchichnicelich per Fabr nur Fr, 220000 — 240000
criorderten,

Rach diefem furgen Bericht Hat das Finangdepartement die
Cbre, Woblvenfelben die Standesvechnung pro 31, Degember
1831 als eine genaue und richtige Vevhandlung su giitiger Auf-
nagine und Paffation ju empfiehlen.

Mit Hochachtung
Bern, den 5, Degember 1833,
Der Prafident
des Finangdepartements :
(Untergeichnet) £ von Fenner,

Der erfle Sefretdr :
(Unterseichnet) Jeerleder.

Iwanzigfte Situng.

Dientag den 4o Miry.
Prafivium des Hervn Vigeprdfidenten Mefmer,

Das Protofoll der gedrigen Sipung wurde verlefen uud
gut gebeifen.

Cine BVorfrellung der Gemeinde Steffisbury in Betreff des
Catwurfs cines newen Telaefeses wurde dem Regicrungsrath ju-
gefandt um der Sammlung der Hbrigen diber dicfen Segentand
beigelegt gu werden.

Herr Fricden leitete als anf 1. Fanuar cingetretenes Mit-
glicd den vorgefchrichbencn Eid.

Der Tagesordnung gemdf wurde das Cntlafungsbeqehren
Ded Heren Landammanng Fellenberg in Beratbung genommen und
fein dabeviges Schreiben vom 28, Febr. neuerdings verlefen.

~ Ocfallene Meinungen wollten dem Heren Fellenberg niche
dic Cntlaffung fondern nur cinen Welaud crtbeilen; andere aber
glaubren, es folle feinem Begehren entfprodhen werden y jedod)
wichen iz Anficdheen auf den Fall der Annabme der leptern Mei-
nund rudichli) der Frage von einander ab: ob foaleich jur
Wicderbejepung der Srelle cined Landammannsd gefdhriteen oder
diefelbe bis gu Anfang des finfrigen Fabres offen gelaffen und
uateidefien durd) den Hrn. Biseprifidenten verjchen werden folle?
Endlich wurde befeloffen



1) €5 folle dem Hevrn Fellenberg die verlangte Entlaffung von
der Stelle ¢ines Landammanng in allen Shren und unter
LBerdanfung  der dem Staate  geleifieten Dienfte ertheilt
werde,

2) Die Wicderbefepung diefer Stelle folle fiinfrigen Dienftag
den 11, diefes Monats vorgenommen, und e¢d follen {dimmt-
liche Mitglieder durch ein von der Staatsfanglei ju erlaf-
fendes Kreisfchreiben cingeladen und bei ihrem Sid aufge-
fordert werden,  fich auf gedachten Tag in der Sipung
cingufinden.,
: Abfimmung:

Fiiv die Crtheilung ver Entlaffung .

Fiir andere Meinungen e e

Dem Heren Fellenberg feine geleifeten
Dienfte su verdanfen . P . b

Die Wicderbefesung iiber 8 Tage voryu.
nehmen . . . . ., .

Meber 14 Tage . . . :

92 Crimmen,
48 Stimmen,

¢infrimmig,

90 Gtimmen,
40 Gtimmen,

Hierauf wurde der Sutwurf cined Gefeped fiber die
Crrichtung cines bobern Guomnafiums und cinet
Hochfchule sur Berathung vorgelegt , welcher gedruct und als
fen Mitglicdern ded Grofen Naths ausgetheilt worden.  Nach
Werfefung des demfelben vorgedructten Vortrags des Eryichungs-
departements wurden von defen Prafidenten die Grundlagen des
Cutwurfs noch niher beleuchtet und die bereits im Cryichungs.
- vefen fattgefundencn BVerbefferungen audeinander gefenr, fo wie
auch die jur Sprache gefommenen Cinwirfe gegen die Crridh-
tung ciner Hochichule widcrlege,

Dann ward die Wmfrage iber dag Sintreten erdfoet, und
in verfelben manched weiter ausgefibre und nodh) von andern
Seiten beleuchter,  Gegen das Eintreren in den Entwurf erhob
fich Feine Stimme, nur wurde dic Meinung evdffnet, daf weil
¢s um cine bleibende Vermebrung der Staatsausgaben von un-
gefibr Fr. 20,000 ju thun fei und bereitd auch vay Staats-
bibdjet vorlicge, dad lepreve gucrit Debandelt toerden follte, €9
wurde aber ertwiedert, die fiir die Hochfchule su machenve Augs
gabe fei folcher Art, daf auf jeden Fall fiiv ibre Beftreitung
geforgt werben miiffe und dbrigens fei der Finangzufand unfers
Staated fo bejchaffen, dafi die fiir die Hochfchule wber die big-
berigen Koften der Afademic crforderliche Summe fogleich be-
willigt werden foune,

Hieranf wurde befchloffen: in den vorgelegten Gefesedont-
warf einjuereten.

Abimmung . . . . . . . . . einflimmig,

Sdhreiben

an
Heven Landammann Fellenberg.

qit.

Der Grofe Rath bat beute Fbr Schreiben an denfelben -

pom 2. Hornung in Beratbung genommen , durch das Sie um
Entlaffung von der Stelle cincd Landammanns der Republif an-
fuchen, um Sbren Anftalten su Hofoyl die nothige Jeit widmen
3w Eonnen.  Nuf die von Fbpen angebrachren Griinde wird §bh-
tien Tit. anmit die verlangte Entlaffung in allen Shren und uns
ter Werdanfung der als Landammann dem Straate geleifieren
Dicnfte crtbeilt.
Mit Hochachtung.
Bern , den 4, Mdry 1834,

Namens ded Grofen Naths:
(Folgen die Unter{chriften.)

Vorfirag
ded
Crsichungs-Depavrtementes
an den

Regicvungsrath dev Repubdlif VBervn.

Hohgeachtete Hevren!

Sudem das Crsichungsdepavtement fich die Chre gibt, Fh-
fich anmit gu Handen des Grofen Rathes den Eutworf cines
Oefepes tiber die Crrichtung cines hobern Gymnafiums und einer
Hochichule vorgulegen, glaubt daffelbe einige furse Criduterungen
ubn{r (?()t'e Srundfige , ouf weldyen dev Enewurf berubt, beifligen
su follen, . :
Einem jeden, welcher unfere Afademie ndher fanste, jeigte
fih fchon lange das BVedlirfnif ciner jeitgemdifen Reform diefer
Anfale. € 1t nicht die Aufgabe diefes Berichtes, alle eingels
tien Liicken namentlich su begeichnen , welche demfenigen auffallen
tinften, der dee Angalt audy) nur oberfldchlich priifte, €d ges
niige in diefer BVesichung nuv ju bemerfen, daf bis jum vorigen
Sabre der Lebriubl der Gefdhichte vermifit wurde.  Dag Bes
dtivfniff der Wmgetaltung unfever Atademie eraibt fich deutlicher,
wenn wir die Einfeitigfeit und die Grundfehler in der innern
Organifation derfelben ndber in's Auge faffen. ,

Vor Allem mufte die dberwiegend theologifche Tendeny der
Anfrale auffollen, Der Dauptzwect derfelben ging ouf die Bils
dung junger Geiplicher, wdbrend fowobl die allgemeine wiffens
fchaftitche Richtung, ol die Vorbildung fiir die dbrigen fyes
sicllen  fetentivifchen Berufdarten in den Hintergrund trarem,
Diefe Richtung geigte fich {chon in der Wuryel der gangen Lebhr-
anfalt.  NRur von dem angebenden Theologen wurde eine eigent- .
liche Gymnafialprifung verlangt , von welcher der Cintritt in
vie Afademie abbangig gemacht ourde. Dem Fiinfrigen Rechis-
gelebrten und Staatsmanne war der ungebinderte Uebertritt in
dicfelbe obne Cramen geftattet, und die Prifung, welder idh
der fiinftige Mediginey vor feinem Cintritt in die Afademie su
untergichen batte, war gu unbedeutend , ald daf fie nur vou
ferne alg eine cigentliche Gymuafialpriifung batte angefeven wees
den fonnen,  Ferner wurde der angehende Geifliche ju einem
dreijabrigen phitofopbifchen Curvifulum , welches man bHlof ald
WVorbereitung auf die theologifchen Stubdien berrachtete, angehals
ten, wdbrend ¢d dem finfrigen Suviten freifftand, fogleich nach
dem Austrite aus dem Gymunafium su den eigentlichen Faful-
tdatsudicn dbergutrcten, und dev angehende Mediziner fich fofore
denjenigen Studien tiberlich , welche gany unmittelbay mit den
eigentlichen moediginifchen Lebrfichern  sufammenhingen,  Die
Mangel diefer Cinrichtung find cinfenchtend, Cepens mufte bei
dent Studivenden der Medizin und Furisprudeny, an welde gar
feine oder nur Lot geringe Anforderungen geéfedt wurden, oft
die unentbebrlichfie Borbereitung vermiift werden, ¢in Uebeltand,
welcher denfelben bei dem weitern Fortgange ihver Srudien die
grofren Hemmungen vernrfachre.  Sodann wurde die philofophis
fche Fatultdt ganglich ang ibrer eigentlichen Stellung verdvdngt,
fie verfor ibre Selbiftdndigfeit als cine der theologifihen, juris
ftifchen und medizinifchen, beigeordnete Fafultdt, indem fie ju
ciner theologifhen Borbereitungsfdule bevabfanf, €3 mufte
daber auch in den cingelnen Bortrdgen dicfe theologifche Tendens
mebr oder weniger itavf bervortreten, wie diefed feiner Jeit nas
mentlich in den philofophifchen Vorlefungen gefchah. — Eingig
aus diefem Gefichtdpuntre aft ¢s fich ceflaven , vaf friiber dem
Profeffor der alten Litteratur, felbff wenn v nicht Theologe way,
epegetifche BVortvdge fiber das Neue Teftament, freilich blof in
philologifcher Hinficht, sugemuther wurden, .

AL cinen gweiten Mangel gab {ich vie allufchroffe und uns
bewegliche Bertheitung ver Lebrficher su crfennen, welche den
eingelnen Profeforen fibertragen waren. €3 wurde forgfdltig
dariber gewacht, Ddaf feine Diseivlin von srocd verfchicdenen
Leprern vorgetragen werde.  Uad fo ging dad cigentliche Lebengs
pringip fever wiffenfchaftlichen ngtalt, die freic Konfurrens,
verloren,  Dureh diefe cingig wird cine fortdauernde Anreging



forobl der Sebrer als der Schiiler erbalten.  Obne fie wird
felbit der befte Lebrer nac) ciner Reibe von Fabren fich an €in-
{eitigfeiten gewdbnen, und an die Stelle cines beftdndig frifdyn
wiffenfchafelichen Lebens tritt unvermerft cin gewiffer Schlens
drian. €5 wdre jedoch ungereht ju verfchweigen, daf nament-
lich in den Tepten Beiten bin und wieder auferordentliche Pros
feforen und Docenten mit dem Borrrage cingelner Lebrfdcher
beauftragt worden find,  Aber ¢8 waren doch immer nur foldhe
Digeiplinen, welcdhe nidht in den Cyflus ver von ordentlichen
Profefforen bereits vorgetragenen Facher fiekem,  Und iberhaupt
galt ¢$ nicht alg Grundfas, im aligemeinen junge wifenfdaft.
Yiche Manner durch Juficherung befimmeer BVovtheile aufyumun-
tern, oie afademifche Laufbabn gu betveten,

Gerner wurde an unferer Afademie die Levnfreiheit ver
mift, Der Grundfas ves Kollegienjwanges fand nach dem Ges
fichtspuntte, daf die Anftalt vorjugsweife eine theologifche Spes
cialfchule fei, Befonders in Hinficht auf die Studirenden der
Theologic die ausgedehntefie Anwendung.  Nidht vur wurden die-
felben wibrend ded gansen philofophifchen und theologifchen Sur
rifulums su Anhorung der BVovtrdge namentlich beseichneter Leb-
ver angebalten, fondernt ed wurde audy iber den Befud) dev cin.
selnen Lchrfiunden cine genaue Kontvolle gefiibre, Diefer Jwang
batte fchon an fich file den Studivenden, befonders wenn ¢v fich
fiach dem Uebergange su den fpesiellen theologifchen Studien eiv
nier gewifien Reife bewuft war, ctwas Anftofiges, Dicfe Cins
ridhtung war auch nicht dosu geeignet, die WifenfchaftlichFeit
der Studivenden im Algemeinen ju fordern, denn fie difpenfivee
den cingelnen, filv fich insbefondere cinen befimmeen Studiens
oder wenigfiens Kollegienplan ju bilden, da diefer fiir alle obne
Nusnabme und ohne Ricficht auf die befondere Tichtigheit sum
voraus beftimme twar, '

RNach diefer Andeutung der Hauptmangel unfever Afademic
ergeben fich die Hauptgrundfane von felbfi, weldhe die Bes
Horde Bei der vorliegenden NReorganifation ju befolgen batte,

Qor allem mufte die vorhervidhend theologifche
Richtung dev Anfalt uriicktreten, oder vickmehr die dibri
gen Theife ded wifenfdboaflichen Gefammegebictes muften su
verjenigen Stufe emporgeboben werden, welche bisher blog von
der Theologie cingenommen wurde.  Diefes gilt voryiiglic) von
der philofophifchen Fafultdt, welche bisher als Dicnerin der fo-
gebeifiencn obern Atademie, D, b. der Theologie angefehen mward,
Diefemnach erfcheint in dem vorlicgenden Entwurfe die philofo.
phifche Fafultdt ald gans coordinirt mit der theologifchen, der
furififch - fraatswirehichaftlichen und der medicinifchen. Durdh
diefe Srhebung der philofopbifchen Fafultdr su der Sclbitfdndig-
feit eines Theils des gefammten Cyflus der Wiffenfdaften ents
ftand aber cine andere Liicke, ndmlich der Mangel ciner cigent
fichen Berfchule, wie fie fich bisher in vev philofopbifchen Fa-
fultdt gefunden bat. So mufte denn nothwendigereife auch die
Organifation derjenigen Anftalt vorgenommen werden, twelche dev
verbefferten Afademie ald Grundlage dienen, und den angehenden
Studirenden die unerligliche Vovbildung geben foll,

Diefe Anflalt it das Gymuafivm. Daf dag bisherige
obere Oymnafium diefem Jwece nicht mebr entfprechen, und
nicht als Wurgel und Pansfchule fiir die biber gefellte Afade-
mie dienen fonnte, iff cinlenchtend.  Denn einftimmig wird ¢f
von oficn Sadhveritdndigen anerfannt, daf ecinerfeits die Schiifey
der oberften Promotion 8 Gymupafiums fiv einen hobern Un.
tereicht veif feien, al$ ibnen gegenmwdrtig gemeinfam mit jfingern
Sdtilern ertheilt werden fann, daf aber auch anderfeits diefe
Sehiiler bei ibrem im fechszebnten oder fichengebnten Altersiaby
erfolgenden Uebertritt in die Afademie dev nothigen Reife er-
mangeln, vm fogleid) aller Leitung ihrer Studich und aller dig-
ciplinarifchen Aufficht enthoben su werden. So entfand von der
einen Seite cine Ueberreife dev ditern Schifler des obern Gyms
nafiums im Verbdltnif su den Schiilern der untern Promotion,
mit welchen fie gemeinfam den Untervicht genoffen, auderfeitd ¢in

Mangel an Reife sum Uebertritt in das felbftandigere wifien-
fchaftiiche Leben in dev Afademie im Verhdltmif su den Studio-
fen dev Philofophie. Auch ift es nicht su ldugnen, daf die afa-
dbemifchen Lebrer bei der bisherigen Cinrichtung und bei dem fo
chen erwdbnten Umitande Gefabr Lefen, entiwcder durcdh allyus
arofie Ridfict auf die weiter Fortgefchrittenen in ibren wiffen-
fdhaftlichen Vortrdgen den jlingern Schiilern -unverftindlich 3u
fein, oder aber bei vorgugdoeifer BDerlickichtigung der lentern den
afademifchen Untervicht feiner Wikrde su berauben und die veifern
Studiofen unbefriedigt su lafen.  Endlich varf auch nicht anfer
Acht gelaffen werden, daf das fekige obere Gymnafium ald cine
unmittelbare Fortfesung dev biefigen Litterarfcbule  angefehen
wurde, wdbrend die fibrigen Sefundarfchulen des Cantons damit
in einer blog sufdlligen Verbindung freben. Daber mufite cine
Mittelangtalt ervichtet werden, auf weldje die fammtlichen Se-

Cfundarfchulen des Kantons bingwarbeiten hHaben, und welche die

Cingetretencn ju den eigentlichen afademifchen Studien vorbe-

Cveiten und hindiverleiten foll,

Dicfes iff die Grundidee ded hihern Gymnafiums, wie ef
in dem vorliegenden Entwurfe aufgeffeit if,  Nach diefer Jdee
bildet Das Gymnafium mit der Afademie cin organifches Gange,
und ift, nach Art dev deutfchen Gymunafien, der eigentliche Stamm
der Lebranfralt, ausd welchem fich die eingelnen IJweige ver Wif-
fenfchaften entfalten follen,

Dem oben geriigten gweiten Mangel bringt der vorliegende
Cutwurf dadurch die nithige AOHGfe, daf e¢r die gdngliche
Beweglichfeit in dev BVeveheilung der eingelnen Disciplinen
fefelte.  Auf dicfe Weife wird die Individualitdt jedes Pros
feffors gum Qortheile ded Gangen vollfommen benubt werden
fonnen,  Aus diefem Grunde fann nach §, 46 bei jeder newen
Wahl eined ordentlichen Profeffors oder auch font, wenn die
umgdnbe ¢d erfordern, dic Veviheilung der Lebrfdcher verdndert
werden,

Cin Hauptgrondfals ift ferner Dderjenige der unbedingten
Lehrireibeit, Anf dicfem berubt die freie Konfurreny weldhe
bisher in unferer Lebranfalt vermifit wurde, Weit entfernt, ¢
verbliten gt wollen, daf mehreve Lehrer die gleiche Wiffenfdhafe
vortrages, wiinfaht man vielimehr etn folches gemeinfchaftliches
Wirten auf jegliche Weife su begiindigen, Daber die mannige
fathen Aufmunterungen der Docenten und anferordentlichen Pro-
feffoven, um wifenfchaftlichen jungen Leuten die afademifche
Laufbabn gu erdffnen, und ibnen dic Vetretung derfelben ju ers
leichtern, €8 foll nicht mebr von bder Wilflihr der BVebbrde’
abhangen, ob cinem jungen Mann die Befugnif, BVortrdge an-
gutundigen, geftattet werde oder niche; foudern ein jeder, wels
e fich in der wifenfchaftlichen Prifung als tlichtig ausgemies
fen, und das daberige 3cugnif empfangen bat, befist das Recht,
ol Docent aufsutreten. BVon der Jeit feines erfen Aufrretensy
ap unterliegt die Wivtfameeit deffelben, als cines afademifchen:
Lehrevs, vem offentlichen Ureheil. Diefes ift fortan fein eingiger!
Richrer, Weif er fich gegeniiber den bewdbrren Minnern, derent
wiffenfchafelicher Ruf beveits begriindet ift, yu bebaupten, o ift
thm 2ie Husficht auf ein Honorar jugefichert, uud der Weg ju
einer auferordentlichen Profefur angedbahnt, Damit aber jeder
Docent und feder auferordentliche Vrofefor gany nach Mafgabe
feiner Dieniticiftungen belobnt werde, darf nur dag Moagimum
bed Honorars fefigefellt fein.  Und um forewdbrend mit Leich-
tigheit jodes Talent su Gunften der Anftalr in Anfpruch nebmen
su fonnen, muf man die 3obl fowob! der Docenten alg dev
aufierordentlicdien Profefoven unbefimme Laffen. S diefer gings
lichen Beweglichfeit und in der davaus bervorgebenden freien
Sonturreny aller Lebrer nnter fich, fo ie in den bedentenden
Aufmunternugen sum afademifchen Lebrevberufe findet die bices
feitige Behirde cine der wefentlichfien Gavantien fir die fort.
daucrnve Crhaltung eined regen wiffenfchaftlichen Lebensg an der
i ervishtenden Hochichule, .

(Fortfesung folgt.)



Nro. 15.

Derhandlungen

Grogen Rathesd H

¢8

er NRepublif Bern.

Bervn, den 11, Pdrs 1834,

(Dffigiell)

(Fortfepung dev swansigfen Sisung.)

Sding des Vortragd desd @rsiebungﬁbepartemcntﬁ an den Reg.
Rath, wegen der Hochichule.

Dem Grundfape der Lebrfreibeit von Seite der Lehrer ent.
foricht der Grundias der Lernfreiheit von Seite der Studis
renden, Die Kollegienfreibeit it fo ungertrennlich mit dem Bes
griffe eincr Hochfchule verbunden, daf diefelbe feiner mweitern
Rechtfertigung bedarf, Rur diivfre die Sriduterung nicht dbers
fliiffig fein, daf viefe Freiheit nuy fiix Kantonsangehirige, welche
vag Gymnafialzeugnif der Reife befisen, fiiv Ridhtijudirende,
welcdhe, obne fich ciner Fafultat ndber angufchlicfen, cingelne
Kurfe 300 befuchen wiinfchen, und filv Kantonsfremde obne Be-
fhranfung gilt. Die Stellung der #Hbrigen Kantonsangehorigen
witd nady §. 31 durch cin befondercds Reglement Dbeftimmt
wetdenn.

Rach der Cutwicelung diefer algemeinen Srundiise, twelde
dewt Entwurfe su Creichtung -eines bohern Opmuafiums und ciner
Sodfchule su Grunde licgen, {ind nur wenige fpesiclle Bemor-
fungen erforderlich.

Wenn die Befoldung der ordentlichen Profefforen ¢twas hoch
evfcheint, fo darf nidyt vergeffen werden, daf felbit cin figes Ein-
fommen vou Fr. 2400 noch weit guritcitedt dinter den Gebalten,
welche den orventlichen Profeforen felbff auf den gevingern Uni-
verfitdten Dent{chlands angewicfen find, audh abgefehen davon,
vaf in bicfiger Stavt der Lebensunterbalt foftipicliger ift, ald
auf den fleinern Univerfitdten Deutfchlonds, Ferner darf oud
der Betrag der Collegicngelder bicr bei weitem nicht {o Hoch an-
gefchlagen werden, ald auf deutfchen, Hochfchulen, da wobl nicdt
aunf cinen sablreichen Befuch unferer Anfralt von Seite fremdey
Studivender gerechnet werden davf. Diefemnach faun der Se-
balt der ordentlichen Profefforen nicht tiefer hHerabgeferst werden,
wenn die Hoffnung  vorbanden fein {oll, auch ausgeseichnete
fremde Gelepree fily die Hochichule su gewinnen.

Die Beftimmung, daf die ordentlichen Profeforen nach 15
Dienftiabren in Rubeftand verfest werden fonnen mit wenigficns
einem Orittheile ibred fiven Gebaltes, berupht anf der Analogie
mit den {ibrigen Univerfitdten, mit dem Ynterfchicde, daf s
Riivich den Profefforen nuy die HAalfre des Gebalted entzogen
weeden fann, und dag auf dentfchen Univerfitdten dic afademi-
fchen Lehrey in Hinficht auf die Penflonen nod) weit gunfiger
geftellt find.

ur Rechtfertigung ded Ansdructd Hodyfchule wird bes
merfr, daf derfelbe nicht cine von dev gegenwdrtigen Afademie
ibrem Wefen und Grundbegriffe nach durchaus verfdyicdene Ane
fralt beseichnen foll, obgleich cine fo Dedeutende Reovganifation,
wie die vorlicgende, cine BVerdnderung ded Namens hinlinglid)
begriinden founte. Der Rame Hodyfchule follte einerfeits die
grifiere Websreinfiimmung unfever Schranflalt mit der Jircheris
{chen und mit den deutfchen Univerfitdten Davthun s andrerfeits

follte das Anforuchsvolle vermicden werden, twas in dem bisher
unter ung gewidhnlichen Ausdencte Afademie fedem Fremden
auffallen mufte, indem nach dem gegenwdrtigen Sprachgebranche
cine Afademie nicht cine Lehranftalt, fondern einen Beven aus-
gegeichneter Gelehreer begeichner, welchen die Nufgabe vorliegt,
burd) belicbige Arbeiten vie Wiffenfchaft su fordern. Dot Aus.
drud Univerfitde fdeint, feine urfpringlichen Bedentung
nad) c¢benfalls Anfpriiche su begriinden, denen unfere Angalt
vielicicht nicht gentigen fonnte, und wiirde fiberdic anch ein-
selne veraltete Formen vorausfepen, weldpe unfrer Berfafung
und unfern Sitten widerfprechen.  Sedoch fcheint 8 bierfeits

“siemlich gleichafiftig, wenn ungeachter der obigen Bemerfungen

Dev Ausdend Afademie, weldher nach unferm biefigen Sprach.
gebraudhe anfpruchslofer fein mag, al8 der ungewohnte NRame
Dodyfchule, beibehalten wird.

Gollte vieleicht dev Ausdrud Doftordiplom (§. 34, 35,
37, 38 und 64) einigen Aniof geben, fo diene su deffen Gridu.
terung, daf er nach feiner etymologifchen Bedeutuns nichts an-
dered beseichuet ald Docenten. odev Lebrevpatent, und
daf Dierfeits nicht daran gedacht wird, daf demfelben auch ans
perwdrts eine Anerfennung ju ThHeil werde, wie dem Doftor.
diplom, welched auf deut{chen Univerfitdten erworben wird, obs
wohl nicht vergeffen werden darf, wie fehr die Wiirde des
Doftordiploms anf mebreven deutfchen Univerfitdten weqen dey
Misbrauche gefunfen ift, welche bei Crtheilung deffelben nicht
ungewobnlich find,

Was fdlieflich nodh die finangiellen BVerbhdaltnifie
anbelangt, o darf ed natiirlicherweife nicht wundern. daf§ die
tief eingreifende Reform der Afademic nicht obne bedeutende
Koftensvermebrung vor fich gehen fann,  Doch glaubt man bicr-
feits, daf vie betrddptlichen BVortheile, welche dadurch ersielt
werden, diefed Opfer werth feieny audh begt man das gerechte
Jutraten su dev gefepgebenden Behdrde, daf fie die Wichtigheit
einer vevbefferten Lebranfalt fowohl filr das wifenfchaftliche Lo-
benw an und fir fich als fiiy den gangen Staatshaushalt werde
pinldnglich su fehdnen wiffen, um das finangiclle Opfer nicht u
fchenen.  Uebtigens mag diefes Opfer im Verbaltnif su den be-
dentenden Koften, welche die bisberige mangelhafre Afademic
verurfachte, vielleicht toeniger grof erfcheinen, ol man nach
der ausgedebnten Anlage der erwibnten Neform hitte erwarten
follen,

Auch verfichert das Cryichungsdepartement, daf ed hinfichts
lich fammtlicher Audgaben forwohl  flir dag bhobere Gymuafium
als fliv die Hochfchule nur auf das unumgdnglich Nothroendige
angetragen bat, und daf fomit nach feiner Anficht feine Neduts
tion der Koften obue wefentlichen Abbruch fiv die Unitalt flatt
finden fonnte,

Sede fernere Crirterung cingelner Punfee wird der miind.
lichen Berichterfattung derlaffen, :

Da das gefammte wifenfchafeliche Nublifum eine grofe
Theitnabme an dem Schidiale e vorfiegenden Sntwurfes an



den Tag fegt, fo wird derfelbe anmit der reiflichen Berathung der
bobhern Veborden angelegentlich und ebrerbictigit empfoblen,
Mit Hochachtung !
BVern, den 6, September 1833.
Der Prafidvent des Craichungsdepartements
C R ewbau s
Det erfte Sefretdr:
G. Hinermadel.

Cinundywangigfte Sisung.

bittwocdh den 5. Mars.
Prafivium ves Heren BVigeprdfidenten Mefmer,

Das Pretofoll der geftrigrn Sisung wurde verlefen und gut
geheifen.

Golaende Vorfelungen wurden dem Regicrungsrath sur Un.
terfuchung gefandt um bei der Berathung der betreffenden e
fehafte in Berrachtung gegogen su werden

1) der Gemeinde Guggisberg dber das Erzichungd - und Armens

wefen.

2) Des Schupvereines von Biel Hber Cinfiihrung eines nenen
Abgabenfyitems.

Rom Herrn Schultheifen wurde dem Grofen Rath eine mit
ven Reqicrungen von Waadt und Genf abgefchlofene Ueberein.
funft in Vetref der Wicderaufnahme der friber im Santon
Bern geduldeten Polen und qemeinfame Befireitung der Koften
mitgetheilt, und angeseigt, daf demjufolge die unter Bedeung
waadtidudifcher Trnppen nach Wiflisburg gebrachten Polen von
bicefeitigen Sommiffarien werden  ibernommen und dann nach
Abtheilungen von gebn DMann in verfdhiedene Stadte vertheit
und unter poliseiliche Aufficht geftelt werden,

Hicraui wurde die Beratbung des Gefepesentwurfs
fiber das Gymnafium und die Dodhfchule fortaefent und
anqefraat: ob man ibn in feiner Gefammtbeit, nach Abfchnitten
oder artifelweife bebandeln wolle? €3 wurde befchloffen, die Bes
rathung nach Abfchnitten vorgunchimen ?

Abfrimmung:
G Gefammtbeit su behandeln
Nach Abfchuitten

31 Gtimmen,
v v 79 Stimmen,
Cingang.

Der Grofe Rath der Repulblif Bern,

»3%n der Abficht, der Verpflichtung des Staates, fiir die griinds
liche Augbidung und Vefdbiqung feiner Biivacr ju fedem wiffen-
fehaftlichen Berufe hinldnglich ju forgen, cin Geniige ju Yeifen,

G Retrachtung, daf es der PAicht und der Ehre fo wie dem
Stereffe e6 Staates angemeffen ift, olles dasienige su thun, was
in feincn Kedfren debt um die Wiffenfchaft ju firdern,

Sn Detrachtung des ancefannten Vedlivfnifies eincr ganyli-
chen Wmacitaltung der bepehenden Afademie,

Auf den VWortray ded Cryichungsdepartements und nach) ge-
fchepener BVerberathung durd) dew Regrerungdrath

befchlieft was folget:
§. 1

LG5 foll ein bobered Gymuafium in Dern crrichtet,
und die, bisher nnter dom Namen Afademie befandene Lebrs
anialt, in cine Hodyfchule umgemaleet werden.©

Gine gefallene Neinttng wolite den Namen Afademic beibe-
baften 5 allein anf Gegenbemerfungen wuwrden der Eingang und
§. 1 unverdndert angenommct,

Abimmung:
Mebrheit.

Fiir die Annabme . brt
2 Crimmen.

Fiiy gefallene Meinungen

58

(Sl)mnafium.
I. Aufgabe d¢s Gymuafinmsg,

§. 2.

»Da8 Gymnafium it eine wifenfdafiliche Lebranitalt,
worin fih die Gugend , nachdem fie die Curfe der Sefundars |
fchulen vollendet bat, diejenige Vorbildung erwcrben fann, vie
su cinem ¢rfolgreichen Befuche dev Hochfchule evforderlich .«

§. 3.
»Der Unterricht des Gymnafiums erfirecdt fich iiber folgende
Gegenftande :
1) RLateinifdhe Sprache und Litteratur,
2) Griedhifche Sprache und Litreratur,
3) Hebraifche Syrache und Litteratur,
4) Deutiche Sprache und Litteratur,

5) Framdfifche Sprache und Litteratur,
6) Mathematif,

7) Mathematifche Geograpbie.

8) Naturgefchichte,

9) Naturlehre.

10) Efemente der PhHilofophie (Logif und empivifche Viychologie.)
11) Religion.
12) O¢fchichre.”

§. 4.

»Dcr Unterricht gerfallt in einen untern, mittlern und obern
Curg, eder diefer Curfe dauert e¢in Jahr , die ganye Studiens
seit am Gumnafium in der Regel alfo vvei Japre. Der Anfang
der Curfe fale ing Fribiahr.«

S Betreff des §. 2 wurde gewiinfdt, die Bedingung fiir
die Aufnabme mochte fo geelt werden, daf fein Jweifel walte,
man fonne auch) dazu gelangen obne die nothigen Studicn in
Sefundarfchulen gemacht su baben.

Ueber §. 3 wurde bemerft, daf die hebraifche Syrache aus-
gelaffen und dagegen die englifche und italienifdhe aufgenommen
werden follte.  Aucdh die Gymnaftif wiinfdhte man hier angefiibre
i fepen.  Darauf ward erwiedert, die Crlernung der bebrdi-
fdhen Sprache fei filr Theologen nothig, die andern erwdbnten
Gyrachen aber werden auch gelebre und eine gymnagifche An-
ftalt werde eingefibre werdeny jedoch fei nicht nidthig fie hicr
untcr den Hauptgegentanden angufiibren.

Endlich wurde der Abfchnitt mit der Redaftionsverdnderung
im §. 2 angenommen, daf jtact die Curfe der Sefundar.
fdhulen getent werde: den fir die Sefundarfchulen
vorgefchricbenen Untervicht.

Abfimmung.
Fiir Annabme mit obiger Redaftion
Fur gefallene Meinungen . ., . . . .,

II. QBon den Schiilern,
§, 5.

_ »Dicienigen Schiiler, weldye ibre Aufnabme in das Gym.
nafinm verlanaen, miifien nebft Befcheiniguny des guriictgefegten
funfaebnten Altersiabres in ciner BPriifung beweifen , dag fie die
nothigen Borfenntnifie, wenn fie fich) cinem wifenfchaftiichen
Berufe widmen , wenigitend in der lateinifchen Sprache , und
wean fie fich ju einem andern Wirfungstreife bilden wollen,
wenigitens in der Mathematif befitsen,

§. 6.

»Oie Beforderung aud einem untern Curfe in cinen bHohern

fann nur nach criofgrer Priifung gefchehen,
§. 7.

Hm Schiufie der drei Curfe und bei giinfligem Cracbnif
der daberigen Endprifung erbalten die Gymnafianer tas Ieugs
nig der Reife fiir den Unterricht an der Hochichule. Nach
Beendigung jedes cingelnen Curfes fonnen aud) dicjcnigen Schiis
levy welde das Gumnafium verloffen wollen, ein Seugnif iifer
ihee Nuffiibrung und dber dag Crgebnif ibrer Studicn von ihs
ren Lehreen yerlangen.©

Mehrheit,
15 Stimmey,



§. 8.
peder Schiifer begablt bei feiner Mufnabme Fe. 6 Cin.
trittggeld, und fiir jedes Semefter Fr. 24.¢

- %o
»Die Schiiler ded Gymnafiums baben Anfprudy auf die
Benupung der Studentenbibliothef und den Genuf ded Mufha-
fentivendiums nach Mafgabe der jeweiligen Neglemente.“

Auf gefchebenen Antrag ward befchloffen , den §. 5 in gwei
Theile su trennen , von denen der erfte mit Beifligung des Wor.
tes befigen nach BVovEenntniffe endigt, und der andere die
Vorfchriften: wenn u. {. 1w, enthalt.

Hingegen ward den Meinungen nicht beigeffimme : dDaf im
§. 5 nichts wegen dev lateinifchen Sprache vorgefchrieben werde
daf man den §. 8 audlaffe oder die Gebiibren fir Kantong.
fte?%b;:[ bover frelle, und noch Vorfchriften Ahnlich dev im §. 32
aufitelle,

Abfimmung.

@cn §. mit obiger Nedaltiondverdnderung angunebmm 51 Stimmen,
fateinifche 6prad)e audsulaffen . . . . o 33 Ctimmen,
§. 6 und 7 obne Bemerfung angmommen

Den §. 8 unverdndert angunebmen . . . ., Mebrbeit.
Fir Meinungen . .+ . . . . .. . 18 Stimment,
§iie Jufage . . . . . . . . L 3 Stimmen,
Dagegen . . . . . . . . Mebrbeit,

III. Von den Lebrern,
§i 10. -

»Die Lebrer des Gymnafiums begichen fiir jede wochentliche
Watervichtsftunde , welche ihnen beim Ancrite ibrer Stelle gufdlt,
cine jabrliche Befoldoung von Fr. 100 bid 120, weldye j¢ nach
den Lebrfachern von dem Regicrungsrath bedimme wird, Bei
ciner Vermehrung oder Verminderung von mebr ald ciner Stunde
foll ibr Gehalt verbilinifmdagig verdndert werden.«

§. 11,

»Di¢ Lebrer werden von dem Regierungsrath” auf den mo.
tivirten Borfchlag ded Cryicoungsdepartements crdblt.  Diejes
nigen weldhe nicht beretts an hobern Lehranfalten Untervicht
in dem Lebrfach ertbeilt baben, dag fie su dbernchmen wiinfchen,

haken fich ciner Prifung oder Probegeit ju wntevgichen, bevor
ﬁe crwdbit werden fonnen,©

Der §. 10 wurde angenommen mit Einfdhaltung der Worte :
der beim Antritt Ubernommenen Stunden nadh den
Worten einer Stunde,

S §. 11 foll die BVorfchrift aufgenommen werdenn , daf die
Stellen ausgufchreiben feien.

Hingegen wurde dem Wntrag nicht beigefimme , daf b;c im

§. 49 febende Juficherung von Penfionen auch auf die Lehrer
am Gymnafium angewendet toerde,
Abfimmung.

Giiv Annabme des §. 10 mit obiger S)tcbafnon . Mebrbeit.
Siir gefallene Meinungen . . 6 Stimmen.
Unveranderte Annabnre ded §. 11 25 Gtimmen,
%etfuqunq der Ausfchreibung ; Mehroeit.
Fiir cinen Jufap wegen %enﬁoncn o s 10 Stimmen,
Dagegen . . . RN Mebrpeit,

IV. Bon den Beborden,
Won dem Criichungsdepartement,
§. 12,

»Dad @ratebunqsbcpartemcm bat die obere Qquﬁcf)t und Lei-
tung des Gymnafiums.  Jn Ddicfer Cigenfchaft 1age e ifich von
der untern BVeborde Bevicht evitatten und forrefpondivt mir ihr.«

. 13.

»Das Craiehungsdepartement veranfaltet dic ‘l\rurungcn der
Qebrer , oder fellt deefelben proviforifch filv die von ibm gu bes
fimmende Probegeit an,«

a.

59

§. 14,

»Das Ersichungsdepartement erlift die nbthigen Realetmente
iber die 3abl und Cintbeilung der Untervichtsfunden , iiber die
in den §). 5—7 vorgefchricbenen Priifungen , und dberbaupt
fiber die fpesielle Organifation des Symnafums.«

Die drei Artifel wurden angenommen unter dem Vorbebalt,
baf im §. 14 das Wort iberbaupt ansgelafen, und bingegen
nod) Diseiplinarvoridrifren angefiibrt werden,

Abfjimmung . . . . . . . . . cinflimmig.

b. Bom Lebrerfolleginm,

§. 15.

»Die fammtlichen Lebrer des Guymuafiums bilden das Lebs
verfollegium , welches unmittelbar unter dem Cryichungsveparte.
ment fteht.©

g §. 16.

»Das Lebrerfollegium bat das Recht , feine Wiinfche dem |
Cryichunasdepartement vorsutragen , weldhes mweder in dev allge
meinen Organifation des Gymnafiums nodh in den cingelnen bes
fiebenden Reglementen eine BVerdnderung treffen foll, obue vors
ber das Gutachten ded Lebrerfollegivms eingebolt su haben.© |

§. 17.

2 D05 Kollegium der Lebrer fiibre die Aufficht fiber den ves
gelmifigen §ootgang ded umemd)rvs, Den Fleif und vie Sitts
lichTeit der Shiiler 5

€9 entwirft 1ebes Kribjahr den vom Crsicbungsdepartement
st genchmigenden Untervichtgplan, und laft denfelben dffentlich
befanut madyen ;

&8 crftattet alle Dalbjahy dem Departement ¢inen Bevidht
fiber den Fortgang des Gymuafiums g

o fibernimmt fernmer die G)lnorbmmq der Briifungen, Ferien
und dffentlichen Feierlichfeiten, den beftehenden Reglementen gemds ;

€3 flellr olle Bicrteljahr su Handen der Eltern oder Bor-
miinder cin (chriftliches Seugnif aud dber die Sittlichieit und
die Fortfchritte jedes cingelnen Schiilers.”

§. 18.

»Das Lebrerfollegium wabit jabrlich aus feiner Mitte durd)
abfolutes gebeimes Stimmenmedr feinen Prdfidenten,  weldher
ven Titel Rebtor fihrt und vem Criichungsdepartement jur
Beftdatiqung vorgefchlagen wird, Der Reftor iff nad) BVerfluf
feiner Amtsdaucr nicht fogleich wicder wiblbar,

§. 19,

+Das Lebrerfolleginm wablt feines Scfretdr.  Die Mitglics
ver find qebalten, der Reibe nach diefe Stelle ein Fabr lang
su verfebeny b fei denn, daf fie wegen erheblidyen Griinden
vom Crzichungsdepartement diefer Verpflichtung enthoben werden.”,

Diefe 5 Nrtifel evlitten feine andere Abduderung ald die,
vaf in 3. 18 der Titel Reftor in Diveftor umgedndert wet-
den foll,

Abfimmung,

Annahme der §§. 15, 16 und 17 . . cinftimmig.
Fiir unverdnderte Unnahme bes § 18 . 28 Gtimmen,
%ur Meinunges . . . . . Mebrheit.
Fliv den Titel Reftor . . . ; 1 Stimme,
Giiv cinen andern ... L L Mehrheit.
%ur PBringipal . 1 Stimme,
Kiir Direftor . Mebrbeit,

Die Beftdtiguny b‘m @rgtebxmgsbcparmmnt gu
laffen .
Dem E)ttguruugvratb gu ubertragm . 4
(Die iibrigen der 86 Anwefenden und nod) @ms
tretenden fimmten nicht:)
Flir eine neue -)lbﬁtmmung e & w & &
Dagegen . : e e e e
Den . mxgtmebmut

V. Befondere Befimmungen,
§. 20,
Do Cryichungddepartemens wird das fiiv vie Anftalt nothige

40 Stimmen.
34 Stimmen,

40 6t§mmcn.
44 Gttm}nm.
cinftimmig,

. . . . . .



Lofal angerviefen, und fiir den Unterbalt des Gymnafiums ein
fabrlichre Kredit erifuet , welcher nach Bediiefuif ju beimmen
fein wird, und fiv dad erfie Fabr Fr. 11000 betrdgt.”

§. 21,
»Die erfte Crifnung des Gymnafiums it auf das Friibiaby
1834 feftgefest und dag Cryichungddepartement wird die gerig-

neten Mafiregeln treffen, daf diefelbe fo viel moglich obne Sto-
rung 08 Stubteyganges porgenommen werde,

§. 22
»&9 foll eine Guduftricfchule ervichtet werden, su weldyem
€nde der Regicrungdrath von dem Criichungsdepartement ju
Hanven ded Grofen Raths die gecigneten Antrdge erwartet,”

Auf die fiber diefe drei Urtifel gemachten BVemerfungen
ward befchloffen:

1) Dev §. 20 foll mit den Worten enden: su befimmen
fein witd (wegen ded lepten Theiled fiche den unten fol-
genden Befchlug),

2) Der §. 21 foll folgende Abfaffung erhalten: ,Die erfe Crs
Hoffnung des Gnmnafiums foll durch BVeranftaltung des Ers
sichungsdepartements fo bald moglich und obne Stirung
»0¢8 Studicnganges vorgenommen werden.

3) Der §. 22 ift ausgulafien.  Statt deffelben folgt unten ein
Befonderer Befchlug. .

Auf den geduferten Wunfdh, vaf Penfionate evvichtet wer.
den michten, wurde von Seite ded Cryichungsdepartementd an.
geseigt, daf Deveits Cinleitungen dagu getroffen feyen,

Abfimmung:
e alled obige . . .+ o o . . . . . grofe Mebrbeit,

Wie oben erwibnt ift, wurden nod) folgende befondere Be-

fehliiffe gefafit.
Befdludg.
Der Grofie Rath der Republif Bern,

Auf den bei BVeratbung des Gefepcsentourfs fiber die Sr.
richtung cines Hobern Gymnafiums vom Criehungsdepartement
gegebenen und vom Regicrungsvath empiohlenen BVoranfchlag der
Sofen diefer Unfralt im Jabre 1834

befdhpliefit:

1) €8 tird dem Crzichungsdepartement fiiv die Koften ver Ein-
vichtung des bopern Gymnafiums und deffen Unterhalt im
Gabr 1834 ¢in Kredit von Fr. 11,000 eriffnet..

2) Diefer Betrag foll im Ausgeben des diesidbrigen Staats.
biivgets aufgenommen werden,

3) Der Regierungdrath ift mit dev Volsichung diefed Befchiug.
fes beauftragt,

Gegeben 1e,
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Befdlue
Det Grofe Rath dev Republif Bern,

Sn Folge der Berathung Gber die ju emd)tenben bobern
Lehrangtalten
befdlicht:

Der Regicrungsratd ift beauftragt , vom Criichungddeparte.
ment Antrdge su Crrichtung ciner Fndufriefhule eingubolen, um
btcrfetbcn nach gefchehener BVorberathung dem Grofien Rathe vor-
sulegen.

Gegeben 1.

Iweinndswangigfte Sisung.

Donnerftag den 6, Mars.
Prafidium des Heven BViseprifidenten Mefmer,

Das Protofoll der geftrigen Sivung wurde nach veffen BVevs
Tefung gutgebeifien,

Dem Regierungsrath werden iiberfendet:

orftellung ded Herrn von Schiferli, Oberhofmeifers Fbhrer
aiferlichen Sobeit der Groffiivftin Anna von Rufland, we-
gen ver ibrem Randgut Clfenau durch die Naveforreftion
verurfachten NRachtheile,
Cine Jufdhrift des Heren CIGfer su Bruntrut, olf BVerfafa
fer einer in Dder lepten Seffion des Grofen Raths cinge.
reichten Borfiellung dber Cinfiibrung von Fricdensgerichten
und frangdfifcher Prosefform, wodurch die Unterfuchung die-
fes Gegenftandes verlangt wird.
Ueber Deide Borfiellungen foll Bericht erftattet werden,
Die Berathung des Gefchedprojeftes tber dad GSymmafium

und die Hochfchule wurde fortgefesst und Hbergegangen jur rovi-
ten Abtheilung.

Y

2)

Dochifdule
I. Yufgabe der Dochfchule,
§. 23,

»Oie Dochfchule it eine bobere Lebranfialt, weldhe im
allgemeinen den 3wecE bat, die Wiffen{chaft su fordern, und im
befondern die veifere Gugend sur Nusubung fedes wiffenfchafuli-
dhen Berufes gu befabigen.©

Wurde obne BVemerfung angenommen,
(DBefhing folgt.)



Nro. 16.

Derhandlungen

Grofen Nathes I

(X

ey %Revubltf Bern

Bevnu, den 12, Mdry 1834,
L (Offisiell)

(Fortfesung der gweiundswangigffen Sigung.)

(Crrichtung eines hihern @oégmaﬁ)ums und einer Hodhfchule in
ern.

IL Organifation der Srudien.
§. 24,

»An der Dochfdhule bere(cht afademifche Lebr. und Lerns
freibeit.«

§. 25,

2Die Lehrvortrdge an der Hochfchule debuen fich iiber fol.
gende 3weige ver Wiffenfchaften aus:

1) Theologie.

2) Surisprudens und Staatdwiffen{hoaften,

3) Medicin,

4) Pbhilologie,

5) Padagogif,

6) Philofopbie und Hiftorifche Wiffenfchaften,

7) Mathematit und Naturwifenichaften.

8) Technifche, Kameral. und Militdrwifenfchaften,
9) Kunfilebre und fdhine Wiffenfchaften.

Der Regicrungsrath wivd fiir die Unterhaltung und Crivei-
terung der vorbandenen Kunftanitalten, fo wie nach Vedirfnif
filr die Crtbeilung des nbthigen Untevvichtes in den ver{chiches
nen Kunfifachern die erforderlichen Anordnungen treffen.”

§. 26,

»Cin Reglement wird die Vorteage Deftimmen, weldhe in der
Hodfchule nicht unterbleiben diitfen, fo wie die Spocdhen ibrer
periodifchen Wicderfehr,“

‘ §. 27,

2Die Vortrdge, welche fimmtlich vor Anfang des Seimes
fleed in den dffentlichen Bldttern und durch befondere Programme
angefiindigt werden follen, miiffen in einem Semefter vollendet
werden.«

§. 28.

»Die Vortrdge follen in dentfcher Sprache gebalten werden,
Dem Lebrer flebt die Befugnif su, unter Vorbehalt der allge-
meinen Juftimmung ibrev Jubdrer fich auch dev frangdfifchen oder
der lateinifchen Sprache ju bedienen.”

§. 29,

»Die in dem Reglemente su beseichnenden ordentlichen Vor.
trdge follen dem wifenfchaftlichen Standyuntte verjenigen Stu-
direnden angemeffen feyn, welche in der Endpriifung ded Gym-
nafiums das Jeugnif der Reife erbalten haben.«

§. 30.

»€in Reglement wird den Anfang und die Daner dev Lebrs

futfe, fo toic die Feriengeit befimmen,©

Ueber die §§, 24, 25, 26 und 30 nurde Feine Bemerfung
gemacht,

§. 28 vevanlafite cine lange Discuffion, befonders wegen
der von Seite ciniger Mitglieder aus den leberbergifchen NAmts.
besivfen gemachten Reclamationen gegen die BVortrdge in deuts
fg)er'(v}vrad)c, welche von vielen dortigen Studiofen nicht bin-
langlich) gefannt fey, um BVortrdge in derfelben anbbren ju fon-
nen.  3n Berufung auf die BVerfafung verlangten fie theils, dag
vie vorjiiglichften Bortrdge auch tn fransdiifcher Sprache gehal-
ten, oder dicjenigen jungen Manner, die ibre Studien anderswo
gemacht haben, vermittelf der erbaltenen Diplome von bicfigen
Priifungen enthoben werden, theils andere Begiinftigung ihrer
Gtudien im Nusland, Bei diefem Anlaf wurde vieles Hber

Doftordiplome angebracht,

o St §8 27 und 29 wurden Redaftiondverbeferungen ge-

wiinfche,
Cndlich ward befchloffen

1) Die §§. 24, 25 und 26 unverdndert angunchmen.

2) Den §. 27 unter Vorbealt ju verbefernder Abfaffung fiber
die Cintbeilung dev Lehrfuvfe angunchmen,

3). 3m §. 28 foll nach dem Wort deutfdyer cingefdaltet wer-
den und je nach den Umdnden auch in frangdyi-
fcher. Ferner foll fratt ibrev gefent weeden feiney,

Uuch follen dem Regierungdrath ald erheblich die Antrdge
sur Unterfuchung gefandt twerden :

a) daf man mit einigen frangofifchen Univerfitdten cine 1¢-
bereinfunft treffe, uwm biefige Studivende befonders ju bes
auffichtigen, und ibnen nuy nach forgfdltiger Priifung
Seugniffe oder Diplome audsuitellen, die dann bicy, of fei
su Fortfepung der Studien oder bei gefuchten Angellun-
genr wiivden beriicffichtigt werden;

b) daf filr franidfifche Kantonsbiirger Stipendien zur Un.
terftiigung ibrer Studien im Ausland gefifter weeden,

4) Der §. 29 wurde unter Vorbehalt ciner Redabtionsverbeffe-
vung su deutlicherer Begeichnung des Standpunftd der Kurfe
angenommen,

Abimmung;
Stir Annabme der §§. 24, 25, 26 , . . . .
S Annahme ded §. 27 unter BVovrbehalt von Ne.
paftionsverbefferungen . . . . . . . .
Fiir unverdnderte Anmabme von §.28 . . .
Kiir gefallene Meinungen . . . . + + . .
Fiiv die Redaftionsverdnderung . . . .
Fiir Crbeblichfeit der Antrdge a und b,
Siv unverdnderte Annabme des §.29 . . .
Fiiv Annabme unter BVorbehalt von Redaftionds
verbefferung . . . . . . o . o . o Mebrbeit.
Siie Annabme von §,.30 . . . . . . . . cinflimmig,

III. BVon den Studirenden,

§, 31.
olm in die Hochfchule aufgenommen und immatrifulive ju
werders, muf man nebft BDefcheinigung guter Sitten und s ju-

¢inftimmia,

cinflimmig,
Niemand.
cinflimmig,
Mebrheit,
Mebrheit.

2 Stimmetr,



viidgeleaten achtyebnten Afterdfabrs entwoeder cin Gymnafial-
scugnif ver Reife vorweifen fonuen, oder fich den aufsuftelenden
veglementarifchen Befiimmungen unterwerfen.©

) §. 32,

»Seder Studivende, der fich Unfietlichieit oder Unfleif su
Schulven fommen (Ft, wird, noch fruchtiofen Warnungen, aus
der Reibe der Studivenden geftrichen.© .

§. 33.

wDie Matrifelgelder betragen Fr. 10, '

Giir jedes cinfache Kollegium, welches nicht unter vier Stun-
den wichentlich berabfinfen darf, besabien die Studirenden
Fr. 10, und fiir ein doppeltes Kollegium, welches nicht unter
acht Stunden wichentlich herabfinfen darf, Fr. 16.¢

§. 34.

»Am Schluffe ibrer Studien fonnen fich die Studirenden ciner
Gudpriifung fiber die Wiffenfcaften ibrer Fofultdt unterwer-
fen und diber das Refultar derfelben ein afademifches Seugnif
erhalten,

Wenn fie ferner nach reglementarifcher Borfchrift die Doftor-
priifung auf befricdigende -IBeife beftanden baben, fo fonnen fie
vas Doftordiplom erbalten.” :

§. 35. '

,Ofe Bortheile, welche von ciner wobl beftandenen Endprii.
fung und von der Crwerbung des Doftovdiploms abbdngen, find
fodtern BVefimmungen vorbehalten.®

S Betreff des §. 31 fiel die Meinung, daf fein Altersiaby’

beftimme werden follte, telder fedoch nicht beigepflichtet ward,
Andrerfeits wiinfchte man den Jutrite su den Collegien fiir Fes
dermann mbglichit juadnglich u machen; aber die Nachtheile
davon wurden nachgewiefen,

Ridfdtlich des §. 33 wurden Wiinfdhe auf Auslaflung ge-
duferr, aber dagegen geseigt, daf die Abfchaffung dev Matrifel-
gelder tweder gwedmifig noch rathfam fey.

Der §. veranlafte ecine Distufion Giber die Frage: ob
Dofrordiplome crebeilt werden follen oder nicht? welches dann
befabend entfchieden ward,

Demnach wurden die §§. folgendermagen angenommen :

1) Den §. 3L unter Vorbehalt su verbeffernder Redaftion in
Retreff der vorsulegenden Seugniffe,

2) Die §§. 32 und 33 unverdndert. )

3) Der §. 34 mit der Redafrionsverbefferung, daf im lepten
Rheil flate Eonnen gefepr werdesr crbalren, und hinge.
gen lepteres TWore am Ende audgeftrichen werde,

4) Der §. 35 unverdndert.

§) Gudlich wurde noch der Antrag alg erheblich dem Regie.
rungsrath gur Unterfuchung gefande, vag mit Bevlidiidyi-
qung der 83, 33 und 48 befhmt werde, wie dicjenigen
Profefforen , deren Wovrrdqe mit befondern Ausgaben ver-
bunden find, dafiiv entfchddigt werden follen.

Nbfimmung:

Kt Annabme des §. 31 unter Redaftionsvorbehalt 80 Stfmmen.
Fiir qefaliene Meinungen . e e e . 26 Stimmen,

Mupapme ves §. 32 . . . . . . . . . cimbummig,
Fitv Annabme ded §. 33 . . . . . . . . Debrbeit,
Kiiv Auslaffung e e e e e e L Ctimme,
Giiv Annabme des §. 34 mit Redaftionsoerbefferung Mebrbeit,
Kiiv Auslaffung der Doftor- Ernennung 21 Stimmen,
Ky Annabme des §. 35 . . . L . ., einftummig.
Giir Groeblicheit Des oben erwdbuten Antrags . Mebrheit,

st Schiug der Sipung wurde die vom Prafidium gefchehene
Yufrage: ob fiinfrigen Samftag Sigung  gebalten werden folle
ober nicht? bejahend entfchieden , und auf einen gefchebenen An.
trag befchloffon, die Sivungen von nun an um 8 Ubr anzufangen,

[ Stellen berufen werden.
 Qebrfipigteit nicht binldnglich befanne @, follen vor ibhrer Cr.
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Dreiundgwangigfte Sigung.

Freitag den 7. Mdrs.
Prafidium des Heven BVigeprdfidenten Mefmer,

Das Protofoll der Sipung vom 6. Miry wird verlefen
und unverandert genchmige,

Die Berathung des Gefepesentourfd tiber die Serichtung
ciner Hodyfchule wird forrgefent wie folgt:

IV. Bon den afademifchen Lebrevn.

§. 36. _
»Die Lebrer an der Hochchule theilen fich in die drei Kiaf-
fen: der Docenten, der auferordentlichen Profefforen
und der ovdentlichen Profefforen

a. Bon den Docenten,

§. 37,
~ »Ter das Doftordiplom crworben bat, ift befuat, in denje.
nigen Fachern, diber welche feine Endpriifung fich criprvect hat
a8 Docent _aufyurreten und feine BVorlefungen in dem dffentlichen

Bergeichnifie angufiindigen.«

§. 38,
»Ter Fein Doftordiplom ‘vormgifm fann und an hiefiger Hoch.
fdnle afs Docent aufsutreren wiinf{cht, foll cine Bewilligung

nachiudyen, welche bedingt oder unbedingt ertheilt oder auch vers
weigert werden fann. ¢

§. 39. .

~Dicjenigen Docenten, toelche wabhrend jwei Semeftern mit

befondever Nusseichnung Vorlefungen an der Dochfchule gebalten

baben, fonnen vom Regicrungsrath auf den Vortrag ded Sryies

bungsdepartements cin Honorar crhalten, welched die jdbrliche
Gumme von Fr. 400 nicht fiberfeigen darf.«

§. 4o0.
2Dt 3abl der Doceniten bleibt unbeftimme.«

b. Bon den auferordentlichen Profefforen.
§. 41,
2Die auferordentlichen Profefforen werden auf deén BVor.
fchlag des Erpichungsdepartements vom Regierungsrathe aus dey
Rabl der bicfigen oder audwdrtinen Docenten und Selebrten cr-
wablt.  §bre Zabl wird von dem Regicrungsrathe anf den Vot
fhlag des Cryichungsdepartements nach) Bediivfnif bepimme. ¢
§. 42
»Det fdbrliche Gcbalt eines anferordentlichen Profeffors,
telcher im Verhdrnig su feinen Leiffungen fiehen, aber in feis
nem Falle Fr. 1600 berieiaen foll, wird auf den Vorfchlag ves
@jraicbutmsbrparrcmcpw durch) den  Reaierungsrath  beftimmnt,
Wenn  aber cin auferordentlicher Profeffor fch nicht auf be.
fiimmte oder unbeitimmte Jeit jur regelmdagen Anfindiguig
von WBorlefungen vervflichieer, fo fann cv auf feine fige Befol.
tung 9(nfp_rut'b.nmd)n‘x,, fondern er wird nur fir dicfenigen Se.
meper entchadigt, wabrend welcher e Vorlefungen bait.«

. Diefe 7 §§. werden ohne Bemerfungen gu veranlaffen unver.
andert genebhmigt,
c. Bon den ordentlichen Lrofefforen.

§. 43.
»Die ovdentlichen Profefforen werden vom NRegicrungsrathe

[ auf den Vorfchlag des Crsichunasdepartenments in der Regel aus
- der Zabl der auferordentlichen Profeforen crmddblt s doch fonnen

nach Umidnden audh andere ausaescichucte Selebree ju diefen
Docenten aler, oder Minner, deren

nennung gu ordentlichen Vrofefforen auf eine Probegeit
alg auferordentliche Profefforen angefteldt werden,®



§. 44,

»Jeder ordentliche Profeffor foll im Semefter weniaftens
froei Kollegicn, sufammen nicht minder ald 12 Stunden widyent.
lich, anfiindigen und i jum BVortrag derfelben verpflichtet, wenn
fich fiir jeves wenigfiens swei Jubdrer finden. Wenn aber eines
der Kollegien mebr als 10 Stunden wichentlich bedarf, fo it er
ber BVerpflichiung, cin gocited su balten, enthoben,v

§. 45.

»Das Cryichungsdepartement ift befugt, von den ordentlichen
Profeffoven die Anfiindigung eines, in der Reqel unentacldlichen,
allgemein vergindlichen Kollegiums, su welchem der Jutritt fe.
dermann offen fiebt (Publifum) su verlangen, wenn ibre
Lebridcher fich biersu cignen.“

§. 46,

Bei jeder neuen Wabl cines ordentlichen Profefors, oder
andh foenn bie“umﬂ(lnbe e erfordern, fann die BVertbeilung der
Lebrfdcher verdndert werden, fedoch nue mit Jufimmung der bes
teeffenden Lebrev.¢

§. 4T,

»Bor jedem Wablvorfchlage su ciner ordentlichen Profeffur
bat dag Erjicbungsdepartement von den Lebrern der berrefenden
Fatultdt cin Gutachen diber die Wicderbefepung ter Stelle cin.
jufordern.«

§. 48.

»Die ordentlichen Profeffoven Dbegichen einen Gehalt von
Fr. 2400.¢

o §. 49.

»Die ordentlichen Profefforen, welche nach 15 Dienftiabren
burdy Alter oder unverfchuldete Urfachen aufer Stande find,
ibre Stellen geborig su verfeben, fonnen in NRubeftand verfest

werden, mit wenigitens cinem Drittheile ibres firen Gebaltes.«

§. 50.
2Der Regierunasrath beftimme nach Bediirfnif auf den Vor.
fdlag des Craichungsdepartements die Jabl der ordentlichen Pro-
fefloren, welche vorldufig auf 3 fiir die Theologie, 3 fiir die
Surigprudeny und Sraarswiffenfchaften, 4 fiiv die Medicin, 1 fiiv
Philofophic, 1 fiir Poilologie, 1 fiir Gefchichte und 3 fiir Ma.
thematit und Naturwifenfdiaften beftimme if.«

§. 51,

»Die ordentlichen Profefforen baben gegen cinen verhirtnif, -

magigen Mrethaing Anfprud) auf eine der dem Staat cigenthiim.
lichen fogcxmnmm Profefforwobuunaen und melden fid) bei vors
fommenden Sriedigungen bei dem Cryichungsdepartement,*

3u §. 46 ward bemerft, 5 follte die Verdnderung einer
Revtheilung dev Lehridcher der Juflimmuna der Lehrer nict
unterworfen, fondern dicfelbe dem Srmefien der Rehirden giing.
lich anheimgeftedr feins dagegen aber wird die Jwectmagiafeis
der vorgefchlagenen Medaftion aus verfdhiedencn Griinden, baupt.
fadlich aber dadurch nachgewicfen , vaf mancher ausgeseichnete
Gelehree fich von einer Bewerbung um Anitelung an der bicfi-
gen Hodhichule tonnee abbalien laffen, wenn er jedes beliebige
Lebrpenium , welches ibm von den Bebbrden jugemuther werden
mochte, vortragen miifte,

Ucber §. 48 fielen verfchicdene Meinungen.  AWgemein ward
befunden, vaf dem Regierungsrath in Bedimmung diefer Be.
foldungen ciniger Spictrawm gelaffen werden miiffe, um diefel-
ben je nach Verdient ver Profefforen und nach den Umpinden
abfufen ju tonncn. € ward demnach) vorgeichlagen Diefelben
3 Deffimmen '

1) von §r. 2000 — 3000.
2) votr §r, 2000 — 2400,
3) von Fr. 1600— 3400,

Den §. 49 wollten mehrere Meinungen in ein allgemeines
Penfionsqeres vevweifen, wurden fcdech dadurch widerlegt, daf
die Auslaffung civer Bedimmung ber dic Penflonen auf die Yn-
meldungen fiiv Profeforicllen nachtheilig cinmivien dirfre,
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Sum Art. 50 wurde bemerft, bdie Jabl der fir die Theoo
Togie angenommenen Profefforen finnte unmigtich gentigen, wenn
das Bedirfuif der Studiventen aud dem Lcberberg beriicfichtige
werden folle , wnd daber auf Crridytung eines vierten ordenitlis
dyen Lebritubls fiiv Egeaele und Paworaltheologie in frangdfifcher
Gorache angetragen,  Auch wurde der Wunfch ausaefprochen,
¢8 mbdhte ein ordentlicher Profeffor filr frangdyifche Sprache und
Litteratur angegelt werden, i

Abfimmung: .

Die §§. 43/ 44 und 45, welche frine BemerFungen veranlaft,

werden einbelliy angenommen,

§. 46, fiiv unverdnderre Annabme . . ., ,
fiiv gefadene Meinungen- ., , , .

S. 47, einhellig angenommen,

§. 48, fliv unverdnderte Annabme , . ., , .
fiir gefallene Deinungen . . . ., . .
filr Beimmung der Befoldungen anf Fran-

fen 2000—3000 . . . . ., ., .
fiir anderé Meinungen ., .

§. 49, fiir unverdnderte Annadpme ,

§. 50, fiiv unverdnderte Annabme |
fiiv gefalene Meinungen , .

§. 51, cintimmig angenommen,

V. Bon den Behiorden,
a. Bon dem Crzichungsdevartement.
{. 62.
»Das Crifchungsdepartement bhat die obere Anfiicht und
Leitung ver Hocfhule. Dicfemmnady (Gt ¢8 fich von den untern

Bebdrden Berichr crftacten, forverpondive mit thnen, und ertheilt
ibnen die nothigen Aufredge und Weifungen.«
§, 53,

»Das Eryichungstepartement crldfe mit Genchmigung des
Regicrungsraths nachitchende Reglemente fir die Hofchule und
wacht diber ipre Bollsiebung:

1) fiber vie Bedvingungen ded Cintriygd in, dic Hochidule, nach

§.-313 , )

2) tiber die BVortrdge, welche nicht unterbleiben diivfen, nad

§. 263

3) tber den Anfang und die Dawer der Sommer- und Win.

terturfe, fo wie #ber die Fevien, nach §. 303

4) iiber-die nach §. 34 aufguftellenden Prifungen

5) diber vie Diseipling ‘

6) fiber die befonvern Pfichten und Befugniffe der untern Be-
borden ;

7) fiber ﬁir’nmtrid)e Gubfidiaranitalten; ) .

&) und dberbaupt dber alle fpesiclte Gegenfiinde, weldye die
Organifation der Hodhfchule betreffen.«

Obne BDemerfung angensmmen,

b, Bon dem afademifchen Senat,

§. 54,

» Oie ordentlichen und aufevordentlichen Profefforen und
dicienigen - Docenten, welde ein Honorar begichen, bilden den
atavemifchen Senat, weldper unmittelbar unrer dem Criiepungss
departement fehr, ¢

88 Stimmen,
17 Stimmen,

3 Ctimmen,
gr. Mebryeit,

87 Stimnen,
.. 23 Summen,
. ar. Mebrbeir.
o o T8 Grimmen,
.. 29 Grimmen,

o+ e o

§. 55, .

» Der afademifche Senat erwdblt in der Herbitivung auf ein
Sabr aus der Japl der ordentlichen Profefloven durch acheimed
abfolutes Stimmenmeby feinen Prdfidenten, welcher gugleich Ref-
tor der Hodhichule it und auf die Smypfeblung ves Criichungs.
departements vom Regicrungsrathe bepdtigt wird,  Fm Falle
der Nichrbeitdtigung foll eine andeve Wabl getroffen werden,
Der Reftor it nach Verfluf feiner Amesdauer nicht foaleich
wicder dablbar.  Kein ordentlicher Profeffor fann ohne BDewillis
qung des Crichungodepartements die Wabl jum Reftovar quss
fchlagen. ¢

§. 56.

»Der afademifche Senat wablt feinen Sefretdr. Die Wit~

glicver find gebalien, der Reibe nach diefe Stelle cin Fahr lang



st verfebens ed fei denn, daf fic wegen exbeblichen Griinden
vom Criiechungsdepartement diefer BVerpflichtung enthoben werden.«

S. 57,

» Der afademifche Senat verfammelt {ich vegelmafig alle
Qabre wenigftens gweimal bei Crofnung der Kurfe, und aufers
dem fo oft al8 das Cryichungsdepartement, der Reftor oder
ficben Mitglicder ded Senates ¢d verlangen, «

§. 58.

»Der afademifche Senat ift die vorberathende Behorde fiir
alle allgemeinen Berfiigungen in Berveff der Hochfdhule, und
befist auch a8 Redht unaufgefordert feine Antrage dem Cryics
_ bungddepartement vorgulegen.

§. 59.

»Die Doftordiplome werden von dem afademifchen Senate
auggeftells, «

§. 60.

» Der afademifche Senat [aft fich in feinen ordentlichen
Verfammiungen durch den Reftor fiber den Fortaang der Hoch-
fchute in dem verfloffenen Semefter einen Bericht erftatten , welden
bcrgelbeunacb gefchebener Bevatbung dem Craichungsdepartement
vorfegt,

3u §. 54 ward vorerft bemerft, die Docenten feien nirgends
Mitglicder ded afademifchen Senatd und soar aud febr triftigen
Griinden sy man {olte fic auch bier auslaffen; andere Meinungen
wollten ibnen blos confultative Stimmen einvdumen; dagegen
ward der Entwurf befonders aud dem Gefichtopuntt vertheidigt,
bafi die gemeinfame Beratbung wiffenfchaftlicher Gegenftande fo-
wobl auf die dltern Profefforen als auf die fungen Docenten
von woblthatigem Einfluffe fein miiffe.

_ Beim S, 55 ward die BVeforgnif gedufert, e modyte der
jabrliche Wechfel des Reftors, fo wie die gangliche Anbeim.
flellung der Crnennung deflelben an den Senat, nicht obne nach-
theilige Folgen fiie den Fonfequenten Gang der Anfralt blejben,
und daber davauf angetragen , daf die Amtsdauer des Reftors
verfdngert , und deffen Wabl durch das Criichungsdepartement
aufd) dreifachen Borf{chiag des afademifchen Senasd flate finden
michte,

Anch wurde gewiinfdht, daf cine Reibenfolge unter den
Beofefforen fiiv die Reftorftele eintrete, . damit nicht durch oll
falliges Ausfchlagen von Seite ciniger ‘Brofef’orcn die Laft def-
felben auf die fibrigen gewalst werde.

Cndlich ward bei §. 56 febr darauf gedrungen, daf dem
Gefretdr cine Befoldung angewiefen werde; cine Meinung wollte
dem Reftor blof Fr. 200, dem Sefretdr dagegen die dadurch
crfparten Fr. 100 gucrfennen,

Abfrimmung:
§. 54, fiiv unverdndevte Annabme , , .,
fiir gefallene Meinungen . . ., .

§. 55, fiir unverdnderte Annabme
fiiv gefallene Meinungen .

56 Stimmen,
. AT Stimmen,
. o gt Mebrbeit,
. 4 Stimmen,
. . 63 Stimmen,
. o 40 Gtimmen,

S, 56, fiv unverdnderte Annabme
fiie gefallene Meinungen |

- e e

Die §§. 57— 60 gegen tvelche fich Feine @mﬁorad)e erhobety
werden einbellig angenommen,

c. Bon dem Refror dev Hochichule,

§. 61,

» et Reftor bat im allgemeinen die Reglemente der Hoch-
fchule, im Dbefondern die eingelnen Auftrdge ded Sryichungsdepars
tementd gt vollgichen. Cr fiibrt die Anfficht dber die Sittlich-
feit der Studirenden und- legt mic Beizicbung der Defane dev
vier Fafultdten und mit BVorbebalt ded Refurfed an dad Criies
bungsdepartement alfillige Streitigfeiten bei, ©

§. 62,
» et Reftor Degicht cinen iahrlichen Gebalt von Fr. 300,

Bei Anlaf ves §. 62 wird der Antrag wicderbolt, dem Sev
fretdr ves afademifchen Senats Fr, 100 von der Befoldung des
Reftors , welche auf Fr. 200 ju beftimmen wdre, jusuweifen,
dagegen aber angebracht, vaf ef fchwer fei, cine billige Befols
dung fiiv den Sefretiv des Senatd feftzufesen, indem die igm
obliegenden Avbeiten bald seitraubend und fchwierig, bald aber
unbedeutend fein fonnten, daf ef iibrigens der Behorde immer
unbenommen bleibe, in vorfommenden Falen eine billige Cnr-
fehavigung su beftimmen , und daf endlich bei §. 56 beveitd dfibey
dicfen Gegenftand verfiigt worden fei.

Abfimmung,

§. 61, fiiv unveranderte Annabme . . . .
§. 62, filv unverdnderte Annabme , . . .
file gefallene Meinungen . i e
Fiiv %Lﬂtmmung ver Befoldung bes Dteftors
ouf §Fr. 200, . . . . . . . .
Hicrmit ju ﬁﬂiren P
Weiter su geben . o . . .

(Die Fortfefung folgt.)

ar. Mebrheit,
24 Stimmen,
ar. Mebrbeit.

gr. Mebrheit,
47 Stimmen,
34 Stimmen,

Bervidtigunag

Sn Nr. 13 ver BVerhandlungen des Grofen Raths auf Fol,
52 wnb bevichtet: daf Dhinter dem Amrsgericht Seftigen nod
soei Reaftionsprogeduren unbefvrud)t liegen, Dich ift nun ivvig,
die cinte ift fcon unterm 24, Senner Lethin beurtbeilt worden,
und die andere ift wegen refurrirtem Suterlofuturtheil bei dem
Qit, Obergericht,

Belp, den 9, Miry 1834,
B, Straunb, Serichisprafident,



Nro. 17.

Dery anhlungm

g

Grofen %)tatl)cf» bct Republif Bern.

Bern, den 14, Miry 1834.
- (DOffigiell)

(Fortfesung der dreiundswansigfen Sigung.)

(Crrichtung eines bobern @n%mnaﬁ)umﬂ und einer Hochfchule in
er.

d. Bon den Fafultdten.

§. 63.

» Die atademifdyen Lebrer theilen fich in vier Fatultdten:

1) die theologifche Fafultdt;

2) bdie juritifch. ﬂaatmmrtbfmafmcbc Fatultdt;

3) die mediginifche Fafultdt

4) die philofopbifche Fafultat,

Den Vorfis in jeder Fafultde fibrt ein Defon, weldher
von derfelben auf vier Gabre ernannt wird, jcdoch nach BVerfluf
diefer Zeit nicht fogleich wieder wabibar ift. «

§. 64.
» Fede Fafultat bHat im algemeinen die Picht, diber die
mogud)ﬂe Forderung der Wiffenfchaft su wachen,

Gm Befondern liegt derfelben ob:

1) Worberathung tiver diec Anordnung der Vorlefungen ibrer
Abtheilung und Cntwerfung cined Leftionsplans, weldper
der Genehmigung des Srzichungsdepartements su unterlegen ift.

2) Beanffichtigung und Unterhaltung der ibr anvertrauten Sub.
fibtarangtalten.

3) Beauffihtigung von Sitten und Fleif ibrer Studirenden.

4) Die Crtbeilung des Dofrorgrades, auf welche das Diplom
vom afademifchen Senat ansgeftellt wird.“

§. 65.

» Die ordentlichen und auferordentlichen Profeforen und
diejenigen Docenten, welche cin Honorar begiehen, baben in
denjenigen Fafultdten Sis und Stimme ;i deven Kreis die
von ibnen vorgetragenen Wiffenfchaften fallen, ©

§. 66.
» Dic Fafultdten forrefpondiven in allem, wad die Forde-
ring der Wiffenfchaft Deerifit, unmittelbar mic dem Cryichungds
depavtement , im tibrigen aber mit dem Reftor,©

3u §. 63 wird bemerfr, die alt bergebrachte Rungordnung
der Fatultdten beruhe auf dem Anfebn, das die Gelehrten, weldpe
su denfelben geborten, im allgemeinen in der biivgerlichen Ge.
feltfchaft genoffen,  feineswegd aber auf cinem innern wiffens
fchaftlichen Grunde, nach welchem diefe Rangordnung vielmebhr
umgefebre werden follte, worauf denn auch) angetragen ward.
Cine Meinung wollte vie gange Sintheilung in vier Fafultdten
als dem gegenmdrtigen Standpunfc der Wiffenfchaften fo wenig
angemeflen , alg vie lingft aufaehobene Cintheilung der cinfachen
Naturftoffe in 4 Elemente adnglich fallen [affen.  Ferner ward
gewiinfcht , ¢8 mbchte vie Beseichnung ,aatdwirehfdhafts
Liche“ bei der jurid. Fafultdt als ungebrauchlich und unjwed.
magig gefivichen, und von cinem andern Mitglicd , ¢8 michren die

BVorfeber der Fafultiten den Titel ,Prafidenten® ftatt des verals
teren Defantiteld crbalten,

Beim §. 65 ward die Notbwendigfeit, die Docenten von
dent Verfammlungen der Fafultdten aussufchlicfen, mit vielen
triftigen Griinden belegt , und diefelbe um fo mebr als erforder-
lih davgeftellt, da die Docenten im afademifchen Senat fisen
wiitden, und dvie Moglichfeit nicht geftattet werden follte, daf
fie auch in den FafultGten bie altern Lebrer  diberfrimmen
fonnten,

Abfimmung.
§. 63, fiir unverdnderte Annabme mit Weglaffung
der Begeichnung L ftaatswireh{chafelich® bei
der furid. Fafultdae . . . . . ar. Mebrbeit,
fiir gefallene Meinungen . . . 32 Gtimmen.
§. 64, der feine BDemerfungen beranlaﬁt, embeutg angetiommen,
§. 65, fiir unverdnderte Annabme . . . . . 2 Stimmen.
fiiv gefalfene Meinungen . . . or. Mebrbeit,
fut Ausfchlicfung der Docenten von den
Sipungen der Fafultdten . ‘
§. 66, obne Bemerfungen einbellig angenommm
VI. Befondere Deftimmungen,
§. 67.

» Det Staat weist der Hochchule die geeigneten Gebaude
su Horfalen und wiffenfhaftlichen Sammiungen an, und forge
fiir den Unterbalt derfelben,

§. 68. '

»Dem Criichungsdepartement wird fily den Unterbalt dev
Hochfchule ein jabrlicher Credit erdffnet, welcher nach Bediirfnif
su befimmen fein wivd, und fiiv das cvfle Jabr Fr. 58,000
betrage. ©

§. 69.

» Die Criffuung der Hochichule findet anf Oftern 1834 ftact, «

Bu §. 65 wird angebracht, es fonne das Biidjet der Hoch-
fchute unmbglich aegenwdrtig Bebandelt werden, und demnach
der Wunfch gedufert, daf der §. auf den Sap befchranft werde:
»oem Erpichungsdepartement wird fiir den Unterbalt der Hocha
fchule ein fadelicher Kredit evdfnet, weldper nach Bediivinif be.
flimmt wird.«

Bei §. 69 wird die UnmiglichEeit, die Hochfchule auf Ofern
s crdfinen, nachacwiefen und mit eince Meinung Varvauf ange-
tragen, die Croffnung auf den Herbt des laufenden Sabres —
mit andever Meinung aber o bald miglich” anguordnen.

Abfimmung.
§. 67, ohne Cinmwendung einbellig angenommen,
§. 68, fiiv unverdnderte Annabme . . . o .
f@ur bie vorgefchlagene %egraﬂ'ung bes lebiten
ages . . . e
§. 69, fiir unverinderte Q(nnabme .
fiie gefallene Meinungen . .
fiir Feifesung der Erofnung der Spod)fd)mc
auf den Herbft 1834 o “§

ar. Mebrbeit.

Minderheit.
gr. Mebrheit.
fiemand,

gr. Mebrheit,

at, Mebrbeit,



Hicrauf wurden noch folgende Juftne und newe Antrige in
Begug auf den Sefeesentwurf in Anvegung gebracht,

1) §n Betreff der grofien Stadtbibliothet, an welde der
Staat bis dabin einen jibrlichen Beitrag von Fr. 1600 geleiftet,
ward gewtinfdt, es mochte eine Commiffion ju Unterfuchung und
Ausfcheidung der Cigenthumsrechte desd Staats und der Stadt
nicdergefert, und dafiy aeforgt werden, bvaf die DHobhfchule
wenigftens ein unbefchranfres Venusungsrecht crhalte; mit an.
vever Meinung faud man die Stellung des Staates, welcher bei
ter Stadt das nothige Material fiir ven Unterridht borgen
miiffe, eben fo unwiirdig, als wenn derfelbe das Kriegomaterial
sur Bildung der Milizen anzuleiben gegtoungen wire, und dem-
nach darvauf angetragen, es modte der Staat die BVerpflichtung
sibernchmen, der Soch{chule cine Bibliothet auf irgend cine
Weife su verfchaffen,

Serner ward der Antrag geftellt, daf das Doftor. Cramen
nicht obligatorifch (wofiiv man es nach der angenommenen NRe-
vaftion des §. 34 balten fonnte) fondern wie auf allen Univer.
fitdten fafultativ lafte, indem fich oft ein Studirender nach Vollen.
dung feiner Studien tber feine Kenntnific sur Ausibung eines
yraftifchen Bevufes binldnglich ausweifen fonne, obne deshalb
im Stande ju fein, eine flreng wiffenfchaftliché Priifung, wie
fie beim Doftor - Cgamen verlongt werden follte, su bepehen.

] Dann ward darauf angetragen , der @#Q‘,_g}.gxn“mﬁgztc
anbere Kantone sum Deitritt filr die neugeliftcte. Hochfchule
cinfaden , und endiich noch ver Wunfdy audgeiprochen, daf fiir
Die Gefretaviate der Fafultdten, von denen der Sntwurf ginglich
fdbroeige, geforgt toerde.

Der Herr BVevicherftatter erfldvte fich mit -dem Nntrage anf
Niederfepung einer Commiffion ju Unterfuchung der Sigenthums-
verbiltniffe des Staats und der Stadt, in Betreff der Stadt.
bibliothef, cinverftanden, fo wie mit ciner Redaftionsoerinde.
rung bes lesten Sapes ves §. 34, wonady derfelbe lauten wiirde :
pivenn fie (die Studievenden) ferner fich der Doftorprlifung su
untergichen verlangen , und diefelbe auf befricdigende Weife
beftanden baben, fo fonnen fie dag Doftordiplom erbalten.©

Dagegen trdgt der Herr Berichterfiatter unter ausfibriicher
Nachweifung  der Ungwedmdfigheit der dbrigen Jufdse und
Antrdage darauf an, daf Ddiefelben nicht erbeblich erflive werven
michten.

Abfrimmung:

Fiiv die Nicverfepung einer Spegialfommiffion ju

Unterfudung der Cigenthumsredhte des Staats

und der Stadt in Vetreff der grofen Stadio

bibliothet ; i B e
Diefelbe fogleich su
DAGEAN  « o o e e e e e e e,
Die gleiche Kommiffion, weldhe unter Vorfip des

Heren Fiirfpred) Jaggi die Dotation des Fufel

fpitals unterfucht, mit diefem Aufirag ju be.

Tadesh . <« & & o & & o o & s @
Fiiv fafultative Stellung des Doftoregamens

gr. Mebrbeit.
76 Srimmen,
19 Stimmen.

crnennen

ar. Mebrheit,
gr. Mehrpeit,

Dem Fofeph Meyer von Hergisoyl , Kantond Lugern, Lobu.
futfdyer in Lachaux de fonds, welcher eine Biivgerrechtsguficherung
von der Gemeinde Gals befist, wird auf die Smpfehlung der
Poligeifeftion, ded Juftiy - und Polizeidepartements die nachge-
fuchte RNaturalifation ertheilt.
Abfimmung,

87 Gtittunen,

Fur Wilfabr . .
14 Stimmen,

Giie AbDlag . . . . . ..

Der Frau Clifabeth Lebmann, geborne Rofeh, von Ridligen,
Kivchgemeinde Kivchberg, wird auf die Empfehlung der Sujlis-
feftion ded Quftis - und Polizeidepartementd vom . . April nichit-
fiinftig an, der Ueberveft ibres Traveriabres , Behufs ibrer Ver-
chelichung mit Sobann Lebmann von Wlchenflilh criaffen,

Abfrimmung,
Ghie Willfobr « . . .« o . . . .

" 75 Stimmen,
Fiiv Abfhlag .« . o 4 0 o v .

17 Stimmen,
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Anf den ‘ungilinfigen Rapport der Suftizfeftion ded Fuftiss
und Poligeidepartements , welcher vom Reg. Rath unterfiise
wird, wird in das Strafnachlafbegebren des unterm 4. Novem.
ber 1833 wegen Betrug su cinjdbriger Suchtbausfrafe oberges
ricdhtlich verurtheilten Hand Ulrich Schir von Sondiswyl, cin.
bellig nicht cingutveten befchloffen.

Cine BVorftellung von vielen BVewobnern ded Amtsbesivs
Wangen gegen das Obergericht in Sachen des alt Amtfchreibers
Stettler, wird famme dem dagu gehorigen Aftenband, dem Reg.
Rath su Danden der fiir diefe Angelegenbeic niedergefesten
Sypesinlfommiffion ibermiteelt,

Schlieflich wird ein von 13 Mitglicdern ded Srofen Rathes
unterscichnetes Unfuchen, daf die Behandlung ded Gefeyesent.
wurfs fiber den Losfauf von Jehnten und Bodenginfen bis auf
nddyifiinfrigen Dienitag verfchoben werden mochte, abgelefen,
aber mit gr. Mebrbeit gegen 24 Stimmen evfennt, in daffelbe
nidht eingutreten..

BVierundswanzigfe Sisung.

Samftag den 8. Mdrs.
Prafiviem des Herrn Bigeprifiventen Mefmer.

Radh) dem Ramensaufruf wurde angejeigt, daf das geftern
wegen Abwefenbeit des Staatsfchreibers, durd) den erfien Raths-
fchreiber gefiibrte Protofoll , nodh nicht vollendet fei, und erit
fpdter werde verlefen werden fonnen,

Der vermige §. 9 des Gefepes tiber die Organifation des
Obergerichts, von ibm gegedene Fapresbericht fiir 1833 mit den
b;xfggcb?ngen tabellarifchen Ucberfichten wurde auf den Kanjlei.
tifch gelegt.

Run wurde ein Vortrag des Baudepartementes mit Ueber-
weifung des Regicrungsrathes fber Reftifitation der Strafe von
Prunteut nach Delle jwifchen Buix und Boncourt porgelegt.
Die Kojten find auf Fr. 31101 berechnet.

€35 ward angetragen, diefe Strafenverbefferung su befchlicfen,
und fir das Fabr 1834 dagu cine Summe von Fr. 20000 an-
suweifen, unter Vorbehalt, daf der Regierungsrath ermichtigt
werde,  cinige Abdnderungen tn dev vorgefchlagenen Richung
der neuen Strafe ju machen.

Die Rothwendigfeit diefer Strafenverbefierung ward in der
Umfrage nod) weitce davgethan, und bierauf befchloffen, den
Antrag angunchmen, und die gedachten Fr. 20000 auf die Aus-
gaben ded diesjahrigen Staatsbiidjets ju bringen.

UbfRimmung . . . ‘ cinftimmig.

Snfolge cines an das Prdafidium gelangten vom 6. diefes
PMonatd dativten Schreibend der Herven Dabu, gewefenen Oberitl,
und Lup, Dr. Med. ourde cine von ibnen an den Grofen Nath
gevichtete BVorftelluug verlefen, wodurd) fie unter BVevrufung quf
die durch die WVerfaffung vorgefchricbene Trennung dev Sewalten
bie Angeige machen, daf der NRegiecrungdrath durch cine vom
22, Februar datirte Jufchrift an dte betreffenden Gevichtsprifi-
denten befoblen babe, die politifchen Progeduren cinfweilen noch
nicht von ibren Gevichten beurtheilen su Laffen, und begebren,
daf diefer Befebl aufgehoben werde.

Diete BVorficllung fammt dem Bealeitfchreiben wurde dem
Regicrungsrath gngefandt, mit dem Nuftrag, darfiber Bericht
ju evfratten,

Ein unterm 27. September vom Regierungsrath an den
Grofien Rarh gewiefence Vortrag des Militdrdeparrements berichs
tete, der Negicrungsrath bhabe fich wegen Der in der jweiten



Hilfte des Sabres 1833 frattqefundenen Auffelung von Truppen
im Fall gefeben, su Veftreitung der unferm Kanton aufgefals
Tenen auferordentlichen Koften , dem Militdrdepartement einfwveilen
Fr. 44000 und fiir Verfertigung von Patronen und Anfauf von
Blei Fr. S000 anguweifen, und nun werde um die Genehmigung
diefer Ausgabe angefucht,

€8 wurde befchloffen:

Diefe Anweifungen von sufammen Fr. 52000 gut ju beifen,
und den Regicrungsrath sue Berrechnung diefer Summe in dev
Staatsrechnung von 1833 su crméichtigen,

Abfrimmung . . einflimmig,

Huf einen BVortrag des diplomatifchen Departements und
die demfelben beigefligre Sufimmung des RNegicrungsraths und
der Sechsgehner wurde den gur Kirchoore Frutigen geborenden
Bdurten Wengi und Unterfdywvdndi, ibrem Wunfche gemif, ges
© frattet, in Sufunft eine befondere Urverfammiung su bilden.

Abjimmung ., . . . . cinftimmig.,

_€in vom Regicrungsrath dberwiefency Bortrag der Fuftiss
feBtion des Quftiz- und Polizeidepartements entbielt die Bericht.
erftattung 1iber eine an den Grofen Rath gelangte, am 6, Mai
1833 dem Regicrungsrath jur Vnterfuchung gefandte BVorfiels
Tung der Miiblenbefiter im Amesbesivt Aarwangen, Sie befchwercn
fich diber cinen unterm 8. Oftober 1832 vom Regicrungsrath
erlaffenen Befchluf, durch weldhen der in der dortigen Segend
beftandene Miiblebann aufaehoben ward, und verlangen entweder
Abdnderung dicfes BVefchlufies oder Sutfchivigung.

L 3m DBortrag wurde geseigt, daf feinem der Befhwerde
fitbrenden Miiller fiir cine feiner DMiiblen cin Bannredt guftehe,
nimlich: das dingliche Recht vermbge, deffen die Simwobner
cines beftimmeen Bepivfs gegroungen werden fonnen, iby Gerreide
auf einer beftimmten Mible mablen ju laffen, fondern, daf fic
fih blof ouf eine Polijeiverordnung des chemaligen Kleinen
Nathes vom 19. September 1634 fiiten, die durch verfchicdene
nachbherige Befchliife gebandhabt ward, und den Miillern verbies
tet, bei ibren Kunden, dic im Begirt eince andern Miihle wobnen,
das Getreide abjubolen.

Da einerfeits der ehemalige Klcine Rath fich die Befugnif
vorbepalten bat, jene Berordnung nach Gutfinden absuindern

und anderfeits dicfelbe mit den §§. 9 und 16 der Verfaffung”

nidht vertrdglich wdre, fo wurde von der Juitizfeftion angetragen,
die gedachten Miiblebefiper mit dem AlternativfchIng ibrer Borgel.
fung absmoeifen, und diefes ward dann auch befchlofen.

Cin anderer Vortrag der Fuftizfefrion des Fudize und Po.
liseidepartements Detraf die an den Grofen Rath gelangte und
am 23, Rovember 1833 dem Regierungsrath sur Unterfuchung
gefandte Bitt{chrift ves Cmanuel Schopfer, von Saanen. v
it am 17, Guii 1832 von feiner Ebefrau Slifabeth, geborne
Reichenbach, gefchieden worben, und bittet um NRachlaf der nodh
tibrigen, ibm damals u feiner Wiederverebelichung auferlegten
Wartseit von gwei Fabren, um {ich mit Elifabeth Fleuti von
Saanen su verbeivatben,

Da fid) aus den Nften ergab, bdaf die crite Ehe nicht nuy
wegen fortdaucrnder Unverfobnlichfeit dev Shegatten, fondern auch
wegen frarfen auf dem Schopfer haftenden BVerdachts des Ehebrudhs
getrennt worden, und eine Parernitatstlage der Elifabeth Fleuti
gegen den Schopfer bei dem Amtsgericht anbdangig i, fo wurde
auf den Antrag ded Departementd und des Regicrungsraths
befchlofien: in pag Begehren ves Cmanuels Schopfer nicht en.
sutreten,

Abfimmung . . . . . . . cinftimmig.

Der Regicrungsrath qob dem Grofen NRath durdh cinen
Portrag Kennenif von der Lage der Frau Margaretba geborne
Gueter, Witwe des Deren Friedvich Meifner, gebiivtig von
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Qleferd im Konigreich Danover, gewefenen Profefors der Ratur.
gefchichte an der biefigen Afademie, vom Sabr 1805 bis ju
feinem im Sabr 1825 erfolgten Tod. Sn Berlickfichtigung der
Berdienite ded BVertorbenen und der BVermdgenslofigeit, in der
er feine Wittwe binterlieh, wurde dev lestern vom abgetretenen
Kleinen Rath und feither vom NRegicrungsrath jdbrlich eine
Unteriiigung von Fr. 300 gegeben, und nun ward fie fir cine
bleibende Penfion von diefem Betrag empfohlen.

Der Grofie Rath pflichtete dem Untrag des Regierungsraths
Bei, und ¢8 ward befchloffen:

1) €8 folle der Frau Mavgavetha, geb. Fueter, Wittwe des
Heren Fricdrich Meifner, vou Flefeld, Kinigreich Hanover ,
gewefenen Profeffors an der Afademic u Bern, cine lebens-
lingliche Penfion von dreibundert Franfen gugefichert fein.

2) Der Regicrungsrath fei beauftragt diefe Penfion auf das
betreffende Bergeichnif tragen und der Frau Meifner jabr-
lich ausrichten 3u loffen.

Nbfimmung durch BVallotirung:

Willfabe . . . . . e e e 53 Stimmen,
Abfchlag . . . . . . . ... 47 Stimmen,

Hicrauf wurde gur Wiederbefepung der durdh) Crnennung
Ded Heven Marti jum Mitalied des Obergerichts, und durch Snt-
[affung des Herrn Blumenftein erledigten Stellen eines Supples
anten und eined auferordentlichen Crfapmannces am Obergericht
gefchritten, und erwdble:

sum Suppleanten :
Here Cmanuel Jumbrunn, von Crlenbach, Amtsnotar in
- Bern

sum Crfagmann:
Herr Rudolf Stauffer, von Bern, Amtdnotar,

Vorfrag
Des DauzDepavtements
fiber

die Strafentorreftion von Buix auf Boncourt.

Hochgeadhtete Hevren!

Schon unter der frangdfifchen Regierung follre die RNeftifi-
fation der Strafie von Delle auf Pruntrue ousdgefibhre werden,
und auch die abgetretene Regicrung ded Kontons Bern war
entfchloffen , dicfes Vorbaben aussufubren: indeffen ift bid jepe
mit Ausnahme der angeorducten Plan- Aufnabme und Kojten-
Berechnung der Strafen - Corveftion von Buix auf Boncourt
und jwifchen Grandeourt und Courtemaiche noch nidhts gefche-
ben, diefes Unternehmen su beginnen, Die Griinde, welde fiiv
dasfelbe fprechen, find aber wichtig genug, um felbiges cinmal
in Ausfibrung ju bringen.

Wie befannt, it die Strafenfrede von Courtemaiche auf
Bonconrt, befonderd su Wintevdgeit fehr gefabrlich su befabren,
und doch it diefelbe diefenige Verbindung mit Franfreich, welche
am meiften benupt, durc) die Poft tdglich sweimal und iberdieh
durch die obrigfeitlichen Salifubren befabren wird,  Budem
wird bdiefe Strafe eine Wichrigheit mebr durch die Criffnung
des Kanald Rapoleon exbalten , auch jugleich wenn folche reftis
ficivt wird , den Anfang su einer Corveftion der Strafien im
Sura machen.

Bis jept bat die Regierung feine dfentlichen Arbeiten im
Oberamte Pruntrur angeordnet, die angefibrt zu werden vers
diencn-; denn die Crweiterung der Strafe an der Mal-cote
obenber Cornol ift gu geringfiigig im Berbdltnif andever Straf
fenavbeiten . in den 1ibrigen Amtsbesivfen s und die Caquerelle
Girafie wurde nicht ouf Rechnung der Staatstaffe, fondern anf



SKoften der Gemeinden des Oberamts Pruntrut aus dem Produft
d¢s Enrégistrements crbaut. Bedenfer man ferner , daf cingig
ausd den obrigfeitlichen Forfien von Pruntrut, durch die in dens
felben angeordneten bedeutenden Dolzfchldge betrdchtliche Sums
men in die Staatsfaffe gefloffen find, auch 1berdieh der jabriiche
€rtrag der dbrigen Staatseinfinfte febr bodh in jenem Ober-
amte anfteigt, und dagegen, wie gefagt , betnabe niches fiir
Strafien , die ju Beforderung des Handeld, wie des Woblftan-
des dicnen, ab Seite der Regierung geleiftet worden i, fo darf
es wobl ald ein Aft der @eredmgfm verlangt werden, endlid)
auch cinmal ctwas Gemeinniipiges auf einen Landesbesirf ju
verwenden, der fo bcbeutcub su den allgemeinen Auslagen fon-
tribuirt,

Bon diefen Qluﬁd;ten geleitet, Dat daber dag Baudepor-
tement im Qaufe diefes Sommers die Plane und Koftenbered)-
nungen Giber die erwabnte Reftififation der Strafe von Boncourt
auf Courtemaiche aufnehmen [laffen, von welchen, ald cinfi.

weilen von dem Projeft fiir die Strecte von Grandcourt auf’

Courtemaiche abftrabirend, nur derjenige von Buix auf Boncourt
Hochdenfelben vorgelegt wird; und obfchon diefer lestere Stra-
fiengug nicht gang forgfdltig ausgewdblt su fewn f{chent, weil
nach bierfeitigen Anfichten . in demfelben ju viel Windungen
vorfommen , auch weit grofere Abgrabungen fatt baben miiffen,
alg bingegen Auffiillungen gemadht werden fonnen , welches beides
bei cince gwedmigigeren Richtung vermicden und ausgeglichen
werden tonute; endlich nicht cine unbedeutende Strede gang
unnigerweife borigontal gefiibret werden foll, fo glaubt das Bau-
deparrement wegen vorgeriicfter Sabresseit » welche ef fehwierig
i beinabe unmoglich macht, diefen Strafenprojeft auf Ort und
Stelle ndber prifen und berichtigen ju fonnen, nach dem Ieb-
haften Wunfcdhe des Umtsbesirfes vou Pruntrur, und im wabren
Sntereffe der dortigen Bewobner wie ded Staats , fo tie ju Be-
forderung diefer Angelegenbeit, bei Jhnen, Hocdhgeadytete Herven,
chrerbictioft darauf antragen gu follen, fliv den gedachten, im
gangen auf Fr. 31101, berechneten Strafenbau  jwifchen Buix
und Boncourt pro 1834, eine Summe von Fr. 20000, mit dem
BVorbebalte bei vem Tit. Grofen Natbe aussuwirfen; daf, bevor
bas Vaudepartement die nod) in diefem Winter ju beginnenden
Arbeiten anbeben laffe, dasfelbe gebalten fewn folle, {iber dieje-
nigen BVerdnderungen, me[d)e e$ an dem angefchloffenen Entiwvurfe
vornehmen [affen will, dem Regierungsrathe genauen Bericht ju
erftatten s welde Hobe Bebbrde dann ju Beforderung diefer
hochit nothigen Strafenbaute ju cemddhtigen ift, die geeigneten
Befchliiffe dariiver su faffen, und dem Departement jur Aus-
fiibring su Gibertragen.

Alled aber 2¢.
Bern, den 25, November 1833,

Der Prafident des Baudepartements ;
(Sign.) Tfhavrner

Der crfie Sefretdr:
(Sign.) . &, Sdhneiter.

o
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Bon dem Regicrungsrath gutgeheifen und vor den Sr. S)%atb
gemiefen, ’
Den 16, Degember 1833,

Namend ded Regiernngsrathes:

(Sign.) Q. §. Stapfer,
2r. Rathsfdyreiber,

Fianfundswangigfe Sigung.

Montag den 10, Mdry.
Prafivium des Heven BVigeprdfidenten Mefmer.

Die Protofolle der' Sipungen vom 7. und 8. Vdrs wurden
verlefen und gut gebeifen,

Der Verfammlung wurde von cinem Schreiben des Heren
alt Landammanns Felenberg an den Heven Vigeprdfidenten vom
7. dief Kenntnif gegeben , wodurch er meldet, er babe geglaubt,
daf dem feiner Beit von ibm geduferten Wunfdh gemdf der Ent.
wurf ded Landichulgefeses wiirde in Berathung genommen wer-
den.  Hieriiber wurde vom Herrn Vigeprdfidenten bemerft , daf
der Bortrag i gedachtem Entwurf nod) nicht vorliege..

Ferner ward eine Jufdrift von Staatsbiivgern aug dem
Amtdbesivf Aarwangen verlefen, wodurd fie ibren Danf fiir die,
dem Land durch das neue Strafengefes gewdbreen Srleichterun.
gen begeugen.

Rachfolgende Vorftclungen wurden dem Regicrungsrath gur
Unterfuchung gefande

1) BVon Gemeinden des fatholifchen Theils des Amtgbesives
Miinfter , ibre Trennung von diefem und Bereinigung mit
dem Amesbesivf Oclsberg begebrend. Mit einem Plan.

2) Bon Staatsbiiracrn aus dem Amtsbesivf Pruntrut , die BVe.
Iegung der Ausfubr rvober Hdaute, mic ciner Abgabe, be-
gebrend.

3) Des Schugvereind des Amesbesirfs Fraubrunnen, dber dag
Cryichungswefen.

(Die Fortferung folgt.)
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BVervn, den 15, Mary 1831
(O ffigietl)

(Fortfepung der funfundiwansigfien Sisung.)

Staats .- Blidget,

Hierauf wurde dag Biidget fiiv das Fabr 1834 in BVeras
thung genommen , und jum voraug folgender Bericht der Staatss
wirthfchaftfommifion fiber dasfelbe verlefen:

Bericht der Staatswirthfhaftstommifion dber das
Stantsbudget fur 1834,

Hochgeachtete Hevren!

Wenn die der Staatswirthfchaftsfommiffion obliegende 1in.
tevfuchung des Staatsbiidgets nicht fritber fratt hatte, fo muf
fie fich durdh die Umftinde cntfchuldigen, twelche von dem nun
veranderten Prdadium hervipren, ven weldem fie niemals vers
fammelt worden iff,

Sndeffen gicht fie fich nun die Ehre, Jbuen, Hochgeachtete
Herren, foigenden Bevidht ald Srgebnifi ibrer Priifungen dicfes
Biivgets vorgulegen,  Su dicfom Bericht wird fie fidh jedoch
nur auf Anfibrung eintger ibr wefentlich fdheinenden Bemer-
Fungen befchrdanfen uud fich vorbebalten, bei der milndlichen Dig-
fuffion cinige andere angubringen, wenn diefelben fich nithiy
seigen wiirden,

Im Cinnebmen
find die Cinfiinfte von den Schlofigiitern und oberfeitlichen
Licgenfchaften und Gebduden angefent fiir Fv, 77172,
Auf diefem ThHeil des Staatgvermigens fonnte nun ohne
Jweifel cine betrdcheliche Vevmehrung dev Cinfinfte filr den

Staat crhalten werden, wenn die von ihm befeffenen Liegens

fehaften verdufert wiivden,  Obfden die Pachryinfe filv diefe
Liegentchaften durcdh fFentliche Steigerungen vermebre worden
find, fo tragen doch diefelben in ihrem Durchfchnitt faum 2%
des Sapitalwerths ab, filr welche man fie verdufern founte,
und wenn fie der Staat verFaufen wiitde, fo wiirde cv wobl den
doppsiten Srtrag an 3ins aus dem Erids jiehen, Davon liefert
png der Kanton Jivich cinen Veweid , indem ¢v feine Einnah-
men durch Vevfauf der Staatsdemainen um Fr. 36000 ver-
mehrt bat, Die Staatswivehfchaftsfommiffion muf alfo darauf
antragen, daf den Dbeveits gegebenen Yufredgen su Folge, dem
Grofien Nath fo beforverlich als mbglich die gecigneten Antrdge
von Seite ded Regicrungsraths su BVerdnferung derjenigen Do.
mainen gemacht werden, deven Vefip dem Staare nachtheilig iff,

2) BVei dem Anfap der Grundftewer ifm  Leberberg ird
bemerfer, daf die su tnterfuchung deg Verbaltniffes diefer Steuey
nicdergefente Kommiffion noch gar feine Avbeit geliefert bat
obfchon iy alle Diilfsmittel dagu bereit geftellt worden find,

3) Auf pag. 6. it dev reine Crivag der Poffen nur auf
v, 160000 anaefent , dieweil er im vorigen Sabr auf Fr. 200000

aniticg.  Diefer Anfap iF wobl gu niedrig, und o8 finnen die

Rorfchiiffe der Regievung und die Ausgaben fiv AnfhaFfung von

Trainmaterial nicht als tlofe BVerlipe betvachret werden, indem
fie doch immer einen Werth beibehalten und ols folche sum

Etabliffement gehoven,

&) Gn den Anfdpen der Bergwerfe, des Stempels und v
rildifpenfationsgebiibress werden wobl die new cinfchlagenden
Gefese und BVerordnungen einige Verdnderungen jur Folge baben,

5) ufolge ecince BVevorduung des Reaierungsraths follte
der Grtrag der ThordfFnungsaclder vow Bern ,  weldher im
Sapr 1832 dber Fr. 2000 anftieg, in der Staatérechnung vers
rechnet werden.  Ob nun diefer Crivag fir das Jabr 1834 au.
sufepen fein wird, bleibt den fiber diefe Thordfnung bevoritehens
den Befchlidfen anbeimgeidelts follre v aber beibebalten werden,
fo gebbrt er in das Viidget,

Ausdgeben

6) Der Anfas von Fr. 4000 ald Cutfchadigung fir den-
Qandammann i der Dbevorfehenden Wabl untergeorduet, und
weny dtefetbe nicht auf ein MWitglicd ves Grofen Rathes falt,
dad feinen Wobniis nach der Stade verfesen wivd, o find nuy
Fr. 2000 flatr Fr. 4000 angufesen.

7y Bei den Anfdpen fiir Sanitbtsanftalten auf pag. 13
muf die Staatowivthichaftsfommiffion viigen, daf die vou dem
Grofen JRath vor bald einem Fabr befchloffene Sryichrung ciner
Graatsapothefe noch unicht ihre Vollzichung erbalten bat, und
daf dadurch dic BVortheile und der Gewinn, weldyen de dfent.
lichen Krantenanfialten davon ju erwarten hatten, noch gegen-
wartig entbehre werden miffen,

Eben fo find die gefordecten Antrdge dber Crvichtung von
Fitialivitdlern auf dem Land gurficgestichen.

Die Staatswivthfchafesfommifion wuf daber davauf antra-
genn, daf ter Orofe Rath dem Regicvungsrath die nachdriict-
lichften Refeble gebe, daf feine, diefe beiden Gegenftinde betrefs
fenden BVefchlife und Aufrrdge nnversiglich vollzogen werden.

8) Bei derm Aufap fir die Penfionen bder alt bifdhdfichen
Kapitularen und Beamten ouf pag. 18, batte die Staatdwirth-
fchafesfommiffion fchon im Fabr 1832 darvauf angetragen, daj
dicfe Summe, fo wie die Penfionierten abfterben, auf die Ber-
befferung der Defoldungen dev fatholifhen Geiftlichteit im Fura
verwendet roerden mochte, und fie nimmt die Freibeit dicfen
Antrag 31 crncucrn, indem wirflich viele Eatholifche Landpfarrer
einer Verbefferung ibred acvingen Gebaltes feby bediirfen.  Die-
fer fritbere Antrag ift tbrigens von dem Grofen Jath erheblich
evfennt, und die Unterfuchung desfelben anbefoblen worden,

9) Bei dem Unfap fiiv die Hochichule auf pag. 19, it su-
Bemerfenn, daf diefelbe nach dem Grofen Raths Defchluf erit
mit dem Fiinfrigen Oeebft ing Leben tizten wird, und daf alfo
der Anfap fiir diefe Anfralt im Jabr 1834 cine Sutmme vou
wenigfens Fr. 10000 weniger berragen witd,



10) Bei den Kofien fir vie Reitfdhule i ju bemerfen,
vaf diefelbe von dem Regicrungsrath vurd) Ucbercinfunft mit
vem newen Nittmeifer auf Fro 3500, fepgefest worden find,

11) Bei dem Aafay von Fr. 7000 fiir die Taubffummens
andalt auf pag. 20, muf die Sraarswirthichaftsfommifiion bes
werfen, daf noh aus feinem Bericht bevvorgebt, vaf diefelbe
i ciner wirflichen Kantonalanftalt gebildet , und unter die Loi-
tung und Verwaltung der NRegicrung gefepit worden fei, St
g daber daranf antvagen, daf die angetepten Summen nr
in o fern ausbegablt werden, al8 dicfe Anwalt, den genom-
menen Befchliiffen gurolge, su einer Smutoxmlam’mlt umgefchafien
fein wird, indem an fonften die me s Staats,  als den
Suwec nicht errcichend und die mighichen Leiffungen nicht evfiil-
lend , angufehen fein wihicden,

12) Mit Freude bat vie Staatswivtbfdhaftsfommiffion bei
ben Anfdpsen des %au‘owmtementv out pag. 25 gefeben, vaf
bt den Anfapen wvon 98300 Fr. fur wmcehreve bejeichnete
Crrafenbauten und Korvfrionen, audy nody cine Swnnme von
Fr. 100000, fiiv andere grofere 6£mgtnatbunn angefest iff,
die qum Nupen des Landes im Lanf ded Fabred dem Grofen
Rath vorgefdlagen und auf deffen @uut)mtgung bin, begonnen
werden fonnten.

Deggleichen i cine Sunme von Fr, 50000, als auferors
dentlicher Kredit fiiy Entfumpfungsavbeiten anqumt, weldper
Leptere Krevit, dem Vernchmen nach , die Tieferiegung des
Bricnger » Seed gum Jweet haben foll,

Die Staatswirthichaftstommifiion fimme biefen Anfipen
it Freude und in der vollen Webergeugung bei, daf ver Staat
aus - feinen  finangiclen Hilfsmitceln  feinen beflern Gebrauch
machen faun, als durch Veranfoltung von grofien und fchonen
Arbeiten, deren Verwirtlichung dem gangen Land cinen blcibens
ben Qtusen jufichern wivd.  Ste gwcifelr daher nichr, daf der
Grofe Rath diefe Anfipe genchmigen werde, und winfdhe nur
paf vie Szuammr Des Vaudepartementds den (Mmaeu Rath in
Fall fepen moge, diefe angefepten Summen tm Laufe des Fab-
red fir den vorbabenden fchonen Jwed gang g verbrauchen,

Wefonders mochte fie die fo grofen Nuben gowdbrende uud
mit mmgm Schwierigfeiten verbundene Ticferfeguug bes Brien-
jer - Sees anempfeblen,

Getrefend dann die Gefammtergebniffe des Vidgees, weldhe
agigefent find in muthmaflichem Ausgeben Fr. 2260472, in
muthmaflichem Cinnebmen Fr. 2142899, muthmagiicher Webers
fchuf der Auvgaben Fr. 117573, fo iff u bemerten, vag pur
die alv auﬁervrbmmd)cr Krevtr fiir Stragen - und Wafferbauten
angefepten Fr. 150000, cinen Ueberfchufi des Ausgebens iber die
Ginnahmen darftclen, indem ohne diefe Sumae day Biidget
cinen Ucberichuf ves Cinnchamens von Fr. 32427, darfedon
niirde.

@8 barf alfo dicfes Biidget im Algemeinen ol cine {eby
cementiche Dartellung der finangiclen Hulfsmiteel des Staares
angefchen werden, befonders wenn man beriickiciiget, daf nad
SHerabiesung ves Salipreifes und vieler andern dem Land ges
wiabreen Sricichterungen . wie Jebnren und  Bodenginfen ¢,
bennoch fo grofe BVermebrungen von Ausgaben fir das Eryic.
hungsweren, fir Bauren und Stragen, angefehr werden fonnien,

Sreiiich wird dem Sraar auch cine Vermehrung von Aug.
gaben fiir den turch das lepre Sreagengefes docrnomumencn Un.
reebalt der Snafen der 1o, 20 und 3. Kiaffe bevorpehen,  §u-
deffen werden iy auf, dinigen Verwaltungsgweigen wohl audh
Oitfsmittel ju Decung diefer Weorauslagen finden, und dag
gange Land wird durcy Abuabme ver Lat drefes Unterbales eine
der grifren Crlcichrerungen genicBen, welge thm gewdbrt wep.
ben fonnte,

Collre dann cndiich ein Toeil tes Kapitaloermdgens dey
Staaty ju grofen und nuplichen Arberren, wwie die Srridhung
neuer Sreafen - und Waffervauren, welche dee allgemeine Wools
fabrt veimehren, erforders werden, fo witde derfelbe den niip-
lichen Jwed erreiche haben, ju welcdhem das Staarsvermigen,
Pefonders tn cinem fletnen Staat, je bejpumme feyn fonnee,

Bern, den 8, Merg 1634,
Samens der Staatswirthfchafiéfommifion :
(Sign.) von Lervbey
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I. Gigenthiimliche Cinflinfre,

A. Bon Staatsdomainen
1, Von Waldungen . .« . .+ .+ . .« . . Gt 140034

@3 wurde bomerft, vaf die Ausgaben fiir die Forftichule
unter  diejenigen fiiv die Unterrichtsanftalten gebracht werden
follte, und wtbrigens noch nicht egiftire , woranf man antwortete,
die Crrichrung einer Forfichule fei in vas Gefcs fiber das Forft-
wefen aufgenommen  worden, und um fie ervichten gu fonnen,
wiifie da8 nothige Geld dafiir angewiefen fuin.

Auferdem wurden dber die Reifefoften cinige Erlfuterungen
begebre und gegeben.

Dann ward diefe Abtheilung gutgebeifen.

Abfimmung:

Fliv die Annabme . . . L L L . L,
Fliv gefallene Meinungen . . . . . . .

104 Stimmen,
5 Stimmen,

2. Bon Padhtzinfen unb Crivag der ubrtgcn Lie,
gemidhafren . . . . . o ., . . §r. 103324

Die Staatdwirtbfchaftsfommiffion batte die Bemerfung ge-
mackt , daf die Domainen groftentheils verdufert werden fof-
ten, weil fie im BVerbdltnig ihres Werthes wenig aberagen ;
daber dem Neg. smm der Nuftrag gegeben werden follte, fo
Deforderfich ald miglich Antrdge dariiber ju bringen,

Bon Seite des Finandepartements ward entgegnet , daf
bisher nicht miglich gewefen fei, cinen ollgemeinen  genauen
Erat der Staatsdomainen mit ciner Schakung abyufafen, unter
deffen aber das Departement fets Vorfchldage ju BVerduferung
derjenigen Gebdude und Licaenfdaften machen werde, deren
fernerer Befip dem Staate nidht vortheilbaft fei.  Mebrigens
ward beigefiigt , verdiene diefer Geqentand cine veifliche Unter-
fuchung, weil ¢3 fich noch frage, wic die aug dem Vevfauf
cingebenden Gelver wiirden angelegt werden fonnen.

E3 wurde befehloffen:
1) diefe Ubrheifung anunehmen, und

2) die Bemerfung ver Staatdwirthfchaftdfommifiion dem Reg.
Nath mitgutheilen,

Hogimmung,
mur Annahme der Abtheilung . . + . cinftimmig,
GFiir die Crbeblictifeir ded Antrags der Gtaatvmwtb
fharesbommnyfion . . . . . .o Mebrbeir.
Dagegen. .« . . o o 0 s e e 9 Stimmen,

B. Von Lehengefdllen und Iehaten :
1, Bou Primizen und Gemeindsbeitrdgen fiir
die Geisilichtett nadh daherigen Stats
2, Vou BVodenjinfen . . Fr.
- Die Raturaleodeninte ﬁnb neamﬁbm: De-
“fret vom 22, Degember 1332, nach den Nit-
telpreifen bcs newen Getreided feir dem
Nuguid 1833 berechner 3 nah gemacteer Gre
fabruug fowobl, als werlvie Anfchlagepreife
fioch nambaft unter den Miteclpreifen feft-
gefest worden , und wegen ver Schwierige
fete, nach der qeferlichen Vorfhrife alle
Ratwraleintiinfre in Geld gu besichen, wers
den wabricheinlich die Lehengefdtie , fo wie
Dre Jebnren ven berechueren durch dhnists
lihen Crerag nicht abwerfen. Das Fi-
nansdepareement glaubt demnach, ef miife
auf obiger Cumme als daberige Sinbufe cin
mehreres mie civea 109y abgesogen werden
mit . . . . . Fr. 9603
und ¢3 feien bter nm' an;vmebmen TSI D1 —
Summe . . . . . . . . ., ., . Fr 100000

§re, 8159

109603



3. Bon Chefchaven, nach einem Durchichnitt . . Fr. 6880
4, Von Jebnten.
Aus vem namlichen Grunde, wie bei den
Bodenginfen , und weil hicr wegen grofens
theils unvermeiditchen Reduftionen auf den
Durchfchnirtsertrdgen o wic wegen den
auferit nicdrig ansfallenden Schapungen die
7 Einbufie nodh viel weiter gebr, fchldge das
Finangdepartement vor, auf der Gefammt.
fumme de¢s bevechneten Ichntertrags mit
Subegriff dev gefeslichen Aogugsprozente die
Cinbuge der Stantstaffa anf civea ¥4 oder
25 % su berechnen , wie folgt ¢
Voller Durchichnittsertrag dev
a. Heus, Cmd - Kunfgras und andern
Bebnten . . . . . . . . ., Fr.o 8733
b. figen Jebutgelder und Sehntehridige , 5801
c. Getreidgebnten, . . . L . . » 261173
d. Weingebneen . . . . . . . . p 45727
BVon diefer Totalfumme der , Fr. 291434
werden abgesogen 25 % mit . . ., 72858
mece 21 8576
Wurde unverdndert angenommen,
UbfRimmung . . . . . cinflimmig.
C. Gruudftencry im Leberberg: nach dem Defret vom
29, Degember 4849 . . . . . . . . . §r, 454671

NVon der Staatswirthfchaftsfommiffion wurve bemerft, daf
die ju Unterfuchung des Verbdltniffes diefer Stemer nicderge-
fepte Somunffion noch gar feine Arbeit getiefert habe, obfchon
ibr alle Dulrdmittel dagu bereit geftellt worden feien.

Hicrauf wurde erwicdert, der Bericht der Kommiffion {ei
durd) Hbwefenpere emiger Mitglieder vergbgert worden, werde
aber nun bearbeitet werden,

Huferdem wurde dic Bemerfung gemacht, daf die Vegic-
bung ver Grundieucr new organifit und dann vie Stelle v¢o
Obercinnehmers ausgefdhrichben und durch den SGrofen Rath be-
fept werden follte,

€5 ward befdloffen :

1) Die vorlicgende Abtheilung ded Biidgets angunchmen,
2) Dem Regicrungdrath aufjutragen, cine newe Organifation
iiber die Srundjieucreinnabme im Leberberg vorzulegen,

) Abfimmung;
Kiir Annabme dicfes Theils des Biidgetd , . . einflimmig,
v obigen Aufreag . . . . . . L . Mehrheit.
Dagegen . . . . @ .6 Stimmen,

f wr'%ﬁrlc}}ux;g ibrér At-

beit aufiufordern .
Dagegen . . L

20 Stimmen,

Die erwibhnte Kommiffio
. Mebrbeit,

» . . . . . . .

D. Fifhercizinfe: nad) den jest beftebenden Pachtoer.

frdgen o . . o . e e e e e Fr. 2810
Angenommen,
E. Qagdpatente: fonnen nach ihrem Crevag der jwei
kepten Sabre angefdhlagen werden auf . . ., Fr, 9000

Angenommen,

F. Caypitalzinfe:

1, Yustandifcher Jingrodel: vorausqcfetst, daf
dic Verehle der Reqierung su Wicderans
wendung der abgeldsren dltcrn amerifani-
fahen Fonds gu 3 Y durch) Anfauf von
gletchen Sprogentiqen thre Ceefution crhal.
ten fonnen, wird das im Auslond ange-
fegte Capital auf 3L, Deg. 1833 betragen
¢ired Fr, 6007007, wovon der Jinsberrag
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s ungefibr 5% 9 angenomutent werden
tanpauf . .. . . . L, §r. 324000
Snldndifcher Iinsrodel: von Fr. 447161 ju
verfhiedencn Progenten und jum Theil obne
3ing angelegten Getdern . . . L Gr.
3. Bon ver Vorverwaltuntg: an hrem am 1.
Auguit 1832 aus der Srandestaffa erhalte.
nen BVorfehuf von Fr. 120000 it fie auf
1. Sanuar 1834 noch fchuldig verblichen
civea Fr 25000, wovon fie den Jing ju
Degablen baben wivdb mit . . . . &,
4, Bon dem “in der Salzhandlung licgenden
Capital auf 1. Fanuwar 1834 von circa
Fr. 750000 Hat fie den Jing an dvic Stans
desfaffa gu begablen & 4 9% mit . . Fr.
5. Bon der Pulverbandlung: das in derfelben
licgende Capital betrdge circa Fr. 140000
und der davon an die Standesfaffa absu.
licfernve 3ing a4 9% . ., . . . §o
374186

Auf die BVemerfung, daf der Unfchlag dev Iinfe auslindi-
fcher Capitale su 5% % #u hoch angefest fein durfre, ward err
wiedert, filr das im Ausland angelegre Capital fei der Antauf.
preis angegeben, dev im BVerbdlrmg des jerigen Werthes niedrig
fiehe.  Dann wurde die Abtheilung angenommen.

Ubjimmung . . . . . . . , cinflimmig,

2,

13586

1000

30000

5600

Wieververftattungen von Pachtitcigerunad -, Projefs
und Betreibunasfoiten.

Diefe find von gang unbedeutendem BVelany , und werden
von den betreffenden Ausgaben abgejogen,

Auf gefchebenen Antrag wurde befchloffen, diefe Nubrif in

Bufunft ausyulaffen und dag alfdlia eingehende unter die allges
metne Rubrif IV, Crartungen ju fesen,

el

L. Qofung von werfanften Effeften: alten Gerdth.
fchafren, Daumatevialien . . . . . . .

Ohne BDemerfung angenommen,

§r, 1100

I Sandeshervliche Cinfiinfte,
A. Staatd- Regalien,

1, Galzbandlung :
Bou cinem Verfauf von ungefahr Ctr, 129000
Saly, nach dem Srgebnif Des Fabrs 1832 be-
rehnet , 3u 7% Rp.vom Piund, reiner Crerag Fr, 295000

Die Anfdge wurden angenommen,

Ginem utrag, dabin gebend, daf die BVorrdthe von Saly
bis auf cin Ouantum von 100000 Centner vergroficrt werden
micheen , ward niche beigeimme,

$Hingeqen wurde dev Antrag, daf der @cfcu‘fd)aft,‘ bie g
Gornol Bohrungen auf Saly unternommen har, einige Veglinfi-
gungen wmd dbuliche Verfudpe tn der am zpuu-:n‘cf gelegenen
Gipsformation gemache werden michten, erheblich ertlare,

Abimmung,

Fiir Annapme devr Mnfdge. . . . . . . . cinfimmig,
Gilir Grhevlichferr des Antragd wegen der Calyr

POLFALBE .« ¢ v e e e e e o e e o 49 Grimmen.
DAGAN o 0 o o e e e e e e Ol Srimmen,
v Crbeblichfeit ded Antrags wegen der Bohrver. ‘
gy gevalia Mebrheit.

fue . . . 0 e e e e e e ... b
DG « o e e e e e e e« . O Otimmen,

2, Pulverbandiung ¢
Der Ring ivred cirea Fr. 140000 betragenden Handlungd.
Capitals i bicvor mit Fr, 5600 unter den Capitalzinfen,



aud den fdhon im voridbrigen Biidact angegebenen Grin-
e, und twegen des von vielen Jufdalligheiten abbangenden
grofern oder geringern Abfased fann als veiner Grervay fibey
pen 3ing aus bice nidht wobl mit eciniger Sicherheit ein
Mehrered angefent werden,

Der 9(ufa5 wurde angenommen und jugleidh der Antrag
aly erbeblich crfidrt, daf der Regierungsrath Unterfudhungen
fiber die Fabrifation des Pulverd veranftalte, damit fic verbefs
fert, und dem in Abnabme fich befindlichen Abfas aufgeholfen
werde.

Nbitimmung beides cinftimmig.
3. Potverwaltung:

Ginnabmen, brutto . . .
Nuggaben . . .
9J2utbmn6ud7er E)%emettrag Fr. 160000

Sollten  die Pofen alfdlig ctwad mehr abwerfen,
fo wiivde bdiefer Mebrertrag u Abjablung des veffanglichen
Borfchuffes von civea Fr. 25000 verwendet werden,

Die Staatswirthfchafrofommifiion fand den Anfak ju nicdrig,
weil der Crerag im verfloffencn Sabr auf Fr. 200000 angetie-
gen fei, und in dem angefchaffren Material ein betrdchtlicher
Werth liege. €5 wurde aber entgegnet, man folle vorher den
Cinfluf der gefchehenen Hevabfesung ded Tarifs, der Vevanfals
tung von Beiwagen fiiv die Reifenden u. . w. abwarten, und
emﬂ;)netlen den Anfah annehmen, nnrd)us dann auch befehloffen
watr

Auf die geduferten Wiinfche , daf Cinvichtungen fiir Cy-
teapoft , Nachnabmen, und cinen fich in alle Orefchafren verbrei-
tenden Fufbotendicnt getroffen werden mochten, wurde von
Seite des Departements angeseige, daf Sinleitungen dasu g¢-
troffen feien.

Hingegen toard gepeigt , daf dem Wunfch um nodh gerin-
gere Zapation der Jeitungen nicht entfprochen werden fonne,
weil by Porto {chon febr nicdrig fei.

Cndlich wurden noch folgende giwei Antrdge gemacht, von
denen man den erftern nicht crbeblich fand ., den audern aber cr-
beblich erflacte , und dem Reg. Rath sur Unterfuchung sufandee,
nemlich

1) Daf auf dem ThHunerfee und dem Vriengerfee eigene gerdu-
migere und beffer gebaute Schiffe fiiv den Pofvient ange-
fehaffet werden michten,

2) Daf die Preife in den Vofwagen fir die Strafen im -
Berberg denen im iibrigen Theil des Koutons gleich geffels
werden mdchten, eben o wie die Salgpreife im  gangen
Kanton gleich feien,

350000
190000

Abfrimmung:
Sur %mabnu der Anfape .
‘yurd C{ﬁrbebhd)fett bes QImrags wmm bu %oﬂ
{dhife . . . . . ‘ ¢ W oW s

cinftimmig.

9 Stimmen,

@agc . Mebrbheit,
Fiiv @rmucofm bes annagﬁ in %etrcff twr
Preife . . . . ; v ; Mebrbeit,

DAGEBEN . v e e e e e e e e . 23 Srimmen,
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Sedsundzwangigfte Sibung.

Dienitag den 11. Mary.
Pedafidivm des Hervn BVigeprafidenten Mefmer.

Die fdmmtlichen Mitalicder waren durch efn Kreisfchreiben
der Craatsfanglei vom 4. Miry bei ibrem Eid aufgefordert wor.
den, fich in der beutigen €igung eingufinden, wm der Wabhl
cines Landammanns beiymwobnen, im Fall erbeblicher Hinders
niffc aber die Griinde ihres Ausdleibens fchrifelich dem Pra(idinm
anguictgen.  Dief gefchab von 29 Mitaliedern. — Hingegen wa-
ren obne Angabe von Entfchuldigungsqriinden ausgeblieben: vie
oerren BDareh, Botteron, Fdgsi, Kohler Major und Tillicr.

Diefen, mit Ausnabme des Heren Tillier, dev fich mit
einem erbaltenen Urlaud in talien Dbefindet und des DHeren
Faggi, der coenfalls ein Urlaudb erdalten bat, um fih alg
Schapungsfommifdr in den Kanton Bafel ju begeben, wird
nochmals durcdh die Staatsfanglei jugefchrichben , um fie yu Ein.
fendung der Griinde ihres Ausbleibensd anfiufordern,

Dag Brotofoll der geftrigen Sigung wurde nach deffen BVevs
lefung gut gebeifen,

Solgende eingelangte Vorftelungen und Bittfchriften wurden
dein Regicrungdrath uberfendet, um je nach ihrem Jubalt darii
Dev gu verfiigen oder Bericht ju critatten:

1) Dittfdhrift vom 4. dief, des Chrifiian Ramfeyer von Teub,
wobnbafe an der Matte in Bern, welcher wiinfcht, daf die
ibm vom Amtsgericht Bern auferlegte unabfauﬂtd)cs’uﬂunq
in cine ablosliche umgewandelt werden mochee,

Bemerfungen der Schulfommiffion von Unterfeen, vom 8,
dief , Giber Den von der grofen Schulfommiffion revidirten
PrimarfchulgefcBesentionurf,

3) Worftcllung ded Schurvereines von Oberbasle, vom 6. dick,
fammt Begleitychreiben des dortigen Regicrungsftatthalters
amts, weqen Hevabiepung oder Aufhebung der Handinve-
rungsgediibr , Aufitelung von Fricdensgerichren und NAbin.
derung der Projef - uvud Betreibungsformen.,

€3 turde cine vom 12. Mary dativte Madnung des Heren
Flirfprechers Faggi verlefen des Fnbalts, dag der am 17, Hor.
nung sum Srellveetreter 6 Staatdanmwalts ernannte D. @c’inb
noch Eeine offistelle Augeige feiner Crnennung erbalren babe; wes-
wegen der Herr Staatsfchreiber angmoeiven fei, den Hrn, Gdrth
ungefdume von feiner Crnennung in Kenntnif ju feen, damit v
den Cid feiften und fofore fein Ymet antreten fonne,

Dad berbeigeholte Protofoll vom 17. Hornung seigte, dag
damals dem Regicrungsrath dey Auftrag evtheilt worden ift, den
Cntwurf einer Sofiruftion fiir den Stellvertreter des Staatsan.
waltd vorgulegen, nach deren Annabme er dann davauf su beeis
digen fei s unterdeffen folle er den Heven Gdrth von feiner Er.
fiennung benachrichtigen, .

Da diefed bis fest nicht gefheben i, fo wurde befchloffen,
fowobl den Hreren Gdrth von feiner Wabl su benachrichtigen,
a[% dem Obergevichr von der gefchebenen Ernennung Kenntnif yu
geben,

(Die Fortfepsung folgt.)



Nro. 19.

Derhandlungen

@rvﬁcn\%ﬁa.tbcé D

8

er NRepublif Bern

Bern, den 18, Mdry 1834,

(Dffigiell)

(%ortfel,simg der fechsundswangigften Sisung.)

Sicrauf fchritt man jur Wab! cines Londammannsd an die
Stelle des entlaffenen Heven Fellenberg, und ¢ ward ernannt:

Serr Gottlied Mefmer von Bern, Unterfudhungsrichter
BVigeprafident des Grofen NRathes,

Wabrend der Wablverbandliung fiihree der Stellvertreter des
Bigeprdafidenten , Herr Obertlicutenant Simon, den Vorfip,
A5 er dem wieder cintretenden Heven Mefmer feine Crnennung
angeigte und ibn einlud, den vorgefchricbenen Eid su feifen, fo
verlangte Herr Mefmer Bedenteit big Donftag den 13., um
fich diber die Aunabme der Stelle gu erfldren, weldhes audh
sugeftanden ward,

Abfimmung . . . . . ., . cinflimmig.

Vom Herrn Schultheifen wurde angegeigt, daf dev Regic.
rungsrath cin Schreiben des Bororted in Betreff dev in unferm
Kanton fich befindlichen Polen und den Cntwurf eincr Antwort
auf daffelbe dem Grofen Rath mitzutheilen gedente, um ju wif-
fen, ob fie gut gebeifien merde,

E3 ward befehlofen, diefe Schriften bid movgen sur Sinficht
der Mitglicder ded Grofen Rathes auf den Kangleitifch 3u legen
und dann in der morgenden Sipung in Bevathbung su nebmen.

Sicrauf ward, wie ¢d frilber angeflindigt worden , die Be-
rathung eines gedructten, olfen Mitglicdern ausgetheilten Ge-
fepesentiourfs dber den Losfauf der Jebnten, Bodenginfe und Les
beugefdlle angeboben.  Die Vorfragen iber das Eintreten und
pie artifeloeife Behandlung wurden ohne BVemerfung Lejabend
entfchieven,

Cingang.
Der Grofe Rath der Republif Bern,

Gn Betradhytung:

»Daf nach den §§. 14 und 27 und den §§. 31 bis 34 des
Oefepes vom 22, Chriftmonat 1832 die Beftimmungen der Sefepe
vom 2. Suli, 3. und 18, Mai 1504 iiber den Losfauf der Iebu-
ten, Bodenginfe und Primize in verfchiedenen Punften abgein.
dert werden miiffen,

verordnet:
1, Losfauf der Jebnuten,
§. 1,

»Ule Arten von ehuten fonnen um den swangigfachen Werth
ded Duechichnittertrages dev einundiwansig Jabre lodgefauft wers
den, welcdhe der Lodfaufocrfldrung unmittelbar vorhergeben.”

Die gefallenen Meinungen waren sum Theil einander feby

entgegengefent.  Ginerfeits wollte man nicht den Werth ded big.
berigen Durchfdnittertrages, fondern den Durchfchnitt der ge.

D e

madgten Schagungen gum Grund legen, und fiir den Losfauf.
blof den funfyebnfachen LWerth beftimmen 5 andreefeits aber fand
man , dic Beflimmung cined andern Kapitalwertbes als des fm
bigherigen Gefep angenommenen finfundsmansigfachen Werthes,
fei cin Cingriff in da8 Privateigentbum,

Hufierdem gefchah der Antrag, die Jehnten su fapitalifiven,
und dann die Kapitale bid gu ibrev Abzablung verginfen ju laj-
fom,  Ein anderer dann ging dabin, baf man vorer¢ nur fiber
bie dem Gtaate jugebdrigen Sebnten und Bodenginfe verfiige
und crit nachber in Beratbung nebme, was in Betveff der von
PBrivatperfonen und Korporationen Dbefeffencn Jebuten und Vo
denginfen ju befchliefen fei. — Endlich wurde auch angetragen,
das vorlieacnde Gefers nicht mit dem vom 22, Degember 1832
in Berbindung su bringen. '

Rach Crovterung diefer Meinungen sourde dev Artifel un.
verdndert angenommen,
Nbfimmung:
e unverdnderte Annabme . . .
Fiiv gefaliene Meinungen . ., .

§. 2.

230 der Grundlage diefer Berechnung foll der Mittelpreis
oed Gcetreides wbrend jener cinundiwaniiy Sabren auf dem
Kornmarfte su Bern dienen, wobei fedoch die jwei Fabre augs
gulaffien find , wo der Preis am bohften, und dicjenigen gwei,
wo cr am nicdrigiten geftanden.«

Auf die Bemerfung, daf fiber die Wertbung der Wein .,

Gras -, Heugebnten w. . w. nichtd gefage fei, wurde erwicdert,
tag frihere Gefes vom Fabr 1803 werde nidt gany aufgepo-

112 Stimmen.
28 Stimmen,

ben, fonderm evleide nur Abdnderunzen in cingeluen Theilen,

und die dibrigen bleiben in Kraft,

Audere Meinungen fanden, der Mittelpreid desd Kornmarl.
ted in Bern gebe feinen fichern Mafikab, weil die Preife des
dlrern Getreides bober frehen, ald die 8 betrefenden Sabr.
gangs; weil die nicdrighen Preife ded Kovamarfred nidyt in
Rechnung gebracdyt werden, und auch gwoeilen der Kornpreis

fiingtich in die Hobe gerricben werde.  Judem: glaubte man
auch, ed follten noch andere Kornmivfre berdidfichtige und fiir
vie verfdhicdenen Gegenden befondere Preife gemadhe werden,

Alle dicfe Bemerfungen wurden vorliglich dadurdy wider,
Tegt, daf geseigt ward,  wie anfcheinende Mifoerbdltnife fich
wieder audgleichen, wud die vorgefchlagene Bevechnungsmweife fich - -
auf Das Gefep vom 22, Degember 1832 griinde,  Dicrauf ward
der rtifel unverandert angenomumen,

Ubfimmung:
Siiv unperdnderte Annahme

; Meheheit,
Fiir gefallene Meinungen . . . . . . .

21 Gtimnen,

Nun wurden nod) von Heren Regierungdrath Geifer, als .
Prifiventen ver gu Unterfuchung ves Sefdhifrdganges des Ober-
gerichts niedergefepten Spegialfommiffion angeseigt, vaf iby



Bericht dem Druck tibergeben fei und ju Ende diefer Wodhe an
die Mitglicder ves Grofen Rathes verfender werden fonne, wes-
wegen cin Tag gur Bebandlung diefer Angelegenbeit angefept
werden follte.

Demnach ward befchloffen: ¢d folle den fammtlichen Mic.
glicdees durch cin Kreisfdhreiben angegeigt werden, daf diere
Sade Donftag den 20. Miry werde in Berathung genomnin
werden , mit der Aufforderung . bei Ciden fich dafiir cingufinden.

Abfimmung . . . . . Mebrbeit,

Sichenundswangigfe Sipung.

Mittwoch den 12, Mary,
Prafidium ded Heven Vigeprdfidenten Mcefmer,

Das Protofoll der gefirigen Sigung wurde nach ciner Ve,
richtigung qut gebeifen,

Gine Bitefchrift deg Fafob Vigler von Worb, aus Murten
vomr 10. Mary dative, wodurd) cr um NRachlaf der ibm
durch ein Ureheil auferlegten Landedverveifung nachfucht, —
und

Gine Vorficlung mehrerer Gemeinden aud dem Amtsbesivfen
Nivau und Celach, wegen Anlegung ecince Serafie vou Ni-
dau nach Erlach und nach Nureen, —

werden an den Regicrungsrath sur Unterfuchung gefande.

Dot gum Suppleanten am Obergericht ernannte Herr Jum.
bruun danfe durdh cin Schreiben vom beutigen Tag fir vas ihm
qefchentre Jutranen, meldet aber, er fonne dicfe Veamrung we-
gent Gefundbeitsumpdnden und Verufsgefchaften nicht dbcrnehmen,

Nun ward in Folge der geftrigen Anfiindiguung das vorirts
liche Schreiben vom 22, Februar und der Entrowrf eincr Ant.
wort verlefen,

Das crwdhnte Schreiben enthdlt cinen gedringten BVericht
fiber die vom Vorort ur Jeit ded von polmfdyen und fralicni.
fchen Flischetingen beabfichtigren Cinfalles i die fardinifchen Staa-
ten getroffenen Berfligungen, und fdlicft mit der Anjeige, vaf
cr o5 feiner Pflicht erachte , alle diejemgen Flichtlinge, welche
an ten Unternebmungen gegen Savoyen wirflich) thaccten An.
theil genommen baten, des fernern AMIS in der Schweiy als
uitivdig gu erfldren, und die betreffende €tandesregicrung aufs
gufordern, diefelben von dem fhweisevifchen Gebicte entfernen
31 lafien,

Sn dem vom diplomatifchen Departement entworfenen Ant-
wortfchreiben wurde dargethair, daf man brerfeits die angerragene
Mafinapme weder fiiv ausfibrbar noch der Wiirde und Shre
¢ines freien Bolfed angemeffen evachre, mit dem BDeifiigen

Hoiv werden und jur gewaltfamen Eppulfion diefer Ungliicli.
piben nic veviehen , was dbrigens f{chwerlich die Meinung des
2Bororeed fein werde.©

Geqen diefe leptere Stelle barte fich die Mbrbeit des Re-
gierungsraths ausgetprochen, weil befunden ward, dic davin cnt-
paltene Cefldvung fer nicht angemeffen.

Sn o ciner umidndlidhen Disfuffion wurden das Afwlrecht,
die Verbdtruiffe unfers Kantons jum Vorort und der Schweis
geacn die berackbarten Staaten auy verfdhuedencn Geficktspunts
ten dargatellr und anch die Frage in entacqengefentem Sinn
beantwortet s ob die bicige NReatcrung viicEfichelich der aus den
Sanconen Waadt und Bern guricacfommenen Polen nach Guts
finden oder nur o Ucbereimiimmung mie den Regicrungen der
gedadten ywei Kantoue bandeln tonne ?

Dic oben anacfiibrte Stelle ves entworfenen Antwortfchreis
Bens wurde cmerfeits veetbeidige , andrerfeits aber als unange.
meffen dargefelr, und fate derfelben auf folgeude Redattionen
angetragen :
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—

1) »Auch werden wiv und im fepigen Augendblick nicht gur ge.
ywaltfamen Egpulfion der politifdhen Flichtlinge, und nie.
ymals auf fremden Cinfluf bin dagu veriehen.©

»Audh wir wiinfdhen, daf die Polen ouf cine fhidlidye
»Weife aud unferm Lande gebracht werden, und wir wer-
200 gernie Hand daju bicten, erachren e¢s aber nicht fue
ptathfam , fiiv jest Gewalt anyuwenden, da wir im gegen.
swdrtigen Augenblic feinen Ausweg fiiv fie fennen“

Cudlich wurde befchloffen: den Reaierungsrath su beaufs
tragen , vas Sareiben, deffen Entiwourf man fiberhaupt beipflich-
tere , mit der Abanderung ju celaffen, dag fatt der vom diplo-
matifchen Departement vorgefchlagencn Stelle cine andeve im
S der Redaftion Nro. L in das Antwortfchreiben aufgenom.
men werde, und dann in Ucbereintimmung damit die noehig
findenden Abanderungen gemacht werden,

Abftimmung:
Blof die von der Mebrbeit des Regicrungsraths
nicht gebilligte Seelle augsulaffen. . o . .
Fiiv gefallene Meinungen . . . . . . .
Fir die Redaftion Rvo. 1 . . . . L.
Fiir die Reovattion Nro. 2 . . . . . .

Hicrauf wurde die BVerathung ded Gefepesentwurfs ber bcti
Losfaur der 3ehuten und Bodenyinfe foregefent,

§. 3.

HWenn dic Mebrbeit der Vefiser der sedhutpflichtigen Gliter
cines Jehntbeyirfes das Jehntrecht an fich fauft, fo trite fe
gegen die Minderheit in dvie Rechte ves Jebutberechtigten cin:
doch bat jeder ju diefer Minderheit gehirende Giitevbefiser dasd
Recht, u jeder Jeit unter ven gleidhin BVedingungen der Mebr.
heit beizutreten,

Cie Nebrheit it nicht nach der Jabl der Befiker der jebnr.
plichtigen Siiter, fondern nady dem Verhdienifie der Antbeile
derfelben an der Zehutflicht ju berechnen (€, 396).¢

Angenommen.

2)

18 Stimmen
. 109 Stimmen.
. 108 Stimmen-
. 16 Stimmen.

§. 4.

»IMeubriiche, die von der Eriaffung diefes Sefehes an ge-
mache werden , fiehen in fener Jehntfliche,“

Angenommen,

§. 5.
2. Losfanf der Bodensinfe.

2Dodenginfe fonnen wm den  fiinfundjwangigfachen Werth
ded jdbrlichen Jinfes loggefaufe werden.«

Ocfattene Meinunqen glaubten, der Losfaufpreis {ole bei
der im Gefes von 1803 betimmeen Berechnung g 3 % um fo
vielmebr veedleiben, weil dicfe Schasung der BPodenginfe durdy
Sas. 20, pag. 254, ver Gerichtiasung vorgeichrichen fei. Eine
anvere Metnung aber wollte den Losfaufpreis auf den jwangig-
fachen Werth fepen.

Der §. ward unverdndert angenommen.

Abfimmung,
®iir dfe Anmabme . . . . L, ., L .
e gefallene Meinungen . . . . .
§. 6.

»Die Losfauffumme i} auf die im §. 2 beflimmee Weife
auggumiceeln,

Angenommen.

65 Stimmen.
19 Stimmen.

§. 7.

o ®Bei der Audmittelung der Losfauffumme find die fo ge.
beifenen Plenninge vud Klcinodien nicht in Anfchlag gu brin.
qen, wenn fic cine ugebdrde ded in Getreide bejtebenden Vo
denginfes find.

s Bugebirden des Bodemsinfes find Bienninge und Kleino-
dien angufehben deren Gefammuverth dem Werthe des Setreid,
ginfes nicht gleich fommt, ¢

€3 1_wrb angetragen, wegen Herabfepung ded Losfaufp reifes



bdie Pfenninge und Kleinodien auch in Rechnung u bringen, dagegen
aber der §. vertheidigt und angenommen,

Abfimmung.

Fir unverdnderte Anmabme . . . .. . . Debrbeit,
Fur Meinvngen . . . . . . . . . . . 5 Gtimmen,

§. 8.

» Bodenginfe, die in Pfenningen und Kleinodien beftehen,
ober bei denen der Werth der Pfenninge und Kleinodien dem
Werthe des Gerreides gleich fomme, find als Kapualzinfe anzus
- feben, Die durch die Criequng des fiinfundzwangigfachen Betras
g¢d lodgefauft werden miiffen.« .

Anf einige Bemerfungen angenommen.

§. 9.

#Kleine Bodenginfe, die cntweder blof in Pfenningen und
Kleinodien, oder bochftens in drei Mif Getreide, oder in cinem
Werthe von drei Franfen in Molfen befehen , Eonnen fowoh! von
dem Pfichtigen als von dem Bervechtigten, doch nie theilsweife,
abgefiindigt werden.“

Gefallene Meinungen fanden,
nicht abfiinden fonnen, um nicht Pflidtige in BVerlegenbeit
§u bringen,.  Aber auf die Gegenbemerfung, vaf der Botrag
nicht bod) anfteigen fonne, ward der §. angenommen,

Abfimmung:
§iir Annabme des §. . . . . . L L L,
Fir Meinungen . . .« . . . L . .

e8 follten die Berechtiaten

69 Stimmen,
16 Stimmen,.

Qreisfdhreiben
ved
Bovortes urich an fammtliche eidgendffifhe Stande,

Tit.

Gndem wir und auf dic vordrtlichen Kreisfchreiben vom 2.,
4, und 5. dies Monats begichen, wodurdh) Such Kenntnif von
bem Werlauf und endlichen Ausdgang des durch verfchicdene
politifhe Fliichelinge von der Schwety aus beabfichtigten Eins
falls in die tonigl. fardinitchen Staaten gegeben wurde, wollen
toir ¢8 nicht unterlaffen, Cudh mit Gegemwdrtigem eine getrene
Darftellung derjenigen Anordnungen su geben, welche wir, alp
cidgenifiifcher Vororr, in diefer Angelegenheit im Futereffe deo
gemeinfamen Varerlandes su treffen uns veranlafe fanden,

Oleich auf die erite Kunde, daf die im Kontow Bern fich
noch befindenden Polen ihre Standquartiere verlaffen baben, um
wie ¢8 beife, in Verbindung mue itelienifdhen Verbannten, cinen
Einfall in Savoyen su  beabfichtigen , richteten wir Dbereits
auterm 30, Genner an die Regievungen aller an Stalien und
die fonigl. fardinifhen Staaten angrengenden Kantone die drin.
gende Aufforderung, fich cinem allfdltigen bowaffucten Ausfall
von ibrem Gebict aug in einen dev benachbarten Staaten, mit
allen ibnen ju Gebote frebenden Mitteln u widerfepen.,

Als wir fodann durch die Regierungen von Waadt und
Genf su unferm Leidwefen erfubren, daf cin folcher Angriff
auf Savoyen wirfliich vorbereitet ju werden feheine, luden wiv
dicfe Regicrungen mit Schreiben vom 3, Hornunag auf’s befimm.
telte cin, jeder Buiammenvottung von Bewaffucten mit aller
Wacht ,  nothigen Falls felbit mit Waffengewalt cntgegen gu
treten und alle dicjenigen Fndividuen, welche , fei e von
ver favonfchen , frangdfirchen oder Schweigerqrenge bewaffnet ibr
Gebrer betreten wiivden, cotweder dabin gurti ju dedngen, wo
fie bergetommen feien, odcr doch fogleich u entreaffuen nnd an
toren friibern Aufentbaltsort surii cofortiven su lofen, alle
Waffen - und Munitionsverfendungen aber im Snunern hres Ges
biets mit Sequetter gu belegen. -

Rody ehe dicfe Anforderung in die Hande der betreFfenden
Regicrungen gelanate, bateen diefelben, fchon von fich aug, in
gleichrm Sinne gehandelt, und ed it durdh dic von den Re-
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gierungen von Waadt und Genf erqriffencn gwedmigigen Maaf.
regeln endlich) gelungen, den beabiichrigten Cinfall in Savoyen
gu vereiteln, und fo cine drobende Gefabr, weldye bei dem Ge.
lingen desfelben fiir vie gefammte Gidsgenoffenfchafe entfteben
mufite , absumwenden,

, Dereits am 7. dies Monats war die Mehrsabl derjenigen
S{udnlmge, welche an dem Suge Theil genommen hatten, volls
ftandig entwaffnet uud unter grenge Anfiche gefedt,

Wir durfren daber erwarten, diefe, jum grifiten THeil pol.
nifhen Fliichthinge, werden ungefdume unter ficherer Bedeckung
in ibre friihern Standquarticre, n den Kanton Bern juriict, und
von dort an die frangdifche Grenge gebracht werden, denn in
dicfem Sinne batten wir fdyon unterm 3. Hornung an die Re.
gicrung von Bern gefchricben, Ratt deffen aber erfubren wie
guerit durch fchrifetiche  Mictheilungen der Regicrungen von
Waadt und Genf und dann durch cine ¢igene Ubordnung diefer
Grinde die Wicderaufnabme der Polen werde von der Regies
rung von Bern verweigert,  Der vordreliche Staatsrath bielt
e8 daber fiir feine Picht, diefe Standesregicrung alles Cenftes
aufsufordern , dicjenigen Polen, weldhen fie friiber Gaffreunds
fhaft gewdbre bhabe, in dem Sinne wicder anfsunchmen, um
fie an die frangififche Grenge bringen su laffen, indem ¢ ibren
Cinfichten niche enrgeben fonne, wie nothwendig ¢ fei, Ddiefe
GFuiichtlinge aus der Ndbe devicnigen Gegenden fo fchneld ald
miglich gu entfernen, deven Rube fie su foren beabyichrigten,

Dcer Grofe Rath des Strandes Bern entfchied fich nun wivks
lidh unterm 10, bdies Monats dabin, bdaf er dic Wicderaufs
nabme der Polen unter gewiffen Bedingungen jugabd,

"Oleidhyeirig aber wandte fidh der vorbriliche Staatrath
mit dem dringenden Anfuchen on den foniglich fransdfifchen
Botfdhafrer in der Schwei, die friber von Franfreih u.
gefagte Wicderaufnahme der polnifchen Fliichtlinge jest fiir alle
dermal noch in der Schweiy befindlichen, cintreten su laffen
und auch der {hweigerifche Sefchafrserdger in Varis erbiclt von
ung die gemeffenten Anfredge, niches su verfdumen , um ju die-
fem 3tele ju gelangen. Diefem , unferm Begebren tourde abey
von Geite der finigl, frangdiifchen Regierung nidt vilig ent.
forochen, vielmebr machte ung der foniglich franbfifche Ge-
fchdfroredger in der Schweiz, Herr von Beleval mit ciner
ote vom 17, Hovaung die AUngeiqe, feine Regicrung werde
denjenigen Polen, welche an den Unternehmungen gegen Savoyen
Theil genommen baben, die Wicderanfnabme in Franfreich niche
getatten , wobl aber werde diefelbe denjenigen fremden Flicht.
lingen in der Scjweig, welche fich fiiv einen andern Beftim.
mungsort cinfchiffen wollen, den Durchpaf durch Franfreich
getacten , tn {8 fern diefelben ndmlich cinerfeits diefen Durchyah
felbit nachfuchen, und anderfeits fich {ehrifilich verpflichren, fich
allen Sicherheitsmaagregeln, welche die fransififcdye Regierung
ipnen gegentiber onordnen wiivde , vom Augendblic ibres Ein.
tricts in Fronfreich an big su ibrer Cinfyifung unterwerfen
su wollen,

Qnfolge diefer Crifnung und in der Ucherjenung, daf.
dic langere Anwefenbeit diefer Fhichtlinge in der Schweiy nue
nete BVerwicklungen  flir vas  gemeinfame  BVaterland  Herbeis
fiibren miiffe, baben wiv bereitd unterm 18, died Monats die
Regictungen der Hoben Sténde BVern, Waadt nud Senf aufge-
fordert , atien denjenigen Polen, welcpe an_ dem Jug  geqen
Savoyen Antheil genommen haben, die von Seite b';:r foniglich
frangofifchen Regierung gewiinfdyre fehrifiliche Cefldrung abju-
verlongen, dann aber Ddicfelben fofort unter ficherer Bededung
auf die frangdfifhe Grenge bringen u laffen, .

S&oll nemlich dad Recht, ungliicklichen Berfolaten cin Afyl
s govdbren, welches fo febr in dem Wefen jeded Freitaated
begriindet i, der Schweiy ferner bewabre werden , wag aewif
in den Anficbten fimmelicher Hoben Stinde lieat, fo muf noth.

Ctendig ein Unterfchicd gemacht werden, gwifchen den rubigen

und friedlichen Berfolaten und denjenigen, weldhe von dem
Qande aus, welches fie gaffrenndlicy aufnabm ,  Die Rube
anderer LAnder thdtlich su firen fuchen.  Mit andern Worten,
8 muf dem Necht, rvubige Fliichelinge su befchiipen, weldhed
die Saveiy fich ftets ju Lebaupten wufte, die Pficht geqen-
fiber fleben, tiefed Nl wiche auf folche audgudehnen, weldpe



dasfelbe nur Benupen, tm von da aud den Fricden benach.
barter Staaten ju gefdbrden,

Uceberdies aber, getreue Tiche Civégenoffen, theilet Sbr
gewif mit ung die Anficht, daf die durch Staativertrdge der
Schweiy jugeficherre Reutvalitdt ung bimviederum Vfichten
gegen dag Ausland auferlegt, die wiv getreulich erfilllen follen,

Offenbar aber wiirden wir dicfe Bfichten f{chwer verlepen,
wenn  wir feindfelige Angriffe auf Nachbarftaaten ungehindert
und ungeabndet im Jnnern der Schweiy vorberciten und von
ibren ©rengen aug, vollfibren liefen.  BVon dicfem Gefiches-
punfte ausgehend, balten wiv ¢d daber filv cine Bflicht gegen
das cigene BVaterlond fowobl als gegen unfere Nachbaritaates,
alle dicienigen fremden Flichtlinge, welche an dem Unrernehmen
acaen Savoyen wirflich thatigen Antbeil genommen haben, ded
fernern AMIS in der Schweiy ald umviirdig su erflaven, und
die betreffende Standesrepicrung aufyufordern, diefelben von dem
fchweiserifchen Gebiete entfernen ju laffen. 2

Auf diefe Weife allein glauben wir unfern Nacdhbaraaten
bie gehorige Sarantie su geben, daf ibre Rube nicht ferner
von der Schweiy aus durd) diefe Flichtlinge geftvre werde,

Gndem Wiv Cuch, getreue licbe Ciddgenoffen, diefe unfeve
Anfichten bicmit umfdndlich cvoffuen, erfuchen wiv Such, uvng
Cucre Meinungsaufferungen iber diefen Gegenfand mit gefilliger
RBefordevung sufommen su laffen, damit wir in den Fall gerent
werden , je  nach Maafgabe derfelben die fernmern ndthigen
Seritte gu thun,

Ucbrigens benuten wiv den Anlaf, Cuer Hophwohlgeboren
unferer vollfommeniten Hochachtung ju verfichern, womit wir
Cuch fammt und, getreulich in den Schup e Almdachtigen
empfeblen.

Rlivich, den 22, Hornung 1834,
Durgermeifter und Reaierungsrath ded eidsgendfiifdyen
BVorortes Jurvich, in deven Namen:
Der Amtsbuvrgermeifer:
(Sign.) §. 9. Hivgel.
Der ciddgendffifche Staatd{chreiber;
(Sign.) Dr. . Gongenbach,

S dhreiben

Des Regievungsraths der Republif Bern an den
eidgenoffifchen Bovovt,

Hodhgeachtete Herren,

, Getrene, licke Cidgenoffen!

Unter ausfiibriicher Darfiellung der von Such als c¢idyendfiis
e Borort, bei Anlaf der lepten Creigniffe an der favoyifchen
Orenge bei den betreffenden hoben Standen durch verfchicdene Ju-
fchriften in Anvegung gebrachten Mafregeln, habet by, getvette,

Liche Cidgenofien, am 22, Hornung fimmtliche Standesregicrnn. |

gen eingeladen:

»olle dicjenigen fremden Frlichtlinge, welche on dem Unter.
anebmen gegen Savoyen twivflich thatlichen Antheil genont.
»men haben, des fernern AMIS in der Schweiy als umwviiv-
»0ig su cefldren, nnd die Detrefende Standesregicrung auf-
wiufordern, diefelben von dem {chweiserifchen Gebicte entfer.
»hen su lafien, indem auf diefe Weife allein unfern Racdhbat-
»itaaten die geborige Garantie gegeben werden fonne, daf
»ibre Rube nicht ferner von der Schweiy aug duveh diefe
»yFlichtlinge geftort werde,“ —
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Wi fonnen nun, geteeue, Viche Gidgenoffenn, diefen Cuern
Anfichten feineswegs beipflichten, und dre angetragene Mafnabme
weder filr augfiprbar, nodh der Wiivde und Chre ¢ined
freten Voltes angemeffen erachten,

Unaudfihrbar Tit. ift die angerathene Mafregel, weil
Franfreich (ver cingige unferer Nachbarftaaten, wohin jene Flicht-
linge gebracht werden fonnten), denfelben den Durchpaf nur ins
fofern fie ibn freiwillig verlangen, geffacteet, und fie nidht in
Ketten und Banden von den fchweizerifchen Behorden annchmen
wiirde,  Audy werden Wir Uns im jepigen Augenblif nidht 3u
gewaltfamer Cppulfion der politifhen Flichtlinge, und nies -
mals durdy) fremden Cinfluf dagu veritebn. Run it Sud it
aber binlduglich befannt, daf die Verfudhe der waadtldndifchen
und genferifchen Regicrungen, die polnifihen Flichtiinge dabin
s vermigen, die von Seite Franfreichs geforderte Erfldrung
su untergeichnen, fruhtlos geblieben find, wie friberhin die
unfrigen.  Obgleicd) wiv die Verblendung diefer Leute bedauern,
und fein Mittel unbenupt loffen werden, diefelben diber ibre Lage
und die unvermeidlichen Folgen ibrer frarven Eutichloffenbeit su
belebren, fo fonnen wiv nicdht einfehen, twie dermal, ehe fie yu
beffercr Gefianung gelangt, ibre Cntfernung vom {chweizerifchen
BVoven einguleiten tdre.

Altein, getrene, liebe Eidgenoffen, ein anderer und hoperey
Gefichtspuntc — die Sore und Wiirde fchweizerifcher Ration —
muf und gur Ablehnung Cuered Antrages begimmen, Sollten
die Regicrungen der eidgendffifchen Stande fo obnmichtig feyn,
DaB einbundert und viersig entwaffuete Manner nicht in Otrd.
nung gebalten und unfere Rachbarftaaten vor grafwirdigen Un.
ternehmungen derfelben ficher geftellt werden fonnten? — Wiirde
die fehweizerifche Sidgenoffenichaft durch dag Gefdndnifi, daf fie
vief nicht su leiften vermige, nidht cine bedaucrliche, ibr An.
feben im Ausland gefahrdende Schwade beurfunden? — Aller.
dings Dhaben die angrdngenden Lander da8 Recht, Garanticen
gegen feindliche Angriffe su fordern. Diefe Garanticen baben die
Regicrungen der betreffenden Stdnde in vollem Mafe geleifter,
indem Waadt und Genf, ol Grengfantone, alle bei dem ESinfalle
in Gavoyen betheiligren Fliichtlinge gefangen nabmen und mili-
tarifch bewachten, Bern aber deffen Gebiet fie chne BVorwiffen
per Bebdrden unbewaffuet und cingeln verlaffen, — dureh Wica
deranfnabme derfelben im Gntereffe gefammter Cidgenoffenfchaft
ibre- Entfernung von den fardinifchen Grengen Dewirfr, und durch.
ftrenge Poligeiauficht gegen Wiederbolung der fungfen Aufrvitte
moglichfte Vorforge getroffen bat.

Hiebei, qetreue, liche Eidgenoffen, follte aber die fdweis
jevifche Civgenoffenfchaft, unferes Crachtens, fiehen bleiben, und
weder  durch iibereilte und unausfihrbare Schlufnabmen eine
Aengfilichfeit vervathen, die weniy gecignet feyn fann, ibr Adh-
tung su crwerben, noch durch unversiigliche Befolgung jeded diplo-
matifchen Winfed, ihre Stellung gegen fremde Staaten vergeben,
nnd deren eben fo unbegriindete ol unfreundliche Befchuldigungen
durch ungeitiges Suvorfommen rechtfertigen, fondern vielmebr im
Gefiible ibres guten Rechtes und genauer Srfiilung ibrer PAich-
ten gegen die Nachbarn, die Wiirde eines freien und unabbin.
gigen Landes behaupten, ,

Hiemit wollen wir, getrene, licbe Cidgenoffen, unter efnens
erter Verfichernng unfever Hochachtung, Such fammt Uns goeelis
cher Obbut getvenlich empfeblen,

Bern, den 13, Mary 1834,

Sm Ramen von Schultheif und Regicrungsrath
der Republif Bern

(Sig.) Tfcharner,
Der crfte Raths{chreiber
(Sig.) §. §. Stapfer,




Nro. 20.

Derhandlungen

Grofen Rathed de

g

r Revublif Bern.

Bevn, den 19, Mary 1834,
(Offigiell)

Udhtundswangigfte Sigung.

Donnerftag den 13, Miry

Brafidium des Hevvn Viseprdfidenten Mefmer,

Das Protofoll der gefirigen Sisung wurde nach ciner be.
gehreen Bevvolftindigung gut gebeifien,

Dem Regiermngsrath wurde sugefandt eine Srflarung der
@}cmeinb"c Walfringen, daf fic ver Vorftellung ver Semeinde Stef-
fisburg diber das Tell - und Armentoefen Oeitvete, um fie ders
felben beisufiigen,

 Cine ufdhrift des Schupvereines von Biel, den Ansdruc
feines Beifals und Danfes fiir vas Gefe dfiber die Strafen und
fiiv die Befreiung der inldndifchen Jeitungen vom Stempel ent.
baltend, wurde verlefen und su den Aften gelegt.

Bom Heren BViseprdfidenten Mefmer wurde begebrt , fich
erft morgen flatt beute fiber die Annabme der Landammannfelle
erflaven ju fonnen, was feine Cinfprache fand,

Hicvauf wurde die Berathung des Gefepesentwours fiber den
Sosfauf der Sehnten, Bodenginfe und Lebengefille fortgefent.
II, Sosfauf der Ebhrchane.
§. 10,
. »Chrfdhdpe, die mit dem Werthe des Grundiics im BVer.
baltnif fiehben, von dem fie ju cntrichten find, oder fogenannte

Procentebrichipe, Fonnen um  den BVelauf cines gangen und
eines BViertel Shrfchaked abgeldst werden,“

Angenommen,
: §. 14,

2Cbtfchase, die in cinem firen Geldbetrage beftehen, der
nidht nach cinem Bodenginfe gu bemeffen iff, welcher auf dem
pflichtigen Grundftiicfe baftet, Fonnen fir einen gangen und cinen
balben €htfchas losgefauft werden,“

Angenommen,
IV, Sotfauf der Primise.

§. 12,

»Primize, welche einer Pfavvei su einer Seldfumme auf
Abfchlag der fdbrlichen Vefoldung des Pfarrers angefchlagen
find, fonnen um den ywangigfachen Belauf der Anfchlagsfumme
Todgefauft mwerden, «

Angenommen,

§. 13.

»Die Losfauffumme von Primisen, welhe feinen beftimm.

ten Anfchlag baben, fondern nach den Feuerfdtten entrichtet

werden, ift nach dem Maafe ded Getreides su berechtien, das
der Primiy sur Jeit dev ALEIndigung abgeworfen , weldes nach
der Beftimmung des §. 2 in eine Geldfumme ju verwandeln ift,
Der gwangigfache Betrag viefer SGeldfumme ift der Losfaufpreis.«
YAngenommen, :
§. 14,

»Die Primige Fonnen nur von der Gefammtbeit der Pfich-
tigen Yosgefauft werden.  Die Minderbeit der Pichtigen muf
fich der Mebrheit untersiehen, wenn dicfe den Losfauf des Pri-
miged Befchliefit.”

Angenommen,

§. 15.

»Die Crfldrung, ecinen Primiy lossufaufen,
vor Martini gefchehen,
fallstag ansutiehmen,“

Angenommen,

‘ | muf jeweilen
Der 31, Chrifimonat ift als der Ber.

§. 16.

»Wenn fich ein Begirt von der Primigpflicht lodgefanft at ;
fo ift das Recht, in diefem Begirfe aug irgend ecinem Srunde
Primig su fordern, gany aufgehoben,

Angenommetr,

V. Allgemeine BVeftimmungen,

§. 17,

»Bon den auf die in den vorhevgehenden §§. 1, 5, 12 und 13
beftimmte Weife aufgefundenen Losfaufspreifen der in diefems
Gefens benannten Gefalle it der Belauf der Abgdnge und dev
Unfoften abjusichen , weldhe die Berechtigten bei der Raturalbes
sichung derfelben ju evtvagen batten @ fedoch unter Anvechnung
e Koften filv dic Begichung der Jinfe des Losfaufsfapitals.©

Gefallene Meinungen glavbten, ein folcher Abjug folle nur
flir die dem Staate gugehirigen Gefalle ftattfinden, da man fiber-
“haupt nicht befugt fei , von Partifularen und SKorporationen
cinen folchen in ibr Cigentbum eingreifenden Absug su verfan-
gen, und auch eine folche Verfiigung viele Streitigfeiten veran-
laffen Ednnte,

Auf Gegenbemerfungen wurde aber der §. unverdndert an-
genommen,

] Abftimmung:
Fiiv unveranderte Annabme . . . . . .
Fiiv gefollene Meinungen . . . .+ « . . .

§. 18,

»Diefer Nbsug iff bei gcn Gefallen, weldye der Staat s
begichen bat , nad) dem Gefee vom 22, Chriftmonat 1832, und
bet denjenigen, twoelche Privatperfonen oder Korporationen su be-
siehen Daben, nadh den Biichern su berehuen, die dardiber auf
cine vegelmagige Weife gefibre worden.”

(6] gcfd,;'a’b der Untrag, jur Vorbeugung von Streitigfeicen
den Nbsug fiiv Privatperfoncn uud Korpovationen tn Projenten
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7 Stimmen,



su Deftimmen.  Man entgegnete -aber, tie Koften fonnen febr
verfchicden fein, und der §. ward angenommen,
Abgimmung.

e die Anmabme . . . . . .
§. 19.

L9Haben die Berechtigten feine regelmdfige Buchhaltung
fiber dre Abgdnge und die Begiehungsfoiten ihrer Gefalle gefibre;
fo mu§ der Absug durch drei Schiper ansgemiteelt werden, von
denen der BVerechtigte den einen, der Pfichtige den andern, und
dicfe Dbeiden den dritten ernennen. Die Schapung fommt herausd,
wenn die Anfchldge der eingelnen Schiper jufammen gesogen,

Mebrheit.

und die Gumme derfelben mit der 3abl der Schiper vividirt

wird. “
Meber die Nt wie die Schapungen ju machen und die

Ghaper gt crnennen feien , wurden mancherlei Vorfchidge ge-

macht ; endlich aber ward der §. mit dewm Jufah angenommen,

taf dic Schiper beeidigt fein follen,

Abftimmung.
Giir ven §. mit diefern 3ufas
Giiv gefallene Memungen . . . . .

§. 20.

»®ie Urfunden dber den Losfauf der Gefille, auf die fidh
biefgs Ocefes besicht, find, fowobl filr den Verfallstag der Lods
faufsfumme als der Sinfe, die von derfelben ju entrichren find,
auf den BVerfallstag ves Gefalles, und namentlich fur Jehntlos-
taufe auf Martini gu Helen. ‘ .

Die Losfaufsfumme oder dic Nejany derfelben i su BVier
vou Cinbundere su versinfen.”

Gine Meinung wollte den Iinsfuf auf 315 %% berabfesen;
fie wurde aber widerfegt, und der §. angenemmen,

Abimmung:

Siir unverdnderte Annabme . :
Fiir oben erwdbnte Veinung . . . . .

§. 21,

SQosfaufsfummen, bdic nicht auf Fr. 500 anfteigen, {ind
nach Ablauf von gwei Fabren, von der Vollfindigfeir des Logs
faufs an su rvechnen, ju begablen,

Ueberieigt die Losfaufsfunnme Fr. 6000 fo i die Abbe.
sablung auf Stiict-3ablungen von Fr. 2000 3u bedingen, von
denen die erfle, oder die wicht auf Fr. 2000 belaufende Bruch-
fumme, wei Fabre nach der Volbtdndigteir des Losfanfy begalble
werden foll.

Deffen ungeachter bleibt ¢ dem Schuldner freizeftelt, die
Cosfaufsjumme teiiber, auf dreimonatliche Abfundigung bin, su
begablen,

Nach verfehicdenen BVorfchlagen Giber die fiir die Abjablungen
su befimmenden Termine und Auslaffungen beim Drnd des vor.
tiegenden Artifels wurde e mit folgenden (Modififationen anges
wonmien

1) dic evite Abtheilung: Losfaufiummen bis 3u bejablen
foll ausgelaffen toerden.

2) Dev swciten Abtheilung il beisufiigen: ,die iibrigen Jab-
Hlungen follen von 2 su 2 Fabren in nicht gevingern Sti-
oBet als Fr. 2000 Begablt werden.“

3) WS gweite Abtheilung foll nun folgende Vefimmung aufge-
nonmnen werden : ,Kicinere Summen find in drei Stiicyahs
Hungen von 2 gu 2 Fabren in Stifen von wenigftend
» 3t 500 g begahlen,©

v Abfimmung:.

Sy Aunabme des §. mit obiger Redaftionsoerin.

derung e e e e e . . 53 Gtimmen,

Siiv andere gefallene Weinungen, o 36 Stimmen,
§. 22,

»Damit der Staat die Jebut - Bodeniing - Ehrfchas. und
Primizrechte fennen leyne, tie jich in den Hinden von Privatper-
fonen und Corporationen befinden s o werden anmit die Privat.
perfonen und Corporationen , welche dergleichen Rechre befipen,

61 Stimmen,
21 Gtimmen,

Mebrbeit,
10 Stimmen,

78

——

aufgefordert, diefelben dem Titel und dem BVelanfe nach, mit
einer Berechnung der Absugsprocente (§. 18) binnen der Noth.
frit von jebn Monaten, von dem Datum dicfes Gefepes an ju
rednen, dem Finang- Departemente fhriftlich anguseigen: die
Unterfafflung diefer Angeige binnen der befflimmten Frift, die
nicht durch binlingliche Griinde gerechtfertiot werden fann, ift
a18 cine Vergichtlcipung auf das Recht auszulegen.«

Gefallene Meinungen wollten nody vorfchreiben, daf die Ti-
tel sur Cinficht der Pflichtigen deponirt werden follen.  Man ex-
wiederte aber, alled deshalb notbige fei durch die Civilgefese vor.
gefchrielen, und der §. wurde underdndert angenommen.

Abtimmung:
Fir unverdnderte Annabhme . . . . .
Fiiv gefatlene Meinungen . . . ., .

§. 23.
o Gtreitigfeiten {iber die Anwendung und die Huslegung
Diefes Gefenes geboren vor das Civilgericht,©

Wurde obhne Bemerfung angenommen.

§. 24,

»Ule fribern Befimmungen dber die in diefem Sefes ent.
haltenen Gegentinde, und namentlich die §§. 6, 11, 23, 28,
30, 31, 42 und 51 des Gefepes vom 2, Heumonat 1803, und
die §§. 9 bis 12 und 20, 21, 22, 42 und 43 ves Oefeses vom
18. Mai 1804, find in fo weit aufgehoben, als fie durd) diefes
Geferr abgedndert worden.

Auf den geduferten Wunfch , daf alles von den angefiihreen
Gefepen giiltig bletbende im vorliegenden aufgenommen werden
midyre, wurde geantwortet, daf diefes ju alljugrofer Weitldu,
fiaeit fibren wiirde , und der Artifel angenommen mit dem 3u.
fag, vaf auch die Sapung 2 pag. 254 ver Gerichtsfapung Hber

Mebrbeit.
28 Gtimmen,

- Sdhagung ver Bodenjinfe bei Gantiteigerungen ald aufgehoben

su erfldren fef.

CAbRimmung,
Guir die Annabme mit obigem Jufap |
Fiir gefaltene Meinvagen . . . .,

Sdluf.

. »Diefes Gefes trite von dem Tage feiner Befanntmachung on
fir den alten Santongtheil in Kraft: dafelbe foll gedruckt, auf
gewobnre Weife befannt gemache, und in die Sammlung der
Sefese und Defrete aufgenommen werde,

Gegeben in der BVerfammlung des Grofen Rathes.«

L In Folge der Bemerfung , dag cin Defret vom 13, Suni 1817

fiber nody beitehende Lehengefalle in den [eberbergifchen NAmtgbe.

sirfen beitebe, (Gefese und Defrete Theil 1, pag. 334) ward

befchloffen: .

1) Die Worte: fiir den alten Kantondtbeil, follen aus-
gelaffen werden,

2) Qm §. 24, folle angegeigt werden, daf der Art. 5 des ers
wibnten Defretes durch diefes Gefes modificive fei,

"\)Kuf die nun erdfinete Umfrage Giber alfillige Wiinfche von
Sufipen gefchaben folgende Antrage:

1) Def ‘ber Gtaat den Privatperfonen und Korporationen auf
ihr Begedren ihre Jehnten und Bodenginfe um den gefeli-
chen Losfaurpreis abfanfen.

2) Borufdyreiben, daf die Cigenthiimer folcher Gefalle nad
deren Losfauf die Titel herausgeben,

3) Das Finang - Departement u ermichrigen bei Losfiufen von
Sraatsgefallen von mehr ald Fr. 10000 Kapiralberrag ldn.
gere 3ablungstermine su gewdbren,

Auf vie Erovterung diefer Antrdge pfichtete man den gwei
erftern nicht bei, aber Dingegen ward der dritte erheblich er-
flart, und an den Neg. Rath jur Unterfuchung gewiefen, um
deshald im §. 21 cine Befimmung anfsunchmen.

Abfimmung.
i den 1. Mnteag . . . . L .
Dagegenn . . . . . . . .

Mebrbeit.
16 Stimmen,

. 2 Gtimmen,
. Michrbeit,



v den 2, Mnteag . . . . . . . . . 31 Stimmen,

Dagegen . . . 0 v e e e 39 Stimmen.
(Die fibrigen der 97 Untwefenden fimmeen nicht.)

Fir den 3. Untrag . . . . . . 45 Stimmen,

DGR« v v e e e e e e e e e 34 Stimmen,
(Die {ibrigen fHimmten nicht.)

it einem vom Reg, Noth tiberwiefenen Vortrag ves Crs
sichungsdepartements wurde cine den genommenen Befchliiffen
gemif verfafite definitive Redaftion des Gefepesentwurfs fiber
die Dochfchule 3ur Annabme vorgelegt, welche big sum §, 28
obne Bemerfung gutgebeifen ward. '

Hier aber ourde wegen ded Jufaked:

2Dt Reg. Rath iff beaufrragt , bei vorbandenem Bediirfniffe
»0ie nothige Iabl frangdfifcher Lebriible su ervichten v, f. w.“
die Meinung evdffnet, daf eine folche Befugnif dem Regicrungs.
vath nicht ertheilt werden fonne, fondern daf er nur dem Sro.
fen Natdb Antrdge ju Crrichtung newer Lehrfiiible ju bringen
und lessterer dann dariiber su entfcheiden babe. Dabei mwurde
ouf §. 50 Are. 4 der Verfafung bingewiefen, €3 ward aber ge-
antwortet, man babe durch die §§. 41 und 50 diefes Gefeses dem

NReg. Rath bereits cine gleiche Sompetens gegeben, und dann
der §. angenommen,
Ubfimmung « . . . . o o . . DMehrheit.

Su weiterer Nusfiibrung diefes Artikels mward vom @rsie;
bungsdepartement ein Dbefonderes Defret vorgefchlagen und vom
Reg. Rath empfoblen, das folgendermafen lautet:

2Der Grofe Rath der Republif Vern,

»ouf den Fall, Daf ¢8 dem Neg. Rath nicht gelingen follte, dem
»Aetifel 28 des Gefepes dber die Hochichule in Bejug anf die
»Studivendet im frongofifchen Theile des Jura ein Geniige ju
Hleiften, auf den Bortrag des Crzichungsdepartements und nach
Lefchehence Borberatbung durd) den Regicrungsrath,

befchliefit was folgt:

1) »Der Reg. Rath it beaufrragt, durch das Craichungsdepar-
stement mic geeigneten frangdfifchen Univerfrdten in Qer.
»blndung. ju treten, damit bernifdye Studirende, welde
aDicfelben befudyen, der gleichen Auflicht und cben fo forg-
»faltigen Prifungen untevworfen werden, wic die einbeis
amifchen,

»WBenn bernifdhe Studirende diefe sum voraus v bejeich-
Hnendett Univerfitaten befuchen wollen, o baben die da-
»felbit crbaltenen Diplome den nemlichen Werth wie die
Soernifchen.© '

»E9 wird dem Reg. Rath cine jibrliche Summe von Fr. 4000
»34 Crrichtung von Stipendien angewicfen, welche den
»Otudirenden aug dem frangdfifchen Theile des Jura den
»Befuch jener Univerfitdten erleichtern follen.©

2)

3)
»Red. Raths diber den Betrag diefer Stipendien, fo wie
»liber die Bedingungen, an welche die Creheilung derfelben
»3u Endipfen iff, ein befonderes Reglement evlaffen.©

Gegeben u. . w,

€3 erhod fich cine weitldufige Distuffion tiber die Erthei-
Tung der im §. 1 evwdbnten Diplome und die mit denfelben
verbundenen Redte, Endlid) ward die Frage durch die einver-
frandene Borfepung ves Wortes Dofror und Hinweifung auf
die §3. 35 und 37 ted Oefeses auf den cigentlichen Standpunts
suriic€gefitbre und diefem §. beigeftimmt,

Nuch fiber den Jweet des §. 2 nourden ver{chicdene Unfichten
und dev Wunidh) gedufert, daf fowohl fiir den frandffchen als
fiir den deutfchen Lanvedtheil nicht nur fiir Theologen, fondern
auch filr Srudivende anderer Wiffenfchaften Stipendien ertheilt
werden midyten , worauf erwicdert ward, der Reg. Rath fei
fchon davauf bedache,

»Das Criichungsdepartement foll mit Genehmigung bdesd
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Cndlich wurde diefes Defret mit der oben ermdbnten Gin-
fchaltung des Wortes Doftor angenommen,

Reunundswangigfie Sibung,

Freitag den 14, Mars,
Prafivent: Here Landammann Mefmer,

Das Protofoll der geftrigen Sisung wurde verlefen und
gut gebeifen,

Qann erfldrte fidh Herr Bigeprdfident Nefmer, daf er
nicht obne verfchiedene Bedenfen aber in Folge erbaltency Auf-
forderungen , und mic dem Wunidhe, dem BVaterlande nach feinen
Krdften su dienen, und dem ibm bewiefencn Jutrauen su ents
forechen, fich entfchloffen babe, die auf ibn gefollene Wah!
eines Landammanng anzunehmen,

Dempufolge fibernabm der Stellvertreter des Viseprafidens
ten, Hr. Oberftlicutenant Simon, den BVorfis , und Hr. Mefimer
Ieiftete den fiir den Landammann vorgefchrichenen €id, woranf

et das Prafidium wicder fortfeste.

Cine Borfelung von Staatsblivgern aud der Kivchgemeinde
Roggwyl, wodurch die BVerfegung ver Jriilimufterungen von den
Sountagen auf Wodpentage verlangt wird, wurde dem NReg,
Rath sur Unterfuchung gejandt,

Here Flivfprecher Taggi, als Prafident der Dbetrefenden
Gyegialfommifiton, dufert durch eine Jufchrift an das Prdfidium
ven Wunfch, vaf in der auf den 20, dief bei Siden gebotenent
Sipung der Vericht fiber die Dotationen an den Fufelfpital
und a8 dufiere Kranfenbaus behandelt werden mochte,

Dann wurde dev fibrige Theil der endlichen Redaftion des
Gefepes fiber die Hohfchule vom §. 28 an, theilweife verlefen
und gutgeheifien,

Hierauf wurde die Berathung des Staatsbiidgers fortgefest,
Cinnebmen,
IL Sandedherrliche Cinfinfee,
A. Staatd- Regalien,
4, Bergwerfe:

Ginnabmen: von Bergsehnten, Grubenlofung, Ge
werfgabgaben, orfiecherei und vom

Dadyfchicfervetfanf . . . . . Fr. 17122
Audgaben: « + « . o o o v e e o 14312
Reiner Crerag Fr, 2610

Wegen der wabricheintich bevorfehenden neven Or-
ganifation der Vergmwertsadminiiration, infolge eines
in Arbeit liegenden Sefepesentiourfed dber den Berg-
bau im Mlfgemeinen, glaubt das Finangdepartement,
fratt obiger Summe, bier anfesen ju follen im SGangen Fr. 2000

Wurde obne Bemerfung angenommen,

5. 3be, Strafen -, Briicken - und Ligens-
gelbe/r:brutto e e e e e e Fro 181000
AL3lHGE + o o o o o+ e o .+ o 40000
141000
" @egen ven Anfop gefaben feine Cinwendungen und v
wurde angenomimen.,
©5 ward aber der Antrag gemacht, Dem Reg. Rath aufpu-
tragen, su unteefuchen, ob ¢5 nicht der Fall fei, innere Joue
aufsubeben,




Dagegen wurde eingerendet, der grifte Theil ded Joller.
trages fomme von den innern 3oWen, und man folle vorerft das
Crgebnif ver cidgendfifchen Verhandlungen tiber Erleichterung
oed Tranfited und der Unterbandlungen su Abtretung dev vers
fchiedenen, cinigen Stideen jugebirvigen 3olle an den Staat er.
warten,

Sedoch ward der Antrag erheblich erfldre,
Abfimmung.

iy die Crbeblichfeitserflarung . . . . .
DAGEGEN  « v v v e e e e e e e e

56 Stimmen,
42 Ctimmen,

B. &taatd - Abgaben,
1, Kanglei-Cmolumente, Patent . und Konseffiondgebii.
ven: nach bisherigem Durchichnitt und befonderem
Boranfchlag Fr. 131625 dagu terden nun aber die
nach dem neuen Wivthfchaftsgefes su erbebenden Ge.
biibren filv die ncuen Wirtbfchafts - Kongefioncn ge-
fchlagen, welche filr den gansen Kanton betragen mo.
gen ungefdbr v, 35000, daber werden angefest Fr, 48162
2, Stempeltage: . . . . .« . . o . . » 56000
3, 0bmgeld: . . . . . . .+« « . « = 250000

Die Anfape der Abtheilungen 1, 2 und 3 wurden obne
Cinfprache angenommen,

4, Teill - und Militardifpenfationdgebiibren : berechnet
nach dem Gefes vom 26, Fan, 1832 und dem Crirag
Der jwef Lepten Sabre . . o . o . o . . Fr. 4400

5 wurde bemerft, daf die newe Militdrorganifation einen
wefentlichen Cinfluf davauf hHaben werde; aber erwicdert, ¢d fei
noch ungewif, wann und wie fie fatt finden werde, und dann
ward der Anfats angenommen.

III. Gervichtdbhervliche Cinfiinfee.

A. Gerichtdgebiibren: nach cinem Durchihnitt dev lesten
Sapre . . .o . e v v e e o« o v, 8400

Angenommen,

B. Stipulationsgebiibren: nebft alfillis noch nachtraglich
cingebenden  BVifagebiibren, nach dem gewdbhnlichen
Durchichnittsertrag . . . . o . o .. Fr. 45000

Gegen den Anfap gefchaben feine Cinwendungen. Hingegen
wurden bei diefem Anlaf verfchiedene Bemerfungen tiber die
Handdnderungsgebilhr und folgende Antrdge gemacht:

1) Dicfe Gebiibr gany aufyubeben.

2) Gie theilweife durd) Abfchaffung der Gebiibr von Handin.
© derungen fiiv Fleineve Werthe bis auf einen su beffimmenden
PBetrag aufzubedben,

3) Die in todter Hond fich Dbefindlichen Liegenfchaften einer
nach su beflimmender 3ettfnit i1 Besablenden @)ebuf)r i
untererfen,
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Dem erfien Untrag fimmee wan nicht bei 5 die . beiden

Candern aber wurden crbeblich erfldre und dem Reg, Rath jue

Unterfuchung sugetviefen,

Abfimmung Gber @rbebltdﬁctt.
e Reo, 1. . . . .
Dagegen . . . . . .

. 28 Stimimen,
Fiir Reoo 2 . . . L .

Mehrheit,
... AT Stimmen.
34 Stimmen.
Mebrbeit,

Dagegen . . . ..
Gir Rro 3, .« o . .

C. Dufien, Sonfistationen und dem Fislo jugefallene
Gelder « . . . . v e e e e e e . . 2000
ANuf den fritbern Staatdbiidgets fonnten fir diefe
Gegenftinde Fr. 8 — 10000 angefent werden ; die Cr.
fabrung der lesten Sabre lebrt aber, daf btefe Durdh-
fchnitte nicht mebr angenommen wetrden diirfen ; der
Regicrungsrath bat deswegen geetgnete ‘:Borfel)r i
thdtigerer Cintreibung diefer Bufien getroffen,
D. Wicdererftattete Gefangenfchafts - und Judizialfoften Fr. 1700

AUngenommen.

IV. Creftattungen:

Bon BVorfdiifen und suriicbesablten verrechncten Ausga.
ben, durdhfchnittlich angenommen 3w . . . . . Ft. 7500

Angenommen,

Bufammensug Sinnebmens,

1. Gigentbiimliche Cinfiinfte . . . . GFr. 1418737
I Randesherrliche Cinfilinfte . . . . 5, 959562
IIL. ®evichtsherrliche Sinfiinfte. . . . 5 57100
IV. Grftattungen . . . . . . . n 7500

Summe ded muthmaglichen Cinnehmensd Fr. 2142899

Am Schluf der Bebandlung des Cinnehmens wurde die Bes
merfung der Staatswirthfchafesfommiffion verlefen, daf der Sr.
trag der Toordfnungsgelder , der fich im Fabr 1832 auf
. 2000 belaufen babe, wenn man bdiefe Gebiibr beibebalte,
in's Cinnehmen 3u bringen fei. — Hicrauf wurde einerfeits be
febloffen, Giefiie nichts in das Biidget aufyunehmen, aber dem
Reg. Rath den gefallencn Antrag ald erbeblich jur Unterfuchung
gu fenden, Daf die Thore die Nacht fiber offen gelaffen, und
die Berfiigungen aufgeboben werden, vermdge welder man in
det biefigen Stadt noch 10 Ubr Abends nicht obne Licht herum.
gehen darf,

Abfimmung,
Ctiwad ind Blidget aufsunedmen . . . . .
Fiir die Crheblichfeit es %ntrags f 6 . N
Dagegen . .
Die dibrigen mmmten mcf)t

Riemand.
53 Stimmen,
23 Ctimmen,

(Die Fortfepung folgt,)



Nro. 21.

Derhandlungen

Grofen RNathes d

¢

er NRepublif VBervn.

Bern, den 21, Mary 1834,
(Dffigiell)

(Fortfebung der neunimdywansigfien Sigung.)

Staats ., Biidget

Nusdgeben,
I. Beitvdge gurcidgendffifchen Bunbvesfaffa Fr. 21348
Angenommen,

1L Der Grofie Rath.
A. Der Landammann: ., , . . . . . Fr. 4000
Wurde mit Feitfepung ded Anfaped auf Fr. 2000 angenommen,

B. Cutfchadigungen und Reifegerder . . . . . Fr. 25000

Angenommen,

IIL. PVerwaltungsd.Behovden,
A. Regicrungsrath. ’

1, Gebalte: . . . .« . .« v o« . . . Fr. 54400
2, Kredit ded Negicrungsrathes: . . . . . » 30000
3. Gechspebner - Kollegium: . . . . . .« » 494
4, Staatsfanglei:
a. BVefoldungen . . . . . . . K. 11700
b. Copiftentobne, Drudfoten, Sinband,
Sereib - und Biiveaumaterial . . ., 12628
— 24525
5, Gefandtfchafts - Deputations - und Reifefoffen  Fr. 8000
6. Ammanner, Geleit und Abwart: jvei Um-
minner ju Fr. 1000, vier Standesweibel
und gei Kangleildufer & §r. 600 K, 5600
Amtstleidungsvergiitung an dic Standes.
weibel und Kongleilaufer, laut Befdyluf
ded Regicrungdraths vom 18, OFft, 1832,
agrad0 ., oo . 0 0w e e e 240
5840
7. Bedienung und Unterbalt des Ratbboufeds . Fr. 2300
Summe fiiv den Regicrungdrath Fr. 125559
Angenommen, :
B. Berwaltungsioften auf den Aemternt
1, Regicrungsforthalter und Amedverwefer:
a Befoldutg . .+ .« .« o« 4 . . . Fr, 53000
b. Bulagen an Amtdverivefer: an die Amtds
verwefer von Neuenfradt und Launffen, in.
folge Detret vom 6, Mai 18335 aFr, 400 » 800
c. Kongleifoften: © . . . o« 0 v gggg
d. Beholungsfoften » 58050

Angenommen,

2. Amtfchreiber s infolge feines Befchlufes vom
7. Augftmonat 1833 hat der Regicrungsrath
den Amtfchreibern Ded alten Landestheils fo
wie diejenigen von Courtelary, Miinfrer und
Biel, auf Rechnung ibrer noch su beftim.
menden Befoldungen fiir das erfie Halbjahe
1833, Y, ber BVefoldung ibrer Regicrungs-
ftatthalter audridhiten lafien: nach diefem
pro 1833 angenommenen Maafiftab wiivde
fiir cin ganged Jabr erfordert von Fr. 47000
die-Dalfte oder in vunder Summe . . Fr. 24000

Fiir die Aemter Pruntrut, Deldberg und
Freibergen wird angenommen: ed werden
die Amtd - und Amtsgericht{chreiber dasdje.
nige su begichen baben, was fiir deven frii.
ber vereinigte Funftionen der Amtdfchreiber

cingig begog, olfo gufammen civea . ., 8000

32000
€3 fiel die Bemerfung, daf diefe Befoldungen 31 nicdrig

angefept feien; fedoch ward auf die Gegenbemerfung: man miife

die Definitiven BVeflimmungen evwarten, der Anfap angenommen.

3. Untevftatthalter
a. §m alten Landestbeil . . .
b. G Leberberg . . . o . . o oy

Fr. 20525
4656

4, Wmtdweibel: . . o0 o 0 o0 L oL
Angenommen,

25181
S, 2676

C. Diplomatifches Depavtement,
1. Kangleifoften :
a. Befoldung ves Sefretdrs ved Departements Fr. 1600
b. Bireaufoffen . . . . . . . . . » 3800
c. 3u Organifation der franzdfifchen Kanglei.
feEtion und infolge Befchluf des Reg. Naths
vom 15. Nugfimonat 1833 . . . . . ,
; 7900
2. Filiv Unvorbergefebenes . . . . . . . 1600

Gumme fiir das diplom. Departement Fr. 9500
Wurde ohne Vemerfung gut gebeifen.

D. Giiv das Departemient ded IJnnern,
1, Kangleifoften s
a. %Cfﬂ[bﬁﬂgm P S S ST S S S

: . e, 3800
b. Bijreaufofen . .« . o . . o .

» 6000

8800
Angenommen.

2, Urmentvefen und Londfafen,




. Dirctte Armenunterfiipungen . Y
. Randfafen: Befoldung ded %anbfaﬁcn;w’
mosners . . . i T
NB. Diefe %eforbung tﬁ nod) durch fein
Grofratbsdetrer gefeslich befimme,
fondern blof auf demPBiidget pro 1833
in Crwartung cines daberigen BVor.
trags auf die hier verlangte Summe
angenommen worden.

Unterftligungen und Berpflegungen, Koit-
gelder, Cetraaudlagen fiir Kleidung und
Argneien 1. . Fr. 29500

Cinbiirgerung von S‘anbfaﬁen » 2000

— 32700
. Pfriinden und Spenden aus Klofterfchaff
neveien nach cinem Durchichnite . . o
. Fige Stenern an Gemeinden u, %lrmmguter

§r. 43200
1200

. 33000
7060

Fr. 115960

Ueber dic binfichtlich der Landfafen su trefenden BVer,
figungen wurden verfchicdene Anpchten erifnet. Die fiir Cin-
blirgerung von folchen audgefeste Summe fand man einerfeits
$u niedrig, und wollte fie auf Fr. 4000 crboben, andrerfeits
aber wurde angetragen, in Crwartung der ju treffenden Mag-
nabmen den Anfap von Fr. 2000 oudsulaffen, und diefes aud
befchloffen.

Endlich turde noch einem andern Antvag beigeftimmt,
dabin gehend , daf unteviucht werde, wic die Landfafen auf die
Gemeinden vertheilt werden fonnten,

' Abfimmung.
Die Unfape mit Ausnahme der Fr. 2000 fur

Cinbiivgerung angunehmen : Cinftimmig.
Die Fr. 2000 fehen gu laffen . 26 Gtimmen,
Sie nicht aufzunchmen . Mebrbeir,
Fiiv die Crheblichfeit des Iebtm Q(ntrags Mebrheit.
DAGEGEN  « v v e e e e e e 4 Stimmen.

3. Penfionen:

a. Civil- Lcibgedinge . . . . Fr. 5303

b, Militdr-Penfionen : Jm arten .ﬁ‘anton an
Rachgelaffene von Umgefommenen und an
Verwundete aus den Feldgiigen von 1798
big 1815, an verfchicdene ausbediente Mi-
litdrs und an ehemalize Schweizergarde.
Goldaten ; imLeberberg : an 87 Penfionirte ,, 20974

26277

NB. 3u Unterfuchitng aller obigen und der bienadh folgen.
den Geiftlichieitspenfionen (fiehe bienach beim Cryies
bungsvepartement) bat der Grofe Rath eine befon.
dere Kommiffion nicdergefest, welcher das Finang.
departement alle nothigen und verlangten Nateria-
Tien an die Hand gegeben bat.
Der Kommiffionalvapport feht aber noch su gewdrtigen,

Angenommen,

4, Gonititdanfalten :

a. Ordindrer Kredit: fiiv die Fmpfanitalten,
§t. 3500, fiir die Hebammenfchule Fr. 2200
Lorfehren gegen anftecEende Kranfheiten un-
ter dent Menfchen und Thieven, Unterfiisun.
gen an alte Mediginalperfonen, Fr. 1700,
fir wiffenfcyaftliche Arbeiten und Bearbei
tung ciner teven Mediginalordnung Fr.1100 Fr. 8500

b, Fiiy die bisher unter dem Crzichungsvepar.
tement geﬁanbenc, nun aber unter dag Des
partement ded Fnnern geftellte Sntbindungs-

anftalt ", . » 1200
c. .%efo[bungbté@efremrébcﬁ@ammtsfoucgu, 100 0500

Nota. Wenn von demr Grofien Rath die Cinvichtung von
Filialfpitalern auf dem Lande befchlofen werden folite,
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fo miifte die dagu nothige Summe iibet obige Kre.
dite aus noch angewiefen toerden.

BVon Seite der Staatdwirthichaftsfommiffion wurde geriigt,
daf der Vefhluf tiber Crrichtung ciner Staatdapothefe noch
nicht in BVollziebung gefest und iber die Anlegung von Filial-
fpitdlern noch feine Untrdge gemacht worden feien.

Auferdem ficlen BVemerfungen. fiber die Fmpfungen, dibey
die Abfaffung einer Sanititsordnung, die Entbindungdangalt, die
Hebammenfchule und das Sefretaviat des Sanitatsfollegii.

RNach den desbalb gegebenen Crlduterungen wurde befdyloffen

1) Alle Anfdise ansunedmen.

2) Dem Reg. Rath den Auftrag gu ertheilen: die Crrichtung
der Apothefe su befchleunigen, und cinen Bericht tiber die
in Unterfuchung liegende Anlegung von Filialfpitalern su
bringen,

3) Dem Reg. Rath aufyutragen, ju unterfudyen, ob nicht die
befonders beftehende Sntbindungsanftalt und Hebammenfchule
mit denjenigen ded Fnfelfpitald ju vereinigen wdren,

. Abfrimmung.
Filr Ao L & < w & v o x % » = = =
gur%roz
Flir Rro. 3 . .
Bon nun an cine 6umme von %r 20000 fur
Filialfpitdater anguveifen . . . . . . . .

PMebrbeit.
Mebrbheit.
Mebrheit,

Riemand,

5. Handel und Gnduftvie: filr Hebung verfchiedency
Bweige der Landesinduirie . . . §r. 5500
Ramlid: fir die wnmanbfabnfatwn gr 1900, Sdyach-
telfabrifation, Solsfchniperet, verfchiedene Aufmunterungen,
Unvorbergefebenes Fr. 2400,  Handwerfsfchulen su Bern
Fr. 1000. Biel Fr. 200.

Angenommen,

6. Pferd - und Viehsucht.
a. Pfevdgucht . . . . o o o L L.

§r. 5750
b. Hornviehgucht. . . . . . .

» 5750

11500

Ueber die Iwedmifigleit der Crtbeilung von Primien fiiv
beide Theile der Vichsucht wurden mancherlei Jweifel gednfert
dagegen aber auch diefelbe vetrtheidigt,

€3 ward befchloffen :

1) Die Anfipe anjunehmen,

2) Dem Req. Rath aufyutragen su unterfuchen, und im Lauf
diefed Fabred Vericht ju crfatten , ob die Austheilung
folcher Prémien auch in fiinftigen Sabren fortsufesen fei,

Abfimmung,
e beides . . . . . . . . . . . . Mebrheit.

7. Unvorbergefehenes . . . . . . . . . .

§r. 3000
Angenommen, .

Dreifige Sisung.

Samftag den 15, Mdry.
Prafivent: Here Landammann Smeﬁmer

Dag ProtoFoll der gefirigen Sivuing murbe verlefen 1nd
gutgebeifen.

Folgende cingelangte VorfteNungen wurbcu bemt Regierungs-
rath sur Unterfucdhung gefandt.:

1) Der Cinwobnergemeinde von Saanet, ben Wunfch enthaltend,

vaf cine newe Strafe von Banel nach Jweifimmen angelege
werden mochte,



2) Der Sufannta Schletti von Mannried, Gemeinde Jweifin.
men, weldhe um Nachlag ciner dem Staate ju besablenden
Biirgfchaftsfchuld bittet,

Cine Jufchrift des patriotifchen BVeveinsd von Laupen, feine
Anfichten tber die Wicderaufnabme der polnifchen Fliichtlinge
entbaltend , wurde nach deffen Berlefung su den Uften gelegt.

Dann fepte man dle Berathbung des Staatsbiidgets fort,
und swar bei dem

Audgeben,
E. Fiir dad Juftis. Departement,
1, Kongleifoften.

a. Befoldungen Fr. 5300
L. Materiale fiiv dad bevartemem unb lmbe
Geftionen . .. . e « e « . 5000
10300
2. Fiiv Arbeiten im Fach der Gefepgebung . 3000
3. Departementalfafia: fiir Nusgaben ves Suﬂtabevarte:
mented in Den Amtdbesivfen und feiner Biivcauy: fiiy
welch lestere oben sub Litt. a. und b. Fr. 5800 fteben :
a. Brandanitalten: Unterbalt der obrigfeitli-
lichen "fuurfpnscn 0. ... . . 2300
Das Juftizdepartement trug baraur an,
bier aud) eine Summe fiir Beitrdge an Se-
meinden su Anychafung neuer Feucrfprisen
aunfgunchmen ; das Finangdepartement dage.
aen findet ¢o angemeffen, daf diefe Steuern
fernerd von dem Regicrungsrath gefprochen
und auf feinen Kredit dbernommen werden.
b. Schufigelder und Fagopoligei . . . . , 1300
c Bermifchte Polizcifachen: Befoldungen ver
Grenspolizei - Gnfpeftoren, mediginifch-ge-
richtliche Unterfuchungen, Belobnungen fiiy
Lebendrettungen, Gewidht- und Mafpolizei , 4000
Wegen vorhabender Revifion der Gewidht.
und Mafpolizei verlangt dag Fuiizdeparte.
ment die hicr vorfommende fletne Kreditver.
tmebrung gegen den eptidbrigen Anfap.,
d. Kriminal . und Sudigialfofen . . ., 7500
e. Gefangenfchaftsfoften auf den Memtern  ,, 15800
30900
Der bicr geforderte Mehrbetrag von Fr. 10000 fiber
das vorjdbrige Biidget foll bauptfachlich fiir Meubli-
rung und Heigbarmachung der Gefingniffe verwendet
werden,
4, Poligeifeftion,
a. Centralpolizeidiveftion:
1) PBefoldungen . . . . . . . §r. 6600
2) Centralpoliseifaffa . . » 11000
17600

b. Landjdgerforps: 205 Man ; Sold Fr. 67834, Klei-

dung und Bewdffnung Fr. 11859, Cingquartierung

Fr. 17051, Refompengen, Infpeftionenie, Fr. 1396 Fr. 98140
Die Crhihung diefer Gefammtfumme riibre bauptfachlich

von den Einrichtungsfoften einer Landidgerfaferne im neuen

Juchthaus mit Fr. 3301 und von den auf diefes Fabr fal.

!l’enbcn mebreten mtontterungsfoften von gufammen Sr 11859
er

. Stadepolisei,

Das Finangdepartement, in Uebereinftimmung mit dem
Sutisdepartement , bat gefunden , da nunmebr fiir die Fo-
ligeivermaltung in der Hauptitadt von der Regicrung cin
eigner Poligeivirefror betelle feie, unter deffen Aufficht auch
die Adminiftration und Comptabilitdt gefiibrt werde, fo eigne
fih vas Biidget fiir diefe BVermwaltung eher sur Nufnahme
in dasjenige des Poligeidepartements al8 unter die Rubrif
der Befoldungen der Regicrungsfatthalter; dem gemdis wer.
den bier angefent ;
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1) Befoldungen . . s @ h
2) Materiale, .ﬁomﬂenrobne, SDructfoﬁemc
3) Befoldung und Befleidung der 15 Stadt.

Fr, 4050
» 1600

Landjdger . . . . . . . . . 5 6850
’ - Gumma Ausdgeben , 12500
Abjug der mutbmaglichen Cinnabmen der
Stavtyoligei . . . . . . . . 5 2500
10000

Auf den geduferten Wunfch, vaf ver Sold fiie die Land-
jdger crbobet werden michte, wurde erwiedert: Cr fei binling-
lich, um fiiv diefen Dienft Leute su finden, weldhe die nothigen
Cigenfchaften befisen.

Der Beridhterfiatter aber madyte die Bemerfung, deren
Cinviidung in dag Protofoll er verlangte, daf wegen Vermin.
derung der Garnifon in der Houptfiadt, die filr den Polizei-
dienft notbige Anzabl der Londidger gu vermchren, und deshalb
die nadytedgliche Anweifung einer ju befimmenden Summe er-
forderlich fein werde.

Der Anfass ward -unterdeffen angenommen,

5. Ginbiirgerung von Heimathlofen: fatt der von dem
Juﬂtabcvartcmeut geforbertm &r. 3000 werden vor-
gefchlagen .- .. e e e e e e e W Fr 2000
Cinerfeits wurde auf @rbobung der Summe von Fr. 2000

andrerfeits aber auf Auslaffung derfelben angetragens aber dev

Anfap ward gutgeheifen.

Abgimmung,
Siir Annabhme ded Anfapes . . . . . L, .

Fiir gefallene Meinungen . . . . . . .

78 Stimmen,
18 Stimmen,

6. Judhthiufer:

a. 3u Bern: Koften im Gangen mit Fnbegrif
der Vefoldungen: Fr. 549783 Absug desd
muthmaflichen BVerdienftes : Fr, 14900 . Fr. 40078

b. 3u Pruntrut: Koften mit Fnbegriff der
Befoldungen: Fr. 63455 Abjug des muth.
maflichen BVerdicnfres: Fr. 2800

. Flir Unvorbergefehenes werden gefordert: Fr. 3500,
und bier angefest wie leptes Jabr . . . . . 3000

Angenommen,

F. Giiv das Finangdepartement,

1. Kangleitoften,

a. Buchhalterei und Hauptfaffa:
Befoldungen . . . @
Reviforen » und .Romﬁm %efolbunqcn/

Dructoftenn, Cinband , @elbportu ‘Bu-
reaumaterial . . . . o« e

Fr. 5000

7420

”

12420

Nota. Dicfer und die nachfolgenden Anfie find nach
dem gegenwdrtigen Beffand des Biiveauperfonals
und nach den wirklichen Kojten des lesten Fab-
res berechnet und find feiner Reduftion fabig.
Wenn im abr 1834 die diveften Jablungen bei
der Haupttaffa fir alle Departemente, und die
damit verbundene neue Comptabilititsmanier wird
eingefiibre werden fonnen, fo wird wegep Cin.
vichtung cines ncuen Biiveaus noch ein Mehre-
res nothig werden.

b. Selfretariat des Departements.,
Befoldungen . . . ¥
PBiiveaufoften : .ﬁomﬁen[obne, @rudl’oﬁen/

Fre. 3200

Gd)mb und %unaubeburfmﬁc » 3000
Glir vag Departement im Algemeinen,

Beleuchtung, Befeurung und Abwart

in faimmtlichen Biircaug und im gon.

sen aufe des Deportementd . . ., 800

=—— 7000



c. Qehendfommifariat . o o o o . . .
d. Oberfchafnerei . A
e. 3ablmeifter der fmngoﬁfd)m smntarvmf onent

Lo

S

7.

”

e, 4600

3400
500

PBom Berichterfratter vourde bemerft, daf cine Vermehrung
diefer Audgaben frate finden diivfre, weil ein Verseidhnif alley
Gtaatddomainen mit Schapungen und Bervicht Dbegleitet anfges
nommen werden folle.
Bieleicht werde man auch die trigonometrifche Triangula-
tion fortfenen.

Die Anfise wurden angenommen,

. ©cehalte der Amtsfchaffner . . . Fr.

. v Abgang und %e{orgunq der nocf) vorbanbenm

Kornvorrdthe . . »

. Bermeffungs -, ?Beremuuugs unb m«xrd)ungsfoften "

. Brogeh - und Betreibungsfoften: durcdhfchnittlich

Nuf obrigteitlichen Befisungen haftende Befchwerden
Angenommett,

Bertut auf Cingichung und Umfchmelzung abge-
fhtiffence: Scheivemiingen , und Koften der Miingitatt
mit Snbegriff von Fr. 1000 Befoldung nebft freier
Wobnung desd mummctﬂers P < T

18140

2350
5000

700
2400

16730

Nota, Seit den [epten in 1831 ﬂattgefunbenm munsem-
{hmelsungen lag und fam noc feither in die Miing-
ftatt eine Maffe von Fr. 125019 alter und abge-

fchtiffener Scheidenmiingen,

Die Sortirung, Umprd.

gung und Cinfdymelsung diefer Summe bat nach
aufgeftellter Bevechnung cine BVerlurft - und Koftensd-

fumme sur Folge von Fr. 38028,

Da die durch Revifion der cidgendififchen Bundes.

urfunde vorgefebene Aufiteliung eines neuen
fyftems nidhe cingetreten fo dauern fiir den

Miing-
Stand

Bern die eingegangenen Soncordatverpflichtungen fort,
und ¢8 mufite demnach das Finangdepartement auf
die ihm ervdffneten Kredite die Concordatdopevationen
fortbefteben laffen, diefemnach fallen von obiger To-
talfumme an Koftien und BVerluft auf die Kredite pro

1832 und 1833 §r. 21298,

G35 Dbleibenr mithin auf dag %ubgct pro 1834 su

tragen. obige Fr. 16730, um Ddie
oben begeichneten Miingmaffe su vollenden,

Liquidation der

Vom Berichterftatter wurde aufmerfiam gemacht, daf ef
im Jntereﬁc unfers Kantons licge, dic Verbote der nicht fons
fordatmigigen Geldforten su handhaben und su wiinfcen fei, daf
das BVolf daviiber belehre werde,

Die Anfdge wurden gutgeheifen.

Wegen Abwefenheit des Préifidenten ded Crzichungsdeparte-
ments ging man Gber ju

L. Fiiv das MilitGrdepartement,

1, Kongleifoften, Militdr - und Kreidbehorden,

a. Militdefonglet . . . . . . . . Fr. 9400
b. Kriegsfommiffariat. . . . . . . 5 4830
c. Kleidungdémagagin . . . . . . .y 1095
d. Reughausverivaltung 2350
e. Kreigbehirden: den 8 Rretsfommanbamen

Fr. 3400, den 20 Kreisadjucanten Fr. 2500 , 5900

— 23575
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2. Formation, Kleidung v, Bewaffnung dev Miligteuppen

a. Organifations. und Crgdngungsmufterungen Fr. 1200

b. Kleidung: fiir 37 Sappenr -, 14 Dragoner-
und 150 Gd)arffd)uecnrefrutm, fiir welche
feine Monturen vorvdathig find, die gange
Befleidung und fiir 10 Crgdnsungsmonturen
und Reparationen Fr. 79283 fiy 105 Ne-
tillerie. und Train- und 770 Fnfanteries
refruten, fiir weldhe die Monturen aus dem
Magasin genommen werden, fiir dieTfchafos
Halsbinden und fiir die Stiefel der Trainre-
fruten, ferner flir Vevavbeitung su Monturen
ausvorrdthigen Tiichern Fr, 5435 ; fiir Bes
fleidung der Mufif ded fiinften %atm[lonﬁ
Fr. 6403 Anfauf von 50 BVorrathsmonturen
aug dem Q)epotber S‘iefcrantm Fr. 1537, ju-
fammen . . .

Nota. Laut Quferungﬁafforb waren die
Kleidungslieferanten verpflichtet, fe-
dergeit cinen Borrath von 50 volldan.
digen Montivungen im Magagin be-
veit su baben, duvch Anlegung eines
Sleidungsmagazing wird aber diefe
Magregel dberfliifig und der Staat
verpflichtet diefe Referve su fibernch.
men und s begablen; das Finang-
departement findet ed allerdings an
feinem Ort dicfe 50 Monturen su
fibernehmen, unter dem BVeding daf
Penn auch dev Aveifel im Afford ges
firichen werde.

c. Bewaffuung: fii imaﬂ'cnvergutungen an
Scharffchiipen . . . »

d. Riiftung der Aussiiger : fur 14 complete
Dragoncrequipements & Fr. 90 . . .,

e. Wartgelver u, Pramien fiiv Dragonerpferde

” 15540

4000

1260
400

3. Unterrvicht der Truppen :

22400

a. €ivgendffifcye Militdrfchule in Sbun ba faut Tagfasungs.
Jbefchluf im Tanfenden abr feine Militdrfchule in Thun
tattfinden foll , fo it pro 1834 bier nidhts auszufenen,

b. Theoretifche Militarfchule i Bern: .
c. Praftifche Militarfchule in Bern :

1) Befoldbung der Fnfruftoren mit Fnbegriff
von Fr. 1000 Befoldung des Infiruttions-
adjutanten . . RN

2) Sold und Rationen der %ruppeu

3) Munitionslicferungen und Pferdmiethen
sum Cpergiven . . . e e e

4) ANusbeferung an %aﬁenruﬂung und Pferd.
befchldg, Pachtainfe, Befeurung vud Be.
feuchtung der Fnfruftionsgimmer ., 5, 3000

5) Uebungomufterungen . . . . . . 5, 13200

§r. 1000

r. 5000
» T0616

4000

96816

Nach cinigen verlangten und gegebenen Crlduterungen wuyr-

den die Anfane gutgeheifen.



Nro. 22.

Derhandlungen

¢ 6

Grofen Rathed der Republik

Bevrn, den 22,

Miry 1834

(Offigiell)

Cinunddreifigfte Sikung.

Montag den 17, Mdry.
Prdafident: Herr Landammann Mefmer.

Dad Protofoll vom 15, wurde verlefen und gutgeheifen.

Folgende eingelangte Vorfelungen und Bittfchriften wurden
dem Regicrungsrarh jur Unterfuchung gefandt, nachdem Nro. 1
und 3 verlefen worden,

1) Borfteung des Heryn Fiivfprech Fobann Ludwig Schnell,
in Burgdorf, vom 11, dief, in Vetveff ded Kreiofchreibens
vort dem Regierungsrath af alle Regicrungsiatthalter, u
Danden fammelicher Untergerichte u. . w., vom 12, Hov.
nung lepthin,

2) Chebindernifdifpenfationsbegehren ved Rudolf Bdbler, su
Ringoldingen, vom 10. dic, fammet 3 Beilagen und Be-
gleitfchreiben ves Herrn Regierungsditatthalters von Nieders
fimmentbal , um dic Magdalena Bibler, geborne Fuchs,
beivathen su fonnen.

3) Vorfchlag des Herrn &, Motlot, gewefenen Grofiweibels in
Bern, vom 15. dieh, su Vildung cincr Blindenantalt fammt
PBrojebrplan und Formular crhabener Drudichrift.

Hierauf wurde dic Verathung ded Blidgetd fortgefest.
Audgeben,

H. Militdr - Departement,
4, Garnifonsdient in der Hauptfadt:
a. Garnifonsgad . .
b. Cafernenamt; %cfotbunjcn, %?atmeuss,
Belenchtung, Bebeisung, Cffefren e, . » 4000
c. Wachrpoiten, Schangen, Thore . . . » 1500
d. Garnifonstruppen . . . .« . . . 5 24750
e. Gefundheitspfiege :  Garnifonsfpital und
Verpflegung franfer Pfevde . .+ . »

Fr. 3852

2500
36602

Ueber die Prediger fiir die Garnifon wiinfhte man andere
Cinrichtungen, und ¢s wurde angeseigt, daf der Regicrungsrath
damit befchaftige fei.

Ritcfchtlich der Standesfompagnie wurde angetragen , vaf
unterfucht werden mbdyte, ob ed nicht der Fall fei, fie oufiu-
beben,

Diefer Antrag ward crbeblich erfiart, Hbrigens aber der
Anfa angenommen,

Abfimmung:

Den Anfop angunebmen . . . o L L .
Den Antrag crheblich ju evfldren . . . L .

Ginftimmig.
Cinftimmig.

5. Berfdiedenartige sﬁtmataunqabm, unvorbmza’w
bemes . . . . . e

6. 3uugbaus

a. Ordentlicher Unterbalt der Anftalt und der
Haungvorrdthe ; . Fr. 13110

b, BVermebrung der %vrmtbc, mue QInfd)af
fungen . . . . . . .. .y 25788

4000

_ , 38898
Die Anfise wurden obne Einfprache angenommen.

L ‘;y’ﬁr dag Bau - Departement,
Rangmfoﬂen ‘ . §r
Snfpebtionsreifen %Iam, @mn’e/ mnrdmnqm
ﬂarc ber von dem Sbepammmt geforderten %ran,
fen 10000 nuy . . . e v o« o« . Fr. 5000

wurde mit der Bemerfung angenommem daf diefe Koften wegen
den Borarbeiten gu Unterfuchung ded IJuftandes der Strafien und
ibrer Ucbernabme noch vergriofert werden diirften,

19800

3. Hodhvau,

a. Gewobnlicher Unterhalt der Civil., Birund.
und Kirchengebdude, Gefangenfchaften e,
und BVollendung angefangener bewillfqter
Arbeiten an dltern GSebauden und fiiv beffere
Cinvidhtung der Gefangenfchaftn . . Fr, §1000

b. Bereitd bewilligte oder fonft nithige Neu-
bauten: Giiv ein ncues Anatomicgebinde,
nach dem angenommenen Plan, Fr. 24000,

Jmeite HAlfre de fiir die Facade und innere
Cinvichtung  des Poitbanfes bewilligeen
Summe, Fr. 10000. Fiir den Anbau ¢ines
s. v. Sefrets gur Caferne Nro. 2, Fr. 3000.
Ftir Crrichtung von vier Staatdgefangen-
fehaften fammt Warterwobnung, Fr. 4000,
Fliv Einvidtung des in 1833 angefauften
Rdgelibaufes jur Aufnabme der dabin ju
verfegenden Serichtgbeborden, Fr. 10000, v
Fiir Crbauung eines neuen Pfarebaufes su '
Biteig bei Saanen, in Stein, die dem Staat
auffallende Hatfte, Fr. 7000,  Fiir die von
dem Grofien Rathe am 18, Degember 1833
bewilligte holgerne i’;’uﬁg&m}crbrﬁfée fiber die

. Yore im Altenberg, Fr. 6000, jufammen

c. BVrandverficherungsbeitrage fur ch Graatv-
gebdude . . . . . . e

» 64000

4000
e {49000

Ueber cine im Lauf ded BVaues der Facade des Pofthau'ss
gemachte Abdnderung wurde Ausfunft gegeben,

Serner ward die Meinung eroffnet, daf ¢s angemeffencr
und woblfeiler wive, das Pfarebaus su &’feig ftatt in Stein, in

-



$Holy su erbauen , und dans nach Annahme der iibrigen Anfdpe
befchloffen, gwar auch den Anfap von Fr. 7000 angunchmen,
aber dem Regicrungsrath aufgutragen, nodh ju unterfuchen, ob
nicht die gedachte binderung im Baou ded crwdbnten Pfarrhou-
fes gwecmdgig wire.

Abfimmung . . . + . . Reided cinftimmig.
4. Strafenbau,
a. Fiiv den ordindren Gtraﬁetmntcrbn[t Fr. 39490
Sn der Worausfepung, daf das im Catwurf vor
geleate Gefep iber Strafen - und Briicenbau
von dem Grofien Rath in feinen wefentlichien
DBeflimmungen angenommen werbe, werden aber
ongefet . . . . o . . . . . Fr. 70000
Gine gefallene Mainung wolite den )lnfob von Ft. 70000

bis auf Fr. 200000 erboben, twcil vie Koften in Folge ded
neuen Gefepes iber den Unterhalt der Strafen auf diefe Summe
anfteigen diivfren,  Dagegen wurde cingcwendet, der vdiefiabrige
Strafenunterbalt fonne fich nicht viel hober ald in friibern
Sabren belaufen, weil die Strafen erit nady gehiriger in Stands
fiellung durch bdie BVetrefenden vom Staat werden dbernommen
werden,

Hicranf ward der Anfak unverdndert angenommen,

o Fiiv beveits Bewilligte oder fonft nothig befundene
neue Strafenanlagen und BVevbeferungen :

1) Strafie von Langenthal nach St, Urban:
pon den Dewilliaten Fr. 97760 find vers
wendet worden Fr. 7416, und find vro
1834 nodh iibersutragen §

2) Neue Strafen ju Worb und mtfd;en
Sehiippach und SIfis: nach Vollendung
derfelben werden nun noch filr Landents
fchavigungen gefordert , wenigftens

- 3) SKoreetrion der Strafie durc) die obern
Felfen deo wlunﬁcttt)ales von den bes
willigten  Fr. 25000 nach Abjug det
veriendeten Fr. 19000 . . . .

4) Neue Strafe am linfen Ufer bes zr)u,
nerfecs . .

5) Giir Ausbefferung bw @xﬁcnbummﬁe »

6) Fiir Ausbeerung des Srimfelpafies »

7) Giir Planimetration und den Beginn ju
Rerbefferung ver Strafie om %mum{ee
bei Ringgenberg . . . ¢ w

9000

, 15000
3000
1000

2000
—— 54700

Wurde auf gegebene Crlduterungen in %ctrer der Entfchd.
digungen Art. 2 und ridfichtlich des Art. 4 unter Borbebalt
des morgen ju nebmenden BDefchluffes dber die Strafe am Thu-
nerfee angenommen:

c. Gitr Strafenbauten auf noch vorsulegende Cntwiirfe:
1) Retrififation ves Strafensugs von Buiy
und Boncourt, von Fr. 30000 pro 1834 Fr. 20000
2) Heue Strafe durd) den @ngpaﬁ ves Pi-

douwg . . . . 5 » 13000
3) Rettififation des 6traﬁm3ugs am SBaneI
von Fr. 1200, . . . » 600

3) Refrififation des 6rraﬁenm6 von eaa.
nen anf chnmlmen von %r 100000
pro 1834, . . . § . o« 5 10000

43600

&5 word bemerft, daf dber 2, 3 und 4 nocdh Antrdge ge-
bracht werden follen, uncerdeffen aber der Unfar gutgeheigen,

4. Gn Unerfennung ded Grundfaped , daf ein Theif
des Staatsfapitald auf eine der allgemeinen Wobl.
fabrt crfpricliche Weife in Strafenbauten qn‘gelegt
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werben Eontie, twird bier eint eventueller, dem Staats.
fapital ju entbebender, und fe nach den Umftanden
nach geboriger Unterfuchung anf grifere Strafens
avbeiten su verwendender auﬁcrorbem[td)ct Kredit
angefest von . . . . - y r. 100000

Ueber dicfen Anfass wbob fich eine weitlaufige Discuffion,
da cinerfeits fowohl von der Staatswirthfchaftstommifiion ald
von, cinigen Mitglicdern der BVerfammlung der Wunfd) ausge-
forochen ward, e3 michten nicht nur ein Theil der Staatdein.
fiinfre, fondern noch betvdchtlichere Summen auf die dem Lairde
fo vortheilhaften Strafenbauten verwendet werden , andrerfeitd
aber auf §. 24 der Verfafung Hingewiefen wurde , vermoge defs
fen nur nach den dort beffimmten Formen cine Vermendung ous
dem Kapitalvermogen ted Staates ftatt finden darf.  AUndere
Meinungen dann wicdhen darin von cinander ab, daf die einen
glaubten , die Befimmung der Summe folle fest gefcheben
damit darauf geftiipt der Regierungsrath Antedge su Bauten
bringen fonne, dagegen aber cingewendet ward, man folle vor-
erft die Antrdge ermwarten, Noch andeve Aufichten gingen dabin,
man  folle obne ndaber cingurreten, Bblof ausfprechen, welche
Gumme 31 andern alg den fchon erwibnten Strafienbauten su
verwenden fei, uud endlich ward bicbei nody die Modififation
angebracht, es folle dem Regicrungsrath Auftrag ertheilt wers
den, Antrdge jur Deckung der Ausgaben su bringen,

Endlich wurde befchloffen:
bie Summe von Fr. 100000 in's Vidget avfjunchmen, aber
nicht su fagen, daf fie aud dem Staatsfapital su erheben fei,

und den Anfap su Cnde des Biidgets als auferordentliche Auss
gaben cinjutragen,

Ubfimmung:
Den Artifel unverdndert angunchmen . . . . ecinflimmig.
°y’ur aefallene Meinungen Mebrbeit,

60 Stimmen,
24 Stimmen,

Den Anfag mit obigen %ebmgungm anguue()men

Shn ausjulaffen

iir cinen dem S)Icmmmgs;ratb w gebcnbcn Q(uf
trag . . . NI

. 8 Stimmen,
.‘Dagegen.............

PMebrbeit.

e. Unvorhergefchenesd .
Angenommmen.

5. Sdwellenbau,
a. Gewibnlicher Schwellenban . . . . . . Fr.
b. Reue Waferbauten

1) Yar-Correftion swifchen Aarbery und Dojigen
von den Anno 1832 bewilligten Fr. 10800, nach
Absug der fiir Stenern verwendeten Fr. 1200

2) 3ibl- Reftififation ywifchen @om’ratt und ﬂ)tet)en‘
ried , die bewilligten . . "

Gn der Ungewifheit, in mtc mut blc smqte.
tung fiir die vorbabende Cntfumpfung des See.
lanbed beitragen wird, wird bicr cinfweilen nicht
ein Mebreves gefordeve.

3) Fiir Beendigung bdev GcbtveUenarbeitcn im let
Guterlaen .,

4) Fir Fortfepung bet?lrbetten am slrv[md) unb %er.
ficherung friiperer Arbeiten in der Yare bei Mei-
vingen . . . RN 5

5) Corveftion der 6aane mn’cbcn Qauven unb @um'
minen von Fr. 10000 — 11000 pro 1834 .,

6) Fiir den Unterbalt der Schwellenarbeiten im Be.
reich der Aar - Corveftion swifchen Thun und Bern , 5000

7) Ueberdieh wird bier aus dem oben (bei dem Stra.
fienbau) dargeftelten Motive fiir Enefumpfungs.
arbeiten ein eventueller , dem Staatstapital u
enthebender auferovdentlicher Kredit aufgenommen
|

Fr. 1210

10000

9600

7000

1000

12000

8000

» 50000
r. 92600




Ueber die bier angeflibrten und iber die Projefte groferer
DBauten su ITieferlegung des Briengerfees und Entfumpfung ved
Seclandes wurden verfchicdene Untichten erdffuet, und Erldute.
rungen gegeben,  Ricdfichtlich der Fr. 50000 dann wicderholte
man jum Theil das oben tvegen der Summe von Fr. 100000
angefiibree, und ¢d ward auch angetragen , dicfen Anfap ju ver-
doppeln.

Endlich rurde befdhloffen :

1) €3 follen unter b Art. 2 die Worte: T der Ungewif-
beit, u. f. w, ausdgelaffen werden.

2) Die Summen von Fr. 50000 foile auf gleiche Weife tvie
die oben erwibnte, am Cnde ded Biidgets aunfgenommen
werden.

Abfimmung:

Fiir obige Beftimmungen . . . . . . . . Debrbeit.

6. Fiir Bau. und NRusholy aus den Staatswaldungen ,
ungefabe. . . . . . . . .« .+« . . Fr 14930

Angenommen.

Durd) ein Schreiben vom Dheutigen Tag teldet das Ober.
gevicht, ¢4 habe, pwar nur indiveft, von dem Bericht der Spe-
gialfommifiion ved Orofen Rathes diber feinen Gefchdftsgang
und von dem Kreis{hreiben Kenntnif evbalten, durch welches
die Mitglicver ded Srofen Ratbes auf den 20. Mary bei Siden
berufen werden. Auf jeden Fall nehme ed dag Recht jur Sin.
aabe cined Gegenberichts in Anfpruch, und erwarte , daf ibm
Dagu eine angemeffene Frift werde anberaume werden,

Diefes  Schreiben wurde nach deffen BVerlefung auf den
Kangleitifch gelegt.

Das  Finangdepartement bevichtet, die Semeinde Corge--

mont fei mit dem Haufe Eguet jn Malvilliers im Santon Neuen.
burg in Unterhandiung getveten, um ¢cine Fabrife su Verferti-
gung bder inneen Befondtheile von Ubriwerfen (ébauches de
montres) it crrichten, und wiinfdye dogu gegen unterpfindliche
Werfcheeibung von 340 Gucharten Land cin Davlehen von
Fr. 24000 su 3% ju erbalten.  Sowobl das Departement alg
der Regierungsrath empfabl diefes Anfuchen, und ed wurde be-
fchloffen: -

1) €3 wird der Gemeinde Corgémont aug der Staatsfaffe die
Summe von Fr. 24000 in Fiinffranfenfticfen gegen cinen
fdbrrichen 3ins von 3% , und gegen unterpfindliche Eins
fesung folgender Grundftice dargelichen :

a. dev Meierei le Cernil, von .

. ber Weide les Sagieres, von 15 Stiick

Gucharten 130

Gommerung und . . . . . . . . # 96
c. Der Weide Chalmé, von 20 Stiid Som.
merung wad ., ., “ WO 8w » 114

Gudharten 340

unter der BVoraunsfepung , daf die beizubringende mit gefes-
lichen Requifiten verfehene Schapung den Werth  diefer
Unterpfander als wenigtens doppelt o grof wie dic aufju-
brechendve Summe darfelle.

¢$ witd der Gemeinde Corgémont geftattet, diefe Summe
nach Verlanf von acht Sabren guriickyubesablen , und jwar
su cinem Sechitheil per Fabrs

alfo §r. 4000 auf . . . . . . . .
4000 5 . . e e e e
4000 5 v v e e e e e
4000 5 v v e e e .

» w» 4000 , . . . .. . ..

w o» 4000 , . . . .,
die Reftany bleibs 3u 3%, su verginfen.
Ge nach der Konvenieny der Gemeinde, wird ihr sugefichert,
nach Berfluf der acht Sahre den Riicdyablungstermin auf
newe 4 a 6 Fabre, #ibrigens unter den gleichen Sedingen
wie sub rt, 2 binausfellen su fonnen,

2)

1843,
1844,
1845,
1846,
1847,
1848,

n ”
v »
” ”

. .

. 3)
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4) Die Gemeinde Corgémont verpflichtet fich, die Riicfiahlung
in eben fo viel Finfiranfenftiicken, als fie aus der Staatd-
faffe empfangen bat, ju bewerfiteligen.

Ubfrimmung . . . . . . . einftimmig,

. . .

Auf das vom Militdrdepartement und Regicrungsrath em.
pfoblene, von einem mediginifchen Jeugnif begleitete Anfuchen
ded Heren Friedvidh Simon um Entlaffung als Kommandant
ded 3. Militdrfreifes und 3. Aussligerbataillons wurde ibm die-

fcl?)c '[in allen Chren und unter Berdanfung der geleifieten Dienfre
ertheilt.

An die durch Cutlafung des Heren Simon erledigte Stelle
wurde crnannt

Herr Jobann Knechtenhofer, von Thun , Major des 4, Aug-
sligerbataillons,

_ Dem Heren Grofrath Lobner wurde anf fein Anfuchen ju
Wiederberitelung feiner Gefundbeit ein Urlaub von 6 Monaten
vom 1, April an als Mitglied des Grofen Rathes, des Baudee
partements und Sechszebner ertheilt,

e e

Sweiunddreifighe Sikung.

Dienftag den 18. Mdrs.
Vrdafident: Herr Landammann Mefmer,

Das Protofoll der gefirigen Sigung wurde nady deffen
BVerlefung gut gebeifen,

Dcr Tagesordnung gemdf murde ein BVortrag ded Baude-
pavtements Giber cine lingd ded linfen Ufers ded Thunerfees an.
sulegende Strafie in Beratbung genommen,

Rachdem bereitd in den Fabren 1332 und_ 1833 ¢inige Bers
Befferungen der bisherigen Strafe pwifchen Leifiigen und Jnters
[acken ftatt gefunden, ordnete das Departement eine volfandige
Unterfuchung aller an die Regierung gelangten Wiinfche diber
cine von Spicsionler nach Fnterlacten anjulegende Strafie any
und licf fowodl Grundriffe als Kofenberechnungen darviiber auf-
nehmen.  Dasd Srgebnif seigte folgende dvei swifchen den Ruinen
von Weifenaw und der im Begirt vou Spies an der Frutigen»
firage ftebenden Pintenfdyenfe migliche Strafiengiige:

Crfter Projeft.
Langs dem Ufer ded Seed, Ldnge 51291 Fuf.

Koften:  Entfdhddigungen . . . . . Fr. 14000.
Atbeiten und Fubrungen . . » 16000,
K. 30000,

Sweiter Projeft.

BVon Weifenau bis sum Gricsbach wie der erfie, vann in
cinem Anfeigen von 5 Fuf auf 100 burcp bag Dorf Krattigen,
und wicder binunter nach Spiesoyler, Lange 50725 Fuf.

Koften:  Cnefchadigung . o . . . . Fr. 30000,
rbeiten und Fubrungen . . 5 - 36000.
Fr. 66000,

Dritter Projeft.

Grweiterung des dermaligen Weged auf eine Breite vou
14 Guf und obne Abinderung der an cinigen Orten von 20
bis 24% anfieigenden Ocfille, Linge 53071 Fuf.

Roften:  Cntfchavigungen . . . . . Fr. 8000,
ebeiten und Fubrungen . . » 12000,
Fr. 20000,



Bon der Mebrbeit des Departements und vom Regierungs-
vath wurde der’erfie Proicft empfoblen, btfonberi wegen feiner
borigontal fortlaufenden Richtung, und der geringern Kofen fifr
vie Anlegung und den Unterbalt,

Cine Minderheit des Departementd hingegen trug auf An-
nabme der Richtung diber die Hohe von Krattigen, sufolge ded
dritten Projefted an, weil fie den Cinwebnern dortiger Gege. d
vorrheilbafter fei.

Sn Folge der fatt gehabten Distufiion twurde dem erfien
Projeft der BVoryug gegeben, und befchloffen:

1) Die begonnenen Arbeiten auf der Strafe von Weifenau
nach Spicy follen nach dem vorgelegten iten Projefre forts
gefest und vollftdndig ausgefiibrt werden,

Die su erbaucende Strafie {oll in die Jabl derjenigen der 3ten
Klafie aufgenommen werden, als unter welche diefelbe nadh
den Beftimmungen ded neuen Gefescs iber dag Strafene-
fen fich cignet,

Die u volftdndiger Beendigung dev Strafe nad) dem
1ten Projefte auf cine Linge von 51291 Schuben fiiv Ent.
fchadigungen und Arbeiten aller Art, nach Wernwendung
von §r. 4000, die auf der bercitd bewilligten Summe der
r. 12000 noch iibrig geblicben find, noch erforderlichen
Gefammtfofen der Fr. 26000 follen von der Staatsfaffe
fibernommen und der daherige Kredit dem Baudepartement
fofort sum Beginn der Avbeiten erdffnet werden.

Dic nodh fu machenden Avbeiten follen vffentlich ausgefchrie.
ben, an cine Minderfeigerung gebracht, und an den obder
dic mindeft fordernden, auf gehdrige Sicherheit, fedoch
unter den bisher ftetd tiblichen BVedingungen, die alfaligen
Beitrdge der Gemeinden , dann durch diefe mittelft Ueber-
nabme Fleinerer Werdinge, cder mittelft Sufendung guter
Nrbeiter, Teifen su Fonnen, hingegeben werden,

5) Die Ausfiibrung der fammtlichen Avbeiten foll unter Auf.
fiht und Leitung ded Baudepartements fact finden.

6) Die betrefenden Gemeinden follen ju Beitrdgen anfgefors
vere werden,
7) Die Urbeiten follen obne BVersug angefangen und im Lauf
¢ diefed Sabres fo weit moglich ausgefiihre werden.
Abftimmung:
Fiir den Antrag des Regicrungsraths mit Ang.

lafflung des im Catourf fiebenden Nrtifeld fiber
@ntfcbabtqunqen . B R

2)

3

)

cinflimm., 103

So viel moglidh im Lauf btcfcs Jabrcﬁ cinftimmig.
Die Gemceinden ju %ettragen aufyufordern 76 Gtimmen,
Dagegen . . . i e i % om Minderheit.

Gm Lauf der o[ngen %watbunq ward der Antrag gemadht,
Plane und Kofienberechnungen diber Anlegung ciner Strafe lings
dem Briengerfee und 1iber den Briinig aufuchmen su laffen,

Dicfer Antrag wurde erbeblich befunden, und dem Regic-
rungdrath sugefande, um ibm Folge su geben,

Abfimmung.

Fiiv die Crbeblicheit . . . . . . . . . Mehrbeir.

- Hieranf wurde die Berathung des Blidgets fortgefest.
Aundgebhen

G. Fur das Cryichungsdepartement,

1, Kongleifofben . . . . . . ., Fr. 8000

. . .
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2. Befolbung der protedantifdhen Geififideit.
a. Dotationsfumme ju Befoldung der protes
ftantifchen Seifplichfeit nach dem Defret
pom 18. Degember 1824 . g

. Scither dagu gefommene BVermebrungen

c. 3ablungen neben der Dotationsfumme ;

Dolg- und Haussingvergiitungen in Geld 2043

. Fiiv die bereis befchloffenen aber noch nicht
cingerichteten Helfereien im Buchbolters
berg nach Absug der dem Collator auf-
fallenden Halfre, Fr. 6003 ju Hagle im
Grund ¢ nach dem gcmobnten ‘J)Iaﬁﬁab/

. 303000
6200

Fr. 800, sufammen . » 400
Fr. 312643
Abzug der muthmaglicdhen durch BVacean-
sen auf der Dotationsfumme und auf demn
Weberfchuffond fich erseigenden Cefparnig , 2643
Fr. 310000
e. Holpenfionen in RNatur an die %rarr/
bevven und Helfer . . . . . » 9187
319187
Dhne BVemerfung angenommen,
3. Befoldung der fatholifchen Geiftlidhfeit:
a. %eitr(igc s Befoldung ded Bifchoffs von
Bafel und Gebalte der berm’fd)cn Dom»
berren Fr. 4664
b. Katbolifer @oxtcsbtcmi m bw Spaupt,
fradt . . » 1948
c. Befoldung ber fatbomd)en @un’t[td)fm
im Lebevberg, Fr. 490505 Vermebhrung
wegen vorliegenden und mutbmaﬁlid} 3u
ertheilenden Gebaleszulagen und Penfionen
Fr. 2000, jufammen » 51050
d. Penfionen an die aubtfd)oﬁud)en @apuu,
laven und Beamten , .o 9201
c. Geifttichfeitspenfionen im Scbcrbcrﬂ . n 35601

T0514

Gegen die Unfipe wurde nidhtd eingewendet s aber Hingegen
machte die Staatdwirthfchaftdfommifion den Antrag, daf die
fiv die Penfionen der alt bifboflichen Kavitularen begimmee
Summe beim Crid{den jencr Penfionen ouf BVerbefferung dev
Befolvungen der fatholifchen Geiftlichfeit verwendet werde.

Hicrliber wurde bemerft, daf bereits diefe Befoldungen cve
bobet worden feien, und fonft noch fiiv dltere Geiftliche geforgt
werde, auch dem Regierungdrath bereits cin Antrag im Sian
bed obigen, und nody) andere ju Srbobung der Befoldungen der
fatholifchen Geiftlichfeit sur Unterfucdhung gefondt worden feien.

Nun wurde der Anfap angenommen, und befhloffen, den

Antraz der Staatdwivthfchaftsfommiffion nidht crbheblich 3u cr-
flaven,

Abfimmung.
sy'ur den Unfaps . e o . cinftimmig.
Siir die @rl)ebnd)fctt beﬁ %(ntrags v . . 10 Stimmen,
Dagegen . . . . s Mebrbeit,

4, Berichicvene Licferungen jum Dient der Kirchen, theils
urbarvifirt theild auf alter Uebung beruhend Fr. 4386
Angenommen,

(Gortfesung folgt.)



Nro. 23.

Derhandlungen

¢

Grofien Stail)cs per Republif Bern.

Bern, den 24, Miry 1834, -
(Offigiell)

(Fortfebung der sweinundoveifigffen Sigung.)

SGtaatd . Bidget.
Audgeben.
G. Fiir bad Eryichungsdepartement.
5. Sebranftalten:
a. Hodhfchule und Schulen der Hauptftadt,

Bei der beabfichtigten Crrichtung eined hobern Gymna.
fiums und ciner Hochfchule, woriiber der Gefesedentwurf
bereits von dem Regicrungsrath genehmigt und an den
Grofen Rath iiberiviefen worden ift, und in BVorausfesung
der MUnnabme deffelben durch die oberfte Landdsbebirde, bat
pa8 Crsichungsvepartement folgende Anfise pro 1834 vor-
gefchlagen , als:

1) Cin Biertheil der bishevigen obrigfeits
lichen Beifchiiffe, angenommen die neuen
Anftalten Tonnen auf Oftern 1834 ing
Leben tretesn, fiir dag erfte Quartal  Fr. 13450
2) Rach dem Entwurf fir die Crridtung
cineg hobern Gymnafiums und einer Hoch-
fchule wird der Staat su besablen haben:
fiir Das Gymnafivm Fr. 11000, fiir die
Dochichule Fr. 58000 von diefer Summe
werden fir drei Duartale angefest .
3) Die Koften der Litterarfcbule nach bighes
vigem Fuf werden angefchlagen, nach Ab-
sug der Cinnabmen von Eintvittd - und
Schulgeldern auf Fr. 113005 da das crfte
Quartal im Anfap sub Ne. 1 BeriicEfich-
tiget ift, fo werden bier nur angefept %
mit . . . i ’ . 8A4T5
4) Koften fiie den afabcmxfd)en Gd)mtmm»
und Turn-Unterricht, das Schulforps und
Sulfet » . . . . . . o . . . 2000
5) mt‘itf(bu[e . 04 . * . - . v * . 3750

51750

79425

Bei der Behandlung diefer Abtheilung rourde ein beute auf
den Kangleitifch gelegter BVortrag des Crziehungsdepartements
verlefen, durcd) ven auf Anfellung von jwei ordentlichen und
fiinf auferordentlichen Profefforen fiy BVorlefungen in franidfis
fcper Sprache angetragen ward, um davauf Ridficht su nehmen,
€8 wurde aber nach cinigen Crivterungen befunden, daf einfl.
“eilen blof die Dbeveitd gefafiten Befchliiffe im Auge g1 halten
feien, und befchloffen:

1) Die Anfige follen mit den Defreten in ueberetuﬁtmmung
gebracht und diberdies folle

2) Gine Summe von Fr. 5000 fiir die Koften der crfien Cin.
vichtungen beigefiigt werden,

" Ubfimmung,
§iiv obigen BVefchlug . . . . . .., .

Mebrbeit.
Fife andere Meinungen . . . . . . .

12 Stimmen,

b. Beifchiiffe fiiv @ouegten und Setunbar-
fouken . . . . §r. 12240
iiv SBerbetTewng ber beﬂebenbcn unb u
Griindung neuer Scfundarfchulen werden
nodh gefvrbert, und unter BVorbehalt be-
fimmter Antrdge und der Genebmigung
durch den Grofen Rath bier angefest .
— 27000

e. Beifchiiffe an Schulmeifter: ald theils urbarifirte
Schuldigfeiten, theils auf alter Webung berubend, in

14760

Geld und Ratuealien im Normalpreis . . . Fv. 1340
d. Koften fiir Verbeferung der Landfchulen:
1) Sdutbausbauftevern: flate der Forde.
rung vos Fr. 12000 nur . . . . Fr. 8000
2) Leibgedinge und aufierordentliche Uns
tevftiignngen an Schullehrer . . . . . 3000
3) Unterftiisungen an Schulenr, Sdulleh.
vev. und Bolfsbibliothefen, Sangerver.
eine, und fir Madchenarbeitsd . und Som-
merfchulen .« .+ 20000
4) Befoldung der delfommtﬂ'amn und
fatbolifdyen Umtsfchulfommiffionen . . 2050
—— 33060
e. Bilbung von Schullehrern s
1) Normalanftalt su Minchenbuchfee .  Fr.. 12000
2) Fiir Forthildung angeftelter Schullehrer,
BVorbildung von iinglingen sum Lebr.
ftande, und Stiftung von Rormalanfal.
ten im Leberberg , werden gefordert . . 13000
und diefe Summe bier unter Vorbehalt
Beftimmter Antrdge und ibrer Genehmis
. gung ausgefest,
m—— 25000
Angenommen,
f. Toubfummeninftitut . . . . e o o v 7000

Die Staatswirthfchaftsfommiftion mad;te ben 9Antrag, die
Kr. 7000 nur in fo fernm su begablen, als- vad Snfitut in cine
Kontonalanftalt umgefdhaffen werde. Aber anf die Gegenbemer.
fung , daf ouf jeden Fall Fr. 3000 als Fortfepung der bisheri.
gen Unterilibung su geben feien und die BVerabfolgung des ibri.

" gett vom Crgebnif der angefangenen unterfud)ung abhange , ward

der Anfap gutgebeifien.

g. Garnifond -, Tuen - nnd Shwimmicdhure . . Fr, 1500

Angenommen.



IV, ®erichtd - Beborden,
A, Obergericht,
1, ®¢ehalte . . . . o . o o %r.asogo
2, Kangleifofben . . . . . . . . . 14740
Bt " 47740
B. Gerichtsbeborden auf den Amtdbesivien,
1, Amtsgerichtsprafidente, Fr. 49600, Micth-
sing fiie die Geridhtslofalien ded Amts Sefs
tigen, §r. 1255 Kangleifoften: mutbmag.
[id wie voriges Fabr, Fr. 2000, Summa Fr, 51725
2. Amtggerichte . . . . . . . . » 33500
3, Amtdgerichtdweibel . . . . . . 4 2020
87245

Bufammengug ded Ausgebensd,

1. Beitrdge sur eidgendffifhen Bundesfaffa Fr. 21348
IL. Der Grofe Rath . . . . . . . . . 29000
IIT, Berwaltungsbehorden: .
A. Regicrungdrath . . Fr. 125559
B. Berwaltungsbehirten in den
Amtsbegivfen . . . . . o 117907
C. Diplomatifches Departement 9500
D. Depareement ded Snnern ., 180837
E. Quftisdepartement . y 218563
F. Finangdepartement , » 13240
G. Criichungsdepartement n 576402
H. Militdrdepartement . » 222291
I. DBaudepartement .- . . . , 550840
e 2075139
1V. Gerichtsbehorden . 134985

Gumme muthmaglichen Ausgebend —m——— 2260472
Gumme mutbmaglichen ECinnehmens , . 2142899
Muthmaflicher Ueberfchuf dev Ausdgaben Fr, 117573
Diefe gange Abtheilung wurde ohne Bemerfung gutgebeifen.
Am Schluf diefer BVervatbung wurde durch das Prafivium

angefragt, ob Femand noch Jufibe su machen wihinfche, diefed
aber nicht verlangt. .

Dreiunddreifigfte Sibung.

Mittwoch den 19, mﬁrg.
Prafivent: Hery Landammann Mefmer,

Das Protofoll der geftrigen Sipung wurde nach einer vers
langten Berichtigung gut gebeifen.

Al feit dem 1. TFanuar new cintretended Mitalied Ieiftete
Here Fenninger den Eid.

Dann wurde auch Here Stauffer als Sefagmann am Ober-
gericht beeidigt,

Folgende Borftelungen wurden dem Regicrungsrath sur tn.

terfuchung gefande:

1) Der Recdhtfomenbefiser von Diemerswyl, die Selaubnif sur
Bertheilung von Moosfeeland begehrend,

2) AUnfichten fiber Revifion ded Armenwefens von Herrn Sommer,
Notar, su Burgdorf,

€5 watd eine Mabnung des Herrn alt Landammannd Fel.
lenberg verlefen, wodurc) er die Berathung der Antrige der
grofen Schulfommiffion iiber das Crzichungswefen verlangt.

- Der Tagedordnung gemdf wurde cin am 20. Fanuar vom
Regicrungdrath an den Grofen Rath gewicfencr gedruckter Snt.
wurf eined Tellgefenes sur BVeeatbung vorgelegt.

__Die Borfrage fiber das Cintreten verurfachte cine weitliufige
Distuifion, in der cinerfeits die Dringlichbeit der Criaffung
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eined Gefensed iber den vorliegenden Gegenftand - dargethan,
andrerfeitd aber gegeigt wird, bdaf ed unmoglich gewefen e,
die vielen cingelangten BVorfelungen und Bemerfungen 3u un.
teefucherr, und bdies um o nothiger fei, da im Cnuwurf das
Tellwefen fich mit den BVerfiigungen fber Hinter{df- und Cingugs
gelder verbunden befinde.  udem glaubten andeve Meinungen
theils das Telwefen follte nicht vom Armenwefen getvennt , theild
¢8 follte mit Beriicfichtigung eines eingufiibrenden neuen Aufla.
genfyitems  bebandelt werden.  Noch andere aber wollten Ddie
Tellen fiir Armenunteritiivung von allen andern getrennt wiffen,
Cndlich wurde auf gefchebene Antrdge befchloffens  Heute nicht
in die Bebmworuing cingutreten, fondern cine Kommiffion von
ficben Mitgliedern su ernennes und ibhr ven Auftrag ju ertbeis
len, den vorliegenden Gefepesentrourf nebit allen iber diefen Ge.
genftand eingelangten Schriften forgfaltig su prifen, die alfdlig
noch nothig finvenden Erlduterungen vom Departement ded In.
nerst oder vom Regierunadrath cingubolen, und dann ibr Befins
den nebd Untrdgen dem Grofen Rath in dev fiinfrigen Sommers
fisung vorsulegen,

Abfimmung.
Cimsutreten . . . . . L. L .
Aufsufchicben T T L S 117 Stimmen.
Cine Kommiffion gu ernenpen . . . . . Mebrbeit,
Sice aus ficben Mitglicdern gufammen gu feten  Mehrbeir,
Diefelben durch die Verjammiung s exncnned 85 Stimmen,

15 Stimmen.

Durdy das Prajidium . . . . 4t Stimmen,
Sic beute ju ernennen . ., Mehrheit.

- Durdh dad gebeime Mebr . . . 1 Stimme.
Onrcd) das offenc Mepr . . . Mebhrbeit.

~ Dicraui wurden Mirglicdern der Kommiffion ernannt;
die Herren Grofrdthe Wart, Wiitrich, Romang , Blumenftein,
Straub, Miblemann und Feleaberg.

Cin von Regicrunadrath und Sechsgebnern dberwicicner
Bortrag ded diplomatifchen Departements seigte die Nothwendig.
feit der Trennung der Kivdhgemeinden Gadmen und Gutannen
viickichtlich ibves lLandfchafelichen Verbandes vor derjenigen von
Meivingen und der Theilung diefer leistern in vier befondere Ur.
verfammiungen und Gemeindverwaltungen, und empfapl den beis
gefiigten Cntwurf cines Defretes jur Annabme.

Gefallene Meinungen qlaubten, daf man vorerft bei der
Theilung der Gemeinde Meivingen in vier Urverfammiungen fieben
bleiben und auf jeden Fall vem Defret noch cinen Preifel in
Betref ded Gemeineigentbums der Landfchaft und dev Phicht der
Armennaterhaltung beifiemen follte. :

Dem erftern Antrag wurde nicht beigepflichrer ; wobt aber
flimmte man dem groeitghi bei, und dad Defrer ward mit dem
Sufas angenommen dez-iin 7. Artifel enthalten ift.

D e f v e t
Der Grofe Rath der Republif Vern,

Auf den Antrag von Regicrungsdvath und Sechssebnern, in
Betrachtung, daf laut §. 37 der BVerfaflung die Kivchgemeinden,
welche mehr ald 2000 Seelen enthalten, durch das Gefess, der
Oertlichfeit nach, in mehreve Wrverfammiangen abgetheiit wers
den fonnen i R e

Daf ferner der §. 93 der BVerfafung audy die Abdnderung
der gegemwirtigen Gemeindscintheilung getateet ;

Dag eine Trennung dev cinen Urverfommiung $on Meiringen
in vicr, nach ven verfhicdenen Bierteln, fo wie die Aufhebung
der wercinigten Gemeindsadminivration fm Begirf Oberbasle

- nicht nue im Wunfdpe, fondern nod)y mehr im Fnteveffe der dafi.

gen Gemeinden liege
befdhriehe:

1) Die Centralifotion der Gemeindsverwaltung , im  Begirf
Oberhasle, fo wie die Cinbeit der Urverfammiung des Kireh.
fpicls — Meiringen find aufgehoben,

2) Die¢ Kivchgemeinden Gadmen und Gutaninen, in politifder
Besichung beveits vou Meivingen getrennr, treten nun anch
oug dem Centralgemeinddverbande der Landfdhaft.



3) Beide follen fortan alle Rechte geniefen, die durch den
§-94 der Verfaffung und das nene Kommunalgefess den 1ibris
gen Kivchgemeinden ded Kantons gugefichert find, _

4) Das Kivchipiel Meivingen wird in 4 Gemeindgvereine getbeilt,
nemlich in: '

a. Peivingen, aud diefer Gemeinde , und Briinigen

b. Hasleberg, aug der gleichnamigen Biuertgemeinde

c. Snner - Kirchet, aus Grund, Bottigen, Wyler, Miiblethal,
Aeppigen s

d. Sepattenbalb, aud Geifholy, Willigen, Schwdindi, Lugen
und Falchern beftehend.

5) Seder diefer Gemeinddvercine erhdlt das Recht nach §. 37
zfﬁ Berfaffung cine eigene Gemeindsadminifration aufiu.
“fellen, ,

6) Sbre firchlichen Verbiltniffe dagegen blciben cinfiroeifen un.
verdndert,

7) Durch die in diefem Defret enthaltenen BVefimmunaen iiber
Abdnderung der bisher beftandenen politifchen und Admini.
fiedrivoerhdleniffe foll den Cigentbumsrechten der verfchicde.
nen Theile des Begivfes Oberbasle fein Cintrag gefdheben,
und dag Bermogen cinftweilen unvertheilt bleiben,

B o v tr ag

an den

®rofen Rath der mepgzblif Bern,

ticher Trennung der Landfdhaft Oberhasle in drei Ges
meinden,

git..

Seit cinem Fabre ungefdbr Haben ju verichicdenen Malen,
bald die vercinigre Gemeinde Meivingen , baly diefer oder jener
der vier BVicrtel derfetben. bald der Schugverein von Oberbasle,
bei der Regierung fich dabin beworben, daf diefes grofe Kirchs
fpiel fowobl in politifcher Hinficht fiiv die Vilduna von Urver.
fommlungen als in fommunaladminiftrativer fiir die Beforgung
ded Armen, und BVormundichaftswefens , in<yer befondere, fchon
durch die Ratur {harf bejeichnete Gemeinden gefondert werden
moge. Weber den erften Theil diefes Begebrensd bolten Euer Tit.
bas Gutachten bded diplomatifchen Depavtements ein, weldyes
fein Bedenfen trng, nach §. 37 der Verfaffung auf Spaltung
der cinen Urverfammlung von Meiringen in mebreve, damals
jedoch nur drei, angutragen; cin Vorfchlag, der hre Juftim.
mung crhielt, und fofort an den Grofien Rath gewiefen wurde,

G eine Umgeftaltung der Gemeindsverbiltniffe, riicfichtlich
bed Atmen - und Jutelovwefens dagegen glaubten die Hochge.
achteten Herren cinftweilen nicht eintreten, fondern vor Alem
vie Cefcheinung des neuen Communalgefeses  abwarten ju follen,

Diefer Fall ift nun eingetreten und bat, da auch die Ve
bandlung des Antrags ju BVildung mebrerer Urverfammiungen
im Kivchfpiele Meiringen nicht ftatt gefunden, wie ju erwarten
gewefen, cine Crncuerung des doppelten BVegebrens der verfchie.
venent Biertel diefer Gemeinde ju Folge gebabt. €3 fiint fid
dasfelbe, den angefchlofienen Bittfcbriften und BVorfielungen ju.
folge, banptfdchlich auf folgende Griinde, nemlich:

I. &0 Betreff der Theilung der einen Urverfamm.
fung in vicr Wrocrfammlungen:

Dag Kivchfpiel Meiringen Dbefist nach der fepten BVolfs.
3iblung eine Bevolferuny von 5157 Seclen und bat alfo 52 Wahl-
manner gu ernennen, €9 ik in vier fo geheifene BViertel gefons
derr, deren jeder befondere Berechtigungen, Verordnungen, Ge.
brauche und Vermbgensgentiffe bat.  Alle gufammen bilden fer.
ner mit Gadmen und Guetannenr, Neffeithal und Boden mit ¢in.
gerechnet,  cine gefamme landfdafdiche Burgergemeindsforpo-
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 bet einem nicht ouf bhoher Kulturfiufe fehenden,

vation, bie ein gemeinfamed Bilvger., Avmen., Kirchen - und
Schulgut befist,

Der Biertel Meivingen, der grifite unter den vieren, bils
det nur cine Biurtdgemeinde und 3iblt 1838 Cinwobner; fiir
gewiffe Leiftungen gehore dagu noch die Dorfbdurtgemeinde Briis
nigen mit 102, sufammen 1940 Cinwohner,

Der BViertel Hadleberg, ebenfalld aus ciner eingigen Baurt.
gemeinde beftebend, bhat 1230 Cinwobner,

Der Vicrtel Schattenbald, in fiinf verfchiedene Banrtsbe-
sivfe abgetbeilt, 721 Cinwobner, ‘

Und der Wiertel Fnnerfivchet,
umfaffend 1266 Einwobner.

So weit die Topographie und Tradition der Landfdaft hin-
aufreicht, it ¢9 erfichtlich, daf diefe Abtheilung durch die ver-
fchicdenartigen Bduertrechten, Rupungen und infonderbeit durch
dte Lofalverbdaltniffe begiintigt, feit undenflichen Jeiten beftan-
den.  Schon defbalb balten die petitionirenden Gemeinden fiiy
fchicfich und gwecEmdfig, wenn diefe grofe, an fich weitldufig
vertheilte Kivchfpiclsurverfammiung, in die den natiirlichen Gren.
sen. nach limitirten vier Gemeindsviertel gefpalten werden fonnte,

Roch roeit wiinfchenswerther aber erfcheint  ibnen  dicfe
Trennung in moralifcher und finangicller Hinficht.  Wenn man
bevenft, fagen fie, durc) welche Mittel das BVolf diefer vers
fchicbenen Biertel , die obnebin [eider nur allyu oft im voraug
gefpanut cinander gegeniiber fleben , an jede Urverfammiung nach
Meiringen gufammen aclockt und getrichen witd , wie diber 500
theilnchmende Aftivbiirger , vermebre durch eine grofe Jabl von
Nichritimmefdbigen , mebrere Tage und fogar Rdchte lang, unun.
tecbrochen dajerbi verfammelt {ind, und fo ibre nothigen Arbei-
ten bintanfepen, da8 wenige Geld, dasg fie baar befigen, vers
trinfen und verfhwendens was fiir ungliicliche Auftritte dann
ech Wein
und Wortwechfel erbisten Menge fetd su entfiehen droben; 1wie
die Kirche oft durch die darin fich berumtummelnden Trunfen-
bolde mit Unflat befudelt, entweibt, und die Cinwvbnerfchaft
Meivingens des mehrere Rdchte dauernden Ldrmens und Ges
tiimmels wegen in ibrer Rube geftort und gefchredt wird, fo
muf ed wabrlich jedem redlich denfenden, fricdlicbenden und
bausbdlterifchen Biirger vor folchem Menfchensufammenflufie und
feinen Folgen graucn. Dem allem wiirde die Trennung der Ur-
verfammiung nach den BVierteldgemeinden, wo die BVerbandlups
gen in Rube und bei Tagseit, vieleidht in einigen Stundent,
beinabe obne Jeit - und Koftenaufwand beendigt werden fonnten,
aufs Cntfchiedenfte feuern.

IL Gn Betveff ver Sonderung ded Avrmen - und
Vormundfdaftswefens.

Die Gemeindsadminiftration ift befanntlich im Begirf Obers
basle centralifiet.  Fiir drei Kirchgemcinden befebers da blosg
ein Ginwobnergemeindrath, ein Untergericht, eine BVormund-
fchaftsbehdrde, cine Armenverwaltung,  In gewifien Begiehuns
gen mag diefe Centralifation gweckmdfig feyn; in andern wenig
oder gar nicht. So fiir das Tutclarwefen und fir die Armens
pflege.

Bei ciner Bevdlferung von 6000 bis 7000 Seclen cxiftirt,
wie gefagt, nur cine Bormundfchaftsbehrde. Erwagt man nun,
wic biele und verfchicdenartige Gefchifte (ed find im Besirfe
sivifchen 500 und 600 Logteien ) diefe gu beforgen bat, fo wird
begreiflich , daf trop ibres Fleifes, guten Willens und der
paufigen, oft tief in die Nacht dauernden Sigungen die Ber-
bandiungen nichts weiter o9 blofe Erfiillung gefeplich vorges
{hricoence Formalitdten fein tonnen.  An umfafenderes Wirken im
Sinne ded Titel IV. Theil L. unferes neuen Civilgefesbudhes ift
nicht ju venfen.  Dagu fommt noch, daf die Leute, die vor
Waifengericht 3u erfcheinen baben, von den entferntefien Orten
bei feder Witterung nach Meiringen fich begeben, dafelbft oft
ben gangen Tag subringen, und auch wobl unverrichteter Dinge
beimEchren und wicdertommen mifen. — Durcd) Trennung der
Waifenfachen und Auffellung befonderer Waifenbehirden in den
fechs Landfchaftstbeilen wiirde diefem Uebelfiand groﬁtembgtw'
abgebolfen,  Snfolge Des vervingerten nimfangd der Gefchifte

auch fiinf BdAuertdbesive



wave nemlich jede diefer Tutelavverwaltungen im Stand, ibre
Bflichten leichter su exfiillen. Beinabe jedem Mitglicde derfelben
wiirden die perfonlichen und Hfonomifchen Berbiltnife des Be-
vormundeten oder Vormundsbediivfrige, dad BVerfabren der BVigte
. . w, mebr oder weniger befannt fein.  Die Verbandlungen
der ZTutoren und deren Rechnungsablage fonnten fomit beffer
beauffichtigt und Mifbrduche verhiitet werden, Died wiirde ciners
feits die woblthdtige Abficht des den Pupillen und fein Bermd.
gent in Schub  nebmenden Gefeses fordern und anderfeits Bor-
miinder und Waifenbehorden vor rechtlichen Angriffen und Fa-
milien gevviittenden Progeffen fichern.  Mit einem Worte die
widhtigen fo tief in's praftifche Leben cingreifenden Jwede des
Bormundfchaftswefens wiivden unbeftreitbar mehr verwivflichet
werden.,

Wag die Armenpflege betvifft , o bilden die Hiilfimittel ju
Unterfiiisung der Beviirftigen, der fogenannte Spend - und Sie-
chenfectel, die vorfchriftgemdf su besicbenden Tellen und die Hin-
terfdf und Cinguggelder. Diefe Cinfiinfte veichen aber ju Beo
ftreitung der Nuslagen Dbei weitem nicht bin, Meiftens hat der
Centralalmosdner noch einen betrdchtlichen Rechnungsfaldo heraus.
sufordern,  Bei fo befchrdnfren Hiilfomitteln 1f ¢8 begreiflic),
2af bei Unterbringung der Armen blos auf Woblfeilhert Rijct-
fidht genommen wird. Daber die Mitleid ervegenden Minderfeis
gerungen, an welchen diefe Ungliictlichen gewdonlich von Lenten
erftanden werden, die felbitenin bediirftigen Umfdnden fich be.
finden., Dag beftehende Armenverpflegungsfyftem ift offenbar blog
darauf berechnet, den Nvmen ihr Fimmerliched Dafein 30 frifien,
nicht aber diefelben an Ordnung und Avbeit ju gewidbnen, fic ju
brauchbaren Biirgern umgufchafien, was doch cingig der furdye-
bar diberbandnehmenden Armuth Schranfen feen fonnte, Ddurd
cine Trennung dicfes Verwaltungdgociges nach den naturlich ge-
fchicvenen Landfchaftstheilen wiirde nicht nue eine billigere Ber-
theilung diefer Laft, fondern auch cine genaucre Beauffichtigung
der Befteuerten und Verfoftgeldeten , eine unmittelbare Betbeili:
gung der Ortfchaften an dem Schidiale ibrer Armen, und be-
fouders die Crfparung der mit einer Centralarmenpfliege verbuns
Denen bedeutenden BVerwaltungsfoften ergiclt werden.

Died find, Hochgeachtete Herven, die Griinde, anf welche
die Gemeinden Meivingen, - Haslebera, Funcrfivdyet, beftehend
aug Grund, Aeppigen, Vottigen, Wyler und Miiblithal; und
Schattenhalb mit den Ortfdyaften Wiltigen, Geifbols, Schwdnde,
Qugen und Falchern, fo wie der Schusverein des Besirfs ibr
PBegehren um Trennung- der Urverfammiung von Meiringen nach
ben vier oben genannten BVievteln und Decentralifation des Av.
men - und Vormundichaftdwefens der Landfdyaft Oberbasle fisen.
Das diplomatifche Departement hat nach aufgetragener Priifung
diefelben um fo cher evbeblich finden miiffen, ald ed feit wei
Sabren mebr afs cinmal Gelegenbeit gebabt vou den Uebelfrdn.
den der gegenwirtigen Einvichrung fidh ju dberseugen. Cinmii.
thig nimme ed daber die Freibeit, den Schliiffen der vorliegen.
den Bitefchriften beifimmend, Cuer ITit, , folgenden Defretdent.
wurf sur Annabme ju empfehlen,

Der Grofe Rath der Republif BVern,

Auf den Antrag von NRegierungsrath und Sechspehuern, in
Betradhtung, daf laut §. 37 der BVerfoffung die Kivdhgemeinden,
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weldhe mebr alg 2000 Seelen enthalten durch dag Gefess, der
Oertlichfeit nady, in mehreve Wrverfammiungen abgetheilt swers
den fonnen;

Daf ferner der §. 93 der BVerfaffung aud) die Ubindernng
der gegenwdrtigen Gemeinddeintheilung geftattet

Daf eine Trennung der cinen Urverfammiung von Meivingen
in vier, nach den verfchicdenen Bierteln, fo wie die Decentras
lifation der gefammten Gemeinddadminiftration im Beivt Ober.
basle nicht nur im Wunfdye , fondern nodh mehr im Fntereffe dev
dafigen Gemeinden liegt

befchlichit:

1) Die Centralifation der Gemeindsverwaltung im Begivf Ober-
basle, fo wie die Cinheit der Urverfammiungen des Kirch»
fpicls Meirvingen find aufgeboben.

2) Die Kirchgemeinden Gadmen und Suttannen , in politifcher
Besichung bereits von Meivingen getrennt, treten nun auch

~aus dem Centralgemeindgverbande der Landfdhaft.

3) Beide follen fortan alle Rechte geniefen, die durch den §. 94
der Berfaffung und das nene Communalgefes den Hbrigen Kiveh-
gemeinden des Kantond jugefichert find.

4) Dag Kirchipiel Melvingen wird in 4 Gemeindsvercine getheilt,
fiemlich in:

a. Meivingen aus diefer Gemeinde und Briiningen ;

b. Hadleberg aug dev gleichnamigen Baurtgemeinde ;

c. Snner - Kivchet, aus Grund, Bottigen, Wyler, Miiblethal,

Acppigen s
Sdhattenhald, aus Seifholy, Wiligen, Schwandi, Lugen
und Falchern befpehend.
Seder diefer Gemeinddvereine erbdlt das Recht nach §. 37
ft;e}'[ Berfaffung cine cigene Gemeindoadminigration aufyu-
ellen.
6) Sbhre fivdhlichen Berbdlmiffe dagegen blelben unverdndert,
7) Der Regierungsrath it mit der Vollzichung diefer Beftim.,
mungen beauftragt, ,
8) Dicfes Defret foll gebdrig befannt gemacht, und in die
Sammiung der Gefese und Defrete aufgenommen werden,
Alles aber u, . w,
Bern, den 28, Februar 1834,
Ramend ded diplomatifchen Departements,
Der Sefretdr ;

(Sig) Moriz v, Stiivier.
Bon Regicrungdrath und Sedyssebner genchmigt, und dem
Grofen Rathe sur Annabme ju empfeblen befchloffen,
den 10, Miry 1834,
Ramens ded Regierungdraths und dey
Sechigebner,
Der crite Rathifchreiber
(Sig.) & §. Stapfer.

d.

5)
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Nro. 24.

Perhandlungen

pes

Grofen Rathed der Republif Bevn

Vern, den 29. Mary 1834,
(Offigiett) -

Bicrunddreifige Sikung.

Donneritag den 20, Mirsy,
Prafident: Herr Landammann Mefmer,

SGammtliche Mitglicder des Srofien Natbes waren durdy ein
pnterm 12, Mdry von der Kanslei ausgegangenes Kreisfdhreiben
cingeladen und bei Ciden aufgefordert worden, fich in der heu.
tigen Sigung eingufinden, und im Fal von Hinderniffen dicfe
dem Herrn Landammann {chriftlich anguzeigen.  Dem jufolge
Tangten 40 Entfchuldigungsichreiben ein.

Das Protofoll der geftrigen Sivung wurde verlefen und
nadh) ciner verlangten Bevichtigung gutgebeifen.

Cine Vorficlung der am Thuner und Brienserfee licgenden
Gememden und der Landfdhaft Oberbasle, wodurch fie Unters
fuchungen Gber Ticferlegung der Gewdffer und obrigfeitliche Bei-
freuer gur Ausfiibrung der ndtbigen Arvbeiten begehren, rourde
bem Regierungsrath sur Unterfuchung gefande,

Gin vom Regierungsrath dberwicfencr BVortrag des Baudes
partements seigt an, daf es in Folge des ibm zur Unterfuchung
sugefandeen Angugs fiber AUbtragung der Schanzen , genaue Bet-
meffungen angeordnet babe, die aber nebit Doy aehdrigen Pros
filen und Kofrenbevechnungen et in einer tinftigen Seffion
mwerden vorgelegt werdben founcn,  Vorldufig werde dem Grofen
Rath bievon SKenntuif gegeben.

€3 wurde cin Angug mebrever Mitalicder verlefen, dabin
gebend, daf die gedern ernannte Sommiffion auch Unterfuchun
gen diber Dag Armenwefen anfelle.

Wie ¢s durdh dasd oben erwabnte Kreisfchreiben anacseigt
war, fam nun der Bericht der sur Unterfuchung ves Gefchafts-
ganges des Obergerichts in Kriminalfachen nicderqefenten Spe-
sialtommiffion sur Beratbung, Derfelve war gedrudt und fdmmte-
lichen Mitghcdern audgetheilt worden, weswegen nun nur die
Gaplisfle der Mebrbeit und Minderbeit verlefen wurden,  Hets
fach ward dad am 17, Mdry eingeqangene und damald nach ge-
fcpebener Berlefung auf den Kangleitifch gelegte Schreiben noch-
mals verlefen, wodurd) e¢3 ju Cingabe einer %tbcmqung der
angchrachten Befdyuldigungen dic Befimmung ciner hinlangli.
chen Frift verlangt,

G Besug bicrauf wurde vom Prafidium angeseigt, daf
dic Berathung fich vorert auf die BVorfrage befchranten folle:
6 man dem Obergeridht die verlangte Frif crtheilen und im
bejabenden Fall, auf welche Dauer man fie beflimmen wolle?

. Die bieviiber gefallencn Meinunaen gingen cinerfeits dabin,
daf es aus verfchicdenen Ricichten der Fall, fei dem Obevges

vicht feinem Begebren gemif eine Frift su geben, fiir welche
theils 30 Tage theils swei Monate vorgefchlagen wurden. Mn.
drevfeits aber fand man dag Begebren des Obergerichtes unfare.
baft, weil ¢ nicht um e¢in Urtbeil tiber dasfelbe su thun fei,

und die von eingelnen Mitglicdern und dem gangen Tribunal der

Kommiffion gegebenen bei den Aften liegenden Berichte cine
Rechtfertigung berfliifiig machen; auch Gibrigens die Befeitigung
det Sadhe dringend fei.

Caudlich wurde befchloffen ¢

1) G5 folle dem Obergericht angejeigt werden, daf ibm dey
Grofe Rath cine Frit von dreifig Tagen beftimmt Habe,
um ecine Rechtfertigung oder einen Gegenbericht fiber die
im Berichte der Spezialfommiffion enthaltenen Gegenfdnde
dem Serrn Landammann s Handen ded Grofien Raths ju
ibergeben ; jedoch in dem BVerfand, daf die Singabe friih
genug gefchebe, damit der Drvuck derfelben und ihre Ver-
fendung an die Mitglieder des Grofen Rathed bis jum
20. April ftatt finden fonne.

2) Wabrend diefer Jeit follen bdie fammtiichen von der Kom-
miffion mit tbrem Bevichte vorgelegten Aften in der Staars.
g?nabm sur Cinficht und Crhebung von Abfchriften deponire

eiben.

3) Nach Cinlangung des Gegenberichts folle derfelbe fogleich
der Spesialfommiffion mitgetbeilt werden, damit fie ibre
allfalligen Vemerfungen dariiber machen fonne,

4) Hierauf follen der Bericht, Gegenbericht und die Bemer.
fungen gedrucft, allen Mitglicdern des Grofen Raths juge-
ftelt und mit dem Amesblatt verfendet werden,

5) Auf Montag den 5. Mai folle der Grofe Rath su feiner
Sommerfeffion wicder einbernfen und mit Bebandlung dev
beute berathenen Angelegenbeit der Anfang gemacht metben

Abfimmung,
Gine Frift v beffimmen . . . . . . . .
@agegen.............
%onﬁo“’agm.

Bon langerer Ieit .

Den Bericht der Rommtmon mtt bem QImeIatt
oustheilen su laffen .
Diefes unter Beifligung des @tgenbmdyreﬁ bes

Obergerichtes su thun .

Noch die Demerfungen der ﬁommtﬁwn betsufugm

149 6nmmcu.
24 Stimmen,
Mebrpeit.

3 Stimmen,

62 Stimmen,

7T Stimmen,
Mebrbeit,

Die vom Regierungdrath nach den genommenen Befchliifen
veranftaltete definitive Redaftion ded Gefenes dber den Stempel
wurde nach ibrer BVerlefung und Vergleichung mit dem Protofoll
gut gebeifien.

Hicrauf ward ein vom Regicrungsrath vorberathener im
Druct ausgetbeilter Entwurf cines Gefenes iiber den Berqbau
in Beratbung genommen,  Die Fraaen diter dag Eintreten und
artifehoeife BDebandiung wurden bejabend entfdhicden,



Mﬁtmmung
Cinjutreten . . S o oo Mehrheit.
QIrttfe(metfc i bebanbe[n o i 8 @ @ Meprbeit.
4 Stimmen,

Qo vor Gcfammebett . . L o0 o 0 .
Cingang.
Der Grofie Rath der Republif Bern,

Gr Betrachtung der Nothwendigfeit, volftindigere Befim-
munaen dber den Bergbau aufsuftellen, als die welche in dey
QBerordnung vom 3. Mdry 1503 enthalten find,

befhlieht:

§. 1.

SNle Mineralien qehoren sum Bergwerfsregal, Der Staat
bat das Recht fie auffuchen su laffen und die aufgefundencn
auf cigene Koften aussubeuten oder die Ausbeutung derfelben su
verpachren.©

§. 2.
s 7 2 Defien ungeachtet it es jedem @tgentbumer geftattet die
Mineralicn . die fich unter der Obcrfliche feines Grundeiacntbums
befinden, obne weitere Crlaubnig bis an dic Seigerlinie feiner
Marfe aufyufucdhen und auf eigene Rechnung auszubeutcn oder
das Recht dagu andern u fibertragen, ¢d fei denn, daf dic Regic-
rung wirtlich daviiber verfligt babe oder verfligen wolle.”
Angenomtnen,
§. 3. .

»Die Unternehmer der BVergwerfe haften flir den Schaden,
den fic andern durch ibr BVerfchulden (€, 964.) verurfachen, Sie
follen fiiv die Sicherheit der Arbeiter die nithige Filvforge treffen
und verlaffene Gdnge durch Pfeiler oder Gefperve vor dem Eins
flurge fichern oder fie wieder auffillen.®

Eine Meinung wollte nach dem Wort Bergmwerfe noch
Steinbriiche beifiigen 5 ed ward ihr aber nicht beigepflicheet,

Hingegen wurde befchloffen, es follen binfichtlich ver leber-
bergifchen Amtesbegivfe auch die frangdfifchen bier einfchlagenden
Gefepe angefiibre werden, and der ¥ mit diefer 93ervouﬂanbu
gung angenommen,

§. 4,

»Der Regicrungdrath verwaltet die Bevgwertipolizei. Ders
felbe foll dafiiv forgen, daf der Bergbau nach richtigen Srund-
fagen getfieben und die Mineralien auf die vortheilhaftefte Weife
ansgebentet werden,  Der von ibm angefiellte und unmittelbay
unter dem Finangdepartement frehende Bergbeamee foll ju allen
Gruben freien Juevitt baben. Diefer Beamte ift verpflichtet die
Foffilicn , die ihm von Perfonen Hberbracht werden, welcdhe ihre
Nusbeute begweden, su unterfuchen oder durch Sachfundige unters
fuchen 31 faffen, und demfelben diber die BVortheile und vic Nadh-
theile der Ausbeutung und uber die Avt wic dabei ju Werke ge-
gangen werden miiffe, gegen den Erfap der Kofen, den {ie ibm
dadurch vevurfachen, Ausfunft ju geben. Wenn er fich wegen
ciner folchen Anfrage von Hausg entfernen muf, o foll ibm der
Anfragende dafiir ein Taggeld begahlen.©

Angenommen,

§. 5.

»Der Staat .allein hat das Recht auf fremdem Grundeigen,
thum auf jede goeckmdfige Weife nad) Minevalien fudpen su
laffen.  Der Regicrungsrath fann diefes Recdht auf Rechnung
des Staats ausiiben obcr dasfelbe vermittelft cines Schirficheins
an andere fivertragen. Sn dem Schiirffdhein muf der Ore, wo
der Probbau frate finden batf, genan begeichnet fein, und fein
folcher foll auf eine Ianqerc Frift ald ouf die Jeit cined Jahres
ertheilt werden.

Der Eigenthlimer foll fliv den Schaden, den er durch eiten
Rrobbau [kidet, gweifach entfchadigt werden, (P.197.) und der
Unternebiner i verpfichret, nach vollenderem BVerfuche tn feinen
Soften dic Sadye {o weit moglidh in den vorigen Stand fesen
su laffen ©

Angenommen mit der Vemerfung, daf anch das fransdfifche
Geferbuch angufiihren fei.

1 -

»@cdentt die megicwng cm smmtrar audsubeuten, fo fann
fie den Cigentbiimer, in deffen Boden ef fich finder, anbalten,

‘ibr den dagu evforderlichen Theil feines Grundeigenthbums, gegen

Begablung des sweifachen Wevthes, abgutreten.”
Wurde nadh einer gegebenen Crluterung angenommen.

§. 7.

~ »Bon der Vefrimmung der §§. 5 und 6 find audgenommen,
dic Gebdude und der Umfchroung derfelben bis auf eine Entfers
nung von einbundert Fuf, Gdrten, Hofe, Anlagen, Bdche und
Wafferbebalter. Niemand fann angebalten werden dergleichen
Cigenthumsgegenfiinde su der Audiibung ded Bergwerfsregald su
liberlaffen.

Auf Straffen und auf dffentlichen Plapen foll fein Auffuchen
von Minevalien fatt finden,“

Angenommen,

§. 8.

»Berpachtungen ded Bergwerfregald an Privatperfonen oder
Korporationen diirfen nicht das Maaf vou 128 sehnfiifigen Lach-
tern ing Gevicrte, borizontal iiber oder unter der Erde gemefien,
iiberiteigen. Su der BVerlcibung von grdfern Begivfen, fo wic
oud) gu jeder Crtbeilung mehrerer Privilegicn oder Beglingtigun.
gen it die Srmachtigung des Grofien Raths erforderfich.«

Wurde mit der Redaftionsverdnderung gutgebeifen, daf die
Worte tiber oder unter dev Srde ausgulafien feien.

§. 9.

234 der Anlegung von Rad-, Podh - und Wafdhwerfen iff
die Cimwilliguny der Antheilbaber der Berechtigung an dem Waf.
fer erforderlich . an welched cin folches angelegt werden foll, und
wenn das Waffer dem Staat gebore, bdie Bewilligung ves Re.
gicrungsraths,

Der Schaden, weldher aus dergleichen Cinvichtungen fiir
dritte Perfonen entfanden ift, muf von demjenigen evfest werden,
der fie su Stande gebracht.“

Angenommen,

§. 1o,
2Die Eigenthiimer der Rad., Poch. und Wafchwerfe follen
durch Anlegung von Siimpfen und andere gwedmafige Cinvichs
tungen dafiie forgen, daf der ausgewafchene Schlamm u. . 1o,
von dem Waffer abgefest und diefes von den tiefer gelegenen
Haus - und Oiterbefidern, fo viel moglich unverdorben, nach
ibrem Redht benupt werden Eonne.«

Geduferte Beforgnifie , daf man diefem §. riicEwirfende
Kraft beilegen fonnte, wurden widerlegt, und dann derfelbe mit
der Abdnderung der Worte: nach ihrem Recht in die und
sum Landban angenommen,

§. 11,

»Die Grubest - und Hiittenwerfe fonnen fich die nitbigen
3u . und Ausfabrten, nach Anleitung der Sapung 381, 382
und 383 €. und die ju der Herbeifchaffung der Mineralicn allen-
falld erfordevlichen Lafle, nach Anleitung der Sapung 384 bis
und mit 357 €. verfchaffen; und miiffen dic erflern in cignen
Koften unterbaiten.  Zu der Unterbaltung der bereits vorbande.
nen Wege, Bidye , Kandle und Wafferleitungen , die fie mitge”
braudhen, follen fie verhaltnifmdgig beitragen.«

Mit gleicher Bemerfung wie §. 5 angenommen.

§. 12
»Der Raubbau odet das bergpolizeimidrige Ausgraben von

Mincralien (3 und 4) und das Wegnehmen oder @d)mad)en ber

Gefperre, Stiigen und Preiler der verlaffenen oder im Baue fie.
aenden Gruben follen mit einer Bufe, dic von 100 Fr. big auf
500 . anfieigen fann, belegt werden.  BVon diefer Bufie vers
faae 15 vem AUngeiger, 45 dem Armenfectel der Gemeinde und
1 der Staatsfafie.  Die Widerhandelnden follen iberdief den
verurfachren Schaden erfesien und die Sicherung der Gruben
wicder herellen.



Raubdbat, der von cinem andern ard dem Eigenthiimer dev
Grube betrieben wird , i ald Diebpabl ju beftrafen,”

Angendmmen.,

§. 13.

»Die Snbaber von Conceffionen bleiben in Betvef wirflic
i Berriebe fehender Gemwerfe, die in Folge derfelben angelegt
worden, bei den ibnen jugetheilten Rechtens bingegen fallen die
ausfchlicfenden Reche auf neue Grubenbauten und Hittenmerfe,
su welcben fie durch die Conceffion ermdchtiget gewefen fein mo.
geny mit der Criaffung diefes Gefesed dabin.“

Angenommen,

§. 14,

»Die vont Bergwerfen ju entvichtende Abgabe ift auf 4%
von dem Rein- Srrvage betimme , der nach den Biichern der Un.
ternehmer, deven Cinficht der Regrerung offen freben foll, oder
durch die eidliche Seflarung derfelben auszumitteln it. Die Re-
gierung it berechriget dicfe Abgabe durch Uebcrcinfunft mit dem
Unternchmcy auf eme Seit von bichitens sebn Fabren in ein Fixum
$u verwandeln, deffen Belauf dem 49, des durdyfchnitelichen Rein-
Crirags der Grube wabrend den drei lesten Fabren entfpriche
wobei fedoch auf den Gewinn feine RicEicht ju nehmen i, ver
in der weitern BVerarbeitung des einmal jur allgemein fauflichen
Waare gefchaffenen Stoffed feinen Grund bhat,

Dice in den Deftehenden Conceffionen enthaltenen laftigen Be-
dingungen boren vonw dem Jeitpuntte an auf, wo diefes Gejes
in Sraft triee.« .

Cine Meinung fand den Lepten Sap gu allgemein getelt,
Sie wurde abey widerfegt und der §. unverandert angenommen.

§. 15.

2Streitigheiten , die swifchen den Unternehmern eines Berg-
werfs nnd den Cigentbiimern ded Bodens entiehen, dev ju ihrem
Bau nothwendig ift, geboren vor dag Civiigeridht.«

Angenommen,

, §. 16.

2 Der Regicrungsrath it mit der BVollzichung diefed Gefees
Beanfrragt.  Daffelbe tritt am L . . . in Kraft. BVon diefem
Qeitpunft bimvea find alle damit im Widerfprud) liegenden ge-
feplichen Begimmungen und namentlich die Berordnung iber den
SBergbau vom 3. Miry 1803 aufgehoben.  Dicfed Sefess foll in
beiden Syrachen gedruct, anf ibliche Weife befannt gemacht,
und in die Sammlung der Gefese und Defrete aufgenommen
werden.

Gegeben

Der §. ward gutgebeifen mit der Beftimmung ded 1. Mai
fiir dag in Krafrtrcten, jedoch mit dem Jufas : daf dem Reg.
Rath dic Befugnif crtbeile fein folle, den Betrefenden eine ldn.
gere Frift su beffimmen, um die vorgefhricbenen Cinrichtungen
s treffen, und den Bergbaubeamten erft fpdrer anjuficlen (S,
§. 4 und 10).

Auf gefdhehene Anfrage verlangte Niemand Sufape ju machen,

Vortrag ves Baudepavtements
fiber

ven Strafiendau auf der Schattfeite des Thunevfees.

(Beilage sum Protofoll der Sisung des Grofen Rathes vom
18, Mdry 1834.)

Hodhgeacdhtete Hevven!

DOer Juftand ded dermaligen Weges von Spiegloyler 1iber
Faulenfee, Kratrigen, Leifiven, Dirligen bis binauf nady Fn.
terlacken war, durd feine steile Lage und geringe Breite, obne
alles Steinbett , jtets o befchaffen, dag derfelbe von Federmann
fiiv buufal)rbar, und nur filv Fupganger von Rupen gehalten
wurde.
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© Strafenfirecten von Leifigen aufodres

Die Bewohtier von nterlacfen und des Amtdbesirls Frutis

- gent verfuchten indeffen feit cin paar Sabren, diefen Weg mit

leichtern Fuhrwerfen su befabren, was fie wobl erswingen,
guﬂn denfetben nie, felbft bei Tage nicht obne Gefabr pafficren
onnten,

Dag Bediirfnif ciner befferern und ficherern BVerbindung su
Land, yivifchen den obbemcldten Amtsbesivten, {prach fich daber
immer mebr ous ; Borfelungen aus allen Gemeinden des Amtss
besirts nterlacden gelangten an die Regierung, in weldhen
neben dem Anfuchen um Unterftiisung ju der Anlegung ciner beo
quemen Verbindungsitrafie am Ufer des Thunerfees Schattenbalb,
viele taufende Quenn man nicht ivet, viersebn taufend) von
freiwiliigen Tagwerfen, nebt ein Paar tanfend Franfen in baavem
Gelde durch Subfeription sufammengebracht , angebotten worden
find 5 obne jedoch su dem gewiinfdhten Refultat su gelangen.

_ Jbnen, Hochgeachtete Herven! war ed vorbebalten, diefes
befonders fiiv den AmtsbezivE Snterlacten fo wichtige Unterned-
men ing Leben ju vufen.  Auf den bierfeitigen Bortrag und
Hochdero Empfeblung votivte der Grofe NRath in feiner Friip.
lingsfigung des abres 1832, ju Beginnung diefer Arbeitens,
eine Summe von Fr. 6000, unter der BVedingung jedoch: daf
die Detreffenden Gemeinden fich im voraus verpflichten, die Fiinfs
tige Unterbaltung jeweilen nach) Borfdhrift der Sefepe leiften su
wollen, und alles in die Covveftiondlinie fallende Gemeindlond
unentgeldlich bersuyeben,

Uebel vertandened Snteveffe, sum Theil Aufreibungen, sjum
Theil aber audy Unfenntnif der Arbeiten waren Schuld, vaf
die Dabei am erften inteveficrten Gemeinden das von denfelben
verlangte fleine Opfer beinabe einfiimmig ausgefchlagen baben ,
von den fritberbin angebottenen fo viclen taufend von Tagwers
fen, waren nun foum fo viecle Dunderte, und dicfe nor durdh
Gemeindwevfer erhaltlich ! — und fo gevieth dicfes Unterneh
men wiedermalen ind Stocken,

Dag dringende BVediirfnif einer Dbeffern, bei Tag wie
bei Nacht fidhern BVevbindung zwifchen den Amtsbezivien Snter.
laden, Frutigen, Simmenthal, Seftigen und Thun ward indeffen
tmmer fiiblbaver, weldyed denn auch Sie, Hodhgeachtere Hevren!
bewogen bat, dem Grofen Ratbe angurathen, auf dic deringend-
ften Ausbefferungen wenigftens cin paar Taufend Franfen vermwens
den su laffen, welche auch obue weiters bewilligt worden find,
worouf der Gngenicnr im Strafen- und Wafferbau beaufrragt
wurde, bdie nothwendigften Verbefferungen fofort su beginnen ;
anbei fich mit den betreffenden Semeinden nochmalen in BVevbin.
dung su fesen, und den Verfuch ju machen, diefelben dabin ju
vermigen, fich den audgefprochenen Bedingungen des Grofien
Raths su untersiehen, und cinem fo gemeinniipigen Unternehinen
nicht Idanger Dinderlich su fein,

Der Berfuch gelang jum Theil s die verfchicdenen lings

dem See gelegenen Gemeinden fprachen fich in ibren Vorfelun.

aen an den Tit. Regierungsrath unumipunden dabin aus, daf
Mifoerfrandniffic ibre friiberbin gefafiten und cingefandten Srfids
vungen geleitet baben,  Unter Suficherung des Verlanaten , von
ibrer Geite, dufierten diefelben nun den Wunfch: daf die Negies
rung dié audgefeste aber wicder juriickgesogene Summe nachs
trdglich bewilligen, und die begonnenen Arbeiten fortfepen laffen
mochte. AUle dibrigen GSemcinden ves Amesbesivfs aber blichen,
ber cifrigften Verwendung mehrever Hevven Grofrathe ungeach-
tet, mit ibren fribern Verfprechungen guriic, und fo ward
von dicfer Seite bis jur Stunde wenig oder nichts geleistet.

Aus den von der Regierung ju Verbeferung diefes Stra.

“fenguged pro 1832 und 1833, it der BVedincung bewilligten

r. 12000, daf die g0 machenden Avbeiten in grifere Corref.
tiongprojefre paffen follen, wurden fofort die in die Corveftion
fallenden Eleineren Driicken und Couliffen in den Amtgbesivien
Suterlacten und Rieder - Simmenthal auf 16 Sdhuh Strafens
breite durch Arbeiter der Gegend im BVerding sum Theil nen
eebant, gum Theil erweitert und verbeffert; die fdmmtlichen
weldhe fiber ju Zag
ftebende Felfen fiibrten,  und durch ibre anferordentliche Steils
beit und geringe Breite dem Vefabren am hinderlichen waven,
wueden wmgangen und fammilich auf odber dann unter 5% Stel.



gung onf die obige DBreite rectifisiert; die Cntfchadigungen file
Cingriffie in das Brivateigentbum ouf freundidaftlichem Wege
ausgemittelt, und begablt; alle Felsfprengungen entweder an
Atbeiter des Amesbeyivts Futerlacken in Afford hingegeben, oder
donn die {hwicrighien Parthien durch die Jiichtlinge im Taglohn
ousdgefiibre. Mic einem Worte, die Arbeiten wurden mit Eenft
begonnen, und nach dem beflimmeen Willen des Grofen Rathed
pom 28, Juni 1832 betricben.

Saum waren dic Arbeiten begonnen, fo langten die Stadte
Shun und Unterfeen mit hren BVorfelungen an den Tit. Re-
gictungsrath, anbringend: vaf die Bewilligungen des Grofen
Rathes dber{chritten, und fiatt ciner Strafe untergeordneter
Kiafie, eine Heerftrafie anaclegt werde, mit dem Wunfdhe,
fiiv vie Fortfesung dicfer Arbeiten feine fernern Gelder bewilligt
werden mochten, ald bis unterfud)c und encfhicden fein werde,
was cine Strafe Sonnenbald foften mochte, und ob cine folde
nicht gwectmagiger fein diirfre 1c.

Eine andere BVorftelung von Seite mebrever Mitglieder des
Grofien Nathes , aus den Amesbesivien Fnterlacen , Oberbasle,
Srutigen und dem Simmenihal machte aufmerffom, daf die
Strafe Lings dem See, nach dem Projeft ded bicrfeitigen Fno
genicurd qu unficher, und mit allsu grofien Koften verbunden
feie, wdibrend cine Strafe von Leifigen dber Krattigen bis
Gyicgioyler, teit flirser, cben fo gut gelegen feie und um vie:
Ted weniger foffen wiirde 1¢,

C Die Bauert Krattigen machte auf ibre Lage aufmerffam,
und duferte den Wunfdy, dag ibr Wirthshaus, als der Ge-
meinde gebirend, nicht umgangen werden mibchee,

Privatverfonen bimvieder, ibr cincnes Sntereffe im Auge
babend, duferten den Wunfdy, daf blos die alte Strafe auf
147 PBreite, alg dem Bediivfniffe mebr ald entfprechend criveis
tert werden mochte, Wabrend die Ortfchaften Spics, Foulen.
fee, Leifigen und Darligen, weldyen hauptfachlich die Unrerbals
tung der Strafe durch ibre Gemeindobesivie obliegt, fich ungwei.
beutig flir die Richtung [ings dem See ausgefprochen baben,
wenn aucd) die eine oder andere Vorielung an die Regicrung
nicht abgegeben worden fein follte,

Diefe verfchiedenen filv und gegen den in Arbeit befindli-
dhen Srrafiengug , cingelangten BVorfrelungen vevanlafren nun
Dag Baudepartement ,  den Beamten im Strafenbay ju beauf.
tragen, die durch die cingelegten Vorftellungen begeichneten drei
perfchiedenen Strafienlinien ju 16 und ju 14 Sdhuben Breite
aussufteden, und auch die Koten su berechnen , welche cine jede
verfelben , fowobl an Entfchadigungen aller Uvt, ald fiir Kunit.
Hanvarbeiten und Fubren jur Folge baben wiirde, um dann
dem Tit, Grofen Nath dber alles einen umfafenden Bericht ers
fiatzen , und von Demfelben die notbigen Befeble, su Bearbeis
tung ded cinen oder andern Strafiensuges , auswirfen yu fonnen,

S der Ungewifibeit nun, welcher Richrung die oberfie:

Qanvesbehorde den BVorgug geben werde, blied nun nichts ande.
ves Gibrig, ald die in Spicyonler , Amtsbesives Nicderfimmen.
thal wirflich begonunenen Urbeiten wieder cinguffellen, und die
Arbeiten im Amte Fntevlacten infolge BVefchluffes des Tit. Re-
gicrungdrathbed vom 30. Fenner vorigen Fabres — nur auf 12
big 13 Schub Breite fortfepen su lafien, Welche leptern NAr-
beiten nach der Crfanntnuf des Tit. Grofen NRaths, vom
28, Quni 1832, und anch vom 22. Miry 1833, aufert durch
die Dovfichaften , als allentbalben Sache diefer felbft, fo viel
al8 beendiget angufeben find.

Ridichelich nun der audguarbeiten gewefenen drei von ¢in-
ander abweichenden Projefte gieng man von der Anficht aus, daf
die gum Theile blog su vevbeffernde, jum Theil aber audh neu
ongulegende Strafe, nie, oder doch nur HEhHE felten jum Trans.
port fdhwerer Lafien benuht werden wiirde s indem die Waffer.
firafe fiir den Transport der Kanfmannsgdter und dergleichen,
der weit gevingern Fracht wegen, immer den BVorsug erbalten
werde, befondets wenn die lentere , einmal auch ywifchen den
beiden Seen vefrifisive werden follte. — Daf e fich mithin
blos darum bandle, jwifchen Thun, dem linfen Narufer, dem
Gimmen - und dem Frutig - Thale mic dem Obcrlande, cine
fiie Suguswagen, [eichtere Fubrwerfe und fiiv Fufadnger in
allen Fabresgeiten, bei Tag und Nacht fichere Verbndung 1
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eedfinen, fir welche nicht allzugrofe Opfer aud der Staatsfaffa

vetrlangt werden diivfen, '

BVon diefer Joee ausgehend und nach forgfaltiger Unterfu-
dung der Lofalitaten, vom Seeufer bis ouf die Hibe von
Gpiegwoyler , Krattigen und Leifigen in BVerbindung mit den der-
malen beftebenden verfchicdenen Communifationswegen 3¢, , mufite
fich das Baudepartement tiberseugen, daf eine vollffdndige Stras
fenforveftion su 16 Schuh Breite, und auf 5% Sefdlle, mit
theiloeifer BVerlegung ded beftehenden Strafenjuged langs dem
See, der blofen Ausbefferung der dermaligenr Wege , welche
auf die Hobe von Krattigen fiibren, gefchweige einer volljdindis
gen Corveftion oben durch in jeder Besiehung fowobl binfichtlich
der Annehmlichieit, der Sicherbeit, der Woblfeilbeit in den
Entfchavigungen, wie bei den Kunfthandarbeiten und Fubrungen,
alg denn gang befonders in der hinfiinfrigen Unterbaltung, weit
ausd votgugiehen feie,

A3 Bafis fiir die verfchiedenen Koftenberechnungen . imnrer
die obausgefprochene Jdee verfolgend, ward angenommen ;

1) Das Gefille des gefammten Strafenguges wifchen Fnter.
facen und Spieswyler diirfe 5% nicht diberfteigen, um in
dicfer Hinficht mit jedem andern neuern Strafengug Schritt
su balten, v
Daf 4u moglichfier Koftencrfparnif vorsugsweife diejenigen
Lofalitaten audgewdblt werden miiften, in welden am we-
nigiten fultiviertes Land liege, ober dodh diefes, tm Vers
baltnifle su der Strafen Lange, nur in febr untergeordnes -
tem Berbaltniffe jum BVorf{cheine fomme, obne indeffen cine
gefdllige Anlage aus dem Auge s verliercn. .
Die Breite der Strafe miiffe den Gebirashang in feinen
Windungen verfolgend, wenigftens 16 Schubh  betragen s
damit 2 Fubhrwerfe obne Hinderméf neben cinander vorbeis
fabren fonnen. Seit Mitre MWry des vorigen Fabres wurs
den indeflen die Arbeiten dem erbaltenen Befebl su Folge,
blog auf 13 Fuh Breite fortaefest, cine Breite, welde
?be‘rd)bem Beviirfuiffe nach bierfeitiger Anficht nichr ents
pricht,

4) ie oberen Porter in Erde oder Gerflle follen auf 45 Grade,
oder auf jeden Schuh Hihe um fo viel suriic gefchliffen,
werdew.  Lings den anfebenden Felfen gentigen 2 Jolle
per Schub Hobe jur Anlage, da die untern Porrer dann
alfenthatben cine freie Schutthalde bilden.  Holglaffe im
unteen Port follen nach der Schurthalde mit rohem Seftein
befleidet mwerden.

5) Die fammtlichen Briicklein, Couliffen , Wafferfchalen miif-

fen, obne einer foftbaren Arbeit an Soliditdt im mindefen
nachsugeben, auf die woblfeilfte Avt Fonfiruivt werden,

Die Anlage eined Steinbettes fiir diefe Strafe feie allent.

balben da iiberfliffig , wo diefelbe in Gerdle oder auf fel.
figten Grund 3u liegen fomme, und ed gendige an folchen

Gtellen nach beendigter Prdparation, eine leichte Kicslage,
um die Strafe fo angenchm ald moglich su machen.

Rur an feuchten Stellen, auf lehmichtem Grunde oder
auf Damm - Erde feie ein Steinbett fammt der Befiefung
gu ¢in Schubh Dicke erforderlich und mithin su berechnen,
Die Strafie, fo weit vicfelbe dem Seeufer entlang gefiibre
werde, miiffe vier Fuf dber dem mittleren Wafferfiande,
aleich der Hibe der iberall vorbandenen Seegdrten beftimm,
der cigentliche Strafien - Damm, _aus Gefchiebe des Sees
Dbetted, vad fich allentbalben binldnglich vorfindet, gemacht,
und dann derfelbe mittelt einem freien Anfchute, oder aund
durd) geordnete Lagen vor Feldtriimmern gefchiint werden,
Die im Fobr 1832 in dicfem Sinn gemachten Arbeiten
haben fich bis beute vorgiiglich bewdbre; ed findet fich auch
dem Seenfer entlang deraleichen Gegtein in Menae vorbans
dett, und da wo dicfes gang ober jum Theile feblt, fann
baﬂfelbe,obne weitere Kotten, alg den Auf - und Abladers
Lobn mit den Trangportfoften su Schiffe, von denjenigen
Baugtelen , dem Seeufer nach erhalten werden, an weldhen
in dem verfloffenen wie in dem Laufenden Fabre die newe
Strafe in den antehenden Felfen gefvrenat werden mufite,
und mithin lings denfelben in hinldnglicher Menge vorhan-
den ift, (Shlug folgt.)

2)

3)

6)

7



Nro. 25.

i’lcrl]anhlungm

des

Grofen Rathed der Republif Berm

Veru, den 31, Mavy 1834,

(Offigiell)

(Forvtfesung des BVortrags des Baudepavtements, uber vden
Gtrafiendbau auf der Schattfeite ves ThHumevfees.)
Unter den obitebenden Befimmungen, welche fiir die Bes

vechnungen aller drei Projefte ald Novm aufgetedt und beachtet

worden find, ergeigt fich nun folgendes BVerbdltnif, binfichelich
der Ldngen und der Koften fiiv die verfdhicdenen Strafensiige.

Der erfte Projeft, weldher oben am Thunfee, gegeniiber
ven Ruinen von Weiffenau, anhebt uud fih durdy die Dorfichaf-
ten Ddrligen, Leifigen, [dngs dem Seeufer der fogebeifienen
Krattighalde und wicder durdy die Dorffchaften Faulenfee uud
Gpicsoyler bingiebt, baltet und fofet nad) den vorlicgenden
6 Planen , auch ven gleichfalls angefchloffencn Schasungen *)
und Koftenberechnungen die man gefaligh nachzufehen erfucht wird,
nach den auf dem Plane gelh und theilweife f{dhiwars audge-
sogenen Linien.

Kungt+
Strafens  Entfchidis Handarbeiten
Ldinge. gungen. und
- . Fubruagen.
Fre. Ry, Fr. Ry,
1) Gm Begivt Darligen . 12220/ 1619 80% 1845 78Y,

2) §m Besivf Leifigen big

Griegbach . . . . . 8226’ 3033 881, 1871 94%
: 20446' 4653 69  37IT T3Y
Qm Besirk Leifigen vom Bricsd. .
bach bid an die Umtsmarcpe
von Frutigen . . 6046/ 2623 T0Y, 2575 89
3) Qm Beyivt Krattigen, Lings y
der Halde . . .. 5802 571 9TV, 3499 95
4) Gm Begiet Foulenfee . . 115407 2892 06 2952 1844
5) Gm DBezivf Spieg. an dad . -
Pintenfdhent anf der Frutig-
Strafe . . . . . . T45T. 2102 561, 2499 34

Sufammen 51291/ 12843 9914 15245 0924
Giir Unvorbergefebenes und ju

Ausrundung der Summe

werden beigefent . . . . 1156 00% 754 90%
Summe fiir Kunit., Handarbeiten und Fupren 16000
s o Catfhadigungenm. . . . . . 14000

Gm Gangen alfo Fr. 30000

Der sweite Projelt nimmt ebenfalls oben am Tobuner.
Gee gegentiber dem  gerforten Schloffe Weiffenan feinen An.
fang, und bildet von da an mit dem 1. Projefte durcdh die BVe-
sivfe Ddrligen und Leifigen bid hinunter an den fogebeifenen
Oricdbach, cine und diefelbe Linie. Bon dem Gricsbach binweg

*) Nach den vorhandenen eidlidhen Schabungen, welde aber von
ben DWetheiligten weder anerfannt nod) durch das Richteramt
%tgéubb beftimme worden find, mithin blos als anndhevnde Nebeys

fenen,

\

bingegen verfafit der 2te Projeft die Flache lings dem See
und feigt die Windungen des Sebirgbanges verfolgend nadh der
auf den Pldnen voth audgesogenen Linten mit 5 Fufie auf 100/
Lainge auf ciner Strecte von 112927 bis auf die Hihe des Dors
fed Krattigen von wo diefer Rrojeft 3u 3% fallend auf 1138 Schubh
Enrfernung dig Amtsmarche des Ricderfimmenthales der Ge-
meinde Faulenfee crreicht, und dann durch den dermaligen Weg,
alg cinen Theil ded 3ten Projefts ausmachend, die fogeheifene
Shiipfgafle 6075/ Lange in ibren Windungen und Gefdlen bis
an die Faulenfecallmend fortliuft, BWon der Schiipfgafie ieht
fih ver 3te Projeft gany oben durch die Gemcinden Faulenfee
und Spiey durch dic vorhandenen Giiter mit ¢cinem Steigen und
Fallen, das 1/ auf 100/ nirgends diberftciat , weg, und erreicht
mit 17849 Sdube Ldange das Pintenfchent su Spicponler.

Cine Strafe nach diefer RNichtung foll auf ibrer gangen
Lange meflen und foftet nach den vorlicgenden 6 Planen, auch
den gleichfalls angefdhloffencn Schasungen *) und SKoftensbes
rechnungen. :

Kunit-,
Gtrafiens Entfdhidi- Handarbeiten
Linge. gungen. und
Fubrungen.
) , . . Rp.  Fro Ry
1) Durdh vie Begivfe Darligen
und Leifigen, in fo weit alf
der 1, Projeft auch filiv den
2. Projefr dient . . . 20446’ 4653 69  37T1T 73
2) Bom Griesbach durch den Be-
yirf Leifigen bis an die Amto-
marfe von Frutigen .. . 5685 5141 69 7363 81
3) Duech die Gemcinde Krattigen 67457 4232 85 10889 27

4) Durch die Gemeinde Faulen.
fee und Spiey, bis an das
PVintenfchent ju. Syieswyler,
auf der Frutiafirafe .

Gn den Entfchadigungsberech-
nungen ift die Schasung fiic
a3 Durdhfchneiden  der
Sdyliifielmatte, nebit Anle.
gung doppelter Jdunungen
audgelaffen und wird dems
nach) bier nachgehoblt mit .

jufammen 50725/
Siir unvorbergefehene Gegens
fidnde und ju Ausrundung
der Summen werden beiges )
fet . . . . . . . . . . 532508%

SGumime fiir Arbeiten und Fubrungen . . . . 36000
»  » Codfchddigungen . . . . 30000
Sufammen alfo Fr. 66000

*) Stach Dew vorhandenen cidlidhen Schabungen , weldhe aber von den
DBetbeiligten weder anerfannt, noch durdy das Nichtevame. endlich
Deftimme worden find, mithin blog als anndhevnde Beberfict dienen,

17849/ 9425 68% 12005 47

1221
24674 91Y, 34066 281/¢

1933 71%

o .



Die Kofen einer Strafe nach dem 2. Projefte in der _Stid)-
tung nach dem Simmentbate, bis jum Spieswyler Pintenfchent
wiitden mitbin nach diefem 2. Projefte auf Fr. 66000, nachdem
1. Projefre aber blos auf Fr. 30000 anfieigen , demnadh fidh
bei Ausfibrung des 1. Projefres eine reine Crfparnif von
36000 Fr. erseigen, dagegen dann freilich der jweite Projeft
um 566 oder 188% Sdhritte mehr an Strafenlange fiirger
wiirde, was um fo mehr unbedeutend genannt werden fann, alg
nicht unberiicfichtiget b[cibm"barf, daf -audy dic funfrige Unters
baltung, welche regen des lanas dem Eee allenthalben voran-
denen Matcriald febr ju Gunfien ded eriten Projefres fpricht, und
diefer Umiand allerdings crwdbnr ju werden verdient,

Qer dritte Projeft, nach dem erbaltenen Anfreane, ein-
sia in der Crweiterung auf 14 Breite ded vermaligen Weges
beftebend , weldher gegenwdreig an viclen Srellen faum in einer
freien Babn von 8 bis 10 Fufe befteht, bei welcher Erweiternng
mithin die feblerbafte an cinigen Srellen felbfe bis auf 20
und 24% angeigenden Getdlle beibehalten wiirden , nimme feinen
Anfang Da, wo dic Deden eritern Projefre und mifr m feiner
gangen Ldnge und erfordert nach den vorlicgenden 6 Rlanen,
nach den {chivary ausgesogenen Linien auch den gleichralls ange-
fhloffencn Koftcnsberechnungen )

Kunit -/
4 Strafien-  Entfchddi- DHandarbeiten
Linge, gungen und
Fubrungen.
&Fr. M. gr. Ny.
1) Gm Beyirf Ddrligen . 12321/ 309 61 Y27 451y
2) GmBeyirt Letfigen, (bis an
den Griesbach 873975 vom
Gricsbach an dic Amtdmar. o
e 55417) . 14280/ 1659 13 20‘6 4013
3) Qm Bejirt Krattigen . 6583 962 19% 2128 08
4) Sm Beyirf Faulenfee, (bis
an die Vereinigung mit dem
1. Projeft 5833 5 bis an die )
Marche von Spicy 3597°)  12430° 1316 131 3086 93%
5) Gm Begirt Spicy, bis jum
Piat.nfchent an der Frutig-
firafe . . . . . . . T45T' 21062 56%, 2499 34

sufammen 530717 6349 63% 10718 21%;

Giir unvorhergefecbene Gegen-
fiande und 1 Audrundung
werden beigefept .

1650 36, 1281 T8%

12000
8000

Sufammen alfo 20000

G5 ergiebt fih fomit: dag bder dermal beftebende Weq bei
feinen auferordentlichen Windungen und dufert teifen Strafens
sligen , als Verbindung mit Thun felbit mit der Ledeutenden Ab-

Gumme fir Arbeiren ;
Ent{chadigungen .

” ”n

firjung bei Spiey, immer noch um 1750 Schud linger i als |

eine neue Strafe nach dem criten Projeft, und um 596 (Gnger
alg nach dem jweiren Projefr, und daf binfichtlich der Koften,
die blofe Crweiterung des Weaes auf 14 Schuh Breite eine Aus
lage nach fich sichen wiirde vou Fr. 20000, —

wdabrend dic gany neue Aniage nach dem eriten Projefre
nur Fr. 10000 , bingegen diejenige des gweiten Projefres Fr
46000 mebr erfordert,

Faft man aber fiir den 1. und den 3 Vrojeft nur die
Stredte vom Frizenbady, etwasd oberbald dem Leifiigenbade, bis
an das Dorf Faulenteee ins Auge, o ergiebt fich filv dew fiten
Projefr eine gang ¢oene Strafenlinie von 186927 uud die Ge»
fammetoften betragen Fr. 12925, 02., wdibrend nach dem 3ten
Projefte die Strafenldinge mit bren bis 229 anieigenden

Gtiigen und Windungen 20957 und vie Gefommefoften Fr. 9229,

99. betragen  Die vollitdudige Reftifitarion ywifchen den beiden

*) Mach den vorhandenen eidlichen Sdhabungen, weldhe aber von
den Vetbeiligten weder anevfannt, nody durch das Nichtevamt
endlich befimme worden find, mithin blos als anndhernde Webers
ficht dienien.
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Punften wird demnach flirger als der bisherige Weg tm 22657
und foftet bingegen mebr ald die blofe Crweiterung des alten
Weges Fr. 3695, 03.

Dinfichtlich der flinftigen Unterbaltung, fo liegt das Mate-
vial fiir den 1ften Projeft, wie fchon gefagt , allentbalben und
ywar geriitet jur Seite , wabhrend daffelbe fiir den 2ten Projekt,
und auch fiir den jest beftehenden Weg, entweder vom Seeufer
bis auf cine balbe Stunde Entfernung mit der grofen Anfiren.
gung berbeigefabren werden miifite, oder dann, daf man vorgies
ben wollte, worbandene Granitiiicke flein {hlagen und auf den
Unterbalt verwenden zu laffien, welcdhes aber die Koften aueror-
dentlich vermebren wiirde. ,

Die Schwicrigieit, taugliches Material fiir den Unterbalt
ded Deftebenden Weges auf Ort und Srelle su bringen , beweist
fdhon der Umftand , daf die Gemeinde Krattigen, die fo febr
ouf Beibehaltung des dermaligen Weaes antrdgt, alen Aufor-
derungen ungeachtet . fetbit mit Anerbictung einer Unterfupung
in Gelde, nicht dabin gebracht werden founte, die ibr im Uns
terbalt oblicgende, fo gang vernadhliffigre Wegftrede mit Kies
su fiberfiibren.

Gn Umfaffung des Awgebrachten und geftint anf die fatt.
gefundenen Ortstefichtigungen und auf die bicvor enthaltencn
Berechnungen findet nun die Mebrheit ded Vaudepartements :

1) Daf wenn cingelne Privatintereffen wie billig sur Seite geo

fept twerden, nur dicjenige Srrafenverbefferung am Thuner.
fee Sebattenbalb, nacdh dem Liten Projefr binichtlich ibrer
Kiirge und cbenen Lage, der Woblfeilbeit in der eriten An.
lage und auch in der finfugen Unrerbaltung, ferners de
?Iﬂnnebml?cbtcit wegen pvorgeidilagen und empfoblen werden
bane.

Daf cine foldhe Strafe dem o lange gefiihlten Bevidrfniffe
ciner fichern Verbindung mit dem Frutigtbale, dem Sim.
mentbate, dem linfen Aavufer, ja felbff dber Thun mit
Bern mebr alg binldnglich entfpreche; weil, wie beveitd er.
wibnt worden ift, fiir Loften ftets die Wafferfrafe jur See,
der grofien Wohlfeilheit wegen, benupt werden wird, wih.
rend bingegen Luguswagen fremder Reifender, die fich ge-
wibnlich sur Crbolung Idngere Jeit im Lande aufhalten
und leichtere Fubroerfe durch den Umweg , wenn auch von
ciner Stunde, fih nicht abfchrecten laffen werdens befonders
weil ja denfelben freigeitellt bleibt, aud) die Strafie lings
dem linfen Yarufer eingufchlagen, wo denn fiir viele der
Umweg dber Thun gany dabin filt.

3) Daf ed endlidy an der Jeit fei, eine foldhe wichrige BVer-
bindungstrafie filr mehrere Oberdmter unter fich anjulegen,
was lingft batte gefcheben follen, und deswegen nun nidit
mebr linger mit der Ausfiibrung jugewartet werden fonne,
wenyt mant fich nicht auch dem ndmlichen Tadel, ven fich
vie friibere Regierung durdy Nichtbeachtung ves Bediirfnifs
fesuuub der darauf geﬂﬁbten Wiinfdye ugesogen, ausfeen
wolle. .

Die MWebrbeit des Baudepartements nimmt demnach feis
nen Amiand, bt Dodpdenfelben angutragen, daf. Sie geruben
mochten, bei dem Tit. Grofen Rathe folgende Befdliiffe aus.
umwirfen:

1) Daf die Fortfepung der begonnenen Avbeiten befchlofen,
und die volltindige Husfiibrung derfelben nach dem vorlie.
genden Lten Projeft evfennt werden mocte.

2) Dag die ju erbauende Strafe in die IJabl derjenigen der
pritten Klaffe anfgenommen werden michte, als unter welche
drefelbe , nach den Vepimmungen ded ncuen Gefenes iber
das Stragenmeien fich eignet.

3) Qaf dic gu vollidndiger Beendigung der Strafe nach dem
1. Projefre auf etne Ldnge von 51291/ Schupen fiir Ent-
fchadiqungen und Arbeiten aller Art nach erforderlihen Se.
fammtfoien der Fr. 26000 *) auf Kogen der Sraarsfaffa
ubernommen, und der daberige Kredit dem Vaudepartement
fofort sum VBeginn der Arbeiten erdfiner werde,

2)

*) Bon den bereits bewilligten Fr. 12000, find bis et Fr. 4000,
als weldye fiiv die Verbeferung des Weges im Spiejbesivt be-
gimmt gewefen, und die nun cingefelt werden mufren, nidt



4) Daf da diefer gange Strafiensug hinfichtlich feiner Anlage,
in fechs verfdicdenen Abtheilungen ausgefiibre werden fann,
der Bau der Strafe nirgends begonnen werde, bevor die
u begahlenden @ntfd)amgunqm auf fgiitlichem ober gefep-
lichem Wege volftdandig ausgemiteelt fein twerden.

5) Daf die noch i machenden Arbeiten ofentlich audgefchrie.

ben, an eine Minderiicigerung gebracht, und an den oder |

die mindeft fordernden, auf gebirige Stcherbeit, jedoch
unter den bisher fiets wblichen Bedingungen , die allfilligen
Beitrdge der Gemeinden dann durch diefe mirtelft Uebers
nabme fleinerer BVerdinge, oder mittel su fendeygder guter
Arbeiter , leiften su fonnen, bingegeben werde.  Endlich

©) Daf die Ausfiibrung der fimmelichen Arbeiten unter Aufficht
und Leitung des Baudepartements ,  fatt finden folle,

Cine Meinung fonnte aber diefen Antrdgen der Mebrheit
fickt beipfichten, wetl nach den frihern Wiinfchen der Bewobs
fier ded Oberlandes und den darvauf erganqencn Befchliiffen desd
Grefen Naths de dato 25, April und 8. Funi 1832 ¢s lediglich

darum ju thun gewefen feie, die alte @raﬁe 0 crweitern und -

feinedwegs <ine neue angulegen welche, wenn fie dem See ent.
fang evbaut twerde, den obern Gegenden , und nach dem 2, Pro.
jeft den am See gelegenen Ortfchaften Grund ju Klagen gebe,
dabingegen, wenn ¢§ bet dem urfpriinglichen Befchlufe verbleibe,
fih) Siemand dber Suriicfesung su beflagen babe, weil nach
gefchebener Ausbefferung und Crveircrung ded alten Weges dem
Bediivfnif der dortigen Gegenden mebr ald binldnglicd entfpro.
dhen fere, die Sraatsfaffe bingeaen einer bedeutenden Nuslage
eutboben werde, e mit dem Nupen, welche cine neue Strafe
gewabre, durchaus in feinem BVerbditnif febe, und swar um fo
weniger, als ¢6 fich, wie gefagt, nach dem beftimme augjefproche.
nen Wunfche der Oberldnder e, bles darum bandle, #wifchen

Thun , dem Simmen - und Frurigthal, mit dem Oberland, eine
fiiv Quguswagen, leidhtere Fubrmwerfe und flir Fufodnger in allen
Sabresseiten, bei Tag und Racht fichere Verbindung gu_eroffnen,
und diefe Strafe nie, oder doch nur hochitfelten aum Fransport
{chwerer Laften benupt werden wiirde, wabrend cine Strafie am
rechten Ufer des Thunerfeed , in gerader Ricbtung und daheriger
Beveutender Kiirge dem Verfebr mit dem Oberlande und den an.
ardngenden Kantonen , und den Anfpriichen des gefammeen Publi-
fums angemefiencr und mit jedem Tage vou groferer Dringlich-
feit feie, weswegen diefe Meinung die swei crftern Projefte
als durchaus ungwecEmigig verwirft, und dem dritten den Vor-
g gteb, demnach auf deffen Anuahme antrdge.

Alles aber u. {. w.
Pern, den 31, Fanuar 1834,
Der Prafivent des Vaudepartements
T{dHharner.
Der  erfte Selretar,
S. Sdhneiter.

Der Regicrungsrath hat nach ausfibrlicher Berathung dev
Anficht der Viehrbeit des Departements beigepflichtet und den
erftern Projeft dem Grofen Rathe sur Annabme su empfeh-
[en befchloffen.

Den 8, Miry 1834,

Namend des Regicrungsraths,
Der erfte Rathsfchreiber:
G § Stapfer.

vermwendet, daber von dem ju Beendigung der Gefammtarbeiten
nody evforderlichen Betrag der Fr. 30000, abgefchricben worden.
@0 wie aber die Richtung der neuen Strafe befimmt fein wird,
follen aus bdiefem Betrag. die EntfchAdigungen fofort ausbesablt
und die friherhin begonnenen Arbeiten fortgefest und mittelft
den verheifenen Beitrdgen beendigt werden.

Finfunddveifigfte Sisung.

Freitag den 21, Mary,
- DBormittags,
%raftbent. Derr Landammann Mefmer,

Das Protofoll der geftrigen Sibung tourde uad) ¢inigen
begebreen Vervolliindigungen gutgebeifen,

Durch cin vom 20, died Ddatirted Schreiben fendet Herr
Obervichter Dagelbofer yeine Srfldrung, daf er in der Ucber,
seugung , die Stellung  cined Witglicds der gefepgebenden Be-
horde fei mit derjenigen cines Obervichters in wefentlichen Be-
siebungen nicht vercinbar, feine Cntlafung al8 Mitglicd des
Grofen Raths nehme,

C3 wurde befdloffen, Ddiefes sufolge des Defrets vom
25. April 1832 im Protofoll angumerfen unb dem Heren Dagel-
bofer davon Kenntnif su geben,

Solgende eingereichte nslige rourden verlefen:

1) Der Herren NMiiller , Gerichtoprfident und Huggler tiber
Abtlirsung des Progefganges tfiber Schuldenfachen,

2) Der Herren Fagai, Regicrungsrath, Regey und Reber ju
Aufbebung des Unterichiedd swifchen den Amtsnotaren und
#brigen Notaren,

Bom Regierunasrath wurde die nach den ﬁattgc'funbemu
Befchliiffenn vevanftaltete endliche Abfafung des Gefesedentronrfs
tiber die Wafferbaupolizei vorgelegt,

Den meiften Arveifeln ward obne Bemerfung beigefimme
nuy diber folaende fielen abweicdhende Meinungen.

§. 7. €3 mwurde verlangt, daf die Worte Ouers odevrs
Trom({chwellen ausdgeloffen werden, weil folche meiftens febr
nachtbeilig wivfen; aber entfchicden, e¢8 folle bei der angetra-
genen Redaftion verbleiben,

AbfRimmung,

Fiiv Beibehaltung obiger Worte . 76 Stimmen,
Fiiv eine andere Redaftion . . . . . 14 Stimmen,

§. 13. Auf dic in Bezug auf die HUnterabtheilung b gemachte
Bemerfung, vaf fiir diefc Flofe ecine Breite von 12 fratt von
8 Fuf geftattet werden fonnte, und die Gegenbemerfung, cine
folche Breite fonne an vielen Orten mit Nachebeilen fiir die
Ufer verbunden fein, ward befchloffen, nach den Worten: mebhr-
betrdgt eingufchalten obne befondere Crliaunbnif des
Baudepartements.

Abftimmung.
Fiiv diefe Redaftion . . . . e v v . . cinflimmig,

§. 18. Sier wurde anfmerffam gemacht , daf nicht blos
auf §. 20, fondern auch auf §. 21 des Gefeses fber die Orgas
nifation der Gerichtsbehorden vom 3. December 1831 hingumweifen
e, und befchloffen, Ddiefes ju vervolfdndigen,

Ferner urde vom Regierungsrath cine nach Anleftung der
ibm mitgetbeilten Protofolle der Beratbung des Gefeses tiber
den Strafien » und Briicfenbau veranftaltete endliche Abfaffung
vorgelegt.

Sur in Betreff folgender Artifel brachte man in der Ym.
frage Bemerfungen an.

§. 5. Gefallene Meinungen alaubten, die bier angefiihree
Sapung 379 des Civilgefepbuches follse nur auf die drei erfien
Klaffen angetendet werden, nicht aber ouf die vierte, Dagegen
wurde gegeigt, daf es Fale geben difvfre, wo ed widhtig fei,
jene Sapung auch bei Anlegung von Strafen viertcy Klaffe an.
wenden ju fnnen, sugleich aber bemerft, daf die Hinweifung
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st Verbiitung von Migoerfindnifen auf cine angemefinere
Weife gefcheben fonne,

Nun wurde der §. unter Vorbebalt su verbeffernder Redaf.
tion angenommen,

Abfimmung . . . . . . « . . PMebrocit.

§. 24. mwurde mit der Redaftionsverdnderung angenommen,
daf fatt civilvedytlicher Beftimmungen gefagt werde: ver-
tragdmagiger t¢.

Rachdem fiber §. 26 einige Meinungen erdffnet worden, fo
fond man filr angemefien vorerd den §. 28 der Berathung ju
untererfern,  und erft nach cinem Be{chluf daviiber die diber
§. 26 fortsufesen.

§. 28,
gen, flatt der allgemeinen Deftimmung , »daf dic Losfauffunme
Hoenjenigen sufallen folfe, welchen der fernere Unterbalt oblies
»oet werde,© su fagen, »dem Staate oder denjenigen ju, welde
Hftliber dagegen cinen Gegenterth gegeben.”

Rach verfhicdencn Srirterungen fiber die beiden Redattionen
wurde der erfiern vom Regierunasrath vorgeichlagenen der Borsug
gegeben, {0 dag fie nun alg vefinitive Abfaffung freben bleibt.

Abftimmung.

il bie Redaftion des Regicrungsraths . . . Diehebeit.
Kiiv die ded Departements . . . . . . . . & Crimmen.

Nunmebr ging man wieder dber ju §. 26.

Obhne Cinforache ward der Redaftionsverbefferung beige-
pfichtet, daf dberall bei 9Angabe der Lange ftatt Strafe ge-
fept werde Strafientdnge.

Hingegen seigten fich widerfprecdyende Anfichten in Betvef
der Suldfigteit des Lostaufs fiie die vierte Klafle. — Nach ciner
Distuffion dariiber ward befchloffen, die im Cntwurf flehende
Beftimmung viickfichtlich devfelben frehen su laffen,

Fiie die Losfauffumme wurde in Abweichung von dem im
Entwourf vorgefchlagenen fiinfyebnfachen Werth auf den jwolf-
gn'?_ auch den gehnfachen angetragen, nnd dann oudh dev lepte
eftimme,

Abfimmung,
Fiie obige Revattiondverbefferung . . cinftimmig.
Dett §. tibrigens unverdndert angunchmen 2 Gtimmen,
Fiv gefallene Weinungen . . . . . . Mebrbeit.

74 Grimmen,

Die vierte Klaffe fiehen s loffen . L
31 Srimmen,

Gie audgulaffen o« . . o+ o .+ .

e o o o o
® o o o o

Bon Seite ded Vaundepartements ward vorgefcbraf

Fie ven finfyedbnfachen Werth . . . . . . 19 Stiumen.
Fhiv weniger . . . . . . . . . . . . Mebrbeir.

Sir den sepnfachen Weeth . . . . . . . 56 Stimmen.
Fiir den pwolffaden Weeth . . . . . . 54 Srimmen,

Der gange iibrige Sntwourf wurde angenommen,

Endlich legte der Regicrungsrath noch die nach den crgans
genen  Befchliiffen  gemachte definitive Nedattion des Gefepes
1ber die Strafenpolizet vor, wovon folgende Avtifel VDemerfuns
gen veranlafiten:

§. 14, Gefallene Meinungen biclten nicht filr nothig, dof
vas Wort doppelte vor Leirfeile ftebe, fie wurden aber widers
Legt, und diefes Wort beibehalten.

Riickfichtlich der BVorfchriften fiir fremde Fubrlente,  aunf
wefche im Entwurf bingewicien war, winfdye man cine be.
ftimmte Anfisbrung verfelben,

Abfimmung.
Dag Wort dopyp elte beisubebalten 60 Stimmerr,
Dadfelbe auggulafen . . . . . . 41 Gtimmen,.

8170 uf die Bemerfung, daf die Haltung cines Lidhtes
im gendbnlichen BVerfehr- Schmwicrigfeiten finden fonute, ward
ver Bufars gemadhe, diefe Vorfehrift begiche fich nicht auf Fupr.
werfe, vie su landwivthfchafelichen Swecken gebrauche werden, -

847 Db (nun 18.) GQn der BVerpflichtung der Semeinden,
die Strafen bei tiefem Schnee gu offnen, faben cinige Mitglies
der cine alljugrofe Befchwerde.  Aber e ward entgeancr, daf -
vie bisherige Uebung sum Grunde liege, und diefe Vorfehrift
gutgebeifien. .-
: CUbfimmung,

Fiiv diefe Borfdrift . . . . . . . . Mehrbeit,

§. 18, Uuf gefallene BVemerfungen wurde befchloffen :

1) Die nach den Brechbiitten angefiiprten Kohlenbaufen,
ausgsulafen, '

2) Das BVerbot des Kugelwerfens auf die Strafen ju be-
fchranten, dic Wege aber aussulafen.

3) Das Wort yweclofes (vor Schiefen), weldyes cinige ges
fallene Meinungen nicht angemeffen, andere aber ywecmigio
fanden, folle beibebalten werden,

Abjimmung — Alles . . . , . . gr. Mebrbeit,

_ - lle iibrigen Avtifel tourden in der vorgefchlagenen Revats
tio gutgeheifen, ’




Nro. 26.

Perhandlungen

des

Grofen Rathes dev Republif Bevn

Bervn, den I, Wpril 1834,
(Offigietl)

Finfunddreifige Situng.

Freitag den 21,
Rachmittags,
Prafident: Here Sandammann Mefmer.

Dem Regicrungdrath wurde jugefandt eine aus Murten
datirte BVorftellung des Herrn Beat von Lerber, wodurch er den
Wunfch dufert , daf alle vom Stand Bern gefchlofenen Auglic.
fertg;gﬁverrragc obne Ausnabme unvergliglich aufgehoben werden
mochten

Mars.

Cin vom S}temcrunqmatb u[urmufcmr Entrourf e¢ined De-
fretes fiber Erfesung dev am 16. Fuli 1833 aufgubeben befchlof-
fenen Untergerichte in den Q(mtﬁbtg,trfcu Miingter und Courtelary
und im frangofifchen Theil des Amtgbezirfes Srlach romrde in
SHerathuug genommen,  Rach der Vorfrage iiber das Eintreten
wurde entfchicden, den Sntwurf in feiner Gefammtbeit ju be-
bandeln,

Ubfimmung.
@mautrcten . e e Mebrheit,
Gn Gefammtbheit w bebanbdn e e e e e Mebrhert,

Stach cinigen gegebenen Erlduterungen diber die Cinfiihryng
cined Theild der Gefengebung des alten Kantons und der Unter.
gerichte in den erwdbnten Amtsbegivfen befchrintren fich die Be.
wmerfungen anf folgende :

" 1) Daf im §. 2 nicht blog auf die frangdfifchen Civilgefene,
fondern auf cine FRotariatsverordnung hingewiefen fei,

2) €3 wurde angetragen aber nicht angenommen, dem §. 4
den Zufap beisufiigen, daf die Gebithren fiir die Cinfdyrei-
?ung von WBertrdgen  denfelben jedesmal beigelegt werden
olien.

3) Hingegen ward dem Antrag beigeftimme, die §§. 6 und S des
Catourfs in Betreff der Vevantwortlichieit der Steuerfons
trolleurs aussulafien,

Nlles dibrige wurde obne Cinfprache gut gebeifen.
Abftimmung.

"?ur unperdnderte Annabme des §. 4 . . . .

Fiir den oben erwidnten Jufap . "

Dic §§. 6 und 8 beizubehalten . @

Diefeloen ausgulafen . . . . . . . . .

72 Gtimmen.
16 Stimmen,
25 Stimmen,
Mebrbeit,

Hicrauf wurde gur Wiederbeferung der durch die Wabl des
Herrn Megmer erledigten Stelle ¢ines Vigeprdfidenten des Grofien
Raths und cines Sechsgehnerd gefchritten und crrodhle:

1) Bu citem BViseprifidenten :
Heve riedrich Simon, Obevfchaffucr, bisheviger Statthalter
Ve Vigeprdafidenten,

2) 3u einem Sechogebner: '
Here Samuel Kifling, Amtd{chreiber, su Aarmangesn.

Run ging mon diber jur Priifung der vom Regicrungsrath
nach ven ibm mitgetbeilten Protofollaussiigen fiber die Berathung
ded Gefeses iiber die Brandverficherungdanfalt angeordneten deo
finitiven Redaftion,

_ Diefelbe wurde mit wenigen Ausnabmen gutgeheifen, Nuy
tiber folgende Nrtifel fielen Bemerfungen

§. 10. €3 ward angetragen die lepten Worte: feit feinem
Cintvitt u. f, w, auszulafen, Diefes aber nicht angenommen.

Abffimmung.

Giie unverdnderte Annabme des § . . . . . Mebrbeit,
Fiiv Auslaffung obiger Worte . . . . .+ . . Minderheit,

§. 13, Dingegen ward befchloffen, die ju Ende fehenden
%orrefauﬁgumﬂcn: die dem Brandfdhaden nicht ausge
fept find.

§. 20. Nach den Worten: WVermuthung feht foll
cingefchalter werden: oder Angzeige erhalt.

§. 39.  Ocfallene Meinungen wiinfchten cine Modification ;
der §. twurde aber unverdndert angenommen,

Abfrimmung.
Fiir unverdnderte Annabme . . . . . Metbheit.

Endlich gefchah noch der Antrag su ciner tranfitovifchen BVev.
fliguna , damit nicht in Betreff des Cintvittes in die neue An-
fralt Ungewifbeic cutitebe, ausd weldher nadytheilige Folgen er-
wachfen fonuten. €3 wurde aber feine befondere BVerfligung fiiv
nithig erachtet, weil man die im §. 10, entbaltenen Befimmun.
gett binlanglich fand.

Qn Folge eines mit der Smpfeblung ded Regierungsraths
begleiteten Vortragsd der Poliseifeftion des Fuitis - und Poltseis
DOepartementd wurde dem Herrn Dr. Friedvich Andreas Grauff
aus Weilburg, im Grofbhersogthum Heffen, die Naturalifation
ertheilt.  Sr ift Lebrer dev lateinifchen und griechifchen Sprade,
am Gymnafium g Biel und Direftor desfelben, und bhat von
der Gemeinde Bigingen die Juficherung ibred Biivgerrechts cvs
balten,

Nbfrimmung durcd Ballotirung.

Wiltfabr . . . . . e e e . . 91 CGtimmen,
DA v v v v e e e e e e s 9 Ctimmen,



Sedhsunddreifiagfic Sigung.

Gamftag den 22, Mdry.
Prafivent: Herr Landammann Mefmer.

Derfelbe seigte an, baf wegen der gefern nidht nur BVor-
mittags fondern auch) Nachmittags gebaltencn Sigung dag Pro-
tofoll noch nicht babe verfaffet werden fonnen,

Herr Simon leiftete a8 BVigeprdfident und Herr Kifling
al8 Sechsyehner den vorgefchrichenen €id.

Kolgende eingelangte Vorfellungen rwurden dem Regicrungs-
rath sur Unterfuchung gefandt:

1) Des Cinwobnergemeindrathes von Oberhasle die Enthebung
der Handdnverungen um Alprechte von der Fertigung be-
gebrend,

2) Ded Amtsfchullebrervercing von Fnterlacen, den Wunfdh
enthaltend , daf baldigh ein Schulgefes berathen werden
mochte.

3) Der Jehntpflichtigen im Schaffnereibesir? von Sumiswald,
wodutch fie die fernere Entrichtung von Jebntmiitfchen ver-
langen.

4) Der Gemeinden der Kirchbore Oberdiecfbady, betreffend die
Berwaltung der Gemeingiiter , die Unteraltung der Armen
und Unchelichen und die Sogten allgemeiner Laften,

€3 wurde ein von cinigen Mitglicdern untevseichueter An-
sug verlefen, wodurch die Aufbebung der Untevgerichte verlangt
wird.

Ferner wurde verlefen und dann ju den Aften gelegt: eime
Adrefle der ypatriotifchen Gefclfchaft ves Kantond Genf vom
20. Mars, Belobungen des am 12. vom Grofen Rath genom-
menen Befchluffes in Betveff der diplomatifchen Noten und ded
go;b‘rtlid)en Shreibens wegen der politifchen Flichtlinge ent-

altend.

Cndlich ward cine Jufchrift des Hevvn F. Leutbecher, Dr.
ver Philofophie su Crlangen vom 16. Mary, wodurd) er feinen
Wunfd) daufert, bei der hiefigen Hochfchute angeftels su werden,
und einige Cinfragen thur, dem Regicrungdrath su gutfindender
Beantwortung ubermacht. :

Nun fam ufolge der angefiindigten Tagedordnung cin Vor:
trag ves Juftigdepartements an den Regicrungsvath und beige-
fiigter Ueberweifung des lestern an den Orofen Rath sur Be.
rathung, welcher cine vom nunmebrigen Staatsanwalt Herrn
Dietifer sur Sprache gebrachte, auf die Projedur tiber vie im
Gabr 1832 frart gefundenen Reaftionsverfuche Besug babende
Frage gum Gegenfland batte. Unterm 3, Oftober 1832 hatte
nemlich der Regierungsrath befchloffen:

1) »Die Progedur iber die in verfchicdenen Theilen ves Kan-
ptong, fatt gefundenen Reaftionsverfuche folle wegen der
wvorhandencn Conneyitdt der verfchicdenen darauf Besug ba-
ybenden Handlungen alg cin rechtliches Sanges angefeben,
»und dem Gerichtsfande des Amtes Vern als judex delicti
punterworfen werden.”

»Bermige der durd) das Defret vom 29. Funi 1832 dem
,,meglerunqﬁratb crtheilten Crmddhtigung werden dem Amts,
»aerichesprafiventen von Bern ju Fortfebung und Beendi-
»gung der gemeldten Unterfuchungen beigeordnet .

Diefer Befchlug fiinte fich auf die §. 1 und 2 der Fn.
firuftion ibce da5 Verfabren i peinlichen Sachen vom Sten
Auguft 1803. — Nachdem dann die Progedur weiter verfiihre
wordes,  fo fafte dag Obergerichr auf angehdrten Rapport des
damaligen Staatanwalees Herrn Hpp und der Kriminalfom.
miffion am 10. Suni 1833 den Befchluf: ,Es follen vie Uns
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wterfuchungdabten gegen die Spesialfommiffion des Stadtrathes
Hoon Bern wegen Anflage auf heimliche Auffammiung von Kriegs-
Hooredthen , alg in ibrer Ddermaligen Lage fein Ganged mit
Hoen fibrigen gleichyeitig inftruivten Progeduren wegen politifchen
»Bergeben bildend , von dicfen Prozeduren getrennt fofort dem
»Amtdgericht von Bern ald foro delicti gur erfinftanglichen Beo
»fpriichung diberfendet werden 2.

Gpdter wurden noch andere Theile der infiruirten Proge-
duren den Amtdgerichten von Thun, Ricoerfimmentdal und Sef-
tigen sur Beurtheilung gugewicien,

Gegen diefe Trennung der Reaftiondprojeduren glanbte dev
nene  Staatsanmwalt Herr Dietifer Cinfprache thun zu follen,
und veclangte durch ein untérm 6, Tanuar 1834 erlaffenes
Gihreiben: ,0af die gange Progedur jum Gegenftand nur eines
pamtdgerichtlichen Urtheils gemacht und als dad wurebeilende
»Umtdgericht dasjenige von BVern begeichnet werde, o wie audh
2008 Dag Obergericht diefe Sache in einem AUft erledigen
omochte, ¢ — weldyes Begebren er auf den oben erwibnten Be-
fchluf ves Regicrungdraths und feitherige Uebung griindete, -

I3 biecrauf am 24, Fanuar das Obergericht die Antwort
ertheilte, daf ibm feine Verdnderung in der Lage der Aften
befannt geworden, welche cine Juriicknabme feiner BVerfiigungen
begriinden fonnte und demnad) dem Begehren des Herrn Staats-
anwalted nicht entfprochen werden fonne , o wendere fich leptes
ver in Berufung auf §. 1 und 8 feiner Fnftruftion an das Gu.
ftisdepartement mit dev ‘Cinfrage: ,O00 er nun in feinen fer.
aneen Avbeiten in der Hochverratbsprozedur die Trennung jum
»3wed der endlichen Beurtheilung verfelben ald beftehend an.
ynehmen folle oder nicht? «

Das Juitizdepartement glaubte , in diefer Sache nicht von
fich aud verfiigen, fondern bei dem Regierungsrath antragen su
follenn, daf diefe Sache ald eine Competenyitreitigbeit angefeben
und nach §. 50 Art. 6 der BVerfaffung durch den Grofen Rath
entfchieden werde:  Ob der Befchiuf des Reqicrungsrathed oder
der des Obergerichtes im vorliegenden Fal Regel machen foile?
Jugleich fiigte das Departement die Griinde bei, aud denen e
fand, daf dem Befchlupe ved Regierungsraths gemdd su verfah.
ven fei, weldye vorgiiglich darin befteben ¢

1) Daf vermidge der oben angefiibreen §. 1 und 2 der durch

- §. 37 ved Oefened diber die Organifation der Gerichsbe-
borden eriter Snitany vom 3. December 1831 ald noch in
Kraft verbleibend erflarten Snruftion vom 5. Auguft 1803
dem (chemals Kleinen Rath nun) Regierungsrath die Bes
fugnif suitebe, in gweifelbafren Fallen die Beborde zu beo
seichnen , welche fich mir der Cognition des Falles befafen
folle; im vorliegenden Fall nach den Ddamald befannten
BVerumipdandungen fich in formeler Vegicbung Connepitdt
crgeben Dabe, und wegen foldyer der Gerichtdtand von
Bern ald judex delicti fiir die gefammee Progedur begeich.
net worden fei, der aufcrdem noch die Prdavention fiv fich
babe, da e in der Sache guerft eingefchritten fei?

2) Hingegen fei fein Gefes vorbanden, jufolge deffen dag
Obergericht befugt gewefen, eine dem Befdhluf des Regies
rungsraths  jumwiderlaufende BVerfligung su treffen; weil
unter Cognition nicht blos die BVorunterfuchung (Pracog-
nition) fondern dic Unterfuchung im aligemeinen §u ver-
fteben fei , und nach unfern Gefepen devjenige Richter fich
mit der Cognition des Falled befaffen folle, dem a8 judex
delicti feiner 3eit die erftinfangliche Beurtheilung sufomme ;
weil ferner der Antrag ded Staatsanwaltd diber den Ge-
vichtsftand von dem der §. 19 der Organifation des Obers
gerichtd redet, micht den Bereits befimmeen Gerichtsftand
des Orts fondern nur die Frage betreffen fonne, ob dev
Sall peinlich oder polizeivichterlich u Deurtheilen fui?

Die der Ucberweifung des Regierungsraths beigefiigte Mei
nung ging dabin , vaf obne in die vom Departement aud dev
Wabrfdyeinlichfeit der Conncyitdt bergeleiteten auf die Materie
der Progeduren beyiiglichen Griinde eingutreten, fid) aus den
oben angefiibrten formellen Griinden die Competeny des Regie-
rungdraths das Forum fir die Unterfuchung und Beurtheilung
der Reafrionsprogeduren ju beflimmen ¢rgebe, mithin die Vers



figung des Obergerichts vom 10, Juni 1833 und die in Reaf-
tiongfachen bereits ausgefileen crftinftanglichen Sentengen durch
ben Grofien Rath aufsubheben feien.

Endlich fiimmten dad Departement und der Regicrungs:
vath darin miteinander dibevein , daf die Derven Habn, gewefes
nier Oberftlicutenant und Lup, Dr. des Medicin, mit ibrer dem
Grofen Rath am 8, Mirg diefes Fabres vorgelegten Befchwerde
iiber den am 22, Februar vom Regicrungsrath dem Gerichtss
prdafidenten von Bern gegebenen Befebl, die politifchen Prose-
ouren nicht beurtheilen ju laffen, bis von competenter Behirde
entfchicden fein mwerde, ob fie - ald ein Ganges ju bebandeln
feien ober nicht? als unbegriinder abjumwcifen feien,

RNach Verlefung ves Vortrags und einiger darauf Besug
babender Uften ward auch ¢in an den Grofen Rath gelangtes
Gdhreiben des Obergerichtes vom 21, Mdry verlefen , wodurch
ed feine Rerfiigungen riidichlich der Reaftionsprozeduren recht.
feetigt und fich gegen ein Cinfchyreiten von Scite ded Orofien
Rathes verwabret,

Gn der diber bdiefe Angelegenbeit ftatt gefundenen Distuf-
fion wurden einerfeits dic im BVortrag enthaltencn Griinde noch
weiter entwicelt, und durc) Anfihrung einer durch das Ober:
gericht provogirten Verfiigung des Regicrungsraths vom 9. Fa-
nuar 1833 unterftiist , dabin gehend, vaf die des Diebfiabls
beflagte, su Snterfacten verbaftere Margaretha Schlunegger
dem Gerichtsprafiventen von Frutigen zugefiibre werden folle,
welher die Aften u vervollfdndigen und nach Gefepesvorichrife

befpriichen u laflen Dabe., Hicvon fei dem Obergericht Kennt. -

nif gegeben worden, weldhes diefe Verfiigung gebiligt habe.
NAuch ward noch beigefiiat, das Amtdgericht von Bern milffe
vorerft iiber die Volnindigfeit der Projedur und die Connepirdt
forechen. — Andrerfeitd wourde darguthun gefucht, daf die §. 1
und 2 der Snfruftion vom 5. Auguft 1803 fich. nur auf die
Borunterfuchung begichen 5 daf die Douptunterfuchung unter dev
Leitung des Obergerichts febe, daf lepterm vermdge §. 19 und
20 de8 Gefepes fiber feine Organifation nach vollendeter Unter-
fuchung die Beflimmung des Gerichtes dev untern Fnftang su-
Fomme, wie dies das Suftizdepartement felbft am 19, Oftober 1632
ancefannt babe ; und daf cndlich die in der Verfaffung auf-
geftellte Trennung der Gewalten unb die Unabhingigheir der
Gerichte nicht aus dem Auge ju verlieren fei. — Diefe Mei-
nungen fanden feinen Widerfpruch swifdpen dem Befchiug des
Regierungsraths und den BVerfiigungen ded Obergerichts, und
glaubten , der Grofe Rath folle in dicfer Sache nichts ent-
fcheiden,

Endlich wurde befchloffen :

1) Die Antrige des Regicrungdrathd in Betveff der Reaftions-
projeduren angunehmen,

2) Die Herven Habn und Lup mit ihrer Befdywerde abuwei.
fen, und ibnen da3 Miffallen ded Orofen Rathes daviibey
3u begengen,

3) Das Schreiben des Obergerichts vom 21, Mary 1834 nebft
dent dagu gehorigen Beilagen der jur Unterfuchung des Ge.
fchdftsganges desyelben niedergefenten Spesialfommiftion ju
tiberfenden,

: Abfimmung.
Giie den Antrag des Regicrungsraths betrefs
fend die Beurtheilung der Progeduren . .

Siiv andere Antrdge . . . . . . . . . 4 Otimmen,

Giir den Antrag des Regicrungsraths riicficht. _
lich der Herven Habn und Lup . . . . Mehrbeit.

ier ju fiiren . . . . . .. . . . 4T Stimmen.

Denfelben Miffalen su begeugen . . . . . 60 Stimmen,

Das Schreiben des Obergerichts an die Spe. _

sialfomminion su fenden . v Mebrpeit.

€3 gefchab nodh der Antrag, die wegen politifcher BVers

109 Stimmen,

gehen noch gefangen fisenden Gndividuen bis ju ibrer Beurthei-

Tung in Greibeit gu fepen, weil die Benrthetlung fich noch lange
vergogern diirfte.  Sievauf ward erwicdert, died fei nidht in der
Gompeteny des Grofen Ratds und dbrigens liege bereits cine
bicrauf Desug habende Bittfchrift in Unterfuchung,
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Cin BVortrag des BVaudepartements mit beigefiigten Beredh-
nungen und Grundriffen gadb Kenntnif von den Ratrgefundenen
Unterfuchungen diber Anlequug cined Fabrweges durch die Feld-
{chludht ded Pichoux im Amrsbesirf von Miinfter. Schon Iingft
batten die benachbarten Gemcinden diefes Amesbesives und die
Gemeinde Untervillicy im Amegbesive Delsberg Anfuchen bei der
Regicrung eingereicht, um die Crbauung ciner Strafe durch die
genannte Feldfchlucht und weitere Fortfepung der erftern bis
auf die vorbandenen Hauptftrafen su bewirfen. Die gefchehenen
Unterfuchungen jeigten, daf goar allerdings eine foldhe Stra-
fenanlage viele Bortheile gewdbren aber in dbrer volfdndigen
Ausfiiprung cinen grofen Koftenaufwand erfordern mwiirde. Des-
wegen glaubte das Departement und auch) der Regierungsrath in
fetner Ueberweifung des Bortrags fich fiir jese auf Antrdge ju
Anlegung cines Fabrweges durd) die gedacdhte Fels{chludyt be-

fhranfen su follen, weldher nicht nur den BVerfebr jwifchen dem

obern Theil ves Amtsbesirfs Miinfter und dem Delgbergerthal,
fondern befonderd die Holsausfubr aud dem evfiern in den Iestern
begiinftigen rwerde.,

Diefen Anfichten wurde in der erdfneten Umfrage fiberbaupt
beigepflichter.  Doch wurden auch Wiinfdhe gedufert, daf der
neue Strafenban noch weiter audgedebnt oder wenigfens von
nun an dem Regicrungsrath Auftrdge ju daberigen Unterfuchun.
gen gegeben werden mochten , aber dageaen befunden, daf fiie
jest bei dem wvorliegenden Antrag fehen gu bleiben fei. Demnach
wurde befchlofien:

1) €4 foll durch die Felsfchlucht des Pichoux ein eilf Fuf breis
ter Fabrweg eroffnet werden.
2) 3u Besablung der daberigen Koffen werden auf die Staatss

faffe angewicfen : .

sufolge der vorgelegten Berechnung Fr. 9625
fiie Unvorhergefehenes . . . . , 3375

Sufammen Fr. 13000

3) Der Regicrungsrath ift mit der BVollsichung beauftragt und
ermichrigt, in Abweichung von dem vorgelegten Grundrif und
Projeft die alfillig nothig findenden Abdnderungen su madyen.

Abfimmung.

Fiir Annabhme des Antrags des Reg. Raths . . einflimmig,
§iir weitere Unterfuchungen . . . . . . . 26 Stimmen,
DAGEIEN v v e e e e e e e . Mebrbeit,

Da {iber den bei der Berathung ded Staatshiivgets eriwdihn-
ten Antrag des Craichungsdepartements su Srricdhtung pon jwei

“ordentlichen und fiinf_auferordentlichen Lebrfiiblen ju Borlefun-

genin framgopfcher Sprache noch nichts entfdhieden worden und
ot Daberige Bortrag erft {pater in Berathung fommen foll , fo
wurde beute vom Eriichungsdepartement begehre, daf unterdeffen
der Reg. Rath ermdchtigt werde, fiir das fich geigende Bediirfnif
au forgen, und demnach befchloffen: .

1) Sn Crwartung cines Cntdyeids fber die Errichtung von Lebe-
friiplen su BVorlefungen in frangdfifcher Sprache an der Hiefi-
gen Hochichule wird der Regierungdrath ermichtige, einft
weilen die fich ald notbwendig jeigenden BVortrdage in diefer
Syrachye ju veranfialten, :

2) 3u Beftreitung der daherigen Ausgaben wird ihm ein Kredit
pont 6000 .. crdffnce, weldher im diesjdbrigen Staatsbiid-
get unter die Ausgaben des Craichungsdepartements aufge-
nommen werden foll,

Abfrimmung . . . . . , . cinfiimmig.

uf cinen mit der Empfeblung ded Reg. Raths begleiteten
Portrag des Cryichungsdepartements wurde in Beriikfichtigung
2er nicht grofien Befoldung des fatbolifchen Pfarrers in Bern
und der perfontichen Berdienfre ves jepigen Pfarvers Hrn. Baud
befdhloffen:
1) Dem Hrn. Vaud, Ffatbolifchen Pfarrer in Bern, wird filr
feine Perjon, fo lange cr diefe Stelle befleider, ju ver Be.
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foroung derfelben von Fr. 1145 eine Julage von Fr. 455 ge.
geben, fo daf er jdbrlich, und gwar vom 1. Januar 1834
~an gu rechnen, 1600 Schweizerfranfen su begichen bat,
2) Der Regierungdrath ift beaufrrage, von diefem Befchluf den
betreffenden Kenntnif su geben und ibn in BVolziehung 3u
fepen., ,

Abfimmung . + . . cinftimmig.

BVom Reg. Rath wurde durch cinen Vortrag ein umfindli.
dher Bericht tiber die von der abgetretenen Regicrung dem Hrn,
$Hofrath Glenf ju Ludwigshalle am 22, Februar 1821 auf 8 Fahre
ertheilte Conceffion su BVobhrverfuchen auf Steinfaly oder Salzfoble
qeqeben und geseigt, wie diefelbe im Sajr 1828 auf Hrn, Alegan.

der Kobli von Bicl dbergegangen und dann auf vier Fabre verlin. |

gert worden fei. Sowobl bder von Hen, Glenf bei Bicl als der
von Hrn. Kobli bei Cornol bis auf cine Tiefe von 936 Fuf ge-
tricbene Bobroerfuch seigte fein giinfiges Crgebnif.  Fedodh hat
fich Hr. Kohli mit vem Anfuchen um cine nene Conceffion an den
Reg. Natbh gewendet, und auf die desbalb mit ihm gepflogenen
Unterbandlungen ward nun vom Reg. Rath .angetragen, ihm un.
ter den angegebenen Bedingungen ein Privilegium auf 60 Fabre
fiir die leberbergifchen Amesbegirfe su geben.

Auf einige in der Umfrage verlangte und erbaltene Crldu.
terungen wurde dem Antrag beigepflichtet, und daviber ein Des
fret gegeben,

Die vom RNeg. Nath veranftaltete definitive Abfaffung des
Gefeses tiber den Losfauf der Jebnten und Bodenginfe wurde
gut gebeifen.

Auch das Gefep tiber ven Vergbau ward in feince endlidyen
Abfaffung vom Regicrungsrath vorgelegt und gut geheifen,

Mit dem beveits am 3. Mdry verlefenen BVortrag ded Reg.
Nathg iber die Staatdrechnung vom 20. Oftober bis 3. Dej.
1831 fam nun heute der Bericht ver Staatswirthichaftfommifiion
sur Berathung,  Sn Folge deffelben wurde befchloffen , diefe
Nechnung unter dem in die Paffation der Redynung vom 1, Fan.
bis 20. Oftober 1831 aufgenommencn BVorbebalt viicichtlich ver
Dotationen fliiv den Fnfelfpital und das dufere Kranfenbaus ju
genchmigen,

Dabei ward die Bemerfung gemacht, daf friber die Domai-
nenrechnung befonders vom Or. Rath paffirt worden , diefes aber
nicht mebr der Fall fei, weil fich nun ihre Crgebniffe in die
Staatsrechnung aufgenommen befinden,

Auf den BVevicht des Neg. Naths, vaf die fir dad Gefep
wider den Mifbrauch ver Prefrvetheit vom 9. Februar 1832
beftimmee Probeseit von 2 Fabren ausgelaufen fei, wurde vaf.
felbe mewerdings auf unbefiimmee Jeit in Kraft crfennt.

Gn Folge cines Vortrags des Criichungsdepartements mit
der Ucbermweifung des Reg. Raths wurden in die in der grofen
Sdulfommifion durch Cutlaffung der Herren Pfarver Kobler,
Schmip und Weheli und durch die Wabl des Hrm, Fellenberg
jum Landammann crledigten Stellen crwdhlie:

1).Herr Hovf, Diveftor ver Elementarfchule in Bern,

2) 5 Doll, Vrarrer su Riederbipp.
3) ,  Dachmann, Pfarrer zu Lengnau.
i)

Lepnberr , Schullehrer 3u Unterfeen.

Auf einen mit der CSmpfeblung ded Reg. Raths verfehenen
Bortrag dev Polizeifefrion ded Fuitiz - und Polizeidepartements
wurde dem Hrn. Fobann Baptit Voetter von Wolfegg im Ko«
nigreich Wiivtemberg, feit finf Sabren Mufitlebrer in Tohun,
dem dag DBiirgervedht der Gemeinde Grindelwoald gugefichere i,
die Naturalifation crtbeilt,
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Abfimmung durch Ballotivung.

Wilfabr . . . . . . . 91 Stimmen,
Abfchlag . + . ... . . 7 Stimmen,

Unterm 14, Februar 1834 war dem Regicrungsrath cine
an den Grofen Rarh gelanate Vortelung des Abrabam Haflis
ger von Nuedergraswyl, in der Kirchhore Seeberg, wobnhaft su
Aegerten, im Amtsbesivt Ridau jur Unterfuchung gefandt worden,
tiber welche nun durch einen mit der Juitimmung ded Regics
rungdraths begleiteten Bortrag der Fuftisfefrion des Suftiy- und
Poliseidepartements Bericht erftattet ward. €3 ergad fich daraus,
daf Difliger {chon wibrend des Lebens des BVendicht Kocher,
von Aegerten, feines Obeims von-mitterlicher Seite, und feit
deflen am 20, Fanuar 1833 erfolgtem Tode, mit der Chefran
deffelben, Sufanna Mavgaritha geborne Bon, in hochi drgers
lichem unerlaubtem Umgang gelebt bat, und nun, um fie beis
rathen ju fonnen, die Dispenfation von dem in der Sapung 45
des Perfonenrechrs enthalrencn Cheverbote begehre. Dem Antrag
gemdfi 1wnrde wegen Dded frattgefundenen unerloubren Umgangs
ved DHifliger mit feiner Tante derfelbe in feinem Dispeniationss
begebren abgewiefen.

Abfimmung . ... . .« « o . . . cinftimmig,

Nun wurde noch wegen des Schlufies dicfer Seffion dem
SHrn. Landammann dic Srmadhtigung ertbeilt, die Protofolle der
geftrigen und beutigen Sigung gemeinfom mit dem Hra, Schult.
beifen und dem Hru, Bigeprdfidenten des Reg. Rathd su priifen
und ju genchmigen,

Hierauf erflirte dann der Herr Landammann in ciner An-
rede an die BVerfammiung diefe Winterfeffion des Grofen Raths
alg gefchloffen.

Vortrag des Baudepavtements
tiber

cine Strafienanlage duvd) die Felfenfchlucht veg Pichoux.

Hodhgeachtete Herren!

Sn der im anliegenden Beilagenbeft enthaltenen, dem Gro.
fien Rathe im Degember 1832 cingereichten Vorftellung , wiin.
fchen die vier Gemeinden, weldhe dag Petit-Val biiden, ferner
dic Gemeinden Bellelay und Genevez, {dmmtlich im Amtsbesirf
Miniter gelegen, fo wic dic Gemeinde Unterviller im Amtsbe-
pivf Delsberg, daf von Bellelay binmweg durch das Petit-Val
und durch die fogenannte Gorge de Pichoux bindurch nach
Untevviller eine grofie Landitrafe angelegt werden michte, und
fiihren su Unterfiisuna ibres Gefuches an, dag erilich die vier
Gemeinden ved Petit-Val gang ifolict und von allen Strafen
oder fahrbaren Wegen entfernt und abgefdhnitten feien; jweis
tend, af die ncue angulegende Strafe geaen dicienige von
Pruntrut nach Dachsfelden , weldhe letere cine Lange von jebn
Stunden batte, um fiinf Stunden vertiirst und der Handel vor:
slalich mit Franfreid) dadurch bedeutend gewinnen, die Anlage
derfelben dibrigens nur auf einer Linge vori gwei Stunden nen
pu machen,  fiir die dbrige Strede von 115 Stunden blos
ver Dbereird beitebende Weg ju erweitern fein wiirdey  endlich
dann wird angebracht, daf 8 fo wobl fiir ven Staat als fiiy
fie die Gemeinden wiinfchenswertd ware, cin foldhes Unternehs
men gu beginnen, weil durch die Cnutcbung vieler neuen Gifens
werfe der Preis ded Holjes febr getiegen fei, und deshald die
in jence Gegend befindlichen Warder, welche unter die {donien
und reichften ded Sura gu vechnen find, auf eine fiir die Be.
figer derfelben auferordentlich wvortheilbafte Weife vermitrelt
jencr gu "erbauenden Srrafie cgploitive werden fonnten;  eine
Unternchmung weldye fchon Anno 1784 in den Abfichten der da.
maligen fiirftiich bifchoflichen Regierung gelegen, durch die 1789
frate gefundenen Creigniffe abev aussufibren untevblicben fei,



Bu Grleichterung der Staatsfafla baben die interefiirten
Gemeinden fich ceBlare: das bei alfdliger Ausfiibrung diefer
Gtrafenanfage erforderlidhe in Anfprud) su nehmende Gemeind-
foand unentgeldlich absutveten, und fich fiber dies aud, u Leis
flung von 5300 Tagwerfen verpflichter, Sornetan behdlt fich
dann fily die von ibm angetragenen Leiftungen vor, daf die
nene Strafencinvichtung durch feine Ortfdhaft genommen werde,

Sowobl Herr Forftmeifter Kafhofer ald Herr Forftinfpeftor
Marchand empfeblen die Anlequng ciner Landftrafe durch die
Selfenfchlucht des Pichoux alg dufierft widhtig fiir die dortigen
2246 Sudharten baltenden Staatswaldungen, welche unversiiglich
abgebolst werden miiffen, wenn nicht durd) Schuld der friibern
nachlifigen und feblerbaften Beforgung das BVerfaulen des Hol.
sed in Maffe cintreten folle.  Judem fonpe durdh die Crifuung
ey Pichoux Pafies nach Unterviller cin vortheilbafter Akfas
von Marinehdlzern nach Franfreich bin, eryielt werden.  Cingig
aug der Berois Waldung diirfte der BVerfauf von Schiffsbaupoly
auf wenigftens 150000 Franfen angefchlagen , ~und wirflich mit
Recht su fagen — gewonnen werden, auf den Fall, daf mit
Agenten dev fransdfifchen Mavine Lieferungsfontratte abgefdylofen
wiirden, was nicht febr fohroer fein witd, wenn maon bedenft;
baf von denfelben Stamme aus Unteroalden begogen in Bafel
su fedhs Louisdor bezablt worden fein follen, rodabrend devglei-
chen Baubilser in der von der fransofifchen Marincadminiftra.
tion febr gefuchten Grofe von 8O bis 85 Schuh Léinge fich in
der erwibnten Berois Waldung su taufenden vorfinden,

Herr Grofrath Watt mit der Unterfuchung diefer Strafen-
angelegenbeit auf Ort und Stelle, fo wie mit der Nusiecung
und DOevifirung beauftragt , baltet Dingegen dafiy, daf eine
Fabrbabnbreite von eilf Schuben fiir die Abfubr deg Holzes und
die bequeme Sufubr filr die Gemeinden des Kleinthals (Petit-
Val) binrcichen werde, — daf aber, wenn in der Folge cin-
trettende Umidnde vas Bediirfnif berbeifiubren follten , diefen
Weg su erweitern, diefed dann noch immerhin gefcheben fonne,

Da dvie Forfifommiffion die Ubfubr der Lange von Baubil.
sern von 80 auf 50 Schub modifiict hat, fo glaubt Herr Watt
die vorgefchlagene Breite von 11 Schuben werde gentigen, wenn
dann auf denjenigen Stellen, o ed erforderlich fein mag, Ddie
Strafie fo erwocitert werde, daf swei fich frengende Fubrwerfe
ungebindert neben einander vorbei pafficren fonnen.

Riicdfichtlich der Breite von 16 Schuben, welche nach dem
Wunfche der Forfradminiftration und der betheiligten Gemeinden
diefe Strafie fiir die Voft und den Handel erbalten follte, fo
findet Serr Watt cine foldye Strafie gang und gar ywectwidrig
und nuklos; und swar Hauptfachlich aus dem Srunde, weil die
Hibe von Bellelay febr winterlich fei, und der Schnee fich dort
suweilen fo febr anbauffe, daf er die Communifation unter.
breche, welche wegen der {chwachen dortigen Bevilferung nicht
fo leicht wicder bergeffellt werden fonne; da bingegen diefer un-
giinflige Umftand auf der durdh Miinfier fiibrenden Strafe nie.
mals 3u befiivdhten fei. }

Cin andeved Dindernif, daf die erflere im Vrojeft befind.
liche, der leptern beftehenden Strafie fiir den Tranfit niemals
vorgesogen toerden wivde , liege davin: daf die neune Strafie
fein gevingeres Gefdll als 101, 9 erbalten fonne, ¢s fei denn,
daf man diefelbe mit unverbaltnifmdgigen Koften durch Felfen
fprengen toolle, twodurdh) vag-Gefill auf S% vermindert werden
fonne. Oollite dem ungeachtet aber cine folche Strafie verlangt
werden , daf fich diberall jwei Fubrwerfe freugen fonnten: fo
diirfte die Strafe die oberwdibnte Steigung nicht baben, und
um dicfes su vermeiden, miifite diefelbe cine anbdere Richtung
erbalten, wegen welcher grofie Felfenlager gefprengt und Galles
vien durchbrochen, ju diefem Imwecfe dann beftehende Lerbin.
dungswege verlaffenn, und neue angelegt werden miiften, wad
alles cinen Aufrand von civca Fr. 200000 erfordern wiirde.

Diefe obfchon bedeutende Summe — und wire fie noch
grifier — follte jwar von feinem Unternebmen abfdyrecen, wo
¢d um eine gany nente Strafe fich handeln wiirde, neben welcher
feine andere vorbanden ware,  Alein die Thatfache, daf die
Minferfirafe zu allen Jeiten des Sabres befabren werden fann,
daf diefelbe neben einer newen Strafie fiber Bellelay dennoch
nicht verlafien , fondern vorsugdmweife diefer benupt wiitde, und
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daber nach tie vor unterbalten werden miifite, — endlich dev
abgebaltene Augenfchein, baben das Baudepartement diberjeugen
miiffen, daf fiir jest von einer cigentlichen Handelsfirafe von
Bellelay durc) die Felfenfchlucht des Pichoux nad) Unterviller
feine MNede fein fonne, bingegen die Anlage eines 11 Schubh
breiten und von Diftang su Diftans sum Krevgen der Fubtwerfe
cviocitevten Weges nicht nur im Fnecreffe der betheiligren Ge.
meinden liege, fondern anch der Staatsfaffe dadurd) jum grofien
Bortheil gereidhe, daf das dem Verfaulen ausgeferte Holy nod
su vedhter Jeit gefchiagen und verwerthet werden fonue, auch
mit gevingen Koften dem Acvar eine neue bisher nicht benupte
Hilfsquelle darbicte. Fedoch mwollte die bierfeitige Beborde die-
fen Weg nicht — wie ed der Wunfdh der Gemeinde Sornctan

it — durd) ihre Ortfchaft, fondern auf der Fiirgeften und geras

deften Linie von ver Miible des Pichoux fiber Chetelat fiihren,

Obne Rictficht nun auf dasjenige, was die betreffenden
Gemeinden ridcfichtlich der Weganlage von der gedachten Miiple
auf Chetelat in ibrem Sntereffe und weldye Antrdge diefelben
der Regierung in diefer BVezichung su machen angemefien finden
werden, nimme dag Baudepartement die Freibeit, im woblver-
flandenen Jntereffe des Staats, darauf anzutragen: dag Hoch-
dicfelben geruben mochren, iber die von Hervn Wate auf Fr. 9625

L Derechniete Soensfumme aus, noch Fr. 3375 fiiv Unvorgefehenes,

sufammen alfo Fr. 13000 fiir Den befchricbenen einftweilen ledig-
lich durch die Felfenfhlucht ves Pichoux nach Unterviller angu.
Iegenden Weg, bei dem Tit. Srofen Rathe auszuwirfen , damit
ungefdume an die Vorarbeiten diefer fchonen und vortbeilbaften
Unternchmung gefchritten, und diefelbe in fo furser Seit ald mig-
lich angefangen und vollendet werden Fonne,

Ales aber u, {, W,

BVern, den 17, Mary 1834,

Der Prafivent ves Baubdepartements’
Tidharner
Der  erfte Sefretdr,
3. & Sdneiter.

Der Regierungsrath bat den vorfehenden Untrag genehmigt
und mit Empfehlung vor den Grofen Rath su weifen befchloffen,
jevoch auf gefallene Bemerfungen , daf die Strafe, wie fie de-
vifict worden , vielleicht jum Trandport grofer Bauholyer nidy
gentigen divfte , filr angemeffen erachtet , jugleich um Ermdchti-
gung nachsufuchen, Ddie in diefer Besichung alfillig ndthigen
Corveftionen in dem vorliegenden Plane anbringen ju laffen,

Den 18, Mdry 1834,

NRamend def Regicrungdraths,
Der evite Rathsfchreiber :
S F. Stapfer.

o e .

B o v fr ag
s

Crsichungsd-Depavitementes
an den

Reg. Rath der Repudlit Bern,

fibetr
vic Crridtung von frangdfifden Lehrfubhlen,

Hodhgeachtete Herrven!

Der Grofic Nath bat nunmebr im Artifel 28 ded Gefepies
fiber die-Hodyfchute, Sie, Hochgeachtete Herven, beauftrage :
»bet vorbandenem Bediirfniffe die nothige Jabl frangofifcher Lehe.
»ftible su ervichten, damit der Befucy dev Diefigen Hochichule
»ent Studirenden aud dem fransdfifchen Theile des Jura nichs
nur wmiglidy, fondern auch erfolgreich gemacht werde,“
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Dait dicfer Befchlug mit groftmoglicher Befdrderung feine
Bollsichung evhalte, und bereits bei der Berathung ded dies-
idbrigen Biidgets feine Berilickfichtigung finde, nchmen wiv die
Kreibeit, Shnen, Hochgeachtete Herven, ju Handen ded Grofien
Rathes folgende Antrdge vorzulegen,

Gin fchon lang gefiibltes Vediivfnif erfordert vorerft die mig-
Licht baldige Crrichtung eines Lebrtubls der fransdfifden
Qitteratur, Die dabherigen Vortrdge werden nicht blod fiiy
die Studivenden aus dem Jura, fondern auch fiiv diejenigen aus
dem deutfchen ZToheile ded Cantons Hochft interefant und lebrs
reich fein, ?

Dem Profeffor der frangdfifchen Littevatuy wiirde dberdics die
Aufgabe ju Theil, anch alpe griechifche und lateinifdhe- Klaffifer
i frangdfifcher Sprache su interpretiven, damit die Studirenden
aus dem Sura nicht aller Gelegenbeit bevaubt wiven , i) mit
ber Flaffifchen Litteratur ju befchdfrigen,

Sn Bertickfichtigung der Wichtigfeit des Lebrtubls der fran.
3ofifchen Litteratur und der Nothwendigfeit, daf diefem Lehritubl
cine bleibende Cytftens an unfrer Hochfchule gefichert werde , in
Betrachtung fernce der dem Profeffor aufucrlegenden Verpflich-
‘tung, Lortrdge ber flafifche Litteratur angutiindigen, miifen
wir ¢35 fiir nothwendig balten: dag filr die frangdfifche und flaf-
fifche Littevatur cine ordentliche Profeffur crrichtet werde,
deren Befoldung nach der Veflimmung des §. 48 ded Hochfchul-
gefesed je nach Umfanden Fr, 2000— 3000 betragen wiivde,

Diefer Lebrftubl miifte nach bierfeitiger Anficht fofort augs
gefchrichen mwerden, damit der ju crnennende Profefor feine
Kurfe mit dem fiinftigen Semefter eriffnen fonne.

 Cine gweite ordentliche Proferfur wird in dev juri-
flifdpen Fatultde criordert. Der Profeffor des frangbiifchen
Rechts barre cbenfalld eine doppelte Aufgabe : Critens miifte cv
dag cigentliche franydfifche Recht vortragen; und dev Befuch dies
fer Borlefungen miifte audy fily die Studivenden aug dem deuts
fchen Kantone fehr widhtig und interefant fein,  Jweitens batte
cr die Aufgabe, auch die biefige Gefegebung den Studirenden
oud dem Jura in frangififher Sprache vorsutragen. Aud) diefe
Vrofefur miifite vieleicht fchon im Friibjabr ervichret werden.
 Uffe dibrigen Lebrfacher Fonnten nach icrfeitiger Anfidyt [fiig-
lih aufierordentlichen Brofefforen dberlaffen werden,
deven Befoldung nach §. 42 ves Hochfchulgefees nach Umitdnden
su befimmen fein wird, aber in feinem Falle Fr. 1600 dibers
tteigen foll,

Soldper anferordentlichen Profefforen wirven nunmehr fiinf

erforderlich, ndmlich:

A, Gn der Theologie gwei,

1. €in auferordentlicher Profefor der Cyegefe ded alten

und des neven Teffaments, und
2, Ciner fiiv die Pajoraltheologie,

B. Fnbdermediginifchen Fatultdt ebenfalls srwei, nemlich:
1, [@in auferordentlicher Profefor fiir Anatomie und Phyfio-
ogie;
2. Giner fiiv Pathologic und Therapic.
C. Cndlich in der philofopbifchen Fafultat:
Cin auferordentlicher Profeffor der Naturgefchichte,
_ Dicfe aufierordentlichen Profefuren wiirden jedodh erit auf
Finftigen Herbft, ol den Jeitpunft ver Crifnung ver Hochicdule
befest werden,

Gollten diefe unmafgeblichen Antrdge von Ibnen, Hochge-
achtete Herven, empfoblen, und vom Grofen Rathe genehmiget
werden, fo mifte in das Biidget ded Cryichungsdepartements
bei den Audgaben fiiv die Hiefige Lehranitalt noch folgender Nrtifel
aufgenommen werden:

1) Fiir stoei ordentliche fransdfifche Lebridple

mit ciner Befoldung von je Fr. 2000 — 3000, weldye

jedoch blog fiir gwei Drittheile des Fabrs 1834 ju

bevechmen it . . . . . . . ., . . Fr. 4000

2) Fiie finf auferordentliche fransdfifche Lepr.
ftihle, veren Befoldung jedoch blos fiiv das Ieste

Quartal ded Fabrs 1834 u bevechnen it . » 3000

Alfo im Gangen filr frangéfische Lebriible Fr. 7000

. Man darf jedoch nidyt vergeffen, daf vielleicht nicht alle
finf auferordentfichen Profeffuren sugleich werden befest werden,
und daf die Befoldung derfelben noch nicht betimme ift, wenn
gletd) tgtvbtger SKoftensberechnung das Magimum angefest wer-
en mufte,

Bernr, den 14. Miry 1834,
Mit Hochachtung !
Der Prifident des Cryichungsdepartements :
€. Neubauns
Der erfte Sefretdr:
®, Hinermadel,

Bom Regicrungsrath genehmigt und mic Smpfehlung vor
e Grofen Rath gewiefen.
Den 15, Mary 1834.
Namens ded Regierungsraths :
Der erfte Rathsfchreiber :
Stapfer,




	Sitzungen : Februar bis März

